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Deufiche Heitung 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Teleſtaphiſche Depeſchen. 
(Geliejert von = —— Press. 


„Reliance‘‘ wieder voraus. 
Jacht-Wettfahrt findet heute doch ftatt. 


Nem York, 31. Aug. Nachdem die 
Wind-Verhältniffe etwas günſtiger ge— 
worden waren, und der Wind immer- 
bin eine Schnelligkeit von zehn Meilen 
die Stunde erreicht hatte, murbe be- 
fchloffen, heute do eine Wettfahrt 
zivifhen der amerifanifhen acht 
„Reliance* und der britifchen Yacht 
„Shamrod“ 3.7 zu veranitalten und 
damit momdalich die internationale 
Reaatta zum Abflug zu bringen, troß 
ber bochgehenden See. 


Beide Boote überfchritten die Ab- | 


gangs-Linie um 11 Uhr, 45 Minuten 
und 26 Sekunden Vormittags, 26 Se- 
funden nach dem Abfeuern des übli- 
hen Signalfehuffes. Nach dem legten 
Beriht mar die amerikanische Jacht 
wieder voraus, 

Nem Hort, 31. Aug. 
mar gegen 1 Uhr Nachmittags der bri- 
tifhen Jaht um eine Gechszehntel- 
Meile voraus. 

Nem York, 31. Aug. Die amerifa- 
niſche Jacht „Reliance* erreichte, un= 
offiziellen Berichten zufolge, um 3.45 
Nachmittags den außeren Ziel» 
punft und war um bdiefe Zeit ber 
britifhen Sat um etwa zwei 
Meilen voraus. 

Bom Stireit-elde. 

Philadelphia, 31. Aug. Sämmtlidh* 
ſtreikende Angeſtellte der Textil-Fa— 
brilen von John & James Dobfon, 
ausgenommen 130 Leute im Teppich— 
Departement und etwa 600 Leute, wel⸗ 
che mittlerweile anderswo Stellung er⸗ 
langt hatten, nahmen heute die Arbeit 
wieder auf. Die Zahl der, zur Arbeit 
Zurückgekehrten beträgt 2200. Seitens 
der Firma ſind keine Zugeſtändniſſe 
gemacht worden. 

Erlebt den Prozeß wohl nicht. 


Joliet, Ill. 31. Aug. John Gatons, 
der betagte und wohlhabende Land— 
wirth, welcher im Juli d. J. ſeinen 
Lieblingsſohn im Verlauf eines Strei— 
tes erſchoß, ſtirbt an Kummer dahin. 
Er iſt aus dem Gefängniß nach dem 
Hoſpital verbracht worden, und die 
Aerzte ſagen, er werde den Grand— 
jury⸗Prozeß, auf die Anklage des 
Mordes, nicht mehr erleben. 

Faſtete zu lange. 

Pratt, Kans., 31. Aug. Richter J. 
C. Ellis, einer der bekannteſten Rechts⸗ 
anwälte im weſtlichen Kanſas, ſtarb in 
ſeinem Heim dahier. Er hatte einen 
praktiſchen Verſuch mit der Theorie ge— 
macht, daß man Dyspepſie durch Fa— 
ſten kuriren könne, und hatte ſich 37 
Tage hindurch aller Nahrung enthal⸗ 
ten. 


— — 


Ausland, 


Baieriſcher Hoftlatſch. 

München, 31. Aug. Es wird ver— 
ſichert, der Zweck der Orientreiſe des 
Prinzenftupprecht non Baiern und ſei— 
ner Gemahlin, der Herzogin Gabriele 
ſich auf der Reiſe in ihren etwas ge— 
ſtörten Ehebeziehungen zuſammen zu 
- finden und zu dauernder Ausſöhnung 


langen, fei augenscheinlich erreicht ID DO — 
au gelangen, | gen] a a | bem Geſpött Europas Ichüten. Wenn | 


und das Ehepaar jei wieder vollitän- 
dig ausgeföhnt. ITroßdem muß noch 
etwas hinter den Kuliffen vorgeben; 
denn der Prinz = Regent von Baiern, 
welcher mit der Heirath feines Entel3 
mit der Herzogin Gabriele nicht ein- 
verftanden gemwefen, foll mweiter unver: 
föhnlich bleiben und fich gemeigert ha— 
ben, dad Prinzenpaar nach jeinerRüds 
fehr von der Reife zu empfangen. Fret= 
ih fönnen Manche e3 in diefem Falle 
nicht begreifen, warum ber Prinz-Re- 
gent den Prinzen Rupprecht dann nad 
München verfegt und ihm hier eine 
"Divifion gegeben hat, da in München 
ein beitehender Konflikt zmifchen Prinz 
. Rupprecht und ihm öffentlicher werben 
muß, al3 in irgend einer andern 
baterifehen Garrifon. 


a3 Ungiüd auf dem „Neckar““. 


Bremen, 31. Aug. Im Ganzen bat 
das erwähnte Unglüd auf dem Norbbd. 
Lioyd-Dampfer „Nedar“ 8 Opfer ge 
fordert. Einer der Verlegten, ver Kobs 
lenzieher Blume, ift in Bremerhaven 
geitorben. Die fofort zu ihrem Tod 
Gefommenen waren: Der dritte Ma- 
Tchinift Corbadh, der vierte Mafchinift 
Molff, der Dberheizer Hellmann und 
bie Heizer Reihmann, Bittkom, Lange 
und Bojch, welche fich in der Nähe des 
geplagten Hauptdampfrohres aufhiel- 
ten. Verlegt ijt auch der Heizer Wilma. 

Die Urfache der Erplofion ift noch 
immer unaufgeflärt. Das Unglüd paf- 
firte um 10 Uhr Abends, als ber 
„Near“ das Yeuerfhiff am Borfum- 
Riff paflirt hatte und der holländifchen 
Küfte entlang fteuerte. Er befand fich 
ungeführ auf der Höhe von Ter-Schel- 
ling, alö da8 Haupt = Dampfrohr der 
Backbord⸗Maſchine plötzlich platzte. 

Der „Neckar“, der nach den Ver. 
Staaten unterwegs war, trat ſofort 
die Rückreiſe nach Bremerhaben an, wo 
er ausgebeſſert wird; dies wird nicht 
lange dauern. Schon morgen wird der 
Dampfer mit allen Paſſagieren auf's 
Neue nach New Yor* abfahren. 

Herbſt⸗Parade. 
Berlin, 31. Aug. Heute fand die 


—— der Garniſonen von 
tlin und Potsdam mit dem üblichen 


Gepränge ſtatt. 


„Reliance” | 


en 








1000 Infurgenten fallen! 

Aber der Aufftand in Mazedonien verbreitet 
fich weiter. — Die amerifanifche Slotten- 
Erpedition. 

London, 31. Aug. Der Korrefpon- 
bent der Londoner „Times“ in Sofia 
telegraphirt, die Beiruter Affäre jei 
meiter nicht3 gemwefen, als eine Hod)- 
zeitö-Partie-Rempelei, in Verbindung 

ı mit einem Freudenfeuer, und bie 


Ihen Vizekonſul Magelſſen bejtimmt 
gemwejen. So wird mwenigitens jeßt ver— 
fichert. 


| 
| 


| 
| 


* | Blatt I 3 i 
Schüſſe ſeien nicht für den amerikani- Dlättern Lautet dos Urthei 


die Inſurgenten jetzt Herren derSitua— 


tion ſein. Telegramme aus Adriano— 

pel beſagen, daß die Inſurgenten— 

Schaaren ihre Verheerungen fortſetzen. 
Zum deutſchen Katholitkentag. 


Berlin, 31. Aug. Der, zum Ab— 
ſchluß gelangte deutſche Katholikentag 
in Köln wird in der Preſſe recht leb— 
haft kommentirt. In den neutralen 
meiſtens 


dahin, daß derſelbe äußerlich höchſt 


impoſant verlaufen, und die Betheili— 


Saloniki, Türkei, 31. Aug. Auch zu 


Slivovo, nordweſtlich von Monaſtir, 


brachten die türkiſchen Truppen den ge 
bulgariſchen Inſurgenten eine furcht-8 
bareNiederlage bei und vernichteten ein 
derſelben. 


Drittel 
1000 von 


der Streitmacht 


3000 Inſurgenten fielen. 


Die 3000 Bulgaren hatten eine Polis | Freue 


| tion auf einem Hügel und wurden von 

6000 Mann türfifcher Truppen, unter 
| dem Befehl von Servet PBafcha, anges 
ı griffen. Diefe führten mehrere Strn= 
den hindurch ein fchredliches Bombar- 
| dement mit ihrer Artillerie und er- 
| ftürmten fchließlich die Pofition. 


| Sndeß breitet fich der Aufitand im 


ı türfifche 


Gefandte Chefib Bey 
0% — 
eine lange Unterredung mit dem 


gung eine unerwartet großartige ge— 
weſen ſei; getadelt wird indeß von 
dieſer Seite, daß man ſich zu viel in 
Selbſtbeweihräucherung ergangen ha— 
und unnöthige Kraftreden vom 
Stapel gelaſſen worden ſeien, die man 
ſich hätte verſagen können. Zugleich 
aber wird hervorgehoben, daß auch in 
den kirchenpolitiſchen Kampfreden die 
für das Vaterland und den 
Monarchen betheuert wurde. 


> Verfammlungen bezeugten | linien im Gebrauch befindiichen Greif | 
| ftramme Disziplin und bemwiefen auf’s | 


Neue, welche aroße Anhänaerihaft die 
Y » x 
Zentrumspartei beſitzt. Daß es ihr 


auch an Selbſtgefühl nicht fehlt, dafür 


war beſonders der Paſſus in der 


Schlußrede des bairiſchen Gymnaſial— 
Mazedonien immer weiter aus, und es | 

| werden viele kleinere Gefechte gemlbet, | 
werben viele fleinere Gefechte gemeldet, | 
die meiltens zuquniten der Aufitändi= | 
MWafhington, D. K., 31. Aug. Der | 


hatte | 


Staatsfefretär Hay, und Lebterer be= | 
fuchte al3 dann das Flotten-Departe- 


ment. 


| dann nach Stalten floh, 


Wenn der türfifche Gefandte darum | 


nachaefucht haben Jollte, 


das amerifa= ; 


nifche Europa = Gefchmader aus den | 
türfifhen Gemäffern fernzuhalten, fo | 


fann diefes Erjuchen für’ Erfte wohl 


nicht gemährt werben, auch wenn die | 


amerifanifche Regierung Soldhes mün- 
fen follte. Denn im Flotten-Depar- 
tement wird mitgetheilt, daß man fich 
mit feinem der beiden amerifanifchen 
Kriegsſchiffe 
kann, ehe dieſe Beirut ſchon erreicht 
haben. 

Wie ſpäter mitgetheilt wird, 
ſicherte der türkiſche Geſandte 


ver⸗ 
dem 


| 
| 
| 


in Verbindung jeßen | 
ı tion in Kiel haben foll. 


| fehlähaber des ersten aftiven Gefchmwa= ! 


ı Staatöfefretär Hay, daß die türftiche | 


| Regierung „nicht3 Unrechtes 
habe und Alles aufbieten merde, 
| die amerifanifchen Bürger, melche 


aethan | 
um | 
in | 


| der Türkei mohnen, zu befehügen”. Er | 
fügte Hinzu, die türfifche Regterung jet | 


für die vorgefommenen Unglüd3-Er- 
eianiffe nicht verantmortlich. 


Vom amerifarfifhen Gefandten 


| en von 2300 Einwohnern, aber mit 
| vielen hiftorifchen Erinnerungen, feiert 
derzeit feine 100-jährige Zugehörigkeit 


Leifhnan find feine neuen Botfchaften | 


bon befonderer Wichtigkeit eingelaufen. 

Berlin, 31. Aua. Das Auftreten 
der Ver. Staaten als ein Faktor in den 
türkiſchen Wirren hat große Mißzu— 
friedenheit in Deutſchland erregt, und 
die deutſche Preſſe verleiht derſelben 
rückhaltlos Ausdruck. 

So ſagt das „Berliner Tageblatt“: 


ſtoriſches Feſtſpiel verherrlicht, 


| (befannt durch fein „Deutfches Helden: 


l 


| 
| 


„Sicherlich wird Durch die pfiffige Po= | 


Iitif der Ver. Staaten die Lage auf’3 
Neue vermidelter geftaltet. Amerika 
will mit Rußland metteifern und hat 
fih daher aleichfalld einen „Konjuls- 


| morb“ aurechtgelegt, obmohl dies nur | 


durch das fälſchliche Leſen einer Chiff- 
ren⸗-Depeſche möglich war. Aber Lügen 
haben in Europa kurze Beine, 
ſelbſt die Kugel, 
amerikaniſchen Vizekonſuls vorbei— 
ſauſte, wird die Europäer nicht vor 


| 
| 
| 


| 


| höne Stadt am Yufammenfluß de3 
| Schötten- und Herellesbacdhes in Sad: 
und | 


9 8 | . 
welche am Ohr be | ‚manzig Jahren aus einem ganz fei- 


; nen Landitädtchen zu einer Stadt von 


aber die Amerikaner fich wirklich anz | 
fchiden jollten, politifches Kapital aus | 


I der Geichichte zu fchlagen, 
„Hände meq!“ 

Genua, 31. Aua. Die amerifani- 
Ihen SKreuzerboote „Brooklyn“ und 
„San TFranzisfo“, melde Sonntag- 
abend von hier abaingen, fahren un: 
mittelbar nach Beirut, Shrien, nicht 
nah Port Said, Eappten. 
gen war das amerifanijche Kriegsboot 
„Macias“ vorher nad) Port Said ab- 
gefahren, mo es Kohle einnimmt. 

Konstantinopel, 31. Aug. . Seit den 


der Der. Staaten, Leifhman, megen 
der Beprohung des Lebens von Pize- 
tonful Magelffen in Beirut zeigen Die 


Eifer, die Schuldigen womöglich aus— 
fındig zu machen. 

Saloniti, Türkei, 31. Aug. Bei der 
Einnahme des Stäbtchens Nevesti am 
25. Auguft beihlagnahmten die n- 
furgenten die Waffen und den Schieh- 
bedarf der türfifchen®arnifon und leg- 
ten der Stadt eine Steuer von $5000 
auf; aladann zogen fte jich in das Ge- 
birge zurüd. Die türfifchen Truppen 
bombarbdirten, al3 fie mit Verftärfung 
eingetroffen waren, die Stadt; da aber 
das Feuer nicht ermidert wurde, ſo zo— 
gen fie ein, ohne die Bewohner zu be- 
läſtigen. 

Belgrad, 31. Aug. Zweihundert 
mohlbemaffnete Freiwillige, darunter 
4 Offiziere der jerbifchen Armee, find 
während der Nacht von bier na Ma- 
zebonien aufgebrochen. / 

Sofia, 31. Aug. Die bulgarifche Re- 
gierung hat noch ein Regiment abge: 
fanbt, um die Grenz = Streitmadt in 
der Umgegend non FKojtendil zu ver» 
ſtärken. 

Ein Privat-Telegramm aus Ruli, 
Bulgarien, bei Koſtendil, meldet, daß 
die Reſerviſten in den Grenz-Dörfern 
Meifung erhalten haben, im Augen- 
blid, da ed zu Kämpfen an den Örenz- 
Voften fomme, für Mobilifirung bereit 
zu fein. 

Aus Salonifi werden neue Erbe: 
bungen berichtet. Zu Monaftir follen 


jo würden | 
die Mächte wahrfcheinlich bald rufen: | 


Dabdinge: | 


Vorftelungen feiten® des Gejandten | 


dortigen Behörden einen entichiedenen | 


neueſte Monats-Ausweis des Bundes- 


Direftors und Landtagd-Mhaenrdne- 
ten Derterer bezeichnend: „Die Zen- 
trums-Partei ift die erjte politifche 
Partei der Welt.“ 

Verhaftet und zurückgebracht. 


Berlin, 31. Aug. Freiherr v. Horn, 


Hauptmann in einem bairiſchen Ka— 


vallerie-Regiment, der nach Tirol und 
während er 


Eine Schuldforderung. 


Die Stadt erhebt ſie gegen die 
Union Traction Co. 


Berechnung von Lizensgebühren. 


| Die Straßenbahn Gefellfbaft befolate dabei 
ein für fie reht vortheilhaftes Syftem.—- 
Auf je vier Perhaftungen nur etwa eine 
Derurtheilung. 
Ehe der 


gegenwärtige ftäbtilche 


ı Hilfs-Kämmerer Goffelin auf feinen | 


jebigen Poften befördert wurde, beflei- 
| bete er die Stelluna des ftädtifchen Au- 

diteurs. Im diefer Eigenfhaft machte 
|er die Entdedung, dab die Union 
| Iraction Co. für die auf ihren Kabel- 
ı wagen feine Lizensgebühr entrichtete, 
I 
|ften angehängten Wagen zufammen 
nur als einen berjteueite. 
| Railway Co. hat von jeher auch für 
| ihre Greifmagen unverzüglich die bor= 
| geichriebene Lizensgebühr von $50 das 

Sahr entrichtet. Herrn Gofjelin jchien 

es, daß aud 


| way Co. billig porfommt. Bei imet- 

| terer Sichtung des Gegenstandes wollte 
Herrn Boffelin die Wetohde nicht in 
| den Kopf, 
| &o. für ihre theil3 mittel Kabels und 


melche die Union Traction | fiaen Gatien von’ ikr. 


| fich aber die Gute nicht auf den Na= 


unter der Anklage Stand, umfangreiche | tbeils mittels des eleftrifchen Stromes 
Fälfehungen verübt zu haben, "wurbe | betriebenen Linien für die Berechnung 
zu Iaranto verhaftet und it hierher | der Zahl von Wagen anmendet, die ich 
zum Prozeß zurücgebracht . worden. | im Gebraud) befinden. Auf der Elart 
Sein Name war bereits früher aus ber | Etr.-Linie ermittelt 


Offiziersliſte geſtrichen worden. zur Feſtſtellung der fraglichen Zahl 


dpost 


Chicago, Montag, den 31. Auguft 1903.—5 Uhr-Ausgabe. 


| Stadtverwaltung felber nicht nad 


nanz-Ausſchuß energiſch auf Anſchaf- 


I 
| 
| worden, welche da3 Uebel wenigftens | 
| 
| 
| 


_ ——— nn 


Kommiffion zu beftehen haben wird, 
unter Anderea auch gefragt werden, 
wie er's erklärt, daß die Schlote der 
Stadthalle andauernd ganz fürchterlich 
zu qualmen pflegten, ſo lange er im 
Amte war. — Die neue Behörde für 
Keſſel- und Rauchinſpektoin iſt dieſer 
Tage bei Vorſteher Blocki von der Ab— 
theilung für öffentliche Arbeiten wegen 
dieſes Qualms vorſtellig geworden mit 
dem Bedeuten, es ſei ein ſchlechtes Bei- 
ſpiel für die Bürgerſchaft, wenn die 


"| Joch Keine Spur. 


Die Verüber des Boppelmordes 
nod) auf freiem Tuß. 


Verhaflungen in Hiafe. 


&3 find | 
in ber 


ihren Verordnungen handle. s / — 
ſeither an den Feuerungen in Die meiſten Hüftlinge konnten ſich 
Stadthalle Vorkehrungen angebracht . N 

aber genügend ausweijen. 


Sn fommenden Winter will 
ftabträthlichen Fi- 


lindern. 
Herr Bilodi beim 
Nahriht aus Carroll County. 


fung neuer SKefjelanlagen dringen. | 


| Diefelben würden, nebjt den erforder= | 


ſtehen kommen. 


ſondern den Greifwagen und den er= | 


ont 54 
Die City 


Quincy Adams von der Harvard Uni-— 


— Keith und Anderen. 
der Union Traction Co. Keith 


a i Sun Malz. Gef p 
tet jein müßte, was der City Rail- |... anfcheinend deutfche Frau 


| die einen Iodtenfchein ausgeitellt ha= 


lihen Rauchverzehrern, auf $18,000 zu | Dort haben drei Kerle, die ein Polizift feit 


| 
| nehmen wollte, den Beamten in’s Bein 

‘m ftädtifchen Seminar zu Normal | 
Park ift heute die jährliche Konferenz | 
der Lehrerfchaft von Coof County .ers | 
öffnet worden. Vorträge gehalten murs | 
den von Seminar-Direftor Tompfins, | 
Frl. Elizabeth Neih, Profelfor John | 


geihhoffen. — Belohnung von $1000 auf die 
Ergreifung der Mordbuben ausgeietzt, 
und der Polizeiapparat fpielt fieberhaft.— 
Der Raubmord der feigite, der je in Chi: 
cago verübt worden ift.— Tach Anficht der 
Polizei haben die Thäter anch die Ermor 
dung des Wirthes La Groß und andere 
Schandthaten auf dem Gemiffen. — Die 


perfität, Frl. Cora Hamilton, John 
‘m Gefundheitamte fprach heute 


vor, Ausfagen der überlebenden Yuaenzenaen. 


ben wollte über das Wbleben eines 
vor zwei Jahren verjtorbenen ehema— 
Leider fonnte 


| Die Wagenremifen der Chicago Eity 
| Railway Co. an 61. und State Str. 
| waren gejtern früh 3 Uhr der Schau= 


ı men des theuren Verblichenen entiin- 


ı nen. 


Er babe Stimti, ober 


ı plaß eines jo fühnen und in feinen 


Sand; | 


ı oder Skiad, oder jo ähnlich geheißen, | 


die Geſellſchaft 
mensgedächtniß. 


Prinz Heinrich kommandirt inKiel | zunädjit die Gefammtzahl aller an ei- | 


nem gegebenen Tage von 
auf der Stabellinie eingeitellten Wa-* 
gen gemachten Fahrten und Di: 
pidirt dieſe Zahl durh 13; 
jtelt fie feit, mie viele 


Berlin, 31. Aug. Eine, fveben er: 
lafjene Kabinet3-Drdre beitimmt, da 
Prinz Heinrich, der Bruder des Kai— 
fer, das Kommando der Flottenfta- 
Admiral Koe- 
fter wird, mie fchon früher angefüns= | 
digt, Nachfolger des Prinzen ala Be- 


dann 


zwilhen Diverfey Boulevard 
ders, während Prinz Heinrich aus dem 
aktiven Flottendienft ausfcheidet. 
Qubeifeier in Wimpfen. 
Starfenburg, Heſſen, 31. Auauft. 
Wimpfen am Berg, das Fleine Städt: 


| diefe Zahl durch 13. 
ı beide Zahlen zujammen und theilt das 
Graebnig durh 2. In aleicher Weile 


Herr Goffelin theilte nun diefen Im- 
ftand dem Storporations-Anmwalt mit 


zu Heflen. Die Feier wird durch ein hi 
wel⸗ 


dieſes Berechnungs⸗Syſtem, 
chem die Stadt entſchieden zu 
käme, zuläſſig ſei. Ferner, 
Union Traction Co. nicht gehalten ſei, 
buch“ und viele deutſche Erzählungen) 
verfaßt hat. In dieſem Stück wird auch 
der Schlacht bei Wimpfen, im 30-jähr. 
Krieg, gedadt, imo am 6. Mai 1622 
Tilly den Markgrafen Georg Friedrich 
von Baden-Durlach befiegte, und mo 
fih 400 Pforzheimer Bürger unter ih- 
rem Bürgermeilter Deimling den Hel- 
dentod meihten. 
Mormonen in Thüringen. 


Meimar, 31. Aug. Apolda, 


gebühr zu zahlen. 
Hilfs-KRorporations-Anwalt Barae, 
der mit der Unterfuchung 
beauftragt wurde, bat jeßt 
cchten abgegeben, laut deifen die Stadt 
berechtigt ift, die Bezahluna 
zensgebühr für ſämmtliche im Ge— 
brauch befindiihe Wagen zu verlan— 


die d 
Daß ferner die 
Rizensgebühr auch für die Greifwaaen 
bezahlt werden mülfe. 


\ 
gelangen, oder nidt. 
| Der Hilf - Kämmerer hat nun die 


fen = Weimar, die fih in den ıchten 


Straßenbahn = Gefellihaft benadhrid)- 
tigt, dah die Stadt fich jenes, für die 
Geſellſchaft ſo vortheilhafte, Berech- 
nungs = Spyitem nicht mehr werde ge= 
fallen laffen. Auch würde fie von der 
Sejelichaft die Bezahlung einer Li- 
zensgebühr für die Oreifwagen ver- 
langen, nicht nur in der Folge, jondern 
auch für die früheren Jahre. Auditeur 
Smith hat diefe Angelegenheit im Na= 
men der Banferottverwefer der Union 
Iraction Co. an Anmalt Gurley ver: 
twiejen. 
digen Lizenägebühren, melde Die 
Stadtverwaltung hier geltend machen 
till, würde jich auf etiva $200,000 be 
laufen. 

Der ftädtifhe Statiftifer Groffer 
macht in Verbindung mit dem auf der 
Südfeite begangenen doppelten, und 
vielleicht dreifachen, Raubmord auf die 
bezeichnende Ihatjache aufmerkſam, 
daß in der eriten Hälfte diejes Jahres 
bier von der Polizei zwar 6,220 Ber: 
fonen unter der Anklage, oder dem 
Verdacht, verhaftet worden find, da 
fie fich eines Verbrechens jchuldig ge- 
macht haben, daß aber in demfelbin 
Zeitraum in den hiefigen Kriminalge- 
richten nur 624 Perfonen zu Freiheit: 
ftrafen (darunter nur 218 zu Zucht: 
haugzjtrafe) verurtheilt worden find. 
Insgefammt wurden in den jech3 Mo- 
naten 35,753 Berfonen verhaftet. In 
Nolizeis oder Friedenzgerichten freige- 
fprocdhen oder jtraflos entlaffen wur: 
den dapon 21,699, zu Gelditrafe ver- 
urtheilt, bezw. ins Arbeitshaus geſchichkt 
8,523, dem Jugendgericht überwieſen 
988, unter Friedensbürgſchaft geſtellt 
514, dem Kriminalgericht überwie— 


ſen 1,640. 

Wie der ſtädtiſche Hilfs-Einneh— 
mer MeCarthy erklärk, wird weder 
dem früheren Schankkellner des Herrn 
Silver, noch ſonſt Jemandem eine 
neue Schanklizens für das Lokal Nr. 
97 Dearborn Str. ausgeſtellt werden. 

Während der Herr Gildea unfrei— 
williger Weiſe Urlaub hat, werden 
ſeine Dienſtpflichten von J. Frank 
Murphy beforgt, an den Gildea heute 
auch alle feine Schlüffel und anderen 
Zeichen jeiner Würde abliefern mußte. 

Sohn Gilden, der ſuspendirte Kuſtos 
der Stadthalle, wird bei dem Verhör, 
das er / am Freitag vor der Zivildienſt⸗ 


mehr, als 20,000 Einwohnern entwi— 
ckelt hat, wird jetzt dadurch berühmt, 
daß ſich in ihr Mormonen niederge— 
laſſen haben, welche unter der zahlrei— 
chen Arbeiterſchaft Anhänger werben 
wollen. In Preußen ſind die Mor— 
monen größtentheils als läſtige Aus— 
länder ausgewieſen. Sie hoffen nun, 
in Thüringen einen fruchtbaren Boden 
zu finden. 
König Edward in Wien. 


Wien, 31. Yua. König Edward 
von Enaland traf au3 Marienbad bier 
ein und erhielt einen enthufiaftifchen 
Empfang. Die Stadt ift reich ge: | 
Thmüdt und zeigt öfterreichifihe und 
britifche Flaggen verfchlungen, me: 
nigitens auf der Route vom Bahnhof 
nach der Hofburg. 


uuus Onfel Sams Kaffe. 
Mafhington, D. K., 31. Aug. Der 


Gold-Referve von 150 Millionen Dol— 
lar3 in der Einlöfungs-Abtheilung: 


Verfüabare Baar- Bilanz ............ $272,480,957 
MER: un aaa sehen 102,535,.00%0 
EEE NETTES RER RR 28801 44 
Bundes No 
Schatzamts — 
National-Banknoten 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Vork: Patria von Marieille; 
Antwerpen. 
New Vork: Armenian von Liverpool. 
(Weitere Depeſchen u. Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — — 


Das Wetter. 


Ihatamtes ergibt, abaefehen von der 


ten „8, 
NRoten von 100............ 52 
19. 168. 8 


Ba | 


Zeeland von 


Ehicano und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
beute Abend und Dienftag, steigende Luftwärnie. 
Nordweſtwind. 

Illinoizs: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Dienſtag, langſam ſteigende Luftwärme. Nordweſt⸗ 
wind, jpäter veränderlicher Wind. 

Indiana: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Dienſtag, wärmer am letztgenannten Tage. Verän⸗ 
derlicher Mind. 

Nieder-Mihigan: Theilweiie bewölft heute Abend, 
im hördiichen Theil wahricetnlih Regenihauer, am 
Dienftag im Allgemeinen Ihön. Nordweitwind. 

Mistoniin: Am Allgemeinen ihön heute Abend 
und Dieaftag. am legtgenannten Tage — im welt⸗ 
Jihen Theil ihon beute Abend — wärmer. BVerän 
derliher Wind, 

An Chicago Ätellte fi der Temperaturftand pon 
ncitern bis heute Mittag twic folgt: Abends 6 Uhr 
6 Grad; Nachts 12 Uhr 59 Grad; Morgens 6 Uhr 
57 Grad; Mittags 12 Uber & Grad. 

i 


— Ein Kraftmenfh. — „Sie find 
ja, tie ich höre, ein paffionirter Hantel- 
ftemmer geworben?“ — „Ich hab’ halt 
eine Schwäde für Kraftübungen.“ 


* 


gen, ganz gleich, ob dieſe nur auf einer 
Theilſtrecke einer Linie zurVverwendung 


Die Forderung an rückſtän- 


ſämmtlichen 


I 
| 
| 
| 


Fahrten | 
an bemjelben Tage die auf der Linie | 
und ı 
Devon Apenue gebrauchten elektrilchen | 
| Waagen aemacht haben, und theilt aud | 
Darauf zieht fie | 


genau fünne fie es nicht jagen, 
fie babe 


denn | 
„gar fo ein jchlechtes“ Na= | 
Schließlich entfernte | 


fte ich mit der Erklärung, fie wollte | 
ı endlich murbe, während er flüchtete, 


den Leichenbejtatter fragen, der würde 
eö hoffentlich willen, oder 


doch den | 


Namen in feinen Büchern ausfindig | 


machen fünnen. 
— 


Es krachte ganz bedenklich. 


Die Fahrgäſte eines Vorſtadtzuges befürch— 
teten einen Zuſammenſtoß, doch war 
ihre Beſorgniß unbegründet. 


Als heute, 


Folgen ſo gräßlichen Raubüberfalles, 
wie ſolcher ſelbſt in den Annalen der 
an Verbrechen reichen Chronik Chica— 
gos faſt vereinzelt daſteht. Zwei Ange— 
ſtellte wurden ermordet, ein dritter in 
das Bein geſchoſſen und ein Vierter 


durch einen Streifſchuß am Kopfe ver— 
letzt. 
Die Raubmörder eigneten ſich gegen 


83000 in Geldſcheinen an und bewerk— 
ſtelligten ihre Flucht. Etwa 81500 in 


um 8 Uhr Vormittags, 


| ein vor wenigen Minuten erſt aus dem 


verfährt die Geſellſchaft auch auf den 
anderen, ähnlich betriebenen Linien. — 


und richtete an dieſen die Anfrage, ob 


bei wel⸗ —— —E * 
&urz | Wucht die ſchwere Thüre eines Güter— 
ob die —— gegen die hintere Plattform 


m 44 2 — 
— — 1 80 tzu ⸗ 
cuc für ihre Greifivagen die Lizens Porſtadtzuge, verblieb in dem geöffne | 


Bahnhofe, am Fuße der Randolph 
Straße, abgegangener Vorſtadtzug der 


Illinois Zentralbahn in der Nähe der 
36. Str. dicht an einem in nördlicher 


Richtung dahingleitenden Frachtzug 
vorbeifuhr, ſauſte plötzlich mit großer 


zweiten Paſſagierwaggons vom 


ten Zuſtande und richtete dort, wie 
auch an der borderen Plattform und 


| der äußeren W — 

der Frage beren Wand des dritten Wag 

ein Guts | — Au 
' an. enfterfcheiben wurden dabei zer- 


hör is trümmert und deren hölzerne Einfaf- 


gons, nicht unbeträchtlichen Schaden 


fungen murden zum Theil in Splitter 
verwandelt. Der Fahrgäfte in der 


‚ beiven Waagons bemächtiate fich eine 


unbefchreiblihe Panif. Befürchtete 


man do, daß im nächlten Augenblid 
| der stachtwagen durch die äußere 
| Wand brechen und fehweres Unheil un- 


: ter den Pallagieren 


| 


| 
| 


anrichten mirbe. 
Als der Perfonenzug an der Hyde 
Barfer Station anhielt und Die 
Schaffner fih den Schaden anjahen, 
ben. die muthmaßlich durch den fchar- 
fen Zugmwind aufgeriffene Thür des 


Frachtimagens angerichtet, da athıneten ! 


fte erleichtert auf; er war nicht ganz fo 
aroß, al fie erwartet hatten. Die 
Palfagiere waren, bi3 auf einen, 
dem Schreden dapongefommen. Der 
Betreffende hatte durch einen großen 
Glagfplitter am Kopfe eine fo fchmere 
Schnittmunde erlitten, daß er bon der 
Hnde Parker Halteitelle aus mittelz 
Polizeifranfenmwaaens nad dem Et. 
Lufas = Hofpital gefchafft merben 


mußte. 
En 
Eiſenbahn-Unfall. 


Ein Diehzug entgleift.— Drei Perfonen ver 
letzt. 


Sn der Nähe der 38. Strafe in 


Silber, die vor ihren Augen lagen, 
ließen fie unberührt. 

Die Straßenbahngefellichaft hat auf 
die Ergreifung und Ueberführung der 
Verbrecher eine Belohnung von H1000 
ausgefett, die jpäter, wenn nöthig, 


ı noch erhöht werden wird. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die Todten find: 

James 8. Yohnjon, 35 Jahre alt, 
Motorführer, Nr. 6223 Jujtine Str., 
murde durch einen Schuß in den Kopf 
getödtet,. al3 er fih jchlaftrunfen bon 


| einer Bank in einem, an das Bureau 
| angrenzenden, Raume erhob. 


Francis W. Stewart, 19 Jahre alt, 
Nr. 6339 Parnell Ape., Hilfsfchreiber 


| im Bureau des Kaffirers; wurde in die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
l 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


mit | 


| 
| 


Brighton Park entgleifte heute Vor: | 


mittag eine Lofomotive der Burling- 
ton-Bahn, welche drei mit Rindern ge- 
füllte Viehwagen nah dem Schlacht: 
baus-Bezirf zu bringen hatte. Die 
Viehmagen entgleiften ebenfalls, ftürz- 


ten um und gingen in Trümmer. Der | d% rief 


Lofomotivführer George Noedebeder 
fprang von feiner Mafchine herunter. 
Er z30g fih dabei verfchiedene Hautab- 
Ihürfungen und andermeitige Jchmerz- 
bafte Verlegungen zu. Schwer, aber 


l 


i 
| 
| 


inte Bruft, unterhalb des Herzeng, ges 
fıhofjen, während er an feinem Pulte 
ftand. Er ftarb 20 Minuten fpäter. 

Vermundet wurden: 

Henry Biehl, 25 Jahre alt, Nr. 
5917 State Straße; Kaffirer; Streif: 
Ihuß am Kopf. 

Wm. B. Edman, 42 Jahre alt, Ein: 
nehmer, Nr. 223 65. Str.; wurde in 
das linfe Bein gefchoflen, während er 
am Bulte jtand. 

Die Polizei ift der Anficht, daß die- 
felben Raubmörder e8 waren, die am 
1. Auguft den Schanfwirth B. E. La 
Groß in feinem Lokal, Nr. 2120 Welt 
North AUnvenue, erfhoffen, und Adolph 
Johnſon, einem Gafte, eine Schuß: 
munde beibrachten, der er am nächlten 
Tage erlag. 

Die Kugeln, denen La Groß und 
Sohnfon erlagen, waren aus einem erft 
fürzlich auf den Markt gebrachten, au= 
tomatifhen Magazinrenolver abgefeu- 
ert worden. 

Eine Anzahl Kugeln, mit denen bie 
Wände des Bureau in den Wagente- 
mifen gefpidt waren, gehört zu berfel- 
ben Art. 

Ein tragifchesVerhänaniß mollte es, 
daß Frau Kohnfon, die Frau des er= 
mordeten Motorführers, zweimal von 
Raubmördern ° zur Wittwe gemacht 
wurde. Ihr erſter Gatte, Clarence Hig- 
gins, ftand ald Schaffner in Dieniten 
der Straßenbahngefellichaft. Er wur— 
de vor Sieben Nahren von Räubern 
überfallen und erjchoflen. Als fie ge- 
ftern von der Ermordung ihres zmei- 
ten Mannes in Kenntniß gelegt wur= 
fie vergmeifelt au: „OD mein 
Gott! Hat Jim ebenfo geendet mie 
Clarence?“ 

Ihr kleines Häuschen iſt mit einer 
Hypothek von $1200 belaftet und, mas 
fchlimmer ift, die Aermite hat drei 


auch nicht gefährlich, "verlegt wurden | kleine Kinder. 


der Zuaführer $. 9. Chasman und ©. 
Heiter, der die Aufficht über den frag— 
lichen Vieh-Iransport führte. Die Bei- 
den hatten fih auf den betreffenden 
Magen befunden und ftürzten bei ber 
Entgleifung pon denfelben herunter. — 
&3 toftete nachher große Mühe, die ge- 
ängſtigten Thiere, welche ſämmtlich 
aus den zerbrochenen Wagen flüchteten, 
am Durchbrennen zu verhindern. Zwei 
Rinder entkamen, wurden aber bald 
wieder eingefangen. 

* Walter B. Hoyt, der auf Grund 
eines Habeascorpus-Verfahrens von 
Richter Kavanagh in Freiheit geſetzt 
wurde, iſt heute trotz des ausdrücklichen 
Verbots des Richters von dem Haupt⸗ 
hilfsſheriff Peters wieder verhafiet 
worden und wird nach Cincinnati ab— 


Heute früh war Frau Johnſon faſt 
hyſteriſch. „Wenn die Leute, die mei— 
nen Mann ermordet haben, verhaftet 
und identifizirt werden, ſo ſollten ſie, 
ohne prozeſſirt zu werden, gehängt 
werben,“ fagte fie. 

Sn diefem Augenblide betrat eines 
ihrer fleinen Kinder das Zimmer. 

„Mama,“:jagte es, „warum fommt 
Papa nicht heim?“ 

„Es weiß noch nichts und ich habe 
nicht den Muth, ihm das Schredliche 
zu fagen. ch weiß nit, maß aus 
uns werben fol. Wir haben uns fo 
gut bdurchgefchlagen. Jim hat jeden 
Monat eine Kleinigkeit gefpart. Wir 
lebten eingefhräntt, um die Hopothet 
bon $1200, die auf unferem Häuschen 
laftet, abzutragen.“ 

.Stewatt, das unbere Opfer der 


geichoben iverden, falls die Gerichte ' Raubmörder, hatte: die Englemood’er 


nicht einſchreiten. 


‚ Hohläule abjolvirt und befuchte am 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 206 


Tage das Armour Inſtitut, während 
er, um die Koſten für ſeine Studien 
beſtreiten zu können, des Abends in 
der Wagenremiſe thätig war. Sein 
Vater iſt Diviſions -Suberintendent 
der Südſeite Straßenbahngeſellſchaft. 

Von hiefigen Deteftines wurden, als 
der That verdächtig, etwa ein Dutzend 
Perſonen verhaftet. In Eaſt St. 
Louis wurden geſtern Abend nach er— 
bittertem Widerſtand zwei Männer 
dingfeſt gemacht. Detektiveleutnant 
McWeeneh erklärte aber heute früh in 
der Hauptwache, daß die hieſigen Be— 
hörden von der Verhaftung nicht in 
Kenntniß geſetzt ſeien. 

„Die beiden Männer, welche der Po— 
lizei in Eaſt St. Louis in die Hände 
fielen, wurden nicht in Verbindung mit 
dem hier verübten Raubmorde verhaf— 
tet,“ ſagte er, „da uns ſonſt die dor⸗ 
tige Polizei von der Verhaftung in 
Kenntniß geſetzt haben würde.“ 

Die Polizei wurde heute von Daniel 
Oberheim, dem Sheriff von Carroll 
County, Ill., telephoniſch in Kenntniß 
geſetzt, daß Poliziſt Taylor von Sa— 
vanna, als er geſtern Abend drei ver— 
dächtige Fremde in's Gebet nehmen 
wollte, in das rechte Bein geſchoſſen 
wurde. Die drei Fremdlinge ſeien ent— 
kommen. 

Die hieſige Polizei hat gleichfalls 
mittels Fernſprechers um eine genauere 
Beſchreibung des verdächtigen Klee— 
blattes nachgeſucht. Wahrſcheinlich 
werden hieſige Detektives nach Carroll 
County geſandt werden, um die Ver— 
folgung der Flüchtigen aufzunehmen, 
die möglicherweiſe die geſuchten Raub— 
mörder ſind. 

Savanna ift 138 Meilen meitlich 
bon Chicago gelegen. E3 tft der Aino- 
tenpuntt dreier Eifenbahnlinien, und 
zwar der Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-, der Yllinoiß Zentral= und der 
Chicago, Burlington & Duincy=-Bahn. 
Die Stadt liegt am Miffiffippi. Yn 
der Nähe der Bahnaeleife befinden fich 
Marichen und Wälder, melche den 
Flüchtlingen einen quten Berjted ge- 
währen würden. Die Banbditen, mel» 
che vor mehreren Monaten einen Er: 
preßzua der Chicago, Burlington & 
Quincy-Bahn zwiſchen Marcus und 
Savanna überfielen und plünderten, 
entkamen ohne Schwierigkeiten, nach— 
dem ſie den Fluß erreicht hatten. Die 
drei Verdächtigen, welche die Aufmerk— 
ſamkeit des Poliziſten Tahylor erreg— 
ten, ſprangen, wie die Polizei glaubt, 
in der Nähe von Lanark, Ill. von 
einem Güterzuge der Chicago, Mil— 
mwaufee & St. Paul-Bahn ab, da der 
Zug dort eine Steigung zu nehmen 
hat und de3halb lanafam fahren muß. 
Die wenigen Meilen nah Savanna 
haben die Burfchen dann mwahrjchein- 
lich zu Fuß zurüdgelegt. 

Taylor hatte von dem in Chicago 
berübten Raubmorde gehört. Er ftand 
in der Nähe der Eifenbahngeleife, ala 
die drei verbächtigen Burfchen fich ihm 
nahten. Er blieb jtehen, um fie zu 
erivarten, da er fie für die Thäter 
hielt. Die Burfchen aber machten 
plöglich Kehrt und fchritten in ent» 
gegengefegter Richtung davon. 

„Halt!“ rief ihnen der Polizist zu, 
„ich wünfche Euch einen Augenblid zu 
ſprechen!“ 

„Kümmern Sie ſich um Ihre Ange— 
legenheiten und laſſen Sie uns unge— 
ſchoren!“ erwiderte einer der Kerle. 

„Kommt Ihr von Chicago?“ fragte 
der Poliziſt. 

„Geht Sie gar nichts an,“ erwiderte 
einer der Männer. „Hören Sie mal, . 
wenn Gie Ungelegenheiten fuchen, jo 
fönnen Sie fie finden!“ 

Der Poliziit nahm die Verfolgung 
ber Leute auf. Er hatte feine dreibig 
Schritte zuriicdgeleat, al3 er von einer 
Kugel in das Bein getroffen zufam- 
menbrad). 

„Wir haben noch mehr von derSorte 
‚ bereit!” rief ihm hohnlachend einer ber ' 
Männer zu, die bald in der Duntelbeit 
verſchwanden. Erſt gegen Mitternacht 
war der Vermundete im Stande, fi 
nad einem Wärterhäuächen zu jchler: 
| pen und einem Weichenfteller jeintlden- 
| teuer zu erzählen. 

Kapitän Shippy begab fich nach der 

| Wohnung von Wr. B. Edman, Der 
bon denRaubmördern verwundet wur= 
de, um bon ihm. womöglich genauere 

Austunft über das Ausfehen der Thä- 
ter zu erlangen. Al er zurücdkehrte, 
| 


fagte er, daß der Patient nur wenig 
zur Ergreifung der Morbbuben bei- 
tragen könne: 

Geitern Abend mwurben in ber Nähe 
der 65. und Gtate Str. mehrere $5- 
Scheine aefunden. Die Polizei wirb 
dadurh in ihrer Annahme beftärft, 
dat die Morbbuben in einem Buagy 
ihre Flucht bewerkftelligt haben. 

Kapitän Hayes hatte nämlich jchon 

| zuvor erfahren, daß Sonntag zu frü- 
ı ber Morgenftunde ein Bugay an ber 
65. Str. gejehen mwurbe. 

Bon den elf Perfonen, die von De: 
teftive der Bezirfsmwachen zu Engle- 
wood und Woodlafon in Verbindung 
mit dem Raubmorb verhaftet wurden, 
find vier auf freien Fuß gefeht morben. 

In Englewood murden act Ber: 
dächtige, in Woodlamn deren brei 
dingfeit gemacht. Die legteren mußten 
heute früh von Kapitän Hayes entlaf- 
fen werden. „Die Leute fonnten zufrie- 
benitellende Austunft über fich "und 
ihre Handlungen geben,“ fagte Kapt. 
Hanes. „Sie waren nicht an demRRaub- 
mord betheiligt.“ 

Die acht in Englewood verhaf⸗ 
teten Männern maren, wie ermittelt 


(Fortfegung auf der 3; Seite,) 





Eine verhängnigoolle Zahrl. 
" Don 3. M. Großer. 


(28. Fortfegung.) 

„Aber warum die Hoffnung auf- 
geben? Dem Mutbigen lacht das 
Slüd. Mädchen mie Maureen aibt 
eö.nicht viele auf der Welt — fie tft 
zwar manchmal ein wenig ungejtüm 
und formlos, aber ein fledenlojer Dia- 
mant, und ihr Herz ift flar wie Kry- 

all.“ 


„Und vielleicht auch ebenfo, falt und 
bart. — Wa3 würden mohl Xhre Bes 
fannten dazu fogen, Sir Greville, 
wenn fie hörten, daß Sie, ein reicher 
und in der großen Welt hochgeachteter 
Mann, einen unbefannten, bettelarmen 
Kutfcher zu überreden fuchen, fi um 
Khre junge, jchöne Verwandte, eine 
reiche Erbin, zu bewerben. Sie mwürben 
fiherlih erklären, daß Gie hrer 
Sinne nicht mehr mädtig feien.“ 

„Ich mwünfche ja aber aud) gar nicht, 
daß Maureen den Kutjcher Terence 
heirathe,“ ermiderte der Andere ein 
wenig ärgerlich. 

„Richt?“ 

„Nein. Dagegen würde ich fie für 
ein beneidenäwerthes Mädchen halten, 
wenn ſie ſich mit dem Nachkömmling 
von Macartin Moor, Fürften von 
Desmond, vermählte.“ 

„Um in einem Schloß ohne Dad) zu 
wohnen und von der Luft zu leben. 
Nein — nein, führen Sie mid) nicht in 
Berfuhung. Das einzige, mas ic) 
thun .tann, ijt, meine Gefühle nicht 
auffommen zu laflen.“ 

„Und Sie werden das aud) Sicher: 


Yich zuftande bringen, daran zieifle ich | 
| Mutter ihr in’3 Wort, „Madame De3- | veuijche Zufunft bedrohen und 


nicht. Für einen Jrländer haben Sie 
ein ungeheuer großes Maß von Selbit- 
beherrſchung.“ 

Selbſtbeherrſchung heißt fo viel als 
Selbjtahtung. Aber ein leichter 
Kampf ift das nicht. Oft fchon drohte 
ih der Verjuhung zu unterliegen, 
nad Dublin zu reifen, Miß d’Arcy als 
‚ ihresgleichen entgegenzutreten und das 

ganze Grbichaftsgeriht zum Kudud 
zu jagen. ber das Gejeh ift jo un= 
erbittlich graufam. ch habe das Ge: 
fühl, als fer ich in einen Sad ein- 
gebunden, ohne mich rühren zu können 
— es iſt zum Verrücktwerden.“ 

„So iſt Ihr Stolz alſo größer, als 
Ihre Liebe.“ 

„Nein, Gott weiß, wie meine Liebe 
— doch wozu davon reden? Wenn ſie 
kein Lebenszeichen mehr von mir er— 
hält, wird ſie mich bald vergeſſen 
haben.“ 

„Und Sie glauben wirklich, Ihren 
Vorſatz durchführen zu können?“ 
fragte Sir Greville mit einem Aus— 
druck der Bewunderung. 

„sa, ich kann mich zu all dem zwin— 
gen, was ſein muß.“ 

„Das könnte ich von mir nicht be— 
haupten, wie Sie ſelbſt am beſten wiſ⸗ 
fen. Maureen aber iſt ein bedeuten— 


des Mädchen, und in *hnen hätte fie | 
den ihr ebenbürtigen Mann gefun⸗ 


u 


den. 

„&3 tft jehr freundlich von Nhnen, 
Sir Greville, daß Sie mid Mi 
d’Arcy für würdig. halten, aber, jelbjt 
menn dem fo wäre, das Schidfal jteht 
dennoch mit gezüdtem Schwerte zwi: 
fen und. Den jchwarzen Ulanen 
Desmond hätte fie vielleicht noch allen- 
fall3 geheirathet, ver Kutjcher Terence 
jedoch —“ fügte er mit beiferer 
Stimme Hinzu, „Steht außer aller 
Trage. Doc hier ſcheiden ſich unſere 
Wege, ich muß vor Dunkelheit noch auf 
dem Pachthofe ſein.“ 

„So handeln Sie eben nach Ihrem 
Kopf. Doch noch eines, Desmond. 
Am Mittwoch Abend beabſichtigen wir 


einen regelrechten Angriff auf bie | 


nächtliden Fifchdiebe zu maden. 
Wollen Sie ih und. nicht anjchließen? 
&3 wird eine ganz intereffante Ger 
fchichte geben, die jevenfall® nicht ohne 
Kampf abläuft. Kein Jrländer kann 
einem ſolchen Vorſchlag widerſtehen, 
nicht wahr?“ 

„Die Sache iſt allerdings ſehr ver— 
lockend, und wenn ich es irgend mög— 
lich machen kann, ſo werde ich kommen. 
Auf Wiederſehen.“ Damit bog er in, 
einen Ziegenpfad ein, auf dem er ein 
gutes Stück Weges abſchnitt. 

Sir Greville ſah ihm einige Augen— 
blicke lang nach, dann nahm er ſeine 
Mütze ab, ſtrich ſich über die kurzen 
grauen Locken und ſeufzte tief auf, ehe 
er ſich in der Richtung nach Ballybay 
wieder in Bewegung ſetzte: 

„Irländiſcher Stolz, irländiſcher 
Stolz,“ murmelte er im Weitergehen 
mehrmals vor ſich hin. „Ja, ja, es 
gibt thatfächlich keinen ſtolzeren Men—⸗ 
ſchen, als einen verarmten irländiſchen 
Edelmann!“ 


XXVI Kapitel. 
„Madame.“ 

Die Familie D’Urch bemohnte in 
Dublin ein jchöned, altes Haus am 
Montjoy-Sauare, der zwar jekt bei 
ber groben Welt etwas dus der Mode 
gefommen tft, der aber doch noch man- 
bes prächtige Haus aufiweilt, das von 
dem Slanz früherer Taae zeugt. Die 
Familie beitand aus ME. b’Arch, 
einer angeheiratheten Tante Maureend 
und Nitag, fowie einem Sohne und 
zwei hübfchen Töchtern, Bryda und 
Kathleen. Sie alle empfingen ihre 
enalifhen Bermandten auf's: herz- 
lichite, und obmohl fie von Nitas büb- 
ſchem Geficht und ebenjo hübfchen Toi- 
letten entzüdt maren, jo zogen fie doch 
Maureen, hinter der, mie fie ſich aus— 
brücdten, bedeutend mehr jtede, und bie 
fie für eine echte dD’Arcy erklärten, ihrer 
Schmefter nod vor. 

Der Monat Oktober ift —* 
nicht gerade die Jahreszeit, wo ſi 
Dublin in ſeinem vortheilhafteſten 
Lichte zeigt, allein die d'Archy'ſchen 
Mädchen hatten einen großen Bekann⸗ 
tenfreis, jo daß ſich ihre beiden Gäſte 
ſehr bald inmitten des lebhafteſten 
Geſellſchaftsſtrudels befanden. Das 
mar jo ganz ein Leben nad) Ritas Ge- 
Ihmad, mogegen Maureen e3 meijt 
boraog, — die Straßen des alten 


Dublin zu ſtreifen und Ausflüge zu 


— 


Wagen oder mit der Eiſenbahn in die 
Umgegendb zu maden. 
* * 


„Kennst Du eine alte Mrd. Des» 
mond, die in bdiefem Gtabdtpiertel 
wohnt?" fragte Nita eines Tages beim 
Hrühftüc fo nebenbei. 

„Eine ‚Madame‘ Desmond fennen 
wir allerdings. ch möchte ihr Geficht 
jehen, wenn Jemand fich erlaubte, fie 
mit ‚Mr3‘ angureben,” antwortete 
Kathleen. 


| 


Een 
h 28 


„Abendpoit“, Chicago, Montag, den 31. Auguft 1908. 


zu wollen — Leute, die faum in mei: 
nes Großpaters Kiihe Aufnahme ge- 
funden hätten. AG ja, Stammbaum 
und Geld, das findet man jegt nicht 
mebr beifammen.” 

„Manchmal doch wohl no,“ fagte 
aureen. 

„Das find jeltene Ausnahmen. 
Sehen Sie zum Beifpiel meinen Entel. 
Schon im elften Jahrhundert waren 
feine Vorfahren Edelleute, und was 
für eine foziale Stellung nimmt er 


„Da hätte ich nicht übel Luft, diefen | jeßt ein?“ (Dabei hatte fie von feinem 


Verſuch zu machen,“ ermwiberte Nita. 
„Wohnt fie in der Nähe?“ 

„In Nummer 95. Gie ift fo ftolz 
als Luzifer und empfängt niemals 
einen Menfchen, der dem Kaufmanns- 
ſtande angehört.“ 

— Himmel, wie vorſintfluth⸗ 
ich!“ 
„Uns geruht ſie noch anzuerkennen, 
weil wir d'Arcys ſind, obwohl auch 
wir ſelbſtverſtändlich tief unter ihr 
ſtehen.“ 

„Sie iſt überhaupt eine unausſteh— 
liche, ſelbſtſüchtige, eitle Frau, die 
durch ihre Verſchwendungsſucht die 

| ganze Yamilie in’ Unglüd gebracht 
bat und nun auf Koften ihres Enkels 
| lebt. Nichts befigt fie mehr als ihr 
' Haus und was dazu gehört, reizende 
| alte Möbel, toftbare Gemälde, Silber 
; und Jumelen — lauter Erbitüde. Mit 
| vollen Händen wirft fie noch heute das 
ı Geld zum Fenfter hinaus, Halt fich 
' Wagen und Pferde, einen ausgezeich- 
ı neten Koch, Diener und Kammerjung- 
ı fer, obmohbl man fagt, daß ihr Entel 
| feinen Heller übrige Geld habe. Gie 
| ift ein ftolzes, undanfbares, zänfifches 
ı altes Weib!” 
„Aber Kathleen, Kathleen!” fiel die 


| 
| 


1 
I 


| 


thatfächlichen Berufe nicht einmal eine 
Ahnung.) 
„Ach, ich jehe, Sie betrachten dieſes 
Bild,“ fuhr fie nach furzer Baufe fort, 
„es ift das Porträt Nial Desmonds, 
eines bei. ontenon gefallenen Dberit3. 
Mein Entel Terence gleicht ihm fehr. 
Den follten Sie kennen, Mik d’Urch, 
er würde Ihnen ſicherlich gefallen.“ 
Terence! Ach, wie der Klang dieſes 
Namens ihr Herz erbeben machte! 


(Zorifegung folgt.) 


Berihwindet Der dDeutfche Mittel« 
ftaud ? 


* 


(Aus dem „Berliner Tageblatt”.) 


Die Redensart „der Mittelitand 
geht zurüd“ wird frititloS meiter geger 
ben; ſie iſt jo feit in das öffentliche 
Bemußtjein übergegangen, ar es heu⸗ 
te gewiſſermaßen Anſtandspflicht iſt, 
dem Wort unbeſehen Glauben zu 
ſchenken. Im letzten Wahlkampf hat 
dieſes Wort eine größere Rolle als je— 
mals geſpielt. Man malte das Ver— 
ſchwinden des Mittelſtandes mit dü— 
ſteren Farben aus, man ſah eine ver— 
hängnißvolle Entwicklung bereits vie 
rief 


mond iſt eben noch ganz aus der alten dann mit dem bekannten Bruſtton der 


Schule, eine Dame von tadelloſen Ma— 
nieren.“ 
„Ja, bei Leuten, die ihr gerade an⸗ 
genehm ſind, das gebe ich zu. Gegen 
; Hremde fann fie reizend fein, und wenn 
| $hr Luft habt, ihr Silber und ihre 

Spiten zu bewundern, jo fann Bryda 
| Euch heute Nachmittag zu ihr führen. 
Ich für meine Berfon befuche fie faft 
ı nie, da fie mir wirklich zu unausfteh- 

lich ift.“ 

„Ah ja, ih muß geftehen, da ich 

ı gerne ihre Koftbarkeiten jähe,“ ant= 
| mortete Maureen, wobei fie fich zu ihrer 
Beihämung eingeftehen mußte, daß fie 
| fi) weniger durch Madame felbit, ald 
durch die Familienkleinodien Terence 
| Desmonds angezogen fühlte. 

„sh für meine Perfon merbe mir 
den Genuß Schenken,” jagte ihre 
Schweſter, „da gehe ich lieber in's Kon— 
zert. Mir ſind ſtolze, zänkiſche, 
ſchwatzhafte, alte Frauen ein Greuel. 
Ich wünſche Dir viel Vergnügen, 
Maureen! Doch rathe ich Dir, ſei 
vorſichtig. Du weißt ſchon, was ich 
meine,“ fügte ſie, mit dem Finger dro— 
bend, hinzu, und verließ lachend das 
| Zimmer, 





* * * 


„5a, Madame find zu Haufe,” fagte 
ein würdevoller Kammerdiener und 
führte Maureen und Bryda mit feier— 
licher Miene ein breites, mit ſchönen 
Gemälden geſchmücktes Treppenhaus 
hinauf in ein ungewöhnlich großes 
Empfangszimmer. 
| Maureen, als jet in dem mit pracht- 
| pollen Möbeln aus dem vorigen Jahr: 
ı hundert, mit Spiegeln, Nippes, Ge: 
mälden und Elfenbeinfchnigereien an- 
aefüllten Raume Niemand antnefend, 
„Sie haben alfo Yhre Koufine mit» 
| gebracht?" ertönte da plößlich die 
ſchwache Fiſtelſtimme einer auffallend 
kleinen Dame aus einem hochlehnigen 
Stuhl mit abgenutztem Ueberzug. 
„Guten Tag, Miß d'Arcy,“ fuhr ſie, 
die mageren Finger ausſtreckend, fort, 
während ſie Maureen mit ihren ſtechen⸗ 
den ſchwarzen Augen, die gar nicht 
recht in das alte Geſicht paßten, ſcharf 
anſah. Trotz ihres Alters hielt Ma— 
dame ſich noch kerzengerade, und ob— 
wohl unzählige Runzeln ihr Geſicht 
bedeckten, waren die Züge doch noch 
immer ſchön und regelmäßig wie aus 
Elfenbein geſchnitzt, der Ausdruck da— 
gegen über alle Beſchreibung an— 
maßend. Ihr noch immer reiches wei— 
ßes Haar war von einer altmodiſchen 
ſchwarzen, unter dem Kinn gebundenen 
Spitzenhaube bedeckt, das Kleid war 
vom ſchwerſten dunkelbraunen Allas, 
über ihre Schultern hing ein koſtbarer 
Spitzenſhawl und ihre Finger funkel— 
| ten von Diamanten. 
| „Sa, ich habe meine Koufine. Maus 
| reen mitgebracht, die Sie gerne kennen 
lernen möchte,“ antwortete Bryda, ſich 
ſetzend. 





„Viel Vergnügen gibt's bei mir 


zwar nicht, aber feien Sie mir mill- 
fommen,“ jagte die alte Dame, ihrem 
Gaft zunidend. „An regnerifchen 
NRahmittagen fällt e8 Ihren Koufinen 
| nämlich bin und mwieber ein, zu mir zu 
fommen und mich ihren Freundinnen 
als eine Art AltertHumäsrarität vorzus 
führen.“ 
| „Aber, gnädige frau, mie fünnen 
Sie jo etmas jagen!“ antwortete 
| Bryda muthig. „Sie felbjt wünfchten 
| do, Maureen zu jehen, weil Sie in 
Ihrer Jugendzeit au eine Maureen 
d’Urch gefannt Haben, und dann 
möchte meine Koufine jo gerne Nhre 
vielen Schäße bewundern.“ 

„Alles Erbftüde! Leiber habe ich 
fein Geld, um neue Erbitüde zu fam- 
meln. Mein theurer Gatte bezahlte 
; zum Beifpiel taufend Pfund für jene 
Silberſtatuette dort, weil ich mein Herz 
daran gehängt hatte. ch liebe die 
Kunft über Alles und fan nichts in 
meiner Nähe ertragen, bas billig, häß«- 
ih oder ärmlich ift.” 

„sa, das fieht man wohl,“ ftimmte 
ihr Maureen bei, 

Jetzt aber bin ich eine alte rau. 
Der Tod hat mich vergeffen, alle meine 
Zeitgenoffen habe ich überlebt. Das 
heutige Gejchlecht ift ein Gefchlecht von 
Emporlömmlingen, Geld ift Alles, und 
nur menige bornehme Familien leben 
noh auf ihren alten Beſitzungen. 
Einige von jenen heraufgefommenen 
bier lebenden Leuten hatten bie 


beit, einen Verkehr mit mir —* 


Ueberzeugung eine kräftige „Mittel— 
ſtandspolitik“ als Nothhelferin an. So 
etwas wirkt in Wahlverſammlungen. 
Aber wenn man zehn dieſer Wahlver—⸗ 
ſammlungsmittelſtandspolitiker um 
ihre Anſicht über die beſte „Mittel— 
ſtandspolitik“ fragen würde, ſo fielen 
die Antworten ſo verſchieden aus, daß 
kein Staatsmann, der nicht ausZweck— 
mäßigkeitsgründen Augenblickspolitik 
treibt, mit ihnen etwas anfangen 
könnte. 

Keine Politik iſt verhängnißvoller 
als die Augenblickspolitik. Wir wol— 
len aus Höflichkeit auf deutſche Bei— 
ſpeile nicht mit dem Finger zeigen, 
aber in Oeſterreich hat man die Er— 
fahrung gemacht. 
über den Befähigungsnachweis der 
Handwerker iſt ſo ein Augenblickspro— 
dukt. Es hat dem Handwerk inOeſter— 
reich bekanntlich unſägliche Scherereien 
und keinen Vortheil gebracht; gleich— 
wohl gehört noch immer bei uns in 
Deutſchland der Befähigungsnachweis 
zu dem Vorrath der Schlagwörter aus 
dem Arſenal für „Untergang desMit— 
telſtandes.“ 

Nachdem dieſe Redensart im Wahl— 
kampfe ihre Schuldigkeit gethan hat, 
wollen wir ſie doch einmal unter die 
Lupe der Sozialpolitik nehmen. Wir 
betrachten ſie als ein typiſches Bei— 
ſpiel, um an ihr einmal nachzuweiſen, 
wie hohl derartige Schlagwörter ſein, 
wie ſchroff ſie mit den wirklichen Ver— 


Zuerſt ſchien es hältniſſen im Widerſpruch ſtehen kön— 


nen. Alſo der Mittelſtand „geht un— 
ter“, oder er „geht zurück“, ſo lautet 
der Gemeinplatz. Die Wiſſenſchaft 
verſteht unter Mittelſtand natürlich 
nicht nur das Handwerk. Es iſt nö— 
thig, das zu betonen, denn in den 
Köpfen mancher „Politiker“ ſcheint der 
Begriff in der That ein ſo enger zu 
ſein. Den Mittelſtand bildet die große 
ſich aus allen Berufskreiſen zuſam— 
menſetzende Bevölkerungsſchicht, die 
in ihren unteren Lagen in: Ermerb 
und Lebendhaltung jich über die pro= 
letarifche Eriftenz noch erhebt, in ihren 
Spiben aber, um volfsthümlich zu 
prechen, an die „oberen Zehntaufend“ 
beranreiht. Man hat den Mittel: 
ftand in einen oberen und unteren zer= 
legt. Schmoller rechnet zu ben obe- 
ren Mittelftandsichichten den größten 
Theil der höheren Beamten, die Yuri- 
ften, WUerzte, Unternehmer, Künftler, 
Rentier3 u. f. w., zu den unteren 
Schichten Kleinbauern, Handwerker, 
Kleinhändler, Unterbeamte. m ge: 
möhnlichen Sprachgebrauch verſteht 
man unter Mittelftand nur dieje leh- 
ten Schichten, und nur in Beziehung 
auf fie fpricht man von Rüdgana und 
Verſchwinden. 

Was ſagt nun die Statiſtik? Nach 
der letzten Berufszählung haben ſich in 
der Zeit von 1882 bis 1895 die dem 
Mittelſtande angehörigen Bauern in 
Deutſchland um 74,000 vermehrt, und 
zwar bemirthichafteten von ihnen 46,- 
000, eine Fläche von 5 bis 50 Heltar, 
28,000 eine folche von 2 bi 5 Hektar. 
Die Zahl der landwirthſchaftlichen 
Großbetriebe ift bagegen zurüdgegans 
gen, ebenjo die Zahl der landwirth—⸗ 
Ichaftlichen Arbeiter, wie das ja bes 
fannt ijt. Alfo in den Dörfern ift 
der Mittelitand nicht geringer gemwor» 
ben, ſondern erheblich angemadjen, 
Schmoller führt das auf die lands 
mirtbichaftliche Krife zurüd; der Mit: 
tel- und Kleinbetrieb ijt nach biejem 
Gelehrten den landmwirtbfchaftlichen 
Großbetrieb derart überlegen, baf für 
Deutfchland an eine Auffaugung ber 
erfteren durch den legteren garnicht zu 
denken iſt. Im Kleingewerbe iſt in der 
Zeit von 1861 bis 1895 die Zahl der 
Handwerksbetriebe nur um etwa 30 
Prozent geſtiegen, während die Bevöl⸗ 
lerungsziffer fi um eiwa 38 Progeni 
erhöhte. Hier hat alfo relativ ein ge- 
ringer Rüdgang ne: Man 
muß fi erinnern, daß feit 1861 zahl- 
reiche Handiverfe ganz ober zum größ- 
ten Theil verfäimunden find. So die 
Spinner, Weber, Yärber, 

Ihmiede, Mütenmager u. f. m. Be: 
trachtet man fich jedoch das Gartze, fo 
bemertt man, daß an Gielle diefer 
verſchwundenen Mittelſtandsberufe 
lxeiche NReubildungen von Mittel⸗ 
tandsſchichten getreten find, ba 
nd» 


Vetſchiebu tt 
Ben Sat. aus "hen früheren Danb- 
merfern find fleine Unternehmer 


geworben. Bei ber legten Berufs: 


Das dortige Gefeß |" 


— 


zählung gab es 73,441 Großin- 
duftrielle, aber 653,980 : Mittelindu: 
ftrielle und 14 Millionen Klein und 
Hausinduſtrielle. Wenn auch dieſe letz⸗ 
teren zum Theil dem Arbeiterſtande 
—— ſind, ſo ſieht man doch, 
weiche ſtarke Mittelſtandsſchicht hier 
an Stelle der abgeſtorbenen einzelnen 
Handwerke erſtanden iſt, denn vor 
1861 war die Zahl der Mittel- und 
Kleininduſtriellen gering. Zu den 
neugebildeten Mittelſtandsſchichten 
ſind auch die Beamten, Werkmeiſter, 
das Verwaltungsperſonal der Groß: 
induſtrie zu rechnen. Sie gehören nach 
ihrer ganzen ſozialen Lage dem Mit— 
telſtande an; 
men und Lebenshaltung bei ihnen oft 
ſicherer und höher als bei manchen 
Handwerkern und Bauern. Zu dieſer 
von der Großinduſtrie geſchaffenen 
Mittelſtandsſchicht gehörten 1882 be— 
reits 307,000 Erwerbsthätige, deren 
Zahl 1895 jedoch auf 621,000 geſtie— 
gen war. Dieſe ſehr geſunde Mittel— 
ſtandsſchicht hat ſich alſo in 13 Jahren 
verdoppelt. 

Schmoller hat die Ueberzeugung, 
daß in Deutſchland 3 Million Haus— 
haltungen die ariſtokratiſche und ſehr 
vermögende Gruppe, etwa die „oberen 
Zehntaufend“, dann 23 Millionen 
Haushaltungen den oberen und 3% 
Milionen Haushaltungen den unteren 
Mitteljtand bilden; die unteren Klaj- 
fen feßen fi) aus 54 Millionen Haus: 
baltungen zufammen. Dan jiebt alfo 
an biefen auf amtlichen Tyeititellungen 
beruhenden Zahlen, daß der Mittel- 
ftand im Deutfchland nicht im Ber: 
fchwinden ift, fondern im Anwachſen 
begriffen if. Man muß allerdings bie 
moderne Entwidlung im Ermerbäle- 
ben mit ihren Verjchiebungen und 
Neubildungen berüdfichtigen, 

Faßt man vorurtheilslos und mit 
wiſſenſchaftlichem Ernſt unſere Ge— 
ſammtentwicklung ins Auge, die rei— 
che Vielgeſtaltigkeit unſeres bürgerli— 
chen Lebens, die geſteigerte Lebenshal— 
tung und eine gewiſſe Behäbigkeit, die 
in den meiſten der hier berührten Mit— 
telſtandsſchichten auch heute den 
Grundzug des Daſeins bildet, ſo 
muß man mit zwingender Gewalt zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß die 
Redensart vom Verſchwinden des 
Mittelſtandes nichts als ein hohles 
Schlagwort im Dienſte der Parteipo— 
litik iſt. 

——— 
Green Lake Sommer⸗Dienſt. 


Parlor-Waggon und Cafe-Waggon (a la 
Carte) nach Green Lake via der Chicago & 
Northweſtern Bahn. 3:00 Uhr Nachm., täg— 
lich, ausgenommen Sonntage. Pullman 
Schlafwaggon verläßt Chicago nurSonntags 
um 4:00 Uhr Morgens (fertig zum Betreten 
am Scmftagn um 9:30 Abende), und fonımt 
in Green Xafe um 10:15Rormittags an; ver: 
fäßt Green LZafe fiir die Heimfahrt Sonn: 
tag Abend um 12:25 Morgens, in Chicagv 
um 7:30 Morgens anfommend. Billige Ra: 
ten jeden Tag. Spezielle Rate Freitags umd 
Zamftags. Tider-Office: 212 Clark Straße 
und Wells-Station, 19,21,25,27,29,3lag 

— — — —n — 
Die Judeneinwanderung in 
FEnglaud. 


(Brief aus London.) 


Die königliche Kommiſſion, die eine 
ganze Weile mit Erhebungen über die 
Einwanderung von Ausländern, ihre 
Folgen und Uebel und über die Ab— 
hilfsmittel beſchäftigt war, mit denen 
dieſen Uebeln zu ſteuern wäre, hat noch 
gerade vor Thorſchluß ihren Bericht 
erſtattet, der am verwichenen Abend zur 
Kenntniß des Parlaments gebracht 
wurde. Obſchon in den Erhebungen 
und im Bericht von Ausländern im 
allgemeinen geſprochen wird, ſo iſt es 
doch allgemein bekannt und in derThat 
auch allenthalben in den Verhandlun— 
gen der Kommiſſion wie im Berichte in 
und zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß 
es ſich in erſter Linie und vor allem um 
die maſſenhafte Einwanderung ruſſi— 
ſcher, polniſcher und rumäniſcher Juden 
handelte, die in den letzten Jahren al— 
lerdings einen beunruhigenden Um— 
fang angenommen hatte. Wenn man 
bedenkt, daß ein paar Jahre nacheinan— 
der dieſe Einwanderung ſich auf 25— 
bis 30,000 Seelen belief, daß ſie hier 
und in der einen oder anderen Provinz—⸗ 
ſtadt aus ganzenStadttheilen die übri— 
ge Bevölkerung verdrängt, ganze Ver— 
ſchiebungen in gewiſſen Induſtriezwei— 
gen, unter andern nicht nur in der 
Maſſenanfertigung fertiger Kleider, 
ſondern auch in der höhern Schneiderei 
verurſacht und ein auffallend ſtarkes 
Kontingent zu der Verbrecherzunft ge— 
ſtellt hat, ſo erſcheint das Aushilfsmit— 
tel von Kommiſſionserhebungen in 
dieſem Falle ſehr gerechtfertigt. DieRe— 
gierung macht durch ſolche Erhebungen 
dem Andringen der beunruhigten öf— 
fentlichen Meinung ein Zugeſtändniß, 
erhebt die ganze Frage über den Waſ— 
ſerſpiegel der Parteifragen und ge— 
winnt eine Grundlage zur Geſetzge— 
bung, während die Thatſache der Er— 
mittlungen allein ſchon als eine War— 
nung gegen die Zunahme der Einſtrö— 
mung wirkt. 

Zunächſt iſt die Kommiſſion in der 
Hauptfrage einig, daß es im Intereſſe 
des Staates und gewiſſer Orte als nö— 
thig erſcheint, das Einſtrömen gewiſſer 
Klaſſen von Einwanderern, beſonders 
aus dem Oſten Europas, und dasRecht 
des Aufenthalts' dieſer Ausländer in 
England durch Bedingungen und Ver— 
ordnungen einzuſchränken, die in den 
Bereich des Rechtes fallen, das jeder 
Staat beſitzt, den Eintritt von Aus— 
ländern zu beaufſichtigen. Dieſe Ver— 
ordnungen ſollen in gewiſſenFällen die 
Abſchiebung von Ausländern in ihre 
Heimath und die Säuberung des Lan⸗ 
des von fremden Verbrechern und ſon—⸗ 
ſtigen verwerflichen Perſönlichkeiten, 
ſowie die Eintragung der zuſtrömen— 
den Einwanderer anſtreben. Zu dieſem 
Zwecke wird die Einrichtung einer Re— 
gierungsabtheilung für Einwanderung 
empfohlen, ſowie die Erlangung ge— 
ſetzlicher Vollmachten, um gewiſſeKlaſ⸗ 
fen bon Einwanderern im Wege fum- 
mariſcher Gerichtsbarkeit ausweiſen zu 
laſſen und die Beſitzer der Schiffe, von 
denen ſie gelandet werden, anzuhalten, 
* ögeiviefenen wmieber nach dem 
inſchiffungshafen zurüdzußeförbern. 


X 


bekanntlich iſt Einkom⸗ 
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Diefe Kategorien wären: Verbrecher, 
Proftituirte, Zuhälter und Kuppler, 
fonftige Berfonen von notoriſch ſchlech⸗ 
tem Lebenswandel und endlich alle 
diejenigen Einwanderer, die innerhalb 
zweier Jahre nach ihrem Eintreffen der 
öffentlichen Armenpflege zur Laſt fal— 
len — immer vom Krankheitsfall ab— 
geſehen — oder keinen ſichtbaren und 
nachweisbaren Broterwerb haben. Es 


ſoll nach den fernern Empfehlungen für 


ärztliche Unterſuchung am Eingangs— 
hafen geſorgt und im Falle der Feſt— 
ſtellung anſteckender oder 
Krantheiten oder geiſtiger Unzurech— 
nungsfähigkeit der ärztliche Beamte 
bevollmächtigt werden, ſolchen Ein— 
wanderern die Landung zu unterſagen 
und den Schiffseigner anzuhalten; den 


Zurückgewieſenen zum Einſchiffungs-⸗ 


hafen zurückzubefördern. Die wichtig— 
ſten Empfehlungen, die dahin gehen, 
dem Zuſammendrängen der Einwan— 
derer an beſtimmten Orten und Stadt— 
theilen Schranken zu ſetzen, lauten 
folgendermaßen: 

Sollte es ſich herausſtellen, daß die 
Einwanderung von Ausländern in 
einem beſtimmten Bezirk weſentlich 
zurlleberpölterung beigetragen hat und 
daß e3 erfprießlich wird, feine meitern 
Antömmlinge in diefem Bezirk ji an- 
fiedeln zu laffen, fo-tann diefer DBe- 
zirk als gefchloffen grflärt werden. Alle 
fremben Ginmanbderer, nicht Durchzüg- 
ler, die von gewiflen Häfen Tommen 
und in gemiflen Häfen landen, müflen 
eingetragen werben. Bei der Eintra- 
gung muß von dem Ausländer ein 
Mohnort oder ein beabfichtigter Wohn- 
ort angegeben werben. Kann er diejen 
nicht fofort angeben, fo hat er ihn zu 
melben, jobald er einen Wohnort er- 
langt bat. ever Wechfel des Wohn- 
ort3 muß in den erften zwei Jahren 
des Aufenthalts angemeldet werben. 
Falls innerhalb zweier Jahre, nachdem 
ein Bezirk als aefchloffen — der Be: 
richt jagt prohibited (verboten) — 
erflärt worden iit, ein im Lande nad) 
diefer Erklärung eingetroffener Aus 
länder innerhalb desfelben mohnenb 
angetroffen mwird, joll er aus demſel— 
ben abaefchoben und eines Vergehens 
fohrldig befunden werden. Gonit em=> 
pfiehlt der Bericht noch, daß bei Ber: 
urtheilung von Ausländern wegen 
Verbrechen e3 dem Nichter anheimage- 
ftellt werden fol, in das Urtheil dieBe- 
ftimmung aufzunehmen, daß der Ver: 
urtheilte nach Verbükung der Strafe 
das Land zu verlaffen hat und Daß, 
falls er Doch im Lande betroffen mird, 


er als VBagabund und Landftreicher zu | 


beitrafen ift. Diefelbe Vollmacht wäre 
auch den Gerichtshöfen mit fummari- 
fcher Gerichtsbarkeit für aemiffe be: 
jtimmte Vergehen einzuräumen.” 

Wie man Steht, irren die Empfehlun- 
gen der KRommiffton nach unfern Be: 
ariffen feineswegs nach der fcharfen 
Seite hin. Immerhin aber tft zwifchen 
den Empfehlungen einer Kommiſſion 
und der Durfiihrung in Gejegesform 
noch ein ziemlicher Raum, und menn 
es zum Gefeße fommt, fo wird jeden=- 
fall& geforat werden, daß die armen 
ruffifchen, polnifchen und rumänifchen 


Auden, folange fie ehrlich und fleißig | 
und frei von anftedenden Krankheiten | 
find, eher milder al® fchärfer behanbelt | 


merben, ala im Berichte porgefchlagen 
wird. Mas die Neuerung anbelangt, 
die Einwanderer auf zwei Jahre der 
Anmeldepflicht zu unterwerfen, jo tit 
faum nöthio, daran zu erinnern, 
die 
Staaten des FFeitlandes für Einheimi- 
fche mie Ausländer feit langer gJeit 
befteht. 
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„Gute Verdauung ſchafft Appetit und beide Ge— 
ſundheit.“ 
Wenn nicht, verſucht Burdock Blood Bitters. 
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Englands teure Flotte. 


Aus London wird geichrieben: \m 
allgemeinen fann man faaen, daß den 


Enaländern Ausgaben für die Flotte | 
nie zu biel werben, während man in | 


Heeresangelegenheiten bald zu piel und 


bald zu menig berausgabt, einmal als | 


les bewilligt und dann mieder unver— 
nünftiq fnidert. Der 


Erfcheinung liegt natürlich darin, daß 


Großbritannien ein Jnfelreich ift und | 


die Flotte daher die erjte Vertheidi— 
gungslinie bildet und den Rang be- 
bauptet, den bei großen Zandmächten 
das Heer einnimmt. Bejonders in den 
legten zwanziaahren jind hierzulande 
ungeheure Summen für die ylotte ver- 
wendet worden, und als 


Krieges von gründlicher Neuordnung 


des Heeres die Rede mar, wurden bieje | 


Pläne und die dafür erforberlichenfto= 


ften hauptfächlich mit dem Hinweis cuf | 


die Bedürfniffe der Flotte befämpft. 
Nacaerade wird aber doh mandem 
die heutige Wirthichaft. etwas foft- 
fpielid. Es ijt bezeichnend, daß ge- 
rade ein ſo guter Freund der Flotte, 
wie Lord Braſſey, in dieſer Hinſicht ei— 


nen ernſten Warnungsruf in der Suſ— 
läßt | 
eintritt, | 


fer „Daily News“ verrehmen 
und für die Nothmwendiafeit 
weniger Geld aufzumenden, aber bej- 
fere Ergebniile zu erzielen. 

Lord Braffen berechnet Enalanda 
lottenausaaben für das laufende 
Jahr auf polfe 39,000,000 BF. St. 
Franfreih, Rußland und Deutfipland, 
führt er dann aus, gäben alle drei zu= 
fammen unter dieler Rubrif nur 34,- 
288,000 Bf. St. aus. Ber Englands 
Vortheilen in Sachen des Schiffäbaues 
müßte man aljfo mit weniger außfom- 
men, tmofern die Sache nur richtig an 
gefaßt werde., Jm meitern wird dann 
ein Vergleich im einzelnen angeftellt: 
Das britifihe Schlachtſchiff Prince 
George“ mit 14,900%. Waſſerverdrän⸗ 
gung ftellt fi auf 895,504 Pf. St., 
mährend ein ftleinere® franzöfiiches 
Schiff, die „Charlemagne“ mit 11, 
108 3. auf 1,090,000 ®f. St. zu fte= 
ben fam. Mit anderen Worten folite 
England imftande fein, für das gleiche 
Geld fünf Kriegsfchiffe zu bauen, ivo- 
für Frankreich nur vier zu ftellen ver⸗ 
mag. Mit Bezua auf Rußland ftellt 
fih dag PVerhältnik noch ungünftiger, 
Am Uebrigen tft Lord Braffen derfkei- 


efelbafter | 


daß | 
Anmeldepfliht in allen aroßen | 


Grund Diefer | 


neuerdings | 
nach Beendigung des füdafrifanifchen | 


"nung, daß mehr Schlahtjchiffe und 
weniger Kreuzer gebaut werben müß- 
ten. Auch hinfichtfich der Vertheilung 
ber Schif® Hat er manderlei Aus— 
ftelungen zu machen. Beifpielämeife 
halte feine von den feitländifchen Mäch- 
ten e3 für nothienbig, eine fo impo- 
fante Machtentfaltung im atlantifchen 
Meere zu machen wie England. Ander- 
feit3 lafje man bie Flottenteferve bar- 
ben. Während England in jeiner gan 
ı zen lottenreferve nur 41,500 Mana 
' aufzumeifen habe, führe Yranfreich 
polle 100,000 Dann auf den Stamm- 
rollen, auhb Rußland babe fchmere 
| Ziffern aufzumeifen. England, meint 
: Zord Brafley, wende jchmweresßeld auf, 
gelernte Leute für Beſchäftigungen 
‚ auszubilden, wozu man ungelernie ver- 
menden fönne. Eine jtärfere Referve 
ijt eine feiner Hauptforberungen, und 
| er glaubt fie beichaffen zu können, in- 
ı dem er einen Theil des Heeres - fomweit 
ausbilden würde, um zu Wafler wie zu 
! Lande Dienite leiten zu fönnen, ©ol- 
daten, die fchon an SKriegäzudt ge: 
möhnt feien, würden fich viel mehr zur 
Verwendung auf See eignen, als eine 
unausgebildete Zinilbenölferung. Man 
fönnte Reaimenter dauernd in Geehä- 
fen verlegen. Wenn man fie für ben 
Bootsdienft anlernen und fie mit den 
Marinefoldaten als Schiffsartillerie 
ausbilden wollte, würde man für den 
Seedienit beffer vorbereitete Leute er» 
halten, al3 die NRegimenter, die fich 
in Nelfons Tagen jo trefflich auf ber 
Kriegsflotte bewährten. 
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Sin einem Tyeuilleton über die Jagd 
nad dem Eheglüd erzählt ein Lon— 
boner Korrefpondent der Münchener 
„lg. Ztg." einige merkwürdige His 
ftörchen von energifchen Mädchen, bie 
fih in ungewöhnlicher Weife „an den 
Mann brachten“ oder Doch bringen wolls 
ten. Einige von diefen Ehejagbabenteu- 
ern mögen hier wiedergegeben fein. Als 
bor einigen Jahren die Miniaturphoto- 
grapbien jo ftarf in Mode famen, bes 
nüßte ein Mädchen in einer Baummoll» 
fpinnerei in Manchefter diefe zu einer 
wirtfamen Waffe in der Jagd nad 
dem Eheglüd. Sie war in dem Depars 
tement, in dem die Herrenhüte vollen» 
det wurden, und da fte ficher war, baf 
nad ihr nur noch der Pader die Hüte 
in die Hände befam, flebte fie in eine 
ganze Anzahl der fopfbededenden Filze 
ihr Portrait. Das hatte denn auch den 
gewünfchten Erfolg, obwohl natürlich 
die meilten unbeadhtet blieben, da die 
Käufer der Hüte die Bilder für eine 
Reklame hielten und fie herausrifien, 
ohne die Udreffe zu beachten. Ein Kon« 

| boner Tifchlergejelle jedoch hatte Au= 
gen für die weibliche Schönheit, eine 
Korrefpondenz entjpann fi, und das 
Ende läßt fich leicht denfen. Eine Holde 
Spanierin hatte jedoch mit einem ähn- 
lichen Mittel weniger Glüd. Sie hatte 
in eine Kifte Havannas an eine Zigar— 
re mit einer Nadel ein Zettelhden ges 
ſteckt, deſſen Inhalt dem Finder ſagte, 
daß ſie jung, ſchön und arm ſei. Da 
die Zigarren gerade ſehr theure waren, 
iſt es nicht zu verwundern, daß der 
Käufer, ein Mitglied eines der vor— 
nehmſten Klubs in London, die Bot— 
ſchaft nicht beantwortete. 

Ein bekannter engliſcher Gelehrter 
hat ſeine Frau auf folgende Weiſe ten 
nen gelernt. Er fand eines Tages auf 
einem Penny in winzig kleiner Schrift 
einige Worte eingekratzt, die ihn veran— 
laßten, der Spur nachzugehen, mit dem 
Reſultate, daß er ſeine jetzige Frau 
kennen lernte. Die Kupfermünze war 
jedoch drei Jahre unterwegs geweſen, 
ehe die Inſchrift darauf entdeckt wurde. 
Die merkwürdigſte Methode, ihrSchiff⸗ 
lein in den Hafen der Ehe zu ſteuern, 
hat aber vielleicht ein Mädchen im Sü— 
den von London gewählt. Sie über— 
ließ es nicht dem blinden Zufall, denn 
ihr Herz hatte ſchon gewählt, ſie wußte 
nur nicht, wie ſie ihre Gefühle dem 
Auserwählten erklären ſollte, ohne die 
Grenzen derSchicklichkeit zu überſchrei— 
ten. Sie war in einem Galanteriewaa— 
renladen angeftellt, in dem auch ein qu> 
tes Geichäft mit Bhonographen betrie= 
ben wurde. Ihr „Opfer“ befaß ein fol- 
| ches modernes Marterinftrument, und 

fam haufig, fih Walzen dafür zu fau= 
| fen oder einzutaufchen, mobei er fich 
| aern von ihr berathen ließ, ohne daß er 
| ihre Gefühle auch nur im entferntejten 
ı abınte. Eines Tages bot fie ihm halb 
| im Grnit, halb im Scherz, eine Walze 
an, bie fte jelbft für ihn präparirt hat= 
te, und der junge Mann war nicht me- 
ı na eritaunt, ala er am Abend im fei- 
nem Zimmer eine regelrechte Liebeser- 
; Härung zu hören hefam. Es mar ein 
etwas geivaater Schritt, aber er hatte 
den beabfichtigten Erfolg. 
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Oakdale Campmeeting. 


Oafdale, Yl., 20. bis 31. Ananft 1903. 
Die Chicago Great Meoftern-Fifenbahr 
twird vom 19. bi8 31. Auguft ernjchlichlidg 
Nundreiic-Tiders von Chicago zu jehr nies 
drigen Raten verfaufen, nämlich zu $4.35. 
Wegen weiterer Information mende man 
fich am irgend einen Agenten ber Great Wes 
kern-Pahn, over an 3. P. Eimer, ©. PB, 4. 
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Shicage, AU. 
Witterung und Verbrechen. 

Ueber den Zufammenbang pon Wit- 
terung und Verbrechen tft in dem legten 
Sahren viel gefchrieben worden, und 
gewiß mand; ungereimtes Zeug; aber 
etwas Thatſächliches liegt doch man— 
chen dieſer Erörterungen zu Grunde. 
Man muß zunächſt berückſichtigen, daß 
unzweifelhaft eine Beziehung zwiſchen 
dem Klima eines Landes und dem 
Charakter ſeiner Bevölkerung beſteht. 

Gewiß iſt: Wechſel der Tempe— 
ratur, des Luftdrucks, des Feuchtig— 
keitsgrades, Schwankungen zwiſchen 
ſchönem und ſchlechtem Wetter im All⸗ 
gemeinen beſtimmen die verſchiedenen 

ſtände im menſchlichen Befinden 
Schon im Altertfum, Hatte man das 
erfannt. SHippofrates Iebrte bereits, 
daß der Südmwind die Sinne des Ge 
höra und des Geſichts trübt. Kopf— 
ſchmerz, Mattigkeit und Schwäche ver: 
anlaßt, während der Nordwind die 


| 
| 


| 


der Seilungen. 


Sehn taufenbe gebeilt. 
Millionen von Flaigen 
verkauft. 


St. 
Jakobs 
Oel 


fährt fort der große Wohlthäter 
zu fein in der Kur von 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Ruckenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 

Schmerzen. 

&3 wird immer 


das große Heilmittel 
gegen Schmerzen fein. 
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Bruft und die Kehle angreift; er führte 
weiter aus, daß Sübminde die Gemebe 
des Körpers lodern, Nordiwinde fie 
zufammenziehen. Im Ganzen genoni= 
men entfpringen alfo aus den jahres- 
zeitlichen Wechfeln auch jahreszeitliche 
Symptome im Verhalten de3 Mens 
ſchen. Ein ſchlechter Tag wirkt nieder— 
drückend, ein ſchöner erheiternd. Na— 
mentlich die entmuthigende Wirkung 
des Nebels und Regens ift ganz be- 
fannt; jeder bat fie fhon an ſich erfah— 
ren. Auch der Wind iſt manchen Leuten 
ſehr unangenehm und bringt fie in eis 
nen reizbaren Zuftand, ohne daß fie 
einen eigentlichen Schmerz empfinden. 
Die Temperatur hat felbftverftändlich 
einen fehr bedeutfamen Einfluß, indem 
die einen fich bei fühlem, die anderen 
bei warmem Wetter - beffer zu fühlen 
meinen. Wenn man ferner in Betracht 
zieht, daß ein Menſch von mitilerer 
Größe bei gewöhnlichem Barometer— 
ſtand einen Druck von etwa 15 Ton— 
nen (300 Zentnern) auf ſeiner Körper⸗ 
oberfläche empfängt und ein Steigen 
ober Fallen de3 Duedfilber® um 10 
Millimeter eine Zus oder Abnahme 
bon etwa 34 Zonne Drud mit fich 
bringt, fo wirb man verftehen, daß 
auch der Luftdruck, ganz abgeſehen von 
dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft, eine 
Wirkung auf das Wohlbefinden des 
Menſchen auszuüben im Stande ift. 
Zufammenfaffend fann man fagen, 
daß Sonnenfchein in unferen Breiten 
faft jedem angenehm tft, dunfles, neb- 
liges ober regnerifches Wetter unange- 
nehm, Wind, und namentlich ein be- 
ſonderer Wind, ift vielen läftig. Mälte 
fann angenehm oder unangenehm 
wirken, Hitze desgleichen; der Luftdruck 
hat wahrſcheinlich einen gewiſſen Ein— 
fluß auf die meiſten Menſchen. In die— 
ſem Zuſammenhang bedeutet die ange— 
nehme Empfindung auch einen günſti— 
gen Zuſtand der Körperfunktionen, die 
unangenehme Empfindung einen un— 
günſtigen. 

Dr. Eaſt, ein Gefängnißarzt in 
Portland, England, hat nun umfang— 
reiche ſtatiſtiſche Ethebungen über den 
Zuſammenhang von Witterungsvber— 
hältniſſen und Verbrechen im neueſten 
Heft des „Lancet“ beſchrieben und iſt 
zu dem Schluß gekommen, daß trotz 
der Richtigkeit, die folchen Ermägungen 
mit Rüdficht auf den normalen Mex- 
fhen zulommt, die Verbrecher doch 
durch die Uenderung der Witterung in 
erheblichem Grade nicht beeinfluht zu 
werben jcheinen. An nebligen, jchnee- 
reichen oder ftürmifchen Taaen zeigt 
ih in den Tabellen zwar eine Zu: 
nahme der Verbrechen, aber fie ift fo 
gering, daß fie faum in’3 Gemicht fällt. 
Außerdem zeigt fich eine gerinaerei)ahl 
bon Verbrechen nicht nur an jchönen, 
fondern au an mwolfigen und reane- 
rifhen Tagen. Die Schlüffe aus itati- 
ſtiſchen Zuſammenſtellungen müſſen 
allerdings immer unſicher bleiben, ſo 
lange die Unterſuchungen nicht mit ei— 
nem ſehr großen Material ausgeführt 
werden, das ſich gleichzeitig auf eine 
lange Zeit erſtreckt. Jedenfalls kann 
man ſagen, daß die weitgehenden Fol— 
gerungen, die auf Grund ähnlicher Ar— 
beiten zumal ſeitens amerikaniſcher 
Siatiſtiker gezogen ſind, als übertrie— 
ben betrachtet werden müſſen. 
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— Bariante.—Zahle, wie du, mern 
du borait, wünfchen wirft, bezahlt zu 
werben. 

— Selbitbemußt. — Dame (im B>- 
griff, gu einer Soiree zu gehen): „U, 
was wird das wieder meinetwegen für 
Eiferſuchtsſzenen und Duelle geben!“ 

— Neue Krankheit. — A.: „Sag' 

mal, was fehlt denn eigentlich dem 
Doktor Danker, der ſieht ja ſeit eini— 
ger Zeit ſo reduzirt aus?“ — B.: Ich 
glaube, der leidet am Patienten- 
ſchwund.“ 
In der Sommerfriſche. 
Bäuerin: „Jeſſas, was ſchreiben's nur 
immer, Herr Doktor?“ — Schriftſtel⸗ 
let: „Ja, das iſt mein Beruf!“ — 
Bäuerin: „Ach, Gotte, hat's doch da 
unſereiner leicht!“ 

— Zweideutiger Bericht. — Bei ſei⸗ 
ner Ergreifung war der Flüchtling 
ſichtlich ergriffen. 

-— Die quie Freundin. — „Auf den 
letzten Maskenballe tanzte ich die ganze 
Nacht duch bi zum frühen Morgen.“ 
— a, erfolgte denn keine Demasti: 
rung?“ 





Unfere Edhweizer Sangesbrüder. 

Detroit, 31. Aug. Sehr erfolgreich 
verlief das 4. Sängerfeft des „Schmwei=- 
zerifch-Amerifanifhen Zentral-Sän- 
gerbundes“. Am Sonntag-Nadhmittag 
fand ein Mettfingen ftatt, an meldhem 
folgende Vereine betheiligten: „Hel- 
vetia Singing Society“ von Buffalo, 
N. 9.; „Helvetia Männerhor“ von 


Columbus, O.; „Grütli Männerchor“ | 


und „Schmeizer Klub-Sängerbund“ 
von Chicago; „Oruetli Society” 
bon Afron, O.; „Gemifchter Chor“ von 
Canton, D. 


Am Abend-Konzert beiheiligten fich | wurden von hen Gefchmorenen jchuldig | 


folgende Vereine: „Schweizer Männer: 
or“ von Gleveland, D.; „Schmeizer 
Männerchor“ von Hamilton, Obio; 
„Schweizer Klub-Sängerbund” bon 
Chicago; „Gemifchte Society” von 
Cleveland, D.; „Helvetia Schweizer 
Männerchor“ von Allegheny, Pa., und 
„gelvetia Männerchor“ von Toledo, D. 
— — 
Ausland. 

König Veter in ſchlimmem Licht! 

München, 31. Aug. Großes Auf⸗ 
ſehen machen die, von den Münchner 
„Neueſten Nachrichten“ veröffentlichten 
Enthüllungen über die Schauer-Tra— 
gödie im Konak zu Belgrad. Das 
Blatt bringt ein Interview mit dem 
Neffen des ermordeten Königs Ale— 
xander, Leutnant Pretovitſch, welcher 
ſich hier aufhielt. Der Offizier behaup— 
tet, dokumentariſche Beweiſe dafür zu 
haben, daß die Mörder ſeines Oheims 
und der Königin Draga von dem jetzi— 
genKönig Peter gedungen wurden! 
„Es handelte ſich nicht um eine Palaſt— 
Revolution“, erklärt der, aus der Hei— 
math verbannte ehemalige Offizier. 
„Peter Karageorgewitſch, der bekannt— 
lich arm war wie eineKirchenmaus und 
von der Gnade des Zaren lebte, hat 2 
Millionen Franken für ſeinen Thron 
bezahlt. Der Mordplan wurde bereits 
vor zwei Jahren ausgeheckt, und ſeit— 
dem bemühte ſich der nunmehrige Trä—⸗ 
ger einer Krone vergebens, die, von den 
Meuchelmördern verlangte hohe Sum— 
me zuſammenzuborgen. Im Früb— 
jahr begaben ſich der Oberſt Maſchin 
und mehrere Offiziere des 6.Regiments 
nach Genf, um mit dem Nachkommen 
des „ſchwarzen Georg“ einen „Kon—⸗ 
trakt“ abzuſchließen. In dem Schrift— 
ſtück, von welchem zweiAbſchriften vor⸗ 
handen ſind, verpflichtete ſich Peter, 3 
Tage nach ſeiner Thronbeſteigung zwei 
Millionen Franken an den Oberſten 
Maſchin und deſſen Mitverſchworene 
zu zahlen, und dieſes Verſprechen hat 
er gehalten.“ 

Die fatale Wurmtkraukheit. 


Köln, 31. Dez. Die Wurmkrank— 
heit, welche bis jetzt faſt nur im Ruhr⸗ 
gebiet aufgetreten war, mo fie aus ga= 
lizifchen Bergmwerfen eingefchleppt fein 
fol, bat fih nun aud in den Gruben 
linf3 des Nheines gezeigt. Die Krant- 
beit ift Zwar an und für fich feine ge- 
fährliche, aber fie breitet fich doch mit 
Schreden erregender Schnelligteit mei- 
ter aus. Dazu fommt, daß viele der 
Erkrankten nicht mit der Art der Be- 
handlung der Krankheit durch die 
Aerzte zufrieden find und por Allem 
die Kur abfürgen möchten, mas bie 
Herzte aus bygienifchen Gründen für 
unftatthaft erklären. Aus diefer Art 
der Behandlung der Krankheit ift zwi⸗ 
fhen dem Allgemeinen Knappfchafts- 
pereine und dem Verbanbe ber her- 
nifch-Weftfälifchen Krantenhäufer ein 
heftiger Konflikt betreff3 der mebizini- 
fchen und bygienifchen Behandlung ber 
MWurmtrankbeit ausgebrochen. 

Nod; mehr Amerifa-Reifende. 


Berlin, 31. Aug. Gleichzeitig mit 
dem Geheimen Baurath und Direktor 
der Allgemeinen Eleftrizitäts = Gefell- 
{haft Emil Rathenau werden Bern- 
hard Dernburg, der Direftor ber 
Darmftädter Bant, und Hans Winter- 
feldt, der Gefchäftsinhaber der Berli- 
nerHandelsgeſellſchaft, fich zu geichäft- 
lichen Zmeden nach den Ber. Staaten 
begeben. Herr Rathenau mill zwar 
hauptfählih, um Studien zu madıen, 
nad) Amerika gehen, doch wird er au) 
neue Verbindungen mit den amerifa- 
nifchen Elettrizitätämwerfen anfnüpfen. 
Aehnlich werden wohl auch, die Herren 
Dernburg und Winterfeldt ihren Auf- 
enthalt benugen. 

Adolf Philipps Premiere. 


Berlin, 31. Aug. Das Stüd von 
Adolf Philipp, melches im neuen 
deutjch = ameritanifchen Theater ba- 
bier zum erften Male gegeben mrube, 
führt den Titel „Ueber'n großen En- 
tenteich“. Die Vorftellung war äußerjft 
erfolgreih und fand vielen Beifall. 


Berlichter Thor mu büfen. 


Danzig, 31. Aug. Kapitän Heinzel- 
mann von der Heildarmee, welcher por 
einigen Monaten mit der rau eines 
biefigen Kaufmanns nad) Amerifa 
durdbrannte, dort verhaftet und zu- 
rückgeſchickt wurde, tft auf die Klage 
des beleibigten Ehemannes zu 6 Mo- 
chen Gefängniß verurtheilt morben. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


NRew Vork: Minnebaha von London; Anchoria von 
Glasgom. 

——— 

ort. 

—— Nippon Marit von Pictoria, B. K. 

Glasgeiw: Columbia von New Port. 

viverrool: Celtic und Gampanit von New York; 
Barariau yon Montreal; Canada von Bofton. 

SHerbourg: Kaifer Wilhelm II., von New Nort 
nah Bremen. 

Hremen: Bremen von New Vork. 


Abgegangen. 

ke Vorf: Hohenzollern nah Genua u. j. m; 
Patricia na Hamburg: Norge nah Kopenhagen u. 
f. w.; Kroomiond nah WUintwerpen; lmbria nah 
Yiverpoal; Grhiopia nah Glasgow; Minucapolis 
nad Yondon. 

Votohama. -TCinmpia nah Tacema, Waih.; Si— 
beria nah PBancouver, ®. K. 

Soulogne: Staatendam, von Rotterdam nah Rei 
Dort. 
" Estanpton: Grober Kurfürkt, von Bremen nad 

r 


Slucher und Prinz Sig’smund bon 


ein . 

Autiverpen: Finland nah New York. 

Uneenstoren: Georgic und Etturia von Liverpool 
nad Rem ‚York. 

Glasgow: Sirilian nah Kanada. 

-Rondon: Montevidean nah Kanada. 

Un Vizard vorbei: St. Louis, von Southampton 

nah New Vork: Kepric, von Liverpool nah Nem 
".Mort; Mefabe, von London nah New Vorl; Tot» 
men, bon London nad Bofton; La Touraine. pen 


Nm Vort. 
: a enpremen nach Boſton. 


| 
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° Tefegrapfifce Notizen, 


— In St. Paul wurbe heute früh 
die Jahresverfammlung des National- 
Verbands der Philippinen-Armee er- 
öffnet. 

— Die deutfchen Kriegsichiffe „Vi- 
neta”, „Gazelle“ und „Panther“ fub- 
ten heute von Halifar, N. ©., nad) Bar 
Harbor, Me., ab. 

— In Nem York begann heute ber 
4. internatidnale Aftuar-Kongreß; der 
deutfche Verein für Verfiherungs-Mii- 


— he 


Lotalbericht. 
Rod) keine Spur. 


(Fortfegung von der 1. Geite.) 


wurde, mehrere Stunden por dem 
Raubmord in einer in der Nähe bes 
Zhatortes gelegenen Speifemwirthichaft 
geweſen. 

„Während Alle, mit einer Ausnah— 
me, anſcheinend der Wahrheit gemäße 
Angaben machten,“ ſagte Kapitaän 
Shippy, „ſo werde ich ſie doch bis nach 
dem Inqueſt in Haft behalten.“ 

Der Verhaftete, den der Kapitän als 


ſenſchaft iſt befonders ſtark vertreten. „Ausnahme“ bezeichnete, heißt John 
— Alle Angeklagten in den Lynch- Sleuder. Er befand ſich mit den Uebri— 


krawall⸗Fällen zu Danville, Ill., 
Ausnahme von Redwine und Biddles, 


befunden. 

— Der Weltreiſende HenryFrederick 
iſt nach einer Abweſenheit von 54 Ta⸗ 
gen, 7 Stunden und 20 Minuten, in 
welcher Zeit er die Reiſe um die Erde 
machte, nach New York zurüdgefehrt. 

— Es wird verſichert, daß J. P. 


Morganz Verluft, der er durch Zus | 


fammenfhrumpfen ver Profite des 
Dampfer- „Irujt“ erlitten haben follte, 
hauptjächlich nur auf dem Papier be- | 
ftebe. 

— Der Schuner „Herry P. Mafon“, 
bon Perth Amboy, N. J., nach Port— 
land, Me., beftimmt, rannte gegen ein 
unterfeeifches Wred und verjanf nad 
einigen Stunden. Mit vieler Mühe 
wurden die 12 Sjnfaffen gerettet. 

— Ein Bulletin unferes Aderbau- 
Departements über die Milchverfor- 
gung großer Stäbte befürmortet mo= 
natliche Inſpektion dverMilchereien und 
prompte Verjendung der Mil, ftatt 
Paſteuriſirung. 

— Die italieniſche Gräfin Ubaldini, 
eine bekannte Perſönlichkeit, iſt in New 
VYork angeklagt, eine dortige Verſiche— 
rungs-Geſellſchaft durch betrügeriſche 
Verſicherung des Lebens ihrer Schwe— 
ſter beſchwindelt zu haben. 

— Frederick L. Hoffmann in New 
Horf, einer der befannteiten Verfiche- 
rung = Gtatiftifer, hat die Thatfache 
tabularifch feitgeftellt, daß fich die An- 
zahl der Selbftmorde in unferemLanbe 
in erfchredender Weife vermehrt hat. 
Die Stadt St. Louis jteht obenan. 

— Die Uenderungen, welche ber 
Handelsſekretär Eortelyou in der BVer- 
mwaltung der Nem Yorker Einwande— 
rüngsftation vornehmen will, werben 
noch mit der, auf Ellis Island übli— 
chen Geheimnißthuerei umaeben; doc 
merben fie bon einfchneidenderWirfung 
fein, ven Gerüchten nach zu urtbeilen. 
die darüber in die Deffentlichteit ge— 
drungen find. s 

— Neuerdings wurden alle nad) St. 
Louis führenden Bühnen mit Gefuchen 
überfhwemmt, den Abfendern } 'r ei- 
nen beigefügten Silber-Dollar ein 
Freibillet nach St. Louis zu beforgen. | 
Schwindler verbreiteten unter den Far⸗ 
mern des Nordweſtens die Mähr, daß 
man gegen Einſendung eines Silber— 
Dollars vom Jahre 1894 ein Exkur— 
ſions-Ticket nach St. Louis erhalten 
könne. Die Schwindler ließen ſich dann 
von ihren Opfern für dieſe Nachricht 
bezahlen. 

Ausland. 


— Der Ausbruch des Veſuvs hält 
an; doch ſcheint nirgends eine ernſtliche 
Gefahr vorhanden zu ſein. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
iſt auf der Rückreiſe nach Sofia durch 
Budapeſt gekommen. 

— Großfürſt Michael, einVetter des 
Zaren, iſt vom Schlage gerührt worden 
und theilweiſe gelähmt. 

— In Berlin wurde das neue Thea— 
ter, in welchem Stücke aus dem 
deutſch-amerikaniſchen Le— 
ben gegeben werden ſollen, mit einem 
Drama von Adolph Philipp eröffnet. 


— König Alfonſo von Spanien hat 
in Begleitung ſeiner Schweſter, der 
Prinzeſſin von Aſturien, von Seba— 
ſtian aus eine Reiſe durch die Provin— 
zen angetreten. 

— Die Zahl der unmittelbar Ge— 
tödteten beim Bahn-Unglück unweit 
Udine, Italien, betrug 20. Alle 57 
Verletzte (darunter 2 Hauptleute und 
13 Leutnants) ſind in den Hoſpitälern 
in Rom untergebracht worden. 


— Auf der Inſel Jamaika herrſcht 
große Aufregung darüber, daß der bri— 
tifhe SKolonialfefretär Chamberlain 
fich meigert, die, vom Gouberneur Her- 
ming vorgejchlagene Anleihe von 2 
Millionen Dollars zur Unterftühung 
der Pflanzer und der Nothleivdenden zu 
genehmigen. 

— Die deutiche Südpol-Erpedition, 
die am 11. Auguft 1901 auf dem 
Dampfer „Sauß“ unter der Führung 
des Profeffors Ehrih von Drygalsfi 
von Kiel abging, ift vor ©t. Helena 
angefommen. Prof. 9. Singer von 
Prag behauptet in einem, im „Globus“ 
veröffentlichten Artitel, daß die Erpe- 
bition Fiasto gemacht habe. 

— Der rufjiihe Finanz » Minifter 
Mitte wurde zum Präfidenten des Mi- 
nifterrathes ernannt und gleichzettig 
beauftragt, die ruffifchedeutichen Han- 
velävertrag3 = Unterhandlungen zu ei- 
"nem rafchen und erfolgreichen Abichluf 
zu bringen fomwie die oberfte Leitung 
des Finanz-Minifteriums beizubehal- 
ten. 


— Die „Deutfche Kolonial-Zeitung“ 
berichtet von der Auffindung einer 
Pflanze („Deimum Biride*) im nörd— 
lichen Nigeria, welche die Eigenjchaft 
befitt, daß zmei ober drei Exemplare 
dabon, in einem Zimmer aufgeftellt, 
alle Mostitos fernhalten, und zwar 
durch den Geruch, melden fie ausftrö- 
men. 

— Der ruffifche Minifter des In— 
nern bat eine Kommifjion eingefegt, 
deren Aufgabe e3 fein fol, in Zufunft 
allen Streits um jeden Preis vorzu- 
beugen. Die Kommijfion - verhaftet 
und verbannt Arbeiter zu Hunderten 
und macht von ihrer Autorität, jomohl 
Repreifin- wie Präpentiv-Maßregein 
zu ergreifen, den umfaffenditen Ge- 
braud). 


mit | gen in der borermähnten Speifewirth- 
ſchaft, 


wo er ſich mehrere Stunden 
aufhielt. Den Angaben der Polizei ge— 
mäß ſprach er, wenige Minuten vor der 
That, mit einem Schaffner der Stra— 
ßenbahngeſellſchaft, in deren Dienſten 
er früher ſtand. Die Polizei betonte, 
daß ſeine Kenntniß der inneren Ein— 
richtung der Remiſe den Thätern von 
Nutzen geweſen ſein könnte. Er ſoll 
ſich im Kreuzverhör, wenn auch nur be— 
treffs unweſentlicher Punkte, in Wi— 
derſprüche verwickelt haben. 

Sleuder wurde heute von dem Poli— 
zeichef O'Neill und dem Kapitän 
Shippy einem Kreuzverhör unterzogen, 
welches über eine Stunde währte. Als 
der Verdächtige abgeführt worden war, 
erklärte Polizeichef O'Neill: „Wir ma— 
chen gute Fortſchritte. Sonſt habe ich 
vorläufig nichts zu ſagen.“ 

Nachdem ſich der Polizeichef entfernt 
hatte, trommelte Kapitän Shippy ſei— 
ne Detektives zuſammen, mit denen er 
eine längere Unterredung hatte. 

Man glaubt allgemein, daß Sleuder 
den beiden Polizeibeamten wichtige 
Angaben gemacht hat. 

Inſpektor John Wheeler iſt der 
Meinung, daß George Dolle, der im 
vergangenen Jahr neun Monate im 
County-⸗Gefängniß unter der Anklage 
ſchmachtete, einen Raubüberfall verübt 
zu haben, ſpäter aber, gegen Bürgſchaft 
auf freien Fuß geſetzt, ſeine Flucht be— 
werkſtelligte, am Verbrechen betheiligt 
war. 

„Dolle hatte einen Colt'ſchen Maga— 
zinrevolver,“ ſagte der Inſpektor, „und 
ich glaube, daß er ſich am Raubmord 
betheiligte. Er kam von Cincinnati. 
Der ihm abgenommene Revolver wur— 
de dem Magazinverwalter Cregier 
übergeben.“ 

Unter der Leitung des Koroners 
Traeger wurde heute Vormittag mit | 
dem Inqueft iiber den Tod der beiden | 
Opfer der NRaubmörder begonnen. 
Nachdem die Leichen von den Angeho- 
rigen identifizirt und bie. perfönlichen 
Verhältnifje der Ermordeten fejtgeftellt 
worden waren, wurde die Verhandlung 
auf den 10. September, Vormittags 
10 Ubr, verichoben, um der Polizei Ge- 
legenheit zu geben, die Mörder einzu 
angen. 

Hilfs-Koroner Ylanagan begab fich 
heute Vormittag um zehn Uhr nach der 
Mohnung von Frant Stewart, Nr. | 
6839 Parnell Xbe., 
Geſchworene vereidigte: 

J. K. Waldron, Nr. 734 68. Str.; 
Nenny Jennings, Nr. 6956 Harvard 
Ave.; Paul Kahler, Nr. 603 69. Str.; 
S. B. Albro, Nr. 6914 Wallace Str.; 
C. B. Wright, Nr. 6954 Wallace Str.; 
Henry Helske, Nr. 317 May Str. 

Die Jury nahm die Leiche in Augen— 
ſchein und nahm die Ausſagen der An— 
gehörigen des Ermordeten entgegen. 
Dann begab ſie ſich mit dem Hilfs— 
Koroner Flanagan in einem Polizei— 
wagen nach O'Donnells Beſtattungs— | 
geichäft, Nr. 6328 Cottage Grove Xpe., | 
mo Kohnjons Leiche aufgebahrt war. | 
Nachdem hier mehrere Zeugen vernom= 
men worden waren, wurde die YFort- 
fegung des nqueites verjchoben. 

Kapitän Shippy wurde heute Nach- 
mittag, muthmaßlich von einem Eifen- 
bahnichaffner, telephonifch in Kennt- 
niß gejeßt, daß geitern früh gegen vier 
Uhr drei Männer einen öitlich fahren- 
den Zug beitiegen, den fie gegen Mit- 
tag, etma 134 Meilen von Chicago 
entfernt, verließen. Die Männer waren 
bewaffnet und gut gekleidet. Sie ge- 
riethen mit einem Porter des Zuges 
in Streit und [hoffen nach ihm. Ka: 
pitän Shippy weigerte ich, feine Mei- 
nung über die Meldung zu äußern. 
Man mei aber, daß er ihr hohe Be- 
deutung zulegt. 


* 


Der Raubüberfall war forafältig 
geplant und wurde mit brutaler, por 
feinem Hindernig zurüdfchredender 
Rüdfichtslofigkeit ausgeführt. In dem 
Bureau befanden fich zur Zeit nur 
wenige Angejtellte, obaleich jich über 
20 Berfonen im zweien Stod befan- 
den. Die Tragödie fpielte fich in faum 
zwei Minuten ab. 

E3 war 3 Uhr und 10 Minuten. 
Biehl, Stewart und Edman ftanden 
an ihren PBulten. Stewart unterhielt 
fih mit Biehl, der mit dem Rüden an 
einem Schalter jtand, der an dem nad 
State Straße führenden Hof aeleaen 
ttt. Etwa 20 Fuß in gerader Linie 
entfernt jtand Edman an einem ande 
ren Schalter und zählte die Einnahme. 
Der legteMotorführer hatte fich aemel- 
det. Der Dienst mar nahezu beenbdigt. 

Biehl ftand faum ſechs Fuß von 
dem eniter entfernt, an dem, im fin- 
fteren Hofe, zmwei Räuber mit Ge 
fihtämagfen jtanden, die Mord im 
Herzen trugen. WUlE der an der State 
Strafe ftehende KRumpan, der dritte 
im Bunde, da3 vereinbarte Signal 
gab, frachten jählings eine Anzahl 
Schüffe und Kugeln prafjelten wie Ha- 
gel in das Bureau. Stewart brad), 
wie vom Bli gefällt, zufammen. Ed- 
man manfte, von einer Kugel in da3 
Bein getroffen und ftürzte dann gleich- 
falls zu Boden. Biehl purzelte vor 
Schred, froh dann aber nah einem 
Wandfhrant und verfuchte, fi darin 
zu verbergen. 

Stewart rief ftöhnend aus: „DO 
Henry, ich bin in den Magen getroffen. 
Sch fterbe. Bilt Du verlegt? Sage ih- 
nen, die Mörder haben und nicht Zeit 
gelaffen.“ — Yhm verfagte die Stim- 
me. Er verlor das Bewußtſein. 


mo er folgende | 


ElE Edman zufammenbrad, padte 
er feinen Rebolver, der in einer offenen 
Schublade vor ihm lag. Ueber feinem 
Pulte befand fich ein mit einem Ein- 
brecher-Alarmapparat in Verbindung 
ftehender Hebel. Als er die Hand dar- 
nad außftredte, zertrümmerte einer ber 
jenfeit3 des WBerfchlages ftehenden 
Banditen mit einem fchrweren Hammer 
die Signaldrähte. Der Algrmapparat 
war unfchädlich gemacht worden. 

‘m näcdhjften Augenblid fiel unter ei- 
nem mwuchtigen Hiebe mit dem fchmeren 
Hammer die Thür aus ihren Angeln 
und einer der Raubgefellen ftürzte in 
dad Zimmer. 

Edman lag auf den Dielen, bemaff- 
net, aber verwundet und eingefchüch- 
tert. Er hielt den Revolver umflam- 
mert und richtete deffen Zauf nach der 
Ihür, 


a an u 


durch die der Bandit fommen | 
mußte. Der Räuber aber wurde durch | Korn, der fich im Verſchlage befand. 


— — 


madfen trugen.. Einer der Burfchen 
hielt einen rauchenden Revolver in ber 
Hand. Ehe der zmeite Schuß fiel — 
inzwifchen mar faum ein Bruchtheil 
einer Sekunde verfloffen — purzelte ich 
binter einen, in der Mitte des Zimmers 
ftehenden, Tifh und laq dort regungs= 
los. Ich war faum niebergeftürzt, ala 
der zmeite Schuß frachte und ich jah, 
mie Stewart zufammenbrad. Er 
hatte nicht Zeit gefunden, zur Seite zu 
fpringen, hatte aber nad feinem Re- 
polver gefaßt, als er von der Kugel 
getroffen murbe. 

„D, Sohnfon, ich bin gefchoflen“, 
faate er. „Er fprad) zum Motorführer 
Kohnfon, der im anarenzendenZimmer, 
etwa zehn Fu von unferem Schalter | 
entfernt, auf einer Bank fchlief. Nach- 
tem Stewart zufammengebrochen mar, 
nahmen die Räuber Edman auf’3 


die auf ihn niederfallende Thür gebedt | ch hörte zwei meitere Schüffe, und | 
und ehe Edman fihs verjah, hielt ihn | auch Edman fant zu Boden. Der eben | 
ber Räuber mit feiner noch rauchenden | gejchilderte Vorfall fpielte fich in me- 


Waffe in Schad). 
„Lafle den Revolver fallen!” herrich- 


| 


te ihn der Mordbube an. hr Alle, die | 


Xhr noch am Leben feid, macht fchleu- 


| fehen. Nachdem Edpman zufammenges | 


nigft, daß Ihr von hier fortfommt!“ | 
„3% fann nicht,“ jagte Edman, fich 


bor Schmerzen friimmend, „ich bin ge= 


Ihofjen!“ „Dann drehe Dich um, mit | 


dem Geficht nach den Dielen, und wenn 

Du Di rührft, zerfchmettere ih Dir 

das Gehirn!“ 
Edman that, 


während der Räuber ihm den Revolver | 


entriß. Er lag regungslos. Der Räu- 
ber jehte ihm einen Fuß auf den Rü- 
den und füllte feine Arme mit ben 
Geldicheinen, 
Bulte lagen. Biehl fah Alles von fei- 


; legenen Wandfchranf zu friechen, 


i : ı mich dort zu verfteden, 
die vor ihm auf dem ı g £ 


nem Beritef aus. Er wagte nicht, fich : 


zu rühren, da er befürchtete, daß die 


| mußte, daß Sohnfon von 


gerinaite Bewegung für ihn den Tod | 


bedeuten würde. Als:der Bandit das 
Bureau verließ, wagte fich auch Biehl 
aus feinem Verfted herbor. 


| 


nigen Gefunden ab. Während ich auf | 
ten Dielen lag, fonnte ich die beiten | 
masfirten Räuber am yeniter deutlich | 
brochen war, alaubten fie mahrjchein= | 
lich, jämmtliche, im Bureau befindliche | 
Perfonen unfhäpdlih gemacht au has | 
ben, denn ich hörte, wie einer der Bur= | 
Then zu feinem SKumpan jaagte: | 
„Komm, fchnell!“. und beide eilten nad) | 


en i ı dem Zimmer der Straßenbahner, von : 
wie ihm geheißen, | : 


dem aus man in das Bureau aelangt. | 

„sh Tchidte mich an, nach einem im | 
nordmeitlichen Wintel des Zimmers ge- 
um 
als ic einen 
weiteren Schuß vernahnt, dem ein 
dumpfer Fall folate. Nch konnte nicht 
fehen,. mas ich ereignet hatte, aber ich 
feinem Ber: | 


bängniß ereilt worden war, denn er 


ı war der Einzige, der fidy im Zimmer | 


der Straßenbahner befand. Mir war | 
tar, daß fich die Räuber im nädhlten | 


„sh zögerte einen Augenblid”, fagte | Yugenblid im Bureau befinden mwür | 
er „und |prang dann auf. ch jah, mie | pen und ich bemühte mich nun, ohne | 


zweit Männer durch die öftlich qelegene 
Thür i 
Toilettezimmer führt. Nachdem 
meinen Revolver gepackt hatte, 

ich den Mordbuben. Als ich das 
met erreichte, 
durch ein offenes Feniter 
Sie waren  erfichtlich über eine leere 
Bauftelle nad) Wabafh Ave. gelaufen!“ 

Biehl eilte, eines Haren Gedanfens 
no immer nicht mächtig, zurüd und 
lief durch die Wagenremife nach State 
Straße. Vor der langen Banf im 
Hauptzimmer ftolperte er über John— 
on’3 Leiche, die in einer großen Blut- 
lache lag. Biehl eilte auf die Straße 
und feuerte eine Anzahl Schüffe ab, 
die den Poliziften R. 9. Hogan zur 
Stelle brachten. 

Die Morditätte gemährte einen 
grauenhaften Anblid. Die Dielen mwa= 
ren mit Blutlachen bebedt, die 
Wände mit Kugeln gefpidt. Stewart 
athmete noch. Edman wurde in’3 Be- 
mußtfein zurüdgerufen und auf einen 
Stuhl gehoben, wo er furze Angaben 
zur Sade machte. 

Aerzte wurden geholt und die Poli- 
zei benachrichtigt. Wenige Minuten 
jpäter rafjfelten AUmbulanzen und mit 
Detektive, ..bemannte Bolizeimagen 
heran, und die größte Aufregung 
herrſchte. 

Kurz nach dem Eintreffen der Aerz— 
te verſchied Stewart. Seine Leiche 
wurde nach der Wohnung der Eltern 
geſchafft. 

Edman ließ, nachdem ſeine Wunde 
verbunden worden war, den Anwalt 
John T. Richards telephoniſch benach— 
richtigen. Richards traf bald darauf 
ein und ließ den Verwundeten nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 223 Jackſon Park 
Terrace, ſchaffen. 

Sohnfon’3 Leiche wurde nad D’- 
Donnells Beſtattungs - Geſchäft ge— 
ſchafft. Der Unglückliche war noch 
ſchlaftrunken, als er von dem tödtli— 
chen Blei getroffen wurde. 

Biehl iſt der Anſicht, daß Johnſon 
durch die Schüſſe aus ſeinem Schlum— 
mer geſchreckt und, ehe er ſich noch der 
Sachlage bewußt wurde, niederge— 
ſchoſſen und getödtet worden war. 

Johnſon war der letzte Motorführer, 
der ſich in der Remiſe gemeldet hatte. 
Er war dort kurz vor drei Uhr einge— 
troffen, hatte ſich dann auf die Bank 
geworfen und war wenige Minuten 
ſpäter eingeſchlafen. 

Eine Stunde nach dem Ueberfall 
trafen Kapitän Hayes von der Be— 


Zim⸗ 
waren die Halunken 


verſchwanden, die nach einem Fen. 
ih | ten, denn ich mußte, daß ich nieberge- 


folgte | fnallt werden würde, fobald die Räu= 
—— raustommt!“ befahl er. Ich ſagte ihm, 


entwiſcht. 


| 


| 


| Maffe Gebrauch zu machen. 


| 
| 
| 
| 


| 


} 
| 


zirfamodhe zu Woodlamn und Kapitän | 
Shippz von der zu Englewmood am | 


Ihatorte ein, wo, furz vor fünf Uhr, 
auh David G. Hamilton, 


dent, und Robert McEulloch, der Ge: | 
neral = Gefchäftsführer der Chicago 


City Railway ECo., erfehienen. Diefen 
übergab Biehl gegen $1500 Silbergeld, 
welches die Räuber 
hatten. 


zurüdgelaffen 


| » . . 
Die mit der Aufarbeitung des Fal- | Sein Kopf rubte in einer Blutlache. 


le3 betrauten Deteftives fanden in der | 
Remije einen 20 Pfund fchmerenYam: | 
mer, mit dem bie Räuber die Thür ge- | 
Iprengt hatten. Auf dem Hammer ma= | 
ren die Budhitaben „E. EN. W.“ ein | 


geprägt, aus dem berborzugehen 


; Nähe mohnbaften Doktoren Ryan und 


fcheint, daß er in den Höfen der Chi- | 
cago & Northmweftern- Bahn aeftohlen 


wurde. 

Biehl, der einzige 
ber den Ueberfall in allen feinen Sta- 
dien beobachtete, machte folgente Un- 
gaben zur Sache: „Ich merkte erft, daß 
eiwas nicht geheuer war, als ein Schuß 
frachte und die yeniterfcheibe flirrend 
in Scherben ging. ch Stand zur Zeit 
neben Stemert am Schalter, der nörd- 
ih por der nad dem Bureau führen- 
ten Thür und dem yenfter, durch wel- 
ches die Kugelri fauften, zunächit gele- 
gen ift. ch ftand mit dem Rüden nad) 
diefem Teniter, Stewart aber wanbte 
ihm theilmeije das Geficht zu. Da das 
Bureau Hell erleuchtet, 
an dem bie. masfirten Räuber ftanden, 
aber jtodfinfter war, fo fonnte er die 
Mordbuben wahrfcheinlich nicht Tehen. 

„Wir hatten nicht die geringite 
Warnung erhalten. Als der cerjte 
Schuß fiel, bliete ich nach dem FFenfter 
und jah zwei Männer, die Gejichts- 


| Stewart und Edman. 
der Angeftellten, | 


der Eingang, | 


der Präfi- | Spur von ihnen finden. 


Zeitverluft den Wandfchranf zu erreis | 
Ich wagte nicht, mich aufzurich- | 


ber meiner anfichtig würden. Ach kroch 
alfo auf allen Vieren nach dem Schranf | 
und perbarg Kopf und Schulter hinter | 
dejfen Thür. Durch einen Ri in der ı 
Ihür fonnte ich Alles jehen, was fi | 
im Zimmer abjpielte. | 

„Unmittelbar, nahdem Johnfon zu: | 
fammenaebrochen war, wurde ein much): | 
tiger Hieb gegen das Drabtgeflecht ge= 
führt, mit dem der Schalter des Ein= | 
nehmer® umgeben ift. Eim zmeiter | 
Hieb traf die darunter befindliche Holz: 
tarelung. Ich hörte, wie Edman 
ſtöhnte, Johnſon und Stewart aber 
gaben keinen Laut von ſich. 

„Nachdem noch mehrere Hiebe gegen 
die Holztäfelung geführt worden wa-⸗ 
ren, hob ein wuchtiger Hieb die Thür 
aus ihren Angeln. Ein Mann ſtürzte 
ihr nad) in das Zimmer, einen Revol- | 
per in der Hand. Sein Kumpan blieb 
im Thürrahmen ftehen. 

„Der Mann, der in das Zimmer ge- 
drungen war, Hielt haftig Umfchau. Er 
überzeugte ji), daß Stewart regungs— 
lo8 war. Er muß mich auch gefehen 
haben, glaubte aber. wohl, daß ich 
gleichfalls unjchädlich gemacht worden 
jei, denn er fehenfte mir meiter feine 
Beachtung, fondern begab fih in den 
Verichlag, deifen Thür offen ftand. 

als er fih im Verfchlage befand, 
fagte er: „Macht, daß Xhr hier raus- 
fommt!" „Ich fann nicht,“ antwortete 
Edman, „ich bin gefchoffen.” 

„Laß den Revolver fallen und lege 
Dich aufs Geficht!” herrfchte der Räu- 
ber ihn an. NH Schloß daraus, dak 
Edman verfuht hatte, von Seiner 
Edman 
mußte mohl dem Befehle des Bandi- 
ten Folge geleiftet haben, denn ich ſah, 
wie der Kerl alle Geldfcheine, die auf 
dem Bult lagen, padte und zur Thür 
hinausßeilte. 

„Während diefe Szene fich im Ber: 
Tchlage abjpielte, rührte ich mich nicht. 
‘ch hatte feine Waffe und märe nie= 
dergefnallt morden,menn ich mich nau= 
fig gemacht hätte. Die Geldfcheine wa= 
ren zufammengebunden. Der Räuber 
hatte fie ih in faum einer halben Mi- 
nute angeeignet. Als er den Verfchlag 
verließ, jchenfte er uns feinen Plid. 
Bon feinem Kumpan begleitet, jehritt 
er durch das Zimmer der Straßenbah- 
ner in die Remife. 

„Sobald die Zuft rein mar, [prang 
ich auf, holte meinen Revolver und eilte 
den Ausreißern nach. ch tonnte feine 
Um die Auf: 
mertfamteit der Polizei oder vonStra= 
Bengängern zu erregen, feuerte ich mıeb- 
rere Schüffe in die Yuft ab. Dann be- 
gab ich mich zurüd nach dem Bureau. 
Sch Fand Yohnfon in der Nähe desein- 
ganges auf den Dielen liegend vor. 


=. ee — — — — — — 


Ich ſah, daß Johnſon todt war. Im 
Bureau lag Stewart bewußtlos auf 
den Dielen, während Edman auf den 
Dielen im Verſchlage umhertappte. 


„Is ſetzte telephoniſch die in der 


Tillots in Kentniß. Sie trafen nach 
etwa zehn Minuten ein und verbanden 


ö— r —— — — — — — — — — — ——— — — — — u 


„Sch mei nicht, ob fich mehr ala 
zwei Banditen an dem leberfall be- 
theiligten. ch jah nur zwei und habe 
fie mir gut angejehen. Der Kerl, der | 
fih das Geld aneignete, war etwa 5 j 
Fuß 10 Zoll groß und mit einem bun= 
telblauen oder jchwarzen Anzug beflei- 
det. Er trug eine fehmarze Gefichta- 
maöfe, die den unteren Theil feines | 
Gefichtes verhültee Er mar fchlant 
gebaut und wog etwa 140 Pfund. Den 
anderen habe ich bei Licht nicht anſe— 
ben fönnen. Er trug auch eine fehwarze | 
Maske und mar anfcheinend ebenin= | 
groß wie fein Spießaefelle, Doch Hin ich 
beffen nicht gewiß. ch weiß nicht, 
mas für einen Anzug er trug. 

„3% glaube nicht, daß der ganze 
Vorfall länger ala eine Minute dau- 
erte. Die Schießerei nahm nur wenige 
Setunden in Anfprud. Johnfon wurs 
be von den Mordbuben im Vorüber- 


' fallen!“ 


‚ gleich ich unfägliche 


gehen niebergefnallt. In menigen Se- 
funden war bie Thür gefprengt und im 
Handumdrehen hatte fich der Banbit 
das Geld angeeignet.“ 

Mm. Edman fchilderte fein Erleb- 
niß wie folgt: „Ich ftand in der Nähe 
des Fenſters und zählte das Geld, ala 
der erite Schuß fiel, mit dem fich die 
Banditen einführten. Ych blidte er- 
ftaunt auf, unfähig, zu begreifen, was 


ı eigentlich los fei. Ich fah ein Aufbli- 


ten und hörte den Schuß, die Män- 
ner aber,die ihn abgefeuert hatten,jtan= 
den im Finftern. ch konnte fie nicht 
fehen. Ehe ich mir den Sachverhalt 
zufammenreimte, hatten die Banpditen 
Yedermann im Bureau aufs Korn qe= 
nommen. ‘ch langte nach meinem Re- 
bolver, um das Feuer zu eriwidern. Jm 
felben Augenblid fah ih, mie Biehl 
und Stewart zufammenbraden. Ich 


| dachte an den®inbrecher-Alarmapparat 


zu meinen Füßen. Als ich mich büdte. 
um den Hebel zu wenden, fauften zei 
Kugeln in den Berichlaga. Von einer 
der Kugeln in die Hüfte getroffen brach 
ic) zufammen. ch padte den Hebel 
des Ularmapparat3 und drüdte. Der 
Apparat verfagte aber den Dienft und 
bon den zwanzig Qeuten, die im oberen 
Stodmerf fich befanden, fam mir fei- 
ner zu Hilfe. 

„Während ich mich noch mit dem 
Wlarmapparat abmühte, hörte dh ei— 
nen anderen Schuß, der in dem an- 
grenzenden Zimmer abgefeuert worden 
fein mußte Dann murde gegen 
das Drabtgefldt de Schal» 
ter3 und gegen die Holzwand ge- 


 hämmert. Noch ein wuchtiger Hieb und 
| ein Theil fiel frachend und zerfplittert 


aus ihren Angeln. 

„Als ich fah, wie die Banditen im 
Ihürchen auftauchten, padte ich meinen 
Revolver, um die Halunfen zu verbin- 
dern, den Verfchlag zu betreten und fich 
das Geld anzueignen, welches zu ver= 
rechnen ich nicht Zeit gefunden hatte. 
Ich mollte eben den Revolver in An 
Ihlag bringen, al3 einer der Räuber 
die Schwelle überfchritt und, mich mit 
feinem Schießeifen aufs Korn neh- 
mend, mir zurief: „Laß den Revolver 
Sch mußte wohl oder übel 
geboren. „Nun madt, daß Ahr 
daß es mir unmöglich ei, da ich an= 
geichoffen wäre. 

„Dann lege Dih aufs Geficht!” 
berrfchte er mich an. ch that es, ob- 
Schmerzen litt. 
Ich hatte vor Schmerzen faſt den Ver— 
ſtand verloren, denn ich entſinne mich 
nur, daß ſpäter mehrere Männer in 
den Verſchlag traten und daß ich fort— 
getragen wurde. Ich habe die Räuber 


zu oberflächlich geſehen, um von ihnen 


eine Beſchreibung liefern zu können.“ 
Der übrigen Angeſtellten, es waren 


ihrer wohl zwanzig, die ſich unter der 


Leitung des Aufſehers James Sherry 


' in der Remife befänden, bemächtigte 


ih ein panifcher Schreden, al3 die 
Schüffe fielen. Die Mehrzahl der 
Leute befand fih im oberen Stodiwerf. 
Sie alle waren unbemwaffnei. Keiner 
wagte es, den Opfern der Banditen zu 
Hilfe zu eilen. Sie mwagten fi erft 
hervor, als ihnen mitgetheilt wurde, 
daß die Gefahr vorüber fei. 

Die Polizei ift der Anficht, daß ein 
Spießgefelle der beiden Räuber, 'väh- 
rend bdiefe die Beamten unfchädlich 
machten, die Drähte des Wlarmappa- 
rats durchſchnitt. Würde der Alarm— 
apparat angeſchlagen haben, ſo wären 
die Raubmörder nach Anſicht der Po— 
lizei nicht entkommen. 

„Die Chicago City Railway Com— 
pany beklagt nicht den Verluſt von 83,⸗ 
000, welche die Mörder erbeuteten, 
wohl aber den Tod unſerer Angeſtell— 
ten,“ ſo äußerte ſich geſtern Hr. David 
G. Hamilton, der Präſident der Ge— 
ſellſchaft. Er fuhr dann fort: „Die 
Geſellſchaft hat eine Belohnung von 
$1000 auf die Ergreifung der Band!- 
ten ausgefeßt und mir werden meber 
Geld noh Mübe fparen, um die Morb- 
buben dem ftrafenden Arm der Geredh- 
tigfeit zu überantworten. ch habe in 
meinem ganzen Leben nicht von einem 
ähnlich Feigen Raubüberfall gehört.“ 

Polizeichef O'Neill, der die Verfol- 
gung der Raubmörbder leitet, fagte ge= 
tern Abend: „Seder Polizift in ber 
Stadt fahndet auf die Raubmorbder. 
Niemal3 wurde ein ähnliches PVerbre- 
chen in der Stadt verübt. Jch bin über- 
zeugt, daß die Thäter diefelben Halun- 
fen find, die auf der Nordimeltjeite den 
Doppel-Raubmord verübien. 

„Wir haben feine zuverläffige Hanb- 
habe und e3 wird fchwer fallen, bie 
Ihäter zu ibentifiziren. Um der Po- 
lizet au dem Wege zu gehen, eilten die 
Merbrecher die State Str. entlang in 
fübliher Richtung. Sie mögen jekt 
Ichon eine andere Stadt erreicht ha= 
ben. 

„Das Verbrechen wurde von Leuten 
verübt, welche mit den Gewohnheiten 
der Angeftellten der Straßenbahnae- 
fellfchaft vertraut waren. ch bin der 
Anficht; daß die Kaffirer dur das 
Drahtaefleht nicht genug geichüßt 
wurden. 3 follte dort ein Wächter 
ftationirt gewefen fein. Wäre das ber 
Tall gewejen, dann wären die Thäter 
mahrjcheinlich verhaftet worden. 

„Der dürftigen Befchreibung nach au 
urtbeilen, waren e3 diejelben Halunten. 
melche die Nordmeitfeite unficher ae- 
macht haben. Site hatten Revolver 
neuejter Konftruftion, fchoffen erit und 
raubten dann. Gie fürdhteten, erfannt 
zu werben und fchoflen, in der Abficht 
zu tödten, um jeden Zeugen gegen ie 
aus dem Wege zu räumen. 

„Meine beiten Deteftives find mit der 
Aufarbeitung des Falles betraut, und 
mir werben feine Mühe fparen, bie 
Mordbuben Hinter Schloß und KRieael 
zu befommen. Man folte e3 faum für 
möglich halten, daß ein derartiges Ver- 
breden in Chicago "verübt tmerben 
fann.“ 

Ein ähnliches Verbrechen wurde im 
SYahre 1895 verübt. Am 3. Juni je- 
ne3 Jahres wurde ber Ginnehmer 
Carey B. Birch in der Straßenbahn- 
remife an der Armitage Ave. von zwei 
Banditen überfallen,- ala er gerade im 
Begriffe war, die Tagedeinnahme zu 
zählen. Vor ihm lagen $4000, als die 


x 


Räuber vor ihm auftauchten. Einer ber 


Banditen eröffnete auf ihm Feuer, 
mäbrend fein Kumpan fo viel Geln, 
wie er paden fonnte, fi) aneianete. 
Birch raffte fich auf und fuchte das ihm 
anvertraute Geld zu vertheidigen. Er 
wurde von beiden Raubgefellen nieber- 
gefnalt und ftarb wenige Stunden 
fpäter. 

Die Mordbuben entfamen, murben 
aber fpäter von Deteftives der Bezirkö- 
made an Dit Chicago Ave. eingefan- 
gen. Sie entpuppten fi als Aulius 
Mannow und Koferh Windrath. 
Beide murben prozeffirt, zum Xode 
berurtheilt und gehängt. 

Die Polizei glaubt, daß die Word» 
buben, welche das geitrige Verbrechen 
berübten, auch am 4. Juli d. J. L. W. 
Latroit, einen Fahrkartenderkäufer 
der Northweſtern-Bahn in der Ely- 
BournXve.-Station, überfielen und er: 
fcholfen, fowie mehrere Wochen Tpäter 
Dtto Bauder in der Wirthichaft Nr. 
1820 N. Afhland Ave. niederfnallten, 
und endlih Benjamin La Groß und 
Adolph Yohnfon ermordeten. 

— — —— 


In Dunkel gehüllt. 


Ein Unbekannter, deſſen Leiche in Maywood 
gefunden wurde, muthmaßlich 
ermordet. 


Neben den Geleifen der Chicago & 
Northmeitern-Bahn, in der Nähe von 
Maymood, wurde geftern Nachmittag 
bon einem Anaben die Leiche eines un= 
befannten Mannes gefunden. Die Po- 
lizei wurde benachrichtigt. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De- 
teftives glaubten anfänglich, daß der 
Zodte von einem Zuge überfahren 
wurde. Gegen diefe Annahme fprad) 
aber der Umitand, daß die Leiche nur 
wenig verftümmelt war. Auch feheint 
eine Kopfmunde verbächtigen Ur- 
Iprungs zu fein. Es iſt möglich, daf 
ter Mann von einem Zuge erfaßt 
wurde, wahrjcheinlicher aber fcheint die 
Annahme, daß die Wunde von einem 
Knüppelbiebe berrührt. An der Per- 
fon des Todten wurde nicht3 gefunden, 
wa? die Feititellung feiner Perfonalten 
ermöglicht hätte. Seine Tafchen mwa- 
ren leer. Er ift etwa 50 Nabre alt und 
mittelgroß. Seinen Kleidern nach zr 
urtheilen, war er fein Qandftreicher, 
der als blinder Paffagier in einem Zu= 
ge zu fahren verfuchen würde: Die ein- 
geleitete Unterfuchung ift bisher ergeb- 
nißlos verlaufen, doch hält die Polizei 
die Möglichkeit nicht für ausgefchloi: 
fen, daß der Mann ermordet und feine 
Reiche dann neben die Geleife gelegt 
wurde, um den Anfchein zu ermeden, 
daß das Opfer über den Haufen gefab- 
ren wurde. 

In einem Hinterzimmer einer an 
Cemetery Drive und Oſt Ravenswood 
Park gelegenen Wirthſchaft, wo er ſich, 
nachdem er angeblich ſtark gezecht hatte, 
aufs Ohr gelegt hatte, wurde geſtern 
Nachmittag der 55jährige Chas. Roe— 
der, Nr. 755 Hollywood Ave. entſeelt 
aufgefunden. Seine Leiche wurde mit— 
tels Ambulanz nach Seebers Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 2312 Lincoln Ave., 
geſchafft. 


Schaffte ſich aus der Welt. 
Weil ihr Schatz ſich nicht rechtzeitig einſtellte. 


Die vor etlichen Jagren von ihrem 
Manne Frank verlaſſene Frau Anna 
Sanderline machte heute durch Ver— 
ſchlucken einer großen Doſis Karbol— 
ſäure ihrem Daſein ein Ende. Sie 
lebte, mit ihrem achtjährigen Sohne 
Edward, bei ihren Eltern, E. H. New— 
man und Gattin, im Gebäude Nr. 533 
M. 56. Str. Da fie annahm, daß ihr 
Mann vor einem Nahre in Kuba ge= 
ftorben fei, mar fie vor Kurzem zu 
Frank Holm, der angeblich bei ber 
Goodman Manufacturing Co., 39. 
und Halfted Str., befchäftigt tft, wider 
den Willen ihrer Eltern in freund 
Tchaftliche Beziehungen getreten. Ge= 
ftern Nachmittag murde fie daburdh 
bitter enttäufcht, daß fie eine Stunde 
lana an dem verabrebeten Stelldich- 
einplate, Garfield Boulevard und 
Chields Ane., auf Holm veraeblid) 
martete. Deswegen fchnitt fich, wie die 
Polizei vermuthet, die Frau heute im 
Haufe ihrer@ltern den Lebensfaden ab. 


Schrediihe Plage, jene judenden, unangenehme 
Krankheiten der Haut. Macht den Veiden ein Ende, 
Toan 5 Dintinent heilt. In jeder Apotbefe. momife 


Starb in der Narkoſe. 


frau £y)ia Seipp fiıdet ein jährs Ente 


Die 23 Jahre alte Frau Lydia 


‚Seipp, Frau von W. E. Seipp, [prad 


heute in der Begleitung ihres Mannes 
in der Office des Zahnarztes Dr. H. 
Brophy, 648 W. North Wpe., vor, um 
Jich einige Zähne ziehen zu laffen. Die 
Frau verlangte, daß fie hloroformirt 
werde, und zu diefem Smede murbde 
bon dem Zahnarzte der Arzt E. ©. 
Roen herbeigerufen, welcher der PBa- 
tientin das Chloroform verabreichte. 
Die Operation mar bereitö * vollzogen 
und die beiden Aerzte marteten num 
auf dad Erwachen der Traun aus ber 
Betäubung, ala diefe plößlich einen 
ſchweren Seufzer auäftieß und dann 
verfchied, ohne daß der Arzt Zeit ge» 
habt hätte, Gegenmittel anzumenden. 
Die Leiche murde nach demBeftattungs3- 
seihäft 650 W. North Une. geichafft. 
Augenfcheinlich hatte plöglich eintre= 
tende Herzichmäcdhe den Tod herbeige- 
führt. 


Kurz un» Ne, 


* Yuf Grund eines Zahlungäbefeh- 
les über $1,807.38, da3 fie am 7.März 
im Kreiägericht gegen Frl. Mary U. 
King ermwirft, haben Walfh, Boyle & 
Eo. heute um Einjegung eines Maffen- 
beriwalters für Kings Reftaurant, Nr. 
112 Fifth Ape., nachgefucht, fomwie um 
Ausstellung eines Befehle! an Frl. 
King, welcher diefe verhindern foll, et= 
maniges Eigenthum, über das fie ver- 
fügen mag, zu veräußern, 


Zefet die „Bonntagpof«, 
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Großbritauntens Schwäche. 


Von der Taktik der Buren wird 
wahrſcheinlich in Zukunft nicht mehr 
ſo viel Aufhebens gemacht werden. 
Zum allerwenigften wird die Behaup- 
tung zurüdgezogen merden müſſen, 
daß die ſüdafrikaniſchen „Volksſolda— 
ten“ die Nichtigkeit jeder regelrechten 
militäriſchen Ausbildung dargethan 
und das ganze neuzeitliche Kriegswe— 
ſen in's Lächerliche gezogen haben. 
Denn die ſoeben in England veröffent— 
lichten „Blaubücher“ über den ſüdafri— 
kaniſchen Krieg zeigen ſehr klar und 
deutlich, aus welchen Urſachen die Eng— 
länder in Wahrheit ſo viele ſchwere 
Niederlagen erlitten und beinahe zwei 
Jahre lang gegen eine Handvoll Frei— 
ſchärler zu zämpfen gehabt haben. Es 
kann jetzt keinem Zweifel mehr unter— 
liegen, daß ſie auf dieſen Feldzug nicht 
mehr und nicht beſſer vorbereitet wa— 
ren, als die Ver. Staaten von Amerika 
auf ihren „glorreichen“ Krieg gegen 
Spanien. Merkwürdig oder bezeichnend 
iſt es pielleicht auch, daß die beiden 

„angelſächſiſchen“ Länder ſelbſt die 
Kriege anfingen, die ihnen, wenn der 
Feind nicht gar ſo ſchwach geweſen 
wäre, ſehr leicht hätten verhängnißvoll 
werden können. 

Der britiſche Kriegsminiſter Lans— 
downe ſcheint die Treibereien ſeines 
Kollegen Chamberlain ebenſo wenig 
ernſt genommen zu haben, wie der 
«merifanifhe Kriegsſekretär Alger 
darauf gefaßt war, daß der Kongreß 
den Praſidenten MeKinley zur gewalt— 
ſamen Befreiung Kubas zwingen wür— 
de. Während der Kolonialſekretär die 
Buren immer frecher herausforderte 
und offenbar in dem Glauben lebte, 
daß Großbritannien ſie gewiſſermaßen 
in der Fauſt zerquetſchen könnte, traf 
das Kriegsamt nicht die geringſten Vor— 
bereitungen für den zu erwartenden 
Ernſtfall. Es ließ weder Pläne und 
Karten ausarbeiten, noch Schießbedarf, 
Pferde und Mundkoſt anſchaffen. 
Ebenſo wenig ſorgte es für Beförde— 
rungsmittel und Krankenverpflegung. 
Trotzdem es wußte, daß die vorhande— 
nen Gewehre nicht richtig viſirt waren, 
traf es keine Anſtalten, ſie verbeſſern 
zu laſſen. Desgleichen ſorgte es nicht 
für Feld- und Belagerungsgeſchütze 
und die nöthige Beſpannung. Das bri— 
tiſche Heer war nicht einmal auf ein 
Manðver eingerichtet, geſchweige denn 
auf einen Krieg gegen ein tapferes und 
zur Verzweiflung getriebeties Volk. 
Wie ſich jetzt aus den Berichten und 
Ausſagen der britiſchen Feldzugsleiter 
ergibt, hätten die Buren, wenn ſie den 
regelrechten Krieg beſſer verſtanden 
hätten, ſich bis zur Seeküſte durchſchla— 
gen und alsdann auf Unterſtützung 
„von außen her“ zählen können. Trotz 
aller verlorenen Schlachten hatten die 
Engländer thatſächlich ein ſchier unbe— 
greifliches Glück. Es wurde ihnen Zeit 
gelaſſen, ſich einigermaßen zu ſam— 
meln, die verſäumten Vorkehrungen 
allmählich nachzuholen und ſchließlich 
den Feind lediqlich durch ihre Ueber— 
macht zu erdrücken. Nur die Fehler, 
die namentlich General Cronje machte, 
retteten ihnen die Herrſchaft über Süd— 
afrika. 

Auf ſo beſchämende Enthüllungen 
war Großbritannien doch nicht gefaßt, 
obwohl es ja ſchon früher wußte, daß 
im Kriegsamte ein trauriger Schlen— 
drian eingeriſſen war. Auch muß die 
Nation ſich geſtehen, daß ſeit dem Bu— 
renkriege durchaus keine gründliche 
Umgeſtaltung des gänzlich verlotterten 
Heerweſens vorgenommen worden iſt, 
und daß die anderen europäiſchen Na— 
tionen die militäriſche Schwäche Eng— 
lands ſehr genau kennen. Dieſe Er— 
kenntniß iſt um ſo betrübender, als ges 
rade jetzt die Verhältniſſe auf der Bal— 
kanhalbinſel zu einer Kriſis führen zu 
wollen ſcheinen, und gleichzeitig Ruß—⸗ 
land nicht nur die Mandſchurei, ſon— 
dern auch Korea zu verſchlucken droht. 
Allerdings hat ja das Anſehen Groß— 
britanniens ſtets viel mehr auf ſeiner 
Flotte beruht, als auf ſeinem Land— 
heere, aber liegt nicht die Annahme 
nahe, daß eine Regierung, welche das 
Heer ſo ſchmählich vernachläſſigte, die 
Flotte ebenfalls in Verfall hat geralhen 
laſſen, und kann ein großerſtrieg über⸗ 
haupt nur zur See ausgefochten wer⸗ 
den? Rußland kann die Türkei auch 
auf dem Landwege erfolgreich angrei⸗ 
fen und braucht offenbar nicht zu be⸗ 
fürchten, daß Großbritannien ein ſol⸗ 
ches Vorgehen vereiteln würde. Hat 
Rußland ſich mit den übrigen Mächten 
in's Einvernehmen geſetzt, ſo wird es 
auf das „stolze Albion“ gar feine Aids 
ficht zu nehmen brauchen. Sollte alfo 
die orientalifhe Frage „aufgerolit” 
mwerben, fo dürfte Großbritannien 
ſchwerlich den „Bluff“ wiederholen 
können, mit dem ſeinerzeit Lord Bea— 
consfield die Ruſſen vor den Thoren 
Konſtantinopels einſchüchterte. Der in 
jeder Hinſicht unglückſelige Burenkrieg 
bat das britiſche „Preſtige“ vollſtändig 
vernichtet. 

Lord Lansdowne wird vermuthlich 
der Erbitterung ſeiner Landsleute noch 
nachträglich zum Opfer fallen, und 
möoglicherweiſe wird ſogar die ganze 
konſervative Regierung zum Rücktritte 
genöthigt werden, aber das britiſche 
Heer wird ſich nicht mit einem Schlage 
riegsfähig machen laſſen. Es iſt jo» 
gar fraglich, ob es jemals den Anfor⸗ 
derungen genügen kann, die an eine 
Weltmacht“ geſtellt werden müſſen, ſo 
lange das britiſche Volk die allgemeine 
Wehrpflicht verſchmäht und auch das 


m engere mn a cr 


Rriegäwefen ı einer . parlamenigrifcen. 
Regierung unterftellt. Die Freiheit 
und die Weltherriehaft vertragen fich 
ſchlecht mit einander, 


ee 
Nicht zu Früh lachen. 


Die „international MercantileMa- 
rine Co.“, belannt als Morgan's at— 
lantifcher Schiffahrtstruſt, wurde be⸗ 
kanntlich organiſirt mit eine Kapital“ 
bon 848,000,000 in Stammaktien, 
852,000,000 in Vorzugsaktien und 
350,000,000 in 4&prozentigen Bonbda. 
Als die Gejelichaft gegründet wurde, 
ftanden die Stammaltien auf 30, die 
Vorzugsaltien auf 75, und die Bonbz 
wurden zu 103 notirt. _ Am Samftag, 
bei Schluß der Iekten Börſenwoche, 
fonnte eine $100-Stammalftie zu $4 
getauft werben; die Borzugsaftien wa— 
ten auf 15 gefallen und die Bonds 
mwurben zu 97% quotirt. 

&3 ijt befannt, daß es dem Mor: 
gan'ſchen Syndilat nicht gelang, die 
Aktienwerthe des „Schiffahrtituſts“ 
in gewünſchter Weiſe auf das Publi— 
kum abzuladen und daß dieſelben ſich 
heute noch zum größten Theile in den 
Händen der „Macher“ befinden. An— 
geſichts des gewaltigen Rückgangs ih— 
res Börſenwerthes iſt man daher ver- 
ſucht, an ſtarke Verluſte Seitens des 
Herrn Morgan und feiner „Iruftge- 
noffen“ zu glauben. E3 murbe aud 
bereit3 ausgerechnet, daf fie viele Mil- 
lionen einbüßten. Wenn man fich bie 
Sade aber etwas näher anfieht, wird 
man wohl zu der Anſicht gelangen, daß 
man es hier vorzugsweiſe mit Verlu— 
ſten auf dem Papier zu thun hat. Herr 
Morgan und ſeine Freunde vom Syn— 
dikat zahlten der Geſellſchaft 8550,000 
900 Baar. Dafür erhielten ſie die ge- 
ſammte Bondausgabe von $50,000,- 
000; 32,500,000 in Vorzugsaktien 
und 825,000,000 in Stammaktien. 
Nach den letzten Börſenpreiſen hatten 
alle dieſe Papiere einen Werth von 
850, 125,000 — $125,000 mehr, als 
das Syndikat dafür bezahlte. Von 
einem wirklichen Verluſt könnte ſomit 
nach jenen Preisnotirungen kaum die 
Rede ſein; der „Papierverluſt“, wenn 
man ſich ſo ausdrücken darf, iſt aller— 


| dings groß. Er Stellt fi) auf $10,750,- 


000, denn vor einem ‘Jahre — al3 die 
Gejelihaft eben gegründet morbeit 
mar—hatten nad) den damaligen Bör- 
fennotirungen die $50,000,000 Bond3 
einen Werth von $51,500,000 — jebt 
(zu 973) $48,750,000; die Vorzugs— 
aftien maren $1,875,000 mwerth — jett 
$375,000; und der Marttmerth der 
Stammaftien mar $7,500,000 — jebt 
ift er $1,000,000. Die gejammten 
Bond3- und Attienausgaben der Ge- 
felihaft —$50,000,000 Bond3, $52,- 
000,000 Borzugd- und $48,000,000 
Stammaftien — hatten zu den bo- 
ben Preiſen vorigen Jahres ei- 
nen Marftwertb von $104,800,000 
— nad den Schlußpreiſen letz— 
ter Woche ſtellte ſich derſelbe auf 
858,470,000: „Verluſt“ 8346,430, 000. 
Das Morgan'ſche Syndikat behielt die 
ſämmtlichen Bonds, 82,500,000 der 
Vorzugsaktien und die Hälfte der 
Stammaktien, und hat trotzdem noch 
nichts verloren. Das iſt bezeichnend 
für die Morgan'ſchen Gründungen. 
Es werden gleich von Anfang an ſo 
gewaltig hohe Profite. daraufgefchla= 
aen, vaß man die Sache mit Ruhe an- 
feben fann. 

Anders würde fich die Sache freilich 
geftalten, wenn e3 wahr ift, daß ber 
Preis von 97% für die Bonds nur ein 
nomineller ift und die Bonds im 
Markte nur 75 bringen würden, und 
wenn da& Ghyndifat auf irgend eine 
Meife gezwungen wäre, die Bonds auf 
denMarkft zu werfen. 3u75 brächten bie 
Bonds nur $37,500,000 und der Ge- 
fammtwerth der Papiere, melde das 
Spnodifat für feine $50,000,000 er: 
hielt, würde fi dann nur auf $38,- 
875,000 ftellen, jo daf e3 einen wirk— 
lichen Verluft von $11,125,000 zu ver» 
zeichnen hätte, Dazu wird e3 aber 
borausfichtlich nicht Tommen. Wenig- 
ftens nicht, wenn Herr Moraan und 
Genoffen und die Partei der väterli- 
hen Fürforge für die Großen das ver= 


hüten fünnen, 
* 
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Bei dem jetzigen Stand des Schiff— 
fahrtgeſchäftes und den Ausſichten 
desſelben auf die nächſte Zukunft iſt 
nicht anzunehmen, daß ein bedeutendes 
Steigen der Werthe auf natürliche 
Weiſe — das heißt durch Hebung des 
Geſchäftes und Erhöhung des Profi— 
tes, und damit Dividendenzahlung 
und größere Sicherung der Bondzin— 
fen — erreicht werben fann. Schon bie 
Bondsausgabe allein bedeutete eine 
Verwäſſerung, denn was wirklich ges 
fauft wurde, wurde fehr theuer be— 
zahlt, und während das Sciffahrtge- 
Ichäft bei fluger, fparfamer Leitung 
ein folide3 Gejhäft ift und das wirk— 
liche Betrieböfapital mäßig verzinft, ift 
e3 fein „aet rich quid"-Gejchäft, das 
„Waflerzinfen” tragen fann. Mar 
müßte fich nach andern Mitteln umfe: 
ben und man wird e8 thun. Das Mit» 
tel ift auch Schon gefunden. E3 ijt bie 
Regierungsfubfidie — die Beiteuerung 
des Volkes zugunfteg der patriotifchen 
Unternehmer, welche die amerifanifche 
Flagge in der Hochfeefchiffahrt wieder 
zu Ehren bringen und fich felbft bie 
Tafchen füllen wollen. 

Der Subfidienanfchlag ift ein paar- 
mal mißalüct, damit ift aber nicht ge- 
faat, daß er immer mißalüden wird, 
Und daß man’s auf’8 Neue verfuchen 
mird, ich ficher. Die Stellung ber Sub- 
fiviengrabfcher ift ja in ber Zmifchengeit 
ganz bedeutend geftärkt worden. Die 
guten Engländer haben ihnen mit ih- 
ter "Subfipirung“ der Cunard-Linie 
einen großartigen Gefallen getban, und 
da man in ———— verſtehen 
wird, die dadurch gebotene Gelegenheit 
auszunügen, darauf fann man ſich 
verlaſſen. Schon ſeit Monaten iſt bie 
großartige Unterftügung, melde Eng- 
land feiner Handelöflotte und bejon- 
ders der Gunarb Eo. zutheil werben 
läßt, ein Lieblingsthema der Korres⸗ 
pondenten geſinnungstüchtiger Blätter. 
Auch heute verbreitet fich. ein ſolcher 
Korrefpondent wieder Darüber und den 


Schluß. bildet Die Bemerkung 

tend die Subfidienbil im Tehten 
greß getöbtet murbe, befürworten u 
he &i5 der englifchen Leiſtung) 
viele Führer die Zahlung von Gubfi- 
dien an_amerifanijche Fahrzeug —* 
wiß, und es wird —— auc 
dahin fommen. Die Partei der väter: 
lien Fürforge wird nicht miderftehen 
fönnen, wenn ihr beiwiefen wird, baf 
England ber Cunard Co. zwei erſt⸗ 
klaſſige Dampfer ſchenken und noch, 
vertheilt auf 20 Jahre, $2,000,000 
draufzahlen will, damit ſie dieſelben 
im Dienſt erhält. 

Die Ausficgten auf Erfolg jind je- 
denfalls aut und deshalb hält dasMor= 
gan’ihe Syndikat die Bonds feit; des- 
halb lacht der Steuerzahler zu früh, 
menn er fi freut, daß Herr Morgan 
und .jeine Truftgründungs = Genojjen 
einmal „hereingefallen“ find, Die Mor- 
gan’ichen Verlufte ftehen nur auf dem 
Popier — der Steuerzahler wird fie 
gut zu machen haben, Wenn erft ein- 
mal eine Subjidienbill angenommen 
ift, werden bie Zins- und Dividenden- 
zahlungen — auch auf das „Waffer“ 
— gejichert fein und die Börfenmerthe 
bon Bonds und Aktien werben wieder 
eigen. 


Die Neger von Cambridge. 


Wenigftend ein Gemeinmejen gibt 
es in den Ver. Staaten, das fi rüh: 
men fann, ed habe bie Negerfrage ge: 
löſt. Gelöſt in der einzig möglichen 
Weiſe, inſefern man dort ſolche Frage 
überhaupt nicht kennt und nicht aner— 
kennt: — dem Neger gleichwie dem 
Weißen jede Stellung im öffentlichen 
Leben wie in den privaten Berufsthä— 
tigkeiten offen ſteht, zu der er ſich als 
befähigt erweiſt. Dieſes Gemeinweſen 
iſt die alte Univerſitätsſtadt Cam— 
bridge, der Sitz von Harvard Univer— 
ſity; gelegen gegenüber Boſton auf der 
anderen Seite des Charlesfluſſes, und 
ſo eng verwachſen mit dieſer Groß— 
ſtadt, daß ſie beide füglich als Ein Ge— 
meinweſen betrachtet werden können. 
Uebrigens iſt auch Cambridge, abge— 
ſehen von ſeiner Berühmtheit als Sitz 
unſerer älteſten und hervorragendſten 
Hochſchule, keine unbedeutende Stadt, 
indem ſich ſeine Bevölkerung auf faſt 
100,000 Köpfe beziffert. 

53 tft ein farbiger Bürger Diefer 
Stadt, William H. Lewis, melden 
Präſident Rodſevelt kürzlich zum 
Hilfs-Diſtriktsanwalt am Bundesge— 
richt in Boſton ernannt hat. Dieſer 
ſelbe Neger hat dreimal ſeine Ward im 
Cambridger Stadtrath vertreten, und 
hat ſeine Erwählung ſeinen weißen 
Mitbürgern (die farbige Bevölkerung 
der Ward iſt gering) zu verdanken ge— 
habt. Später hat ihn die Stadt als 
ihren Vertreter in die Staatslegislatur 
entſendet. 

Eine vorliegende Mittheilung gibt 
folgende Aufzählung von Wahlämtern 
und anderen Stellungen im öffentlichen 
Dienſte, die dort in neuerer Zeit von 
Negern bekleidet worden ſind oder ſich 
noch in deren Händen befinden: Die 
Wahl von Abgeordneten zur Legisla— 
tur iſt zweimal auf Neger gefallen. Im 
Unterhauſe des Stadtraths haben zu 
verſchiedenen Zeiten ſieben Neger ge— 
ſeſſen. Ein Neger war Mitglied des 
ſtädtiſchen Oberhauſes. Ein anderer 
iſt „Chef“ der ſtädtiſchen Feuerwehr 
geweſen, und war zu gleicher Zeit der 
einzige Angehörige ſeiner Raſſe in die— 
ſem Dienſtzweige, ſo daß er ausſchließ— 
lich weiße Untergebene hatte. Ein Ne— 
ger, der auch als Arzt ſich hohen An— 
ſehens erfreut, iſt jetzt Vorſteher der 
bakteriologiſchen Abtheilung im ſtädti— 
ſchen Geſundheitsamte. Ein zweiter 
iſt Mitglied des Verwaltungsrathes 
der öffentlichen Bücherei. Ein dritter 
iſt ſeit nuunzehn Jahren im Polizei— 
dienſt thätig. Eine Negerin iſt Vorſte— 
herin einer öffentlichen „Grammar“⸗ 
Schule in einem der vornehmſten Vier— 
tel der Stadt. Sie hat ſechs weiße 
Lehrerinnen und mehrere Hundert 
weiße Schüler unter ſich. 

Von gleicher Vorurtheilsloſigkeit 
außerhalb des öffentlichen Dienſtes 
zeigt der Umſtand, daß ein Neger zum 
Kommander“ eines „weißen“ Grand 
Army⸗Poſtens erwählt wurde. Auch 
einer der hervorragendſten und geſuch⸗ 
teſten Rechtsanwälte der Stadt gehört 
der farbigen Raſſe an. 

Weitere Mittheilungen zeigen, daß 
dieſe ausgezeichneten und von ihren 
weißen Mitbürgern geehrten Farbigen 
alleſammt oder doch faſt alle nicht 
rein afrikaniſcher Abſtammung ſind. 
Sie ſind Mulatten, Quadronen oder 
Oktoronen. An der Bedeutung des 
Thatbeſtandes ändert das nichts. 
Denn wo das Vorurtheil beſteht, das 
dem Neger die Gleichberechtigung ab— 
fpricht, da richtet es fich befannterma= 
Ben gegen den Mann mit gelber oder 
brauner Hautfarbe nicht minder, mie 
gegen den, der noch das ungemilderte 
Schwarz jeiner afrifaniihen Borfah: 
ren trägt. Zudem it es eine ofi ge- 
hörte Bemerfung drunten im Süden, 
mo man angeblich allein die Negerfrage 
veriteht, daß gerade die Mifchlinge das 
hoffnungsloſeſte, laſterhafteſte, faulſte, 
zu allen Schlechtigkeiten geneigteſte, zu 
allem Guten unbrauchbarſte Element 
der farbigen Raſſe bildeten. Beiſpiele 
wie die angeführten — und es gibt de— 
ren Gleichen überall — beweiſen zur 
Genüge die Grundloſigkeit des allge— 
meinen Verdammungsurtheils, mit 
bem bie Zillman’8 und andere Ber- 
theidiger ber Neger-linterbrüdung 
und Neger-Entrehtung fo rafch bei der 
Hand zu fein pflegen. Wenn wirklich 
ber Neger im Süden ein anderer als 
ber Neger im Norben tft: unmifjender, 
unmirthichaftlicher, unftrebfamer, un: 
fähiger zur Selbftbeherrfehung, thieri- 
fcher Togar — melfen Schuld ift e3? 
Die Schuld bes Neaers, der fich im 
Norden, wo man ihm bie Gelegenheit 
dazu aibt, als bildungsfähig ermeift? 
Dder die Schuld der fühlichen Weiken, 


tie die Gelegenheit ihm vorenthalten? 


63 ift eine gemeinpläßliche Wahr: 
beit, daß die Negerfrage nicht anders 
denn durch Erziehune aelöft merben 
fonn. Nur daß man dabei nicht bloß 
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man noch ben Neger außerhalb bes 
Schupes ber elehe 4 ihn feiner 
bürgerlichen Rechte beraubt, ihn dem 
„Mob⸗Law“ und deſſen barbariſchen 
ðraufamieiten unterwirft — ſie alle 
haben nicht minder der Erziehung von⸗ 
nöthen. Ihre eigene Robheit unb Mild- 
beit muß gezähmt, die auch in —* 
noch wohnende Beſtie gebändigt werden, 
ehe ſie das Zeug dazu haben werden, 
durch Lehre und Beiſpiel der niederen 
Raſſe emporzuhelfen, und die Neigung, 
die ihnen in dieſer Hinſicht obliegende 
Pflicht zu erfüllen, 

Mit der höheren Bildung, und nur 
mit diefer, jchmwindet das Vorurtheil, 
tritt Gerechtigkeit und "fair dealing” 
an die Stelle von lingerechtigfeit und 
Unbilligfeit. ebenfalls tft es fein 
Zufall, dab gerade eine Stadt mie 
Cambridge, die im Punkte der Durd- 
Tchntttsbildung ihrer Benölterung viel» 


Erme Bulle Pius 7. garanttrte 
dem — im Jahre 1817 die Frei⸗ 
heit, und man war darüber fo erfreut, 
daß die Bulle in Marmor eingegraben 
und An der Grenze aufgeftellt murbe, 
Seit 1872 fteht die Miniaturrepublit 
unter italienifher Schußherrfchaft. 
Der Große Rath beiteht aus fechzig, 
ber Meine Rath aus 12 Mitaliedern; 
erfterer wählt alle halbe Yahre zwei 
Kapitani Regenti. Diefe Regierungs- 
mafchinerie erfcheint etwas groß inAn- 
betracht eines Gefammtetat3 von noch 
nicht achthundert Mark pro Taa (361,- 
344 Lire Einnahme, 356,879 LireAlus- 
gabe). Das Ländehen hat ebenfalls 
feine Staatäfchulden, wohl aber, um 
auf alle Fälle gerüftet zu fein, eine ent- 
ſprechende „Militärmacht“. Allerdings 
handelt es ſich dabei um eine Miliz, 
die neun Kompagnien, 38 Offiziere 
und 950 Mann zählt; letztere betragen 
alſo rund 10 v. H. der Geſammtbevöl— 


leicht jede andere Stadt des Landes | ferung. 


übertrifft, 
fi ald Mufter der Borurtheilslofigfeit 
erweiſt. 


Europãüiſche Zwergſtaaten. 


auch dem Neger gegenüber | 


Der fleinfte der in Betracht fommen- 
den Staaten ift das allbefannte Mo- 
naco, deffen 21.6 Quadratkilometer et- 
ca dreimal auf der Gemarfung von 


Berlin Pla finden könnten. Sein 


Im Deutfchen Reiche ift man daran | Herrfeher Fürft Albert 1. ift neben dem 


gewöhnt, gelegentlich des üblichen | 
Pfingit- oder Sommerausfluges in- 
nerhalb weniger Stunden ohne jonder= 
liche Anftrengung durch eine ganze An= 
zahl mitieldeutfcher „Waterländer” zu 
marjäiren, die fich noch bis vor nicht 
allzu ferner Zeit trampfhaft gegenfei- 
tig als „Ausland“ betrachteten, mas ja 
bei den traurigen Verhältniffen des da- 
maligen deutjchen Reiches auch wohl 
nicht gut zu umgehen war. Räumlid 
ilt das Kleinfte (Reuß ältere Linie) mit 
| feinen 316.7 Quadrattilometern ziem⸗ 
lich genau fünfmal ſo groß als Berlin 
(63.4 Qu.-Klm.); an Einmohnerzahl 
Tem aber eine ganze Reihe deutſcher 
Bundesstaaten längft nicht mehr mit 
den Berliner Vororten in Wettbewerb 
treten; der in diefer Richtung Eleinite 
Staat (dad Fürftenthum a 
burg = Lippe mit 43,132 Einwohnern) 
ift bei der legten Volkszählung bereiiä 
bon dem Dorfe Lichtenberg (43,371 
Einwohnern) übertroffen worden, und 
mittlerweile werden fich die Verhält- 
niffe ficher Schon meiter zu feinen ln= 
gunſten verſchoben haben. Indeſſen 
ſind dieſe kleinen Staatengebilde ge— 
genwärtig Theile eines achtunggebie— 
tenden Machtfaktors imRathe der Völ— 
ker und haben dadurch einen Theil ih— 


| 


rer jtaatlihen Selbftändigfeit an das | 


größere Ganze abgetreten. Sie fün- 
nen aljo bei den nachfolgenden Aus» 
führungen außer Acht gelaffen werden. 

Anders liegt die Sache bei einer An- 
zahl anderer Zmwergjtaaten. Diefe er» 
freuen fich nominell einer größeren oder 
geringeren Selbftjtändiafeit, wenn auch 
dabei nicht überfehen werden darf, daß 
fie die Fortdauer ihrer Eriltenz mehr 
oder weniger nur der Gnade der größe- 
ren Nachbarn zu verdanfen haben oder 
ber gegenfeitigen Eiferfucht, die dem 
Nahbar nicht aönnt, mas fie felber 
nicht befommen fann. Der größte uns 
ter dieſen Kleinen iſt die im ven Pyre— 
näen belegene Republit Andorra, Die 
durchVertrag von 1278 unter dieDber- 
herrſchaft des (ſpaniſchen) Biſchofs von 
Urgel und des Grafen von Fois gekom— 
men iſt. Der genannte Vertrag gilt 
noch heute, nur iſt im Laufe der Jahr— 
hunderte Frankreich der Rechtsnachfol—⸗ 
ger des Grafen von Fois geworden. 
Das doppelte Herrſchaftsverhältniß 
findet ſeinen Ausdruck in dem jährlich 
zu zahlenden Tribut. Nach dem dies— 
jährigen Gothaer Kalender ſind näm— 
lich an Frankreich 960, an den Biſchof 
von Urgel alljährlich 460 Mark zu ent— 
richten. Das ganze Land umfaßt 452 
Quadratkilometer mit 5231 Einmoh- 
nern, bie fich auf jech® Gemeinden und 
eine Anzahl Weilern vertheilen, jo daß 
auf ein Quabratfilometer nur 11.6 
Einwohner fommen. ede ber fechs 
Gemeinden wird von zmei Konfuln, 
dem Bürgermeifter und feinem Gehil- 
fen, verwaltet und mählt außerdem 
bier Vertreter in den Generaltath, fo 
daß diefer au vierundziwanzig Mit- 
gliedern bejteht. Der Generalrath er- 
nennt zur Ausübung der Erefutibe ei- 
nen Syndikus (Generalprokurator) 
und ebenſo einen Vizeſyndikus, wäh— 
rend Frankreich und der Biſchof je ei⸗ 
nen Staathalter und abwechſelnd einen 
Appellationsrichter auf Lebenszeit no—⸗ 
miniren. Militärpflichtig ſind alle 
Männer vom 16. bis zum 60. Lebens⸗ 
jahre und die Bewaffnung erfolgt auf 
eigene Koſten. 

Nur etwa den dritten Theil des Um— 
fanges von Andorra hat das an Größe 
ihm zunächſt ſte hende Liechtenſtein, mit 
dem Preußen, einer unverbürgten Sage 
zufolge, ſich noch immer im Kriegszu— 
ſtande befinden ſoll, da der 1I39 Quad» 
ratkilometer große Staat bei dem Frie— 
densſchluſſe im Jahre 1866 vergeſſen 
worden iſt. Zu blutigen Zuſammen— 
ſtößen wird es nichtsdeſtoweniger nicht 
kommen, da Liechtenſtein kein Militär 
befigt. Diefe feit 1719 beitehende fon- 
ftitutionele Monarchie ift auch Info» 
fern ganz unmobdern, al3 fie außerdem 
noch feine Staat3fchulden hat — alüd- 
liches Land! Die 9477 Liechtenfteiner 
mählen dur indirefte Wahl auf je 4 
Sabre zwölf Mitalteder für den Yand- 
tag (und außerdem fünf Erjagmän- 
ner); ber Firft ernennt feinerjeits drei 
meitere Mitalieber und bie fonftitutio- 
nelle Staatsmafchine fann funttioni» 
ren. Miel jur nermalten gibt es freilich 
nicht. Der aanze Etat mit feinen 
674,586 Kronen®innahmen und 671, 
103 Kronen Ausgaben meift Beträge 
auf, wie fie Berlin bei einem einigqer- 
maben ftarfen einmaligen Schneefall 
für die Schneeabfuhr aufzumenden hat. 
Faft genau bie gleiche Ausdehnung mie 
Berlin hat die in Stalien belegene Re— 
gu San Marino mit ihren 61 

vabratfilometern, auf denen 9535 
Menfchen mohnen. "Diefer kleine Frei⸗ 
ſtaat hat gar Häufig mit böfen Nach: 
barn, darunter nicht zuleßt mit 
den Päpften, im Laufe der Jahrhuns 
berte manden Strauß um feine Unab- 
bängiafeit durchaefochten und ift merf- 
würbigermeife immer mieder ald Sie: 


Zaren und ben Großherzögen bon 
Medlenburg einer der wenigen in Kul: 

turftaaten noch vorhandenen abfofuten | 
Monarchen. Diefe unbeichräntte Mo- 
narchie hat 15,180 Einmohner (aljo 
6—7000 meniager ald Pantom) und | 
meiß von GStaatäfchulden ebenfalls | 
nicht3, tft alfo wohl hierin wie in Be- 


nicht ganz modern. Dagegen beiitt fie | 
eine „bewaffnete Macht”, die fih aus 
einer Ehrengarde von 5 Offizieren und 
70 Mann und aus 50 Mann Karabi- 
nier8 (Öendarmen) zufammenfegt. 
Wenn man bebvenft, daß in Monaco 
Monte Carlo liegt, fo wird man die | 
Exiſtenzberechtigung wenigſtens ber 
letzteren Truppengattung nicht beſtrei— 


ten können. Aber je weniger man von Die Summe, 


Monaco und Monte Carlo ſpricht, de— 
ſto beſſer iſt es. Zu nennen wäre 
ſchließlich noch das ſeit 1832 DD 
tributäre Fürjtentbum Samos, 

das ift mit feinen 468 Ouabraififomer 
tern, auf denen gegen 55,000 Einmoh- 
ner leben, bereit3 ein Riefe unter den 
bier genannten SJmergen. Und darım 
möge feine flüchtige Erwähnung ge- 
nügen. 9.3 


Die deutſche Fieiſchbeſchau. 


Das deutſche Fleiſchbeſchaugeſetz iſt 
ein Exerzierplatz für bureaukratiſche 
Auslegungskunft geworden. So meint 
die „Frankf. Ztg.“, und ſie weiß dieſes 
Urtheil auch zu belegen: 

„Der Handelsminiſter hat nach einer 
Bekanntmachung im Miniſterialblatt 
neuerlich auf Grund des Geſetzes ent— 
ſchieden, daß das Blut nur in ganzen 
Thierkörpern eingeführt werden darf. 
Wie das zu machen iſt, erſcheint eini— 
germaßen unklar. Denn geſchlachteten 
Thieren wird in der Regel das Blut 
entzogen: Es ſcheint alſo, daß man 
nach der Meinung des Handelsmini— 
ſters das Blut zweds Einführung wie⸗ 
der in ganzeThierkörper einfüllen muß. 
Aber richtig iſt ſeine Entſcheidung auf 
Grund der herrlichen Geſetzesbeſtim— 
mungen ohne Zweifel. Nun erhebt ſich 
freilich die weitere Frage, wie es mit 
geſalzenem Blut gehalten werden ſoll? 
Iſt geſalzenes Blut zubereitetes 
Fleiſch oder gilt es als friſches Blut? 
Dieſe Frage iſt ſo kitzlich, daß ſie nicht 
einmal der Herr ge mit⸗ 
ſammt ſeinen Räthen, zweifellos lau— 
ter gefcheidte Herren, zu entſcheiden 
magt. Das ift aber auch gleichailtig, 
denn man hilft fich damit, daß eben 
die Einfuhr von gefalzenem Blut ver- 
boten wird. Das ift einfacher, al3 wenn 
man e3 erft zur Einfuhr in ganze 
Ihierförper einfüllen müßte. Die Ein- 
fuhr von gefochten Zebern bleibt ebenjo 
wie die frifcher verboten. Aber ein 
Ausmeg zeigt fich hier. Wenn man 3. 
B. die inneren Organe mit anderen 
Fleiſchtheilen (Kunge, Leber, Herz mit 
KRopftheilen, Zunge etc.) jo verbunden 
läßt, daß fih Stüce von 8 Pfund er- 
geben und diefe pöfelt, jo fünnen fie 
fraft des Fleifchichaugefeges einge: 
führt werden. Der Handelsminiiter be» 
ftätigt das ausdrüdlich, nurmüffen die 
Stüde auch durchgepofelt fein, d. h. die 
Eigenſchaft von frifhem Fleifch verlo= 
ren haben. 

Das Gefeh erfüllt alfo feinen agra= 
riſchenZweck. Es follte die&infuhr ant- 
malifcher Nahrungsitoffe jo aut inie 
unmöglich machen, und diefe Bejtim- 
mung erfüllt es, zumal e3 bie Gunit 
ber Zollbehörde gefunden hat, in einem 
Ichier ungeahnten Maße. 


Sibirifhe Sträflinge. 


Ueber die Entartung der fibirifchen 
Sträflinge entwirft ein Petersburger 
Korrefpondent nad) fibirifchen Blät- 
tern folgendes Bild: Auf der Anfel 
Sjadalin wurde der zur Ymwangsar- 
beit nach vem Dorf Chanpfa verbannte 
Bauer Kafersfi auf eine Angabe jei: 
ner Frau bin, daß er eine Reihe von 
Menichen ermordet habe, verhaftet. 
Die dem Mörder zurLaft gelegten Ber- 
brechen foll er aus Raubluft berübt 
und die Leichen der Grmordeten ben 
Schweinen zum rat voraeworfen ha- 
ben. Das Gericht konnte ohne Schwie— 
riafeiten feitftellen, daß Kaſerski in 
leßter Zeit drei Menichen ermordet 
und auägeraubt hatte, denn man fand 
in feiner Hütte außer den Kleidern der 
Ermordeten auch anderthalb Flajchen 
Menfchenfett, daS er zum Schmieren 
feiner Stiefel benußte, und bie. Köpfe 
der Opfer, die er im Garten vergraben 
hatte. Bei der Unterfußung gab er 
faltblütig an, daß ihm nichts ſo ſchön 
wie Menfchenblut fchmiede, und er ed 
feidenjchaftlich gern trinke. Aus diefem 
Grunde babe er ab und zu gemorbet, 
doch könne er die Zahl feiner Opfer 
nicht angeben, meil er fie nicht gezählt 
babe. Da dieſer Unmenſch ſchon zur le⸗ 
benslänglichen Zwangsarbeit verur— 
theilt war, ſo konnte er für ſeine Ver— 
brechen nur durch Prügel beſtraft wer— 
den. 


| 
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treff der Verfaffungsform ebenfalls | —— 


ne — ——— 


7 aus dieſen er ——— Die — — in Bette: 
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Aus Curacao ur eichrieben: „Die 
Arbeiten der mir ten Iribunale, 
welche feit dem 1. Juni mit der Rege⸗ 
lung der Entſchädigungen betraut 
ſind, die Venezuela an die verſchiede— 
nen europäiſchen Mächte für Verluſte, 
die aus feinen öfteren Revolutionen ent⸗ 
ſtanden ſind, zahlen ſollen, nehmen nur 
einen langfamen Verlauf. Großbritan- 
nien hat bis jet noch feinen aus den 
Handlungen der Anfurgenten entite- 
benden Anfpruch erhoben, jondern be» 
anfprucht nur die den Eifenbahnge- 
fenfchaften fchuldenden verbürgtengin- 
fen*oder Entichädigungen für Requi- 
fittonen feiten® der Regierung oder 
ihrer Truppen. Die bis jegt von dem 
britifhen Kommiffar unterbreiteten 
Üeosberungen belaufen jich auf 20 Mil- 
lionen Trance. Die ranzofen, bie 
Forderungen in der Höhe von über 59 
Millionen Francs geftellt Haben, be» 
haupten, daß alle Plünderungen, Yäu- 
bereien, Morde und andere bon den re= 
Armeen 
ebenfalls 
Da die ve- 


volutionären Wanden oder 
verübten Ausschreitungen 
entichädigt werden follten. 

nezolanifche Regierung es abgelehnt 
bat, diefe Behauptung zuzulaſſen, 
wurde die Frage an einen Schiedsrich— 
ter, Herrn Filz, einen ausgezeichneten 
holländiſchen Juriſten, verwieſen, der 
zu Gunſten Frankreichs entſchied. Die 
Vereinigten Staaten haben 43 Ent— 
Ihädigungsforderungen im Geſammi⸗ 
betrage von 32 Millionen Francs ein— 
Italien, Spanien, Holland, 
elgien und Deutſchland haben die 
franzöſiſche Theorie adoptirt und be— 
reits Forderungen geſtellt, die aus den 
Handlungen der Inſurgenten entſtan— 
den. Die Entſcheidungen 
Schiedsrichter werden 
erwartet. 

Die Sitzungen der Tribunale wer— 
den weitere vier Monate seanfprucen. 
melche biefe foren. 
Nation koftet, wird | 


mit Ungeduld 


der venezolaniſchen 
auf über 60 MillionenFrancs geſchätzt. 
Mittlerweile wird gefragt, mie fie im | | 
ftande fein wird, dies zu zahlen, denn | 
die für die Bealeihung der Forderun- 
gen in Ausficht genommenen 30 Pro» 
zent der Zolleinfünfte würden nicht 
hinreichen. Die von Venezuela aegen 
Ausländer eingefchlagene Politik kann | 
nicht genug vberurtheilt werden. Gıe 
merben bedroht, öffentlih und. burd 
die Prefie beichinpft, 
ausaeichloffen und ausgewiefen, wenn 
fie nicht geneigt find, Drohungen nad): 
zugeben. 
Gut Deutsch allewege. 

Die Schübengilde der Stadt Aheben | 
in Weftpreußen feierte diefer Taae ihr 
fünfzigjähriges Beitehen. In der Be- 
grüßungsanfprache an die Gäfte faate 
— Stadtverordnetenvorſteher Rus 


Unfere !leine Stadt, in die Sie ein— 
gezogen, ift eine alte deutfche Ordens 
jtabt, und ber Boden, auf dem fie fteht, 
ein biftorifcher Boden, und fein Fana— 
tifer, fein Heißiporn, feine fo großen 
Feinde des Deutfchthums find im 
ftande, und biefen hiſtoriſchen Boden 
zu entreißen, ſo lange ein Tropfen 
deutſchen Blutes in unferen und un— 
ferer Nachfommen Adern rollt. Die 
Wacht im Dften zu halten, darüber zu 
wachen, daß uns diefer Boden, unjer 
beutfches Eigenthbum nicht entrijfen, 
nicht geraubt wird, find. auch wir deut- 
ſche Schützenbrüder berufen. Glauben 
Sie nicht, meine Herren, daß ich hier 
etwa als Miethling ſpreche; ich ſpreche 
als überzeugungstreuer Deutſcher zu 
Ihnen, hochverehrte Gäſte, zu meinen 
lieben, treuen, bdeutfchen Brüdern. 
Deutih find mir, treue deutjche Brü- 
der wollen mir bleiben, treue, deutfche 
Kameradfchaft halten bi3 an unfer 
Lebensende! 

Der Sohn diefes echt Ddeutjchen 
Mannes tit der Reichstagsabgeordnete 
für Konig-Tuchel Kulersfi, ein polni- 
cher SFanatiter, der durch jein Blatt 
die „Gaz. Grudz.”, die nationalen Ge- 
genfäge im Often in unbeilvolliter 
Meife beeinflußt hat. 


Tod zweier Eoldaten. 


Den entfeglichen Tod zweier Solda= 
ten hat in Neu-Ruppin die Erplofion 
eines Schrapnella herbeigeführt,” bas 
die Verunglüdten troß bes beftehenden 
ftrengen®erbot3 vom Truppenübungs: 
plaß in Jüterbog nad ihrer Garnifon 
mitgebracht hatten. Der Gefreite Drä- 
ger und der aus Berlin fjtammende 
Mustetier Wilhelm Kraus, beide von 
der 4. Kompagnie des 24. Infanterie» 
Regiments, hatten das mitgebrachte 
Gefchoß, einen fogenannten Blindgän- 
ger, in der MWerkitatt des Tifchlerd 
Dräger in einen Schraubftod gefpannt 
und befeuchteten e3 mit Benzin, um 
angeblich zunächit den Roft aufzumei- 
chen. Beim Wiederabfchrauben find, bie 
Soldaten vermuthlich mit der bren= | 
nenden Zigarre dein Zünder zu nahe 
getommen, denn plölich erplodirte 
das Gefhoh. Die Wirkung mar eine 
furchtbar. Der Gefreite Dräger 
wurde von unzähligen Schüffen in den 
Unterleib getroffen, fo daß ihm ber 
Leib und die Bruft vollitändig aufge- 
riffen und zerfeßt murben. Ferner 
wurbe ihm die Nafe theilmeife zerrij- 
fen, die Hand fchiwer verlegt und bei- 
de Augen beihädigt. Kraus erhielt 
ebenfalls mehrere Schüffe in den Kör- 
per, jo daß er am rechten linterfchen- 
fel und dem Iinfen Arm bedeutende 
Berlegungen davontrug. Der Luft: 
drud, den die Erplofion hervorrief, 
war ein jo Starker, daß ſämmtliche 
Tenfter der Dräger'ſchen Werkſtatt 
zertrümmert mwurben. Der fofort her- 
beigeholte Oberftabsarzt verband die 
Berunglüdten und ließ fie in da3 Gar- 
nifonslazareth bringen. Hier find bie 
Unglüdlichen bald darauf geftorben. 


— (63 gibt Orenznadbarn des 
Ruhms, die ihr Leben lang dicht neben 
dem Erfolg mohnen, aber do immer 
duch ein legtesGitter von ihm getrennt 
bleiben. 
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ihrer |. 


—F tember, 1 


| tat am Pienitaga Morgen, ınm 9 


pon den Klubs | 
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RER 
niere a de Dass Mutter, une 


— Bastaly geb. Kantenberger 
im Alter bon 76 —5 Busen Ichwerem 
eiden am 29. Aug entichlafen iit. 
BES vet vo PU tindet ftatt rin enitag, den 
Morgens um balb br, Bm 
one, 10 &t. Michaels Epurt, nad er 
& ichaeld Kir und dann nah dein 
Konifagius Gottedader Be eBileid it 
ten die trauernden Sinterbliebe 


Mathias, Ve „even, tens und 
Joſef —— 1. Mathias Meyer, Schwie⸗ 


ger 
Katharina, Maria, Margaretha und Wiar- 
—— SEchwiegertochter, nebſt En— 
tr 


— — — — —— 


richt —* 
und 


<obed- Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige Nach 
zieht, daß unfere liebe Mutter, Grosmuiter, Ur: 
großmutter und Schwiegermutter 
Margaretha Drees 
im Nlter bon 80 Jahren, mobhlverfeben mit 
den bi. Sterbeiaframenten, felig mi Herrn ent 
fAlafen iit. Die Beerdigung Tındet ftatt am 
xittwoc, den 2. Sept., um baib_v ubr Mor 
gens, vom Sauie ibrer Toter, Frau Oppold 
50 Southvort Ave. nah der ©t. Yıpdonfus 
Nice und bon da nad dem St. DBonifazius 
Soiesader. Um itile Zheilnahme bitten: 
Vaulina Wittmann, Dinaste Opvold, 
Züchter 

Anton Deifler, Sohn. 

Moriy Sppnid, Schwiegerfobn, Ben * 
leln und Urenleln. 


— — — 


Toded-Anzeige 
Hteunden und Befannten Me traurige Nach— 
riet, dab untere geliebte Iochter 
Louiſe Wendt 
im Alter von „10 Sahren, 7 Monaten und 6 Ta: 
gen am 29, wuan ft, ‚Abends 10 Ubr, Selig im 
Herrn entichta 81 Beerdigung findet ftatt 
am 1. Ervtember, Yan. 1 Ubr, dom Trauer: 
baue, 140 W. Mebfter Mbe. Um ftilles Weileid 
bitten die fra —* Hinterbliebenen: 
Chriſtian Wendt, Vater. 
Charles Wendt 1. Edward Wendt, Brüder. 
Ida Wendt, Schwägerin. 


Zobeh-Unseine 
Hermann Tent Ar. 91,8. cr. m 
Ten Sn Knights biermit zur Nachricht, 


Sir Knig 
Carl Witt 
am 20. d. M. geſtorben iſt, und ſind die Beam— 
ten und Sir "Aniabts eingeladen, am »Dienitan 
den 1. September, punft 1_ br, in der Halle zu 
ericheinen, um dem Eir Knight die letzte Ehre 
zu erweifen. 
A. 


A. 


daß 


Teſch. Com. 
Maier, A. K. 


Todes- Anzeige 
yreunden und PBelanıten die fraurige Nacds 
richt, dab umjer geltebter Gatte und Water 
Gar Witt 
im Alter don 47 Nadhren und 3 Monaten am 
Zamftag, den 29, Augıft, get ftorben iit. Die Be 
erdtaung findet ftatt am Dien itaa, den J. Sep 
Uhr Nachm, vom Irauerbaufe, 1313 
2. 21. Rlace, na Galdbeim üm ftile Theil 
nahme bitten te an Hinterbliebenen: 
RPanling Witt, Sa 
Eddie, Otto, Saul, "Blitte, Unnte, Minnie, 


Gnna Witt, Kinder, 


Todes: ee 


Freunden und VBelannten dei fraurine Nadı: 
riet, dab unfere Itebe Tochter und Schmeiter 
Eliſabeth Koeck 
im Alter von 22 Jahren und 3 Monaten felig 
im vern entichlafen ift. Die Dee igun ung findet 

hr, dom 
irauerbanie, 44 SEt. Michgels Court es der 
<t. Michaeld Kirche ımd dom dba ah den *t. 
Ponifasiug Gotteaader. Um file Iheilmabme 
bitten die tranernden SHinterblichenen 


Frank und Mary Koeck, Eltern. 
nua, grand, — Kinder. 


<n > e 8 - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad-» 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Agnes Schultheis 


im Alter von 65 Jahren ſelig im Herrn ent 


| Schlafen tft. Beerdiaung findet ftatt vom Trauer 
| baufe van 


24. Place, am Dienftag, tm 10 ltr 

Dlorgens, nah der St. Antonius Kiche, bon 
da ver Eifendbabn nad dem St. Marien Gottes: 
ader. Die betrübten Hinterbliebenen: 


Eharles, Jacob, Peter Schultheis, Rinder, 
nebſt Verwandten. 


Todes— Anzeige. 


Sreunden und PBelannten a. traurige Nas 
richt daß mein geltebter Vate 


Charles Bat 


am Zomittag, den 30. Muguft, im Alter bon 69 
Sabren und 3 M onaten aerton ben iſt. Deine 
fi tder Statt am Dienitan Nacbımittaia arırt 2 

30 Minuten, vom deutichen Mltertbeitn, nach dem 
iedbof Waldheim. Um ſtilles Betleid buittt: 


Unanita Notter,- Tochter. 


Dankſagung. 


Freunden und Bekannten, ſowie hauptfächlich 
dem „Studebaker Orcheſter und der Chicago Fe 
deration von Muſikern, ſagen wir hiermit un 
ſeren innigſten Dank für die aufrichtige Theil— 
nahme, die bübſchen Blumenſpenden und die tief 
erareifende Mufif bei dem Bearäbniß unſeres 
lieben Sohnes, Yruderd, Echwagers und Onfci> 


Ernst Schulze. 


Im Namen der tieftrauernden Framiile: 
Johannes —* 


Thul es icht — Heule. 


Geht u. feht Indiana Harbor—bie , ‚Zanberitadt“ 
Lotten Werden berlauft fir $165 umd auf: 
wärts. Bedingungen 310 Paar, $5 per Monat. 
Freie Erfurfion en jeden Tap und Sonntag, 
C e NR. Depot, Ede Corner Van 

und Lagntle in: Züge fahren ab 9.40 

12:05 und 3 Racdın.: Frei⸗ Tickets am 
3 am Sonntag. Für WochentagTickets 
fpreit dor oder ihreibt an die Eait Chicago 


Gompann, 4. Floor, 77 E. Jackſon Boulcvard. 


Bag, modimidofrien 


Anfgeihant! 


Preisſchwimmen und Tauchen 


für Herren und Damen, 
in Fritz Mayer's Schwimmſchule 684 Wells Str, 
Mittwoh, 2. Sept,, Abends 8 Uhr. 


Die einzige Shmwimmbdorftellung biefer Art in 
der Stadt, Verfänmt nicht, derfelben beizuiwohnen, 
Gintritt 50c 


THE RIENZI, 


Ede Tiverich, Elnrt und Enanfton Abe. 
Du ae 
Jeden Abend und Sonntag Radjmiliag ! 

mnomtife* EMIL GASCH. 


Die St, Zohn’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 

Rur eine be gemalt “nıchl von Balanzen 
il: 8 & zT. Embihe, Delafieb, 
38. 15tu,mmfr,398 


Die deulfche Hehammenfiäufe 


von (Shicaso eröffnet ein neueß Semelter am 
Dienitag, den 22. Septem 

Armelditnaen, mündlich — —— werden 
jert entgegengenommen bei 


r. F. Soheuermann, 


ag27 p5* Nr. 191 North Abe, 


REPARATORY AND 
COALLEBIATE ‚scHooL 


Sa 
Schulia we am 14. & ae 
Sale, Sie ® Tormeper, 4 — — —* 


EMIL H. SCHINTZ 


(5 iD he 339 — — ai 
hs 5 
werlaufen. Tue ou u ‚dae 


Rauſ 
aD N. WATRY & CO,, 


99 OR Randoipy Str., 
—— Deutsche Optiker, -—— 
Briten und Ausengläier eine Eyrsiafktät. 
Kodals, Gameras und photogt. Material. 





N 


ET Er — 


Ftohatliges Wachslhum. 


Zahl der Gewerlſchaftler ſeit Jah ⸗ 
resfriſt verdoppelt. 


Erzielte Lohnaufbeſſerungen. 


Die engliſche Schriftſetzer⸗ Union denkt an 
d'e Ermerbung eines hallenbaues. — 
Gründung eines Nationalverbands der 
Bauarbeiter im Gange. 


— 


Organiſator Fitzhatrick von der Fe— 


deration of Labor ſtellt feſt, 


daß die | 


Mitgliederzahl der Chicagoer Gewert- | 
verbände jeit Jahresfrift von 120,000 | 
auf 243,000 angewachlen tft, fich alfo : 


mehr als verdoppelt hat. - 

hen Kohnbezüge der Mitglieder haben 

jich infolge der verbejferten Organiſa— 

tion um zufammen $9,545,000 ver=- 

mehrt. Der Zumads an Mitgliedern 

vertheilt fich ungefähr wie folgt: 

Schlachthaus arbe ter vr) 

Fuhrteute .............* 8 

Bangarbeiter 

Hoͤtel- und ReſtauranteAngeſtelte ............ B. 

Meito llarbe ter 

Serber 

Bilderrahmen- und 

Fiſenbahn Angeitellte 

Verſchiedene Verbände (alte 

123. 

Die erzielten Lohnaufbeiferungen 

vertheilen ſich auf die verſchiedenen 

Gruppen der Lohnarbeiter ungefähr 

wie nachſtehend angegeben: 

Schlachthaus erbeiter 

Pauarbeiter 

Fubrleute 

Metallarbeiter 

Hochba hnangeſtellte 

FEiſenbabhn-Augektellte 

Hotel- und Meſtauraunt- 

Angeſtellte der Deering 

Holzarbeiter 


Die jährli- | 


Nerichien. Anduftriegiweige (häkıınadme.je) 300,00 | 


den Reihen der Urbeiterfchaft hat aud 
die Unternehmer veranlapt, fich beijer 
zu organifiren, als früher. 


Präfident Menjche und Gefretär 
Morris von der State Yedetation nf 
Labor haben einen Aufruf zur Befhi- 
dung bes jährlichen Verbandstages ber 
bon ihnen vertretenen Organijation er» 
laffen und fie fordern alle Gemertver- 
bände im Staate, die bisher bem 
Staatöverbande noch nicht angehören, 
bringenb auf, fich demfelben anzualie- 
dern. Der Verbandstag findet heuer 
in Springfield ftatt und wird bort am 
Dienftag, den 13. Oftober, eröffnet 
werben. 

Auf heute, Montag, Abend find 
Gemwertfchafts - Verfammlungen anbe- 
raumt tie folgt: 

Selzarbeiter, Ar. 7 — 12 W. Vale Er. 
Öche, Nr. 459 — 10 Pipmonth Court. 
Kifenbabnmwagen-Bauer — B11_Wentworth_ipe. 
Gieftrizitäts-Arbeiter, Nr. 279 — 1% Wajbing: 
ton Sir, 
Bilengichrr, Diftrifterath — 
Heinden⸗ und Taillen-Räherinnen — 
Ztrabe. 
Vaujgreiner, Ar. 1990 y N. Str; 
Albland Ave und Diviiion Er. 
Tarbiere, Nr. 441 341 Monroe Str,; Nr. 
Mlumberde RR Franklin Str, 
— + .—- —— 


Jay fam der Tod. 


Der Straße ıbah ıfhaffner R. W. Kellog nadı 
furzem Ehealücd aus dem Dafein ger:ffen. 


135 Haliten Str. 

26 La Saite 
Nr. 181 
E72) 


Peter Ogert fam zum Befuche jeinesSohnes 
aus Nurora und erlag her einem 
herzſchlag. 

Sie hatten ſich einander von Herzen 
lieb. Am vorigen Montag hatten ſie 


ſeiner Hochzeit im neuen Heim zu 
Dauphin Park wurden dem jungen 
Paar von Verwandten und Freunden 
viele herzliche Glückwünſche darge— 
bracht. Geſtern Mittag verließ R. W. 
Kellog ſein junges Weib, um als 
Schaffner der Calumet-Straßenbahn— 
linie feinem Beruf nachzugehen. Als 


—323 ſchrecklich verſtümmelte Leiche Jah bie 


Bedauernömwerthe Abends ihren Gat- 
ten wieder. Mor der Geleifefreuzung 
der 71. Straße hatte der von Kellog 
bediente eleftrifhe Wagen furz nad 
Einbruch der Dämmerung Halt ae- 
macht. Seiner Pflicht gemäß war ber 
Schaffner vorausgeeilt, um nad 
Fifenbahnzügen auszufpähen. 


| vend er nad) der Richtung der ausfah- 


Die beiten | 


Parteien ftehen einander nırn mie feind» | 
liche Heere in geordneier Schlachtord= | 


nung gegenüber, womit aber nicht ge- 
faat ift, daß e& deswegen zwiſchen 
ihnen zu häufigeren Kämpfen fommen 
wird, als biäher. 
den ©eiten haben die 


Die Führer auf bei= | 
Ueberzeugung, 


daß die Kriegführung eine koſtſpielige 
und unerſprießliche Sache iſt, daß beide 


Seiten beſſer fahren, 


„bewaffneten Frieden“ aufrecht erhal— 


indem ſie einen 


renden Züge hin Ausſchau hielt, ſauſte 
ein einfahrender Schnellzug der Lake 
Shore-Bahn heran. Kellog wurde 
niedergerannt und augenblicklich ge— 
tödtet. Wenige Wochen vor ſeiner 
Hochzeit hatte er erſt ſeinen 26. Ge— 
burtstag gefeiert 

Eine freudige Wiederſehensſzene 
ſpielte ſich geſtern Vormittag in der 
Wohnung des Ogert'ſchen Ehepaares, 
Nr. 134 Desplaines Straße, ab. Die 


Eltern des Mannes waren ſoeben aus 


ten, folange die Verhältniffe eine all: | 


gemeine Abrüftung nicht aeltatten. 
Der vor einigen Wochen von ber 
Chicago Federation of Labor ziweds 
Durchführung’ aerichtliher Kämpfe 
eingeſetzte Vertheidigungs-Ausſchuß 
hat bisher wenig mehr zu thun gehabt, 


als die Sonderſteuer von fünf Cents 


den Monat einzuziehen, welche der Zen⸗ 
tralverband allen organiſirten Arbei— 


tern der Stadt für beſagten Zweck auf- 


erlegt hat. Anfänglich wurde dieſer 
anſcheinend geringfügigen Steuer we— 
nig Bedeutung beigelegt, ſeit es ſich 
aber gezeigt hat, daß dieſelbe ſich für 
einige von den großen Verbänden mo— 
natlich auf Hunderte von Dollars be— 
läuft, werden Stimmen gegen die Ab— 
lieferung des Geldes laut. Es heißt. 
es müſſe unter allen Umſtänden genü— 
gen fürs Erſte, daß die Steuer ein 
Mal bezahlt werde. Der eingehende 
Betrag, etwa $15,000, werde mehr ald 
ausreichen, um die Koften der zur Zeit 
ſchwebenden Prozeffe zu beitreiten, und 
da feit Ginreichung jener Klagen frieb- 
lichere Zuftände eingetreten find, jo Tei 
nicht anzunehmen, daß in nächjfter Zeit 
noch mehr Prozefie gegen Gemerffchaf- 
ten angeftrengt würden. E& würde 
deshalb eine bevenfliheSache fein, dem 


| junae Frau Ogert war 


Aurora zum Befuch gelominen. 
überglücklich, 


in ihrem hübſchen Heim ihre Schwie— 


gereltern auf etliche Tage beherbergen 


zu 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


| 


| 


Rertheidigungsausfhuß, üder den man | 


fo gut wie gar feine Rontrole habe, 
Fintünfte zufließen zu laffen, die nach 
Berlauf eines halben Jahres jchon auf 
einen Betraa von fait hunderttaufend 
Dollars angewachfen fein und ohne 


I 


Zweifel die Beaehrlichfeit von „Mas | 


ern“ wachrufen würden. 
Die Schhriftfeter - Uinion Nr. 16 hat 


in ihrer gejtern abaehaltenenGejchäfts« | 


perfammlung den Bericht des Aus 
chuffes entgegengenommenr, welcher 
von dem Verbande beauftragt worden 
ift, einen Plan für den Ankauf eines 
Hallenlofales jeitens des Vereins aud» 
zuarbeiten. Der vorgelegte Plan em= 
pfiehlt die Erwerbung des Wentwortk- 


. Ihen Grunbdftüdes Nr. 43—45 XLa- 


Salle Straße. Der Verein würde für 
daffelbe bis zum 1. Februar eine An- 
zahlung von $5,000 zu leiften haben. 
Zur Tilgung des Neftbetrages der 
Kaufjumme follten monatli $400 
aus der Kafie bewilligt werben, ferner 
fo viel von dem monatlich in den Pen 
ftonsfonds des Vereins zu zahlenden 
$250, wie nicht für Mitglieder-Penfios 


| 


I 
) 
| 
l 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


nen ausgezahlt werden müllen. Enbs | 


lich follen noch $12,500 fofort aufge- 
bradt werden durh Berausgadung 
von 5progentiaen Bonds in Betrigen 
von $1, $2, $5, $10, $20 und $50, bie 
zu fichern mären durch eine ziveite Hu» 
pothet auf das Grunditüd. Der Plan 
ift vorläufig einem Rechtsfundigen zur 
Begutachtung überwieſen worden. 

Als Vertreter der Maurer, der Bau— 
handlanger, der Brückenbauer und der 
Plumbers“ werden ſich demnächſt die 
Herren J. P. Gubbins, Hermann Li— 
lien, Frank Buchanan und L. W. Til- 
den nach Indianapolis begeben, um 
daſelbſt an der Gründung einer natio— 
nalen Bauarbeiter-Vereinigung theil⸗ 
zunehmen, welche eine Unterabtheilung 
der American Federation bilden ſoll. 

Die Gewandmacher-Union wird 
fünftig das „Weefly Bulletin of the 
Clothing Trade”, welches biäher ein 
Privatunternehmen : war, ala Ber: 
bandsorgan erſcheinen laſſen. 

Zu den Feſtlichkeiten, welche geſtern 
durch die Ungunſt der Witterung be— 
einträchtigt worden ſind, gehörten auch 
die Pikniks, welche von den Rollwagen⸗ 
tkutſchern in Elliott und von den Fuhr⸗ 
leuien der Kommiſſionsgeſchäfte im 
Thornton Park veranſtaltet wurden. 


| 


fönnen. Nach dem 
in 
Begleitung feines Sohnes einen Spa- 


ziergang. Gie fehrten in $ohn WU. Vo= | 


nel’ Mirthichaft, Nr. 141 Weit Har- 
rifon Str., ein, weil der alte Mann 
iiber jtch plößlich bei ihm fühlbar ma= 
chendes Unwohlſein flagte.. Wentge 
Minuten darauf mar er eine Leiche. 
Muthmaßlich ein Herzichlaa hatte dem 


Dafein von Peter Dgert fr. ein Ziel | 


aefekt. 

Als Grlöfer von entjeßlichen 
Schmerzen nahte fich geltern Abend der 
Tod Frau Anna Foren, melche 
Samftag Nachmittaa durch die Explo— 
fion ihres Gafolinofens in der Küche 


ihrer Wohnung, Nr. 259 Mood Str., | 


Ichmwere Brandmwunden am ganzen Kör- 
per erlitten hatte. Die Uermite hatte 
fih in fo fürchterlichen Schmerzen ge- 
wunden, daß der zu ihrer Behandlung 
hberbeigerufene Arzt ihr ein Betäu- 
bungamittel eingab und ihre Ueber: 
führung nah dem County-Hofpital 
anordnete. 

Auf der Geleiſekreuzung an der 
58. und Carpenter Straße wurde die 
daſelbſt ſpielende, ſechs Jahre alte 
Emma Linder durch eine Lokomotive 
der Pennſylvania-Bahn überfahren 
und augenblicklich getödtet. Wehkla— 
gen herrſchte in der Wohnung der El— 
tern, Nr. 5820 Carpenter Str., ala 
ihnen ihr Liebling al& fchredlich ver- 
jtümmelte Leiche in’3 Haus gebracht 
wurde. 

Die Schullehrerin Frl. Helen Me— 
Keon wunderte ſich geſtern Abend, bei 
ihrer Heimkehr von einem Beſuch, dar⸗ 
über, daß ihre betagten Eltern auf ihr 
Pochen nicht die Thüre zur gemein— 
ſchaftlichen Wohnung, Nr. 3541 Mi— 
chigan Ave., öffneten. Sie ſchlug 
ſchließlich eine Scheibe des Küchenfen— 
ſters ein und kletterte durch die Oeff— 
nung in die Wohnung. Ein ſtarker 
Gasgeruch ſtrömte ihr entgegen. Im 
Vorderzimmer fand ſie ihren Vater be— 
wußtlos auf dem Sofa liegend vor; 
ihre Mutter ſaß, ohnmächtig zurück— 
geſunken, daneben im Lehnſtuhl, noch 
ein Buch auf dem Schooße haltend, 
aus welchem ſie ihrem Gatten vorgele— 
ſen hatte. Einer nur halb verſchloſſenen 
Oeffnung der Gaszufuhr zum Kande— 
laber entſtrömte das Gas. Der die an 
Gasvergiftung ſchwer Erkrankten be— 
handelnde Arzt hofft, die alten Leute 
am Leben zu erhalten. 


Beim Abſpringen von einem 
ſchneller Bewegung befindli— 
chen Wagen der Cottage “Grove 
Avenue-Kabelbahn-Linie landete 
Frank Underleck, Nr. 156 Dearborn 
Straße wohnhaft, geſtern Nachmittag 
an der Ecke von Wabaſh Ave. und 
Hubbard Court ſo unglücklich mit dem 
Rüden zuerft auf dem Straßenpfla— 
fter, daß er einen Bruch des Iinfen 
Hüfttnochens und ſchmerzhafte Ver— 
letzungen am Rücken davontrug. Er 
wurde mittels Ambulanz nach dem 
Samariter-Hoſpital geſchafft. 
Der im Gebäude Nr. 93 Sangamon 
Straße mohnhafte John Perry be- 
fchuldigte geftern Abend bei der Poli- 
zei ben Schaffner DO. 8. Chafe, ihn 
vom Trittbrett einer mweftlich fahrenden 
Madifon Str.-Kabelcar- geftoßen zu 
haben. Perry hatte eine breite Wunde 
über dem rechten Auge und eine fo be- 
denfliche Verlegung am Kopfe, daß 
die Volizet es für geratben hielt, ihm 
jchleunigft im County» Hofpital Auf- 
nahme und Pflege zu verichaffen. 


in 


Die | Umftände wird hiermit verfügt, daß 


Mittageflen | 
| machte der 76jährige Papa Dgert 


am 


u | den Bund für's Leben gejchloffen. Bei | 


l 


Wäh⸗ 


| 


| 
| 


| 


| 
| 





— — 


Die Internationale Kelluer⸗Union 
wiederholt den Streikbefehl. 


— — 


„Bei Strafe der Ausſtoßung.“ 


Die Drohung hat bisher noch keine Wir—⸗ 
kung ausgeübt. — Die nicht an den Streik 
gegangenen Keilner wollen ſich unab— 
Hangig organiſiren. 


— — 


Die Iofale Verbandsleitung der Ho: | 


tel- und Reftaurant = Angeftellien wır 
geitern den ganzen Tag hindurch mit 
Präfident Callahan von der interna: 
ttonalen Union wegen der Streiflage 
in Berathung. Auf Herrn Callahans 


Anrathen wurde befchloffen, ftreiten: | 
den Mitgliedern alle Gemaltthätigfei- | 


ten gegen Unternehmer und gegen An- 
geitellte, twelche dem Streitbefehl nicht 


indejjen erneuert werben, 


gung, dab auf Nichtbefolgung die 
Strafe der Ausftoßung ftehe. Der er- 
neuerte Befehl wird den in Speile- 
mwirthichaften befchäftigten Mitgliedern 
beute Abend in gebrudter Form zuge: 
jtellt werben. Begründet wird er un: 
ter Anderem durch die folgenden An- 
gaben bezüglich des Zuftandetonmens 
jener jchiedsgerichtlichen Enticheidung, 
welche von der Verbandäleitung für 
unannehmbar erflärt wird: 

Eritens — Zwei Mitglieder Der 
Sciepsbehörde haben die Erklärung 
abgegeben, von einem fchiebägerichtli- 
hen Vergleich zwifchen den Parteien 
jei bei den Verhandlungen garnicht die 
Rede aeiwefen; die Vertreter der Inter: 
nehiner - Partei haben foaar den Ber: 
fu gemacht, Speifemirthe, melche die 
Vereinbarung mit der Union auf eige- 
ne Hand unterzeichnet hatten, zur Zu: 
rüdziehung ihrer Unterichrift zu zwin— 
gen. 

Zweitens — Der Setretär des Un— 
ternehmerverbandes hat ſich das Recht 
angemaßt, den Mitgliedern derSchieds— 
behörde vorzuſchreiben, wann dieſelben 
Sitzungen abhalten ſollten und wann 
nicht, obgleich die Mitglieder der 
Schiedsbehörde übereingekommen wa— 
ren, daß alle Sitzungen vom Vorſitzer 
einberufen werden ſollten. 

Drittens — In Anbetracht 


alle Mitglieder unſerer Union, welche 
Arbeitsplätze bei Mitgliedern des Un— 
ternehmer = Verbands innehaben, Die- 
felben bis jpäteiten® heute Wbend um 6 
Uhr aufzugeben haben. 

Viertens — Diefes Vorgehen bat die 


einigung bon Hotel- und Reftauranı- 


Angeftelten und der Internationalen | 


Liga der Schanttellner. Für die auf- 
geitellten Behauptungen haben wir Be: 
weiſe. 

Auf heute Abend iſt eine Maſſen— 
Verſammlung der Hotel- und Reſtau— 
rant-Angeſtellten nach Nr. 122 La 
Salle Straße einberufen. In derſel— 
ben ſoll formell die Ausſtoßung über 
alle Mitglieder verhängt werden, wel— 
che dem Streikbefehle 
men. Die Führung des Streiks wird 
jetzt der aus St. Louis herbeigerufene 
dritte Vize-Präſident des Verbandes, 


J. R. Robinſon, übernehmen. 


Die Verbandsleitung will gericht— 
liche Schritte gegen alle Unternehmer 
und Angeſtellte von ſolchen thun, 
ſich thätlich 
vergreifen, welche 
geſetzlichen Schranken bemühen, 
Streik eine 
geben. Gegen Geſchäftsführer Metz— 
ger und den Oberfellner vom „Hof- 


bräu“, 120 Monroe Str., foll in die- | 
mer- 
Diefelben haben fih anaeblich | 


fer Hinficht zuerit poraeaangen 
den. 
eines thätlichen Anariff3 auf T. M. 
Clark, den Sekretär der Kellner: lInton 
Nr. 336, Ihuldig gemadit. 

Don dem oben erwähnten Beihluk 
der GStreifleitung, daß e3 bei dem Au3- 
ftand von nun an durchaus frieblich 


zugehen jolle, fcheint der farbige Strei- | 


fer Monroe Goddy noch nichts gewußt 
zu haben, al3 er in vergangener Nacht 
auf ber Treppe 


den bon feiner Arbeit in WBogeljangs 
Reftaurant fommenben Kellner Tho— 
mad Engli® anzugreifen verfuchte. 
Englis jcheuchte den Mohren mit vor- 
gehaltenem Revolver in die Flucht, ein 
Polizift aber, der fich in der Nähe be- 
fand, fegte demfelben nach und nahm 
ihn in Haft. Enalis blieb von dem 
DOrdnunashäter unbebelliat. 


dieler | 


zur Hodhbahnftation | 
an Fifth Anenue und Madifon Str. ! 


; Klara Rofenquift galten ichon feit zwei 


"Folge geleiftet haben, auf das Streng- | AUF gelegenere Zeit hinaus. 


fte zu unterfagen. Der Streifbefehl foll | 
und zimar | ! — on er 
geht er jegt von der Internationalen , rem Befremden gewahr, daß die frü— 
Union aus und enthält die Anfündt- | 





| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


ı enthalten hatte, wurde an derleiche ae- 


' getrennt, von dem fie gerichtlich gefchie- 


| 8 
Gutheikung der Anternationalen Qer- | Der wurde. 





nicht nachfom= | 


| 


| ben aufzuhalten. 
| alt Mann ftarb binnen 


bie | 
an Verbandsmitgliedern | 
ftieh innerhalb der | 
dem | 
weitere Ausdehnung zu | 


ſammlung. 





Die Streikleitung läßt heute Nach- 
| mittag durch eine große Anzahl von | 


Streifforps dieStreitbefehle vertheilen, 
doch jcheint es nicht, daß diefelhen die 
in Arbeit gebliebenen Leute veranlaf- 


ı wurde mehr als halb 1 Uhr Morgens, | 
| bis Die 


| Wolfe behauptet, einem Herzichlag er- 
ı legen ilt. 


| auch zur Erläuterung von Vorlefungen 


ren 

Calafan don der . 

Union hat gleich nad feinem Eintref- 
fen die fehriftliche Anfrage an den Ver⸗ 
band der Speiſewirthe gerichtet, ob die⸗ 
ſer die Unterhandlungen mit der Union 
wieder aufnehmen wolle. Er hat dar⸗ 
auf vorläufig nur zur Antwort erhal⸗ 
ten, daß man fi die Sache überlegen 
würde. 


Nahmen ihren ummer zu ſchwer. 


Die neunjährige Ruth Long fand ihre Mut⸗ 
ter als Leiche vor. 


Aus unglücklicher Liebe ſchoß ſich Rlara Ro— 
ſenquiſt eine Ungel in die Bruſt. 

Leroy Minchinton, in Kenſington, 

Nr. 2050 116. Str. wohnhaft, und die 

bei ihrer verheiratheten Schweſter im 

Gebäude Nr. 705 Sſt 70. Str. in Koſt | — 

und Logis befindliche, 23 Jahre alte | & 

| 


Jahren in den Kreifen ihrer Bekann— 
ten als Liebesleute, die ihrem Herzens- 
bund bald den Ehebund folgen laffen 
würden. Doc der Bräutigam jchod 
die Hochzeit angeblich) immer imieber 
MWie von | 
ihren Freunden behauptet wird, wurde | 
rl. Rofenquift in der legten Zeit zu | Dann zu Mann, 
Etadt, von Staat 
ber jo heftige Neigung ihres Bräuti- verbreitet 
gams zu ihr im Schwinden, wenn nicht s 
im Berlöfchen, beqriffen fei. Sie for- 
derte von ihm brieflich eine ehrliche, 
männliche Erklärung. Die murbe ihr 
au am Samftag zu Theil. Tief er- 
Ichüttert befchloß die verlaffene Braut, 
ihrem Dafein ein Ziel zu jegen. Sie 
Ichrieb gejtern Vormittag Briefe en 
Mindinten, an ihre Schwefter und 
an einige treue Freundinnen. Nadı 
dem WUbendefien beaab fie fih nad 
Mindinton’s Wohnung. Sie traf ihn 
dort nicht an, binterlich aber einen 
Brief für den Treulofen. Noch hatte 
fih die Hausthür feinerWohnung nicht 
hinter ihr aeichlojien, da fradte ein 
Schuß aus dem Revolver, deffenMün- 
dung fie nach ihrem Herzen gerichtet. 
Sie hatte aber zu hoch gezielt. Nur 
fchwer verwundet — nicht fterbend, wie | 


fie gehofft — janf fie zu Boden. Min- | Alngleidhe Theilung. 


chinton's Schweſter eilte an die Seite Mai 


der Bewuhtlofen. Die Polizei über: | _.. * u Kae 
führte das unalücliche Mädchen nah | Einzelne Wards hinfichtlich der 
Straßenreinigung bevorzugt. 


belicht it. 


feinem immer in der Wohnung ihrer 
Schmefter, in welcher es jetzt zwiſchen 
Tod und Leben ringend darnieder 
liegt. 

Als die neunjährige Ruth Long ge— 
ſtern Nachmittag in das Bettzimmer 
ihrer Mutter, in der Wohnung Nr. 
1472 Ban Buren Str., trat, fand fte 
ihr Mütterchen falt und fteif auf dem 
Bett liegend vor. Das Kind rief, auf 
den Tod erichrectt, die Nachbarn her- 
bei. Ein Fläfhien, das Karbolfäure 


Giwas Etatiitif. 


— — 


In Chicaao überwiegen unter den Ge— 
burten die „männlichen“, in New Vork 
uad anderen öſtlichen Städten de „werb 
lichen“.— Der kluge Bobby. 


Sobald der Stadtrath wieder zu— 
ſammentritt, dürfte es in demſelben 
zu ernſtenReibereien zwiſchen den Mit— 


funden. Frau Mary S. Long lebte 
ſeit ſieben Jahren von ihrem Manne 


Vor Kurzem hat ſich der— 
ſelbe zum zweiten Male verehelicht. 
Der Koroner wird zu entſcheiden ha— 
ben, ob Selbſtmord vorliegt, oder ob 
Frau Long, wie ihr Bruder R. J. 


Vertheilung des Fonds für Straßen— 


nanz-Ausſchuß in unbilliger Weiſe vor 
anderen bevorzugt worden ſind. Dem 
Vorſitzer des Finanz-Ausſchuſſes, Ald. 
Mavor, wird der Vorwurf gemacht, er 
habe beſonders ſeiner Ward, der 6. 


a 


Ihomas N. 
chens Fuhrmann und mit feiner Fa— 
milie im:“sebäude Nr. 39. Chatham 
Court wohnhaft, wurde aeitern bon 
feiner Yyrau. dabei überrafcht, wie er in 
der Küche den Inhalt eines mit Kar- ei d 
bolfäure gefüllten Fläfchehens ver- | Auftheilung des Fonds gerade die vül- 
ichludte. Der eiligft herbeigerufene | ferreichiten Wards abgejchnitten. 

Arzt vermochte nicht, das firehende Rı- Vom Gefundheitsamt wird in nädı- 
Der erit 35 Jahre | Iter Zeit befonders den Ladengefchäf- 
einer halben | ten Aufmerkfamteit gefchenit werden, 

in welchen Milch verkauft wird. Es 


Gaughan, ſeines Zei- 


ebenſo der 7. Ward, 
mite von Alderman Bennett vertreten 





Stunde. 
— — — 


Ronvent der Putzmacherinnen. 


ſanitären Vorſchriften, die neuerdings 
getroffen worden ſind, nicht 
ſpricht. 

Dr. Reilly vom Geſundheitsamt 
ſtellt feſt, daß in der Bevölkerung Chi— 
cagos das männliche Element 


Die „National Milliners' Aſſocia— 
tion“ eröffnet morgen Vormittag im 
Studebater - Gebäude ihre Jahresver- | 
Anfpraden von der Prä- | 
fidentin Frau Hunt, von Frau Morfe | 
bom „Art Eraft = \njtitute” und von | 
Frl. Arrindale jtehen auf dem Eröff- | 
nungsprogramm. Mit der VBerfamme | 
fung ift eine Austellung von fFrauen- | 
und Mädchenhüten der neueften Mode | 
verbunden. Diefe PVracht-Eremplare | 
moderner Putmacherinnentunft follen | 


die größere Zahl von einiwandernden 
und vom Lande her zureifenden Jüng— 
Iingen und Männern bevinat ivird, 


| wiegen ber Knaben unter den Neuge- 
benüßt werben, welche während der fich | 
poraußfichtlich über die nächften vier 

Iage erjtredenden Konvention gehal- | 


ten werben. 


Mädchen, in New NYork ſtellt fich das 
Berhältnig umgekehrt. Die „weiblichen 
Geburten” find dort um 2.8 Prozent 
zahlreicher al& die „männlichen“. — In 
Bezua auf die Todesfälle fährt der 
männliche Theil der Bevölkerung in 

| Nem Port und in anderen öftlichen 
Kurz ınd Neu, | 


Tipbtberia, munde Kehle, Bräune. Spfortige Tin: 
derumg, danernde Serlung. Dr. Thomas’ (Feleetrie | 
<if. An jeder Apotheke, memi'r | 


er | in Chicago. Die jährliche Sterblich- 
* Der Erfurfions-Dampfer „City | feitsrate auf je taufend Knaben, Züng- 
of Chicago“, welcher Sonntag Abend | linge und Männer beträgt in Chicago 
gegen 10 Uhr von St. Yofeph, Mich, | 20.5, in Philadelphia 22.9, in Bofton 
bier hätte eintreffen jollen, langte ftatt | 23,5, in Nem Dort 27.1. 
defien erft um Mitternacht an, und es | 


ungeheure Menge Pafjagiere | Stabt von Männern ‚werden könnte. 


| — barunter ſehr viele Deutfche von ! Die Sterblichkeitsrate ift bier früher 


; der Nordfeite — 


fen werden, ihre Pläße aufzuaeben. E3 | 


heißt, daß unterbeffen eine Bemeaung 
zur Bildung einer unabhängtigenlinion 
im Gange fei. N. C. Curtis, ein frü- 
heres 


einen entiprechenden Aufruf. 


nen derartigen unabhänaigen Berband 
anzuerfennen, ift zweifelhaft. Meufßern 
will fich porläufig feiner von den Her- 
ren über biefen Gegenftand, Präfibent 


“ ev 

Migräne, 
YUnverdaufihkeit,Dyspepfie, Berfiöpfung, 
Btfioftät, Soddrennen oder YHebelkeit 
werden jchnell furirt, wenn Ahr Hoftetter’3 
Magenbitters beim erften Symptom nehmt. 
68 enttäufcht nicht, beim es enthält nur die 
Ingredienzien, welde den Magen jtärken 
und dieje Leiden beilen. Wir erfuden 
Gud, ed au verjuden. wenn Euer 
Magen in Unordnung gerät. Des Wehte 
trägt unjere Privat-Marfe am Halie 
der slaiche. 


Hoſtettet's Magenbitters. 


— 


| ber Pafjagiere wurden troß aller an= | 
4 Y3 | andten Mittel t | 
Vorftandsmitglied des alten gewandten Mittel ſeetrank 

b : en ; 
Verbandes, fammelt ee — ' €. Wilfin und Gattin, wie auh 8. | 


Speifewirthe geneigt fein würden, ei- | pon Omaha nabChicago geitern glüd- 


tag Nachmittag, den 21. Auguft, von 


gelandet war. Das | weit günftiger für das männliche Ge- 
Schiff hatte eine ungewöhnlich jtürmi= | fehlecht gemweien, verfchlechtert fich aber 
jche Fahri, und mehr ala drei Viertel | mehr und mehr. Sie überftieg vor 20 
Jahren die Sterblichkeitärate für die 
ı mweiblihe Bebölferung nur 
* In ihrem Kraftwagen haben E. | Prozent, tt aber gegenwärtig bereits 
um 18.2 Prozent höber. 
Hinanz-Minijier Shaw aus Wafh- 
ington hat ich geitern und heute in 
Chicago aufgehalten. Heute Abend reift 
er, in Begleitung einiger Herren, bie 
ihm von dort au3 bi8 hier entgegenge- 
fommen find, nad) St. Louis ab. E3 
liegt ihm ob, dafelbit feitzuftellen, ob 
die MWeltausftellungs- Behörde bereits 
$10,000,000 für bauliche und andere 
Vorkehrungen verausgabt hat. Erft 
wenn dann gejchehen ift, fann er die 
$5,000,000 zur Auszahlung anmeifen, 
melche der Bunbezfongreß für die St. 
Louiſer Weltmeſſe bewilligt hat. Herr 
Shaw hat auch mit darüber zu be— 
flimmen, mie und wofür die $5,000,- 
000 verbraucht werden follen. 
Berjchiedene hundert Mitglieder der 
„Sountyg Democracy” boten geitern 
dem unmirthlichen Wetter Troß, indem 
fie fih an dem geplanten Dampfer- 
Ausflug nah Milmautee betheiligten. 


E. Ruffell und Frank Deder, dierfahrt 
fi} zurüdaeleat. Sie waren am (yrei- 


Dmaha aus aufgebrochen. Auf ber 
Strede zmifchen de Moined und Chi- 
cago fam ber pferbelofe Wagen auf den 
durch Regen aufgeweichten Yandivegen 
nur langſam vorwärts. 

* Die neue Kirche der italieniſchen 
katholiſchen Maria Addolorata⸗Ge— 
meinde, an Peoria Str. und Grand 
Ave., wurde geftern nad) borangegan- 
genem Schaugepränge von Erzbiichof 
QDuigley feftlich geweiht. Dem fFeit- 
zug, der fi von ber 12. und Haljted 
Str., dur die Halfte Str., Grand 
Ave. und PBeoria Str. bewegte, jchrit- 
ten einhundert weißgefleivete Mädchen 
boraus, melde beim Einzug in das 
neue Gotteshaus deffen Mittel- und 
Sauptgang mit Nofen beftreuten. 


bis fie 
überall befannt und 


gliedern fommen, weil angeblich bei der | 


| reinigung einzelne Wards von dem tz | 


| einen unverhältnigmäßig großen Bro- | 
| den von ber Bewilligung verichafft, | 
die in dem Kos | 


wird. Am fchlechteiten haben bei der | 


handelt fih darım, nah Kräften zu | 
perhüten, dag Milch in einer Weife auf- | 
bewahrt wird, welche den verfchärften | 


ent= | 


dem | 
weiblichen an Zahl weit überlegen iit, | 
und daß diefeT’hatjache nicht nur durch | 


fondern auch durch ein ftartes lleber- | 


borenen. In Chicago werden jährlich | 
5.3 Prozent Knaben mehr geboren, als | 


Städten ebenfalls jchlechter, alö hier | 


— Man | 
braucht indefjen nicht zu befürchten, | 
daß Chicago mit der Zeit zu einer 


um 10 | 


Tie Ropularität der 
Gremo - Zigarre hat jich von 


von Stadt zu 
zu Staat 
jetzt 


Die gangbarfie Zigarre 
in der Belt. 


Das Band ift des Nandiers Schup. 


— 
wirkenden Kräften befinden ſich viele, 
die dem Chicagoer Theaterpublikum 
ſchon von früher her vortheilhaft be— 


Die Fahrt iſt ihnen — mit wenigen 
Ausnahmen— garnicht gut bekommen. 
Präſident Powers, bekanntlich ein 
überaus vorſichtiger Mann, hielt ſich kannt ſind. 
dem wilden Waſſer fern. Sekretarius Garrid Theater — Inter 
ı Burfe fam flüglich erft auf dem Dod | piefem Namen wird das Dearborn-, 
| an, ala der „Ehriltopher Columbus“ früher Schiller - Theater, von feinen 
ſeine Landungsbrücke bereits eingezo⸗ | neuen Pächtern, den Gebrüdern Schu: 
gen hatte. Er that, alä wollte er die bett, am 14.. September wieder er- 
Kluft überfpringen, die ihn von feinen | öffnet werden. Als erftes, unter der 
reunden trennte, ließ es aber wohl- | neuen Direktion zur Aufführung ae- 
meisitch bleiben und fuhr per Bahn | fanaendes Stüd wird angezeigt: „u 
nach der Nachbaritadt. Dort begrüßte | Girl from Dirie,“ ein unterhaltendes 
| er dann, die mit mehr als einer Stun- | Sinafpiel, deifen Aufführungsrect 
de Verfpätung und in äußerit trübfe- | pas Gigenthbum der Herren Schubert 
liger Stimmung anlangenden Pafla= | ift, welche damit fowohl im Often als 
| giere des Dampfers. Diefe fonnten fih | auch im Süden, der Heimath des frag- 
ı nr etwa eine halbe Stunde am Lande | fichen Mädchens, fchon recht nette Ge- 
| aufhalten, dann mußten fie wieder bin= | fchäfte aemacht haben. 
| aus auf die Wogen, tmelche alsdann M Biders —— Ynier ber Ian 
| RE er ) 8, 
| bon Neuem ihr raudes Spiel mit ih- digen Regie von Herrn Jofeph Gris- 
| mieder auf dem feiten Lande zurüd on car ze —— 
und vertrieb ſich die Zeit bis zur Ab⸗ ſigſten Stude der englifchen Buhne ge— 
fahrt ſeines Zuges in Geſellſchaft des art hat, wird hier während der 
en sehn H. en ze —* nächſten beiden Wochen das im ſelben 
—* traurigen Gaſte den Genre gehaltene Melodrama „Sky 
Mayor Rofe vertreten mußte. Farm“ zur Aufführung gebracht wer- 
RETTEN den. Die Befehung der Hauptrollen tft 
eine mutlterailktse, und die Ausstattung 
| geradezu Ffünftlerifch vollendet. An 
| Etatt desSingfpiels, der Operette und | Nachmittag ‚des Arbeitertages wird 
der Spieloper, welche diefe Bühne bie= | auch) hier, mie in ben meijten anderen 
ı her falt ausfchließlich beherrfcht haben, | Theatern, eine bejondere Vorjtellung 
ı ftebt jet ein Quftfpiel auf dem Spiels | gegeben. 
| plane derfelben, und zwar ein funtel- | Grand Ope * » oufe. — 
| nagelneues Luftfpiel aus dem amerita- | DA großartige MWusitattungsftüd 
nifchen eben, verfaitt von dem nam- | „Dabes in Topland“ mit feinen zaus 
haften Humoriften George Ude, der fich ' Perbatten Bühneneffetten und feiner 
in den legten zivei Jahren wiederholt | Padenden, von Viktor Herbert ge- 
mit Erfolg als Tertdichter für Opers | Ihriebenen Mufit, wird jest nur mehr 
etten verfucht hat, und der mun zum | dei Wochen lang in Chicago gegeben 
| werben; es ijt jomit an der Zeit, daß 
Diejenigen, melde zwar die Abficht 





s 
er 


Die engliide Bühne 


Studebafler Theater. 


erſten Male als Bühnendichter, der als 
jolcher für volliwerthig gelten will, vor | : 2 ’ 
| — rg Der Titel des | gehabt, fih das Werk anzujehen, mit 
| Stüctes lautet: „Ihe County Chair: | der Ausführung aber biäher gezögert 
| man,“ und wie man daraus entneh- | Haben, fi Sige für eine der noch er— 
| men fann, bat der Verfaffer feinen | Folgenden Aufführungen fihern. Die 
| Stoff aus dem politifchen Partei- | Direftion Hamline hat faum je zuvor 
ſeitiebe unſeres Landes genommen. ſo glänzende Geſchäfte gemacht, wie 
Die Handlung fpielt in einer Klein, | Mt biefem Stüd, und das will nad) 
| ftadt des Miffiffippi-Thales. Die un- | !hren porjährigen Bombenerfolgen 
| gemein dantbare Titelrolle des Stüdes | mit dem „Wizard of D5" etivas jagen. 
wird von dem gewandten Charakter: | Die Monate hindutch „ Unaußsgejegt 
Darfteler Maclyn Ardudle übernom- | ausberfauft gewejenen Häuſer ſptechen 
men werben, eine zieite Stomiler- für Die Yugfräftigfeit des Stückes 
| partie, die eine? „Gentleman of Color,“ | befler, als Worte es vermöchten. 
der die Politit gemerbsmäßig zu be= | Ra. Der uffählunn un 
* . ‘ . .yy* . 5 T C e= 
treiben verfucht, ift mit Willid Sweat | lascos Nonverfationsftüd „Men and 
Women,“ das auch für diefe ganze 
Woche no auf dem Spielplan jteht, 
hat die ftändige Gefelljchaft dieſes 
Haufes ihre zweite Gaifon er- 
öffnet. Die Hauptrollen liegen in 
den Händen von Frl. Grace Reals, 
Joſeph Sullivan und William Evarts, 
womit füglich genug zur Empfehlung 
der Vorftellungen gejagt tft. Im Bufh 
Zemple finden von nun an nicht nur 
allabendlich, jondern au) am Sonn- 
tag, Mittwoch, Donnerftag u. Sams: 
tag Nachmittag, Vorftellungen  ftatt. 
Die Direktion fündigt an, daf fie bin- 
nen Kurzem eine Anzahl Shatefpeare'- 
Iher Stüde zur Aufführung bringen 
werde, und zwar als erfte „Die ge- 
zähme Widerfpenftige,” mit rl. Reals 
in der Titelrolle, 


als angeſchwärzter Minftrel Lorbee- 
ren geerntet hat. Auf die Ausstattung 
| des Stüdes find von der Direktion 
ı Savage große Koften verwendet wor- 


| 
| man bejeßt, der viele Jahre bindurd) | 
| 
I 
| 


| den. Obgleich das GStüd nur 22 
| Sprechrollen aufiweilt, werden bei ber 
| Daritellung der zahlreichen Volks— 
jaenen doch nicht weniger ala 15 Ber: 
fonen mitwirten. 

Bomers. — Das Baitfpiel von | 
| Henry Direy, welches fich fait über den 
ganzen Sommer ausgedehnt hat, ift 
| bier nunmehr zum Mbichluß gefom- 
| men. Die regelmäßige Spielzeit be- 
; ginnt und mwird eröffnet mit der Auf- 
| führung eine® neuen biftorifchen 
| Schaufpieles aus der Revolutionägeit, 
| betitelt: „Hearts Courageous." Man 
bat e8 mit der Dramatifirung des 
gleichnamigen Roman von Hallie Er: 
| minie Rives zu thun. Das Stüd 
| wird von einer forafältig zufammen- 

geitellten Gefellichaft gegeben, melde 

unter der Leitung bes Herrn Orrin 

Johnſon Steht, eines reichbegabten 

arftellers, der früher als Träger von 

Hauptrollen Mitglied Frohman'ſcher 

Gefelihaften mar, jet aber jelber 

unter bie Unternehmer gegangen ift. 

Die Handlung des Stüdes fpielt in 

Philadelphia, zur Zeit der Unabhän- 

gigkeit3-Erflärung. 

JIllinois. — „Ihe Auguftin 
Daly Mufical Eo.”, in einem neuen 
Singfpiele von den Berfaffern von 
„San Toy“ und „Ihe Geifhä,” das ift 
das Programm, mit weldem am Mon- 
tag Abend die Saifon bier eröffnet 
wird. Das neue Stüd Heft „A 
Country Girl“ und fpielt im erjten 
Alte auf dem Lande, in dem fchönen 
Devonfbire, im zweiten im Prachtbau 

‚ des Miniftertums für jhöne Künfte zu 
Zonden. linter den zahlreichen mit- 


* Auf Anfuden von Gläubigern 
der Steel Brid Sliding Eo. in Ful: 
ton, SI, murbe heute-im Bundesge— 
riht das Banferottverfahren gegen 
diefelbe eingeleitet. Mit der Banterott: 
verwaltung betraut mwurbe bie Ronal 
Truft Co. unter $10,000 Bürgfchaft. 
Poftmeifter Hanfon von Fulton, der 
Präfident der verkrachten Geſellſchaft, 
behauptet, dieſer ſei von ber bortigen 
Bantk der Kredit untergraben worden, 
weil ſie mit derfelben feine Gejchäfts- 
verbindung unterhielt. 


— Verzeihliches Mißverſtändniß. 
—Huthändler: „Setzen Sie den neuen 
Hut gleich auf?“ — Bauer: Nee!“— 
„So, dann will ich ihn einſchlagen!“ — 
„Nee, nee, dad wird fhon -bei der 
Kirchweih’ beforgt werben!” 

— Draſtiſcher Vergleich — Sie, 
Einjähriger Wurmhuber, ftehen da, 
ala ob Sie einen modernen Schnörtel 
gefrejfen hätten. 


— 





Dergnügungs-Wegweifer. 


. — „SKeart3 Gourageons.* 
un — Geſcloſſen. 
ts. —,Sty rt 
tufic. 


— mpleof 
— The County Chaitman.“ 
* Hou ſe.— Babes in Toylande 
ra Houſfe. — Vaudeville. 
arten — Ronzert jeden Abend 
ern 
— jeden Abend und Sonntag 


n Mufeum.—Samftags 
Eintritt foftenfrei. 
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Zeitgemaß. 


Stizze aus dem Geijellſchaftsleben von A. 
Wartenberg. 

Die Pforten des Miniftergartens 
hatten fich heute einer illuftren Gefell- 
Ichaft geöffnet. Der Verein zur Unter- 
ftüßung verfhämter Armer ‚zählte hohe 
und höchjfte Herrjchaften zu feinen Mit- 
gliedern, da war es für jeben, der fich 
zur Gejellichaft rechnet, Ehrenjache, 
fi an dem Fefte, das der Verein ber- 
anjtaltete, zu betheiligen. 

Slüdlih die Mütter, welche für ihre 
Töchter einen Pla als Verkäuferin 
Binter einem ber reizend herausgepubß- 
ten Berfaufstifche, die unter den alten 
Bäumen bes Parks längs der blumen- 
eingefabten Wege aufgeitellt waren, er= 
obert hatten. 

An den Perfaufstifhen ging es 
lebhaft zu. AU die Komtefien, Baro- 
neffen und Trägerinnen bodjabeliger 
Namen entmwidelten einen Gejchäfts- 
finn, den jich manches Ladenfräulein 
hätte zum Mufter nehmen können. Mit 
lächeinder Grazie wurde die Waare an 
den Mann gebracht, und manch armer, 
tleiner Leutnant mochte mohl, inner- 
lich Fluchend, doch äußerlich mit tadel- 
lojem Unftande den iegten Thaler jei= 
ner Monatögage in die kleine Hand ler 

gen, die fi ihm Geld heifchend, ent- 
— * 

Im Blumenzelt ſtand Komteſſe 
Irma zwiſchen ihren Roſen. 

Prinz Balthaſar, der Ehrenprotek— 
tor des Feſtes, hatte für eine dunkel— 
rotbe Knofpe, die er im Knopfloch trug, 
ein Goldftüd in das Geldförbihen alei- 
ten laffen. Der Anfturm auf die Ro- 
fen war hierauf ein gewaltiger gemwefen, 
und die Komteffe durfte fi über 
fchlehte Geichäfte nicht bejchmeren. 
Seht hatte der erite Andrang nachge- 
lafien. Die Teittheilnehmer fehnten 
fi nach materielleren Genüffen als 
Rofen und Blumenduft. Die Komt- 
eije ordnete ihre Schäße, mährend nur 
nob ein jchlanfer Dffizier in ber 
Hleidfamen Unform eines der erjten 
Garde-Reiter-Regimenter, anfcheinend 
heiter mit der Hüterin der Rojen plau- 
bernd, am Pfoften des Zeltes Iehnte. 
Heiß hing fein brenender Blid an des 
Ihönen Mädchens Antlik. 

„Endlih, Irma, ein unbemwachter 
Augenblid,“ flüfterte er leivenjchaftlich. 

„Und mozu fol er ung nützen?“ ant— 
mwortete das Mädchen, die mundervol= 
Ien, lang beiwimperten Augen mit müs 
dem Blick zu ihm erhebend. 

„sh Tehe dich! Jch kann dich ſpre— 
Ken! —“ 

„Ach Hans,“ fie hob feufzend die 
runden Schultern. 

„Du liebt mich nicht mehr,* 
er. 

Sie erwiderte nichts, doch der Blid 
ihrer Augen ließ ihn verftummen. 

Mie fpielend griff er in die Roſen, 
die fie auf dem Tifch auslegte, und er- 
faßte ihre Hand. 

„Sei wieder gut,“ bat er weid). 

„Ich war dir niemals böfe, aber wir 
müffen endlich vernünftig werben.“ 

„Wer hat dich diefe Weisheit ge- 
lehrt? Xft’3 etwa jener Nabob, der ih 
fc eifrig um deine Gunft bemüht?“ be- 
gehrte er auf. 

„Nein, Herr von Berland, jo mohl- 
feil gebe ich die Rofen nicht het. Diefe 
föftliche Blüthe foftet mehr,” verfeßte 
fie, eine Blume hochhaltend, plößlich 
laut und mit veränderter Stimme. 

„Die alte, [pignafige Kerbmwih Tpto- 
nirt wieder um uns herum,“ tufchelte 
fie ihm zu. 

„Unerträglihe® _ Frauenzimmer!" 
ftieß er zmifchen den Zähnen hervor. 

„Snäbdigfte Gräfin geitatten, bie 
Rofe der Rofe,“ fagte er, ich vernei- 
gend. 

„So, fie ift fort. Hier nimm deinen 
Thaler wieder, du mwirft ihn brauchen 
fönnen.“ 

„Das weiß der liebe Himmel! Doc 
du bift mir noch die Antwort auf meine 
Frage jchuldig. Was will jener Ames 
rifaner von dir, der fi mit feinem 
Gelde und feinen Pferden überall in 
die Gejellfhaft hineindrängt?“ 

„Helten Fuß falfen in unferen Kreis 
fen.“ 

„Das heißt doch —“ 

„Nein, nicht mich, nur meinen Nas 
men.” 

„Duäle mich nicht, fpiele nicht mit 
den Worten.” 

„Aber Hans, muß ih es dir denn 
erit jagen, mas mwir beide wilfen und 

was auszufpredhen und nur Qual bes 
reitet? Was fol uns unfere Liebe? Du 
ein armer L2eutnant in einem ber 
theuerften Regimenter, dir aufgeztvuns 
gen durch die Tradition, umd ich die 
perwöhnte, mit Ansprüchen erzogene 
Komtefje ohne Vermögen — ein Wuns 
der müßte geichehen, unfere Bereini« 
gung zu ermögfien, und ich — ad), 
ich glaube nicht mehr an Wunder.“ 

„Aber wir lieben ung, und die Xiebr 
if eine gewaltige Macht!” 

„Mein Hanfel, Liebe! Das tft fo gar 
nicht mehr zeitgemäß. Die'Macht, die 
heutigen Tages die Welt regiert, ifi 
das Geld, und mir beide haben eben 
fein Geld. Hältft du dich doch jeht 
jchon mit deiner Zulage, die bu aus ber 
Yamilienftiftung beziebit, Imapp über 
Maffer. Darum laß uns vernünftig 
fein.“ 

„Irma, ich fann’3 nicht.” 

„Hans, foll ich, das [hwächere Mäb- 
hen, mich als die ftärfere von ung bei- 
ben erweifen? €3 ift ja ganz unmo» 
dern, gar nicht zeitgemäß, der Stimme 
feines Herzens Gehör zu fchenten.“ 

„Sieb, Irma, da ftridt,ftidt und bä- 


von 


Krollte 


teli ihr nun für Neger⸗ und Hindukin⸗ 


J 


der. Da werden Bazare 
Da wird Theater gefpielt, getanzt, ge- 
geigt und gefiebelt für bie liebe Wohl: 
thätigfeit. Hier mwieber dies Felt, auf 
dem jeber millig feine Börfe öffnet und 
ftaunenswerthie Ginnahmen. erzielt 
werben. Haft du felbft nicht jchon ein 
anftändiges Pöftchen in deiner Kaffe? 
— Und das alles für „verfcehämte 
Arme“. Sind wir nicht au) ber- 
fhämte Arme, zu arm, um au nur 
der Liebe, dieſer heiligften Stimme, 
folgen zu fünnen, der jever Arbeits- 
burfc ungeftraft Raum geben darf, 
mweil für ihn, menn er in Noth ift, fich 
überall Hilfreiche Hände finden? Ein 
gutes Werk, meine ich, wäre es mirf- 
lich, wenn wir auch einmal etwas „für 
uns“ thäten. Ach, Herzensichah, ma» 
rum fann e3 nicht einen Verein geben, 
der uns das Heirathen ermöglichte.“ 

„Hang, du phantafirft!” 

„Na ja, gibt e& SKonferbativeres, 
Etaatserhaltendered, als wenn zmei, 
die die gleichen Anfichten hegen, die 
gleichen deale, die durch Tradition ge— 
beiligt find, hochhalten, fich zum Ehe- 
bunde einen?! Die Ausländerinnen, die 
Töchter der Emporfömmlinge und die 
der Geldfürjten und Finanzgrößen 
find in ganz anderen Anfchauungen 
groß geworden als wir. Da feht es 
oft herbe Kämpfe, ehe fich alles zum 
guten mendet. Dft auch foftet der 
Yrau Gemahlin Auftreten dem jungen 
Ehemann den rothen Kragen, und dem 
ReihthHum folgt der Zurus, übertrie- 
bener Aufwand, das Mitthunmollen. 
„Ihr armen Mädel® von Stand, ihr 
werdet alte Jungfern oder beirathet, 
um, verjorgt zu fein, den eriten beften 
Geldfad.“ 

Dho, mein Lieber, 
Frauenbewegung, die Arbeit.“ 

„Rothbehelf, nichts weiter! 
berfümmert fo ein hübfches Mädel, fo 
ein frifches Neis vom alten Stamme 
doch, das, hätte es Geld gehabt, die 
prädhtigfte Soldatenfrau und famofelte 
Mutter geworden mwäre!... 

„Stil, Hans, da fommt das Gänd- 
chen, die Eleine Probentochter. hr 
Großvater hat noch mit Hofenfnöpfen 
gehandelt, und fie geht jeßt zu Hofe. 
Hans, fie ift rafend in dich verfchof- 
Ten!“ 

„SräßlicherGedanfe! Ah, mein gqnä- 
diges Fräulein! Auch hier? Welche 
Freude, und da aud) die Frau Mama.“ 

Mit Handfuß begrüßte der junge 
Dffizier die üppige, in überladen rei- 
her Toilette prangende Dame Er 
neigte ich galant zu ihr herab, ihr 
Komplimente zuflüfternd, während die 
Mama mit zufrievenem Lächeln hin- 
ter dem Paare dreinfchritt. Des jun- 
gen Offizier Bi flog noch einmal 
zurüd zu der ftolzen Mädchengeftalt in 
der Rojenlaube. Er las noch in ihren 
Augen das heiß aufzudende Weh und 
fah den Mann herantreten, der jeine 
Rofen mit lingendem Golde bezahlen 
fonnte, der. die Hand ausftreden durfte 
nach der holden Blüthe, die zu brechen 


ihm verfagt mar. 
—— —— — 


— 


wir haben die 


Darum 


Ernte⸗Arbeit⸗Raten nach Minne⸗ 
ſota und den Tatotas. 
Niedrige Raten für Geſellſchaften von fünf 
oder mehr via der Chicago Great Weſtern 
Bahn. Tickets zum Verkauf täglich bis 31. 
Auguſt. Liberale Bedingungen für die Heim— 
fahrt. Wegen voller Auskunft wende man ſich 
an irgend einen Great Weſtern Agenten, oder 
an J. P. Elmer, G. P. A., Chicago, Ill. 
wil, mifrmo 8laa 

| — 


Die Arbeiterbewegung im Ruhr⸗ 
revier. 


(Aus der Kölnische Zeitung.) 


Seit einigen Wochen macht fi un- 
ter den Bergleuten des Ruhrreviers 
eine ungewöhnliche Bewegung bemerk— 
bar; in den letzten Tagen hat ſie einen 
Umfang und eine Form angenommen, 
welche die Aufmerkjamteit weiter Krei- 
fe auch außerhalb des Ruhrreviers fin— 
den. In den betheiligten Unternehmer⸗ 
kreiſen im Ruhrrevier ſcheinen zweier⸗ 
lei Anſichten zu herrſchen; die einen, 
und das iſt die Mehrzahl, legen der 
Bewegung keine große Bedeutung bei; 
andere verfolgen die Entwicklung die— 
ſer Bewegung nicht ganz ohne Beſorg⸗ 
niß. Im Anfang handelte es ſich faſt 
ausſchließlich nur um die Wurm— 
krankheit, um ihre Bekämpfung und 
um die Verpflegung und Verſorgung 
wurmkranker Arbeiter. In den letzten 
Bergarbeiter-Verſammlungen ſprach 
man aber mehr von den Löhnen der 
Arbeiter, den Dividenden der Unter— 
nehmer und den Kohlenpreiſen, dem 
Wagennullen und der ſchlechten Be— 
handlung der Arbeiter. Einzelne Füh— 
rer malten ſogar den Teufel an die 
Wand mit den von allen Bergarbeiter— 
Ausſtänden her bekannten Vorſpruch: 
„Wir wünſchen den Streik nicht, aber 
wenn die Zechenverwaltungen kein 
Einſehen haben, dann kann das Un— 
vermeidliche eintreten, obwohl wir 
wünſchen, auf dem Wege gütlicher Ver— 
ſtändigung die Erregung zu beſeitigen. 

Was die Wurmkrankheit betrifft, ſo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie 
eine gewiſſe Härte für die erkrankten 
Bergleute im Gefolge hatte. Dieſe 
mußten ſich in Krankenhäuſer begeben; 
dadurch blieb ihnen zur Erhaltung der 
Familie nur das Krankengeld, etwa 
die Hälfte des bisher verdienten Loh— 
ne3. Die Familien zahlreicher Bergar- 
beiter geriethen hierdurch in Noth, es 
machte fich allerorten Unzufriedenheit 
bemerkbar. Diegechenverwaltungen ja= 
ben ein, daß e3 ihre Sache fei, da hel- 
fend einzufpringen. Einzelne haben 
fhon vor einiger Zeit Schritte aethan, 
den Gejchädigten Hilfe zu bringen; fie 
bergüten den mwurmfranten Arbeitern 
für die erften drei Tage der Krankheit, 
an denen die Knappichaftstalle fein 
Krantengeld gemährt, den vollen 
Durchichnittälohn, für die Dauer des 
Bezuges von Krankengeld aber einen 
Zufhuß bis zur Höhe des Durd- 
fchnittslohnes. Die Gelfentirchener 
Bergwerksgeſellſchaft hat dieſe Anord⸗ 
nung für alle ihre Betriebe getroffen. 
Die Harpener Bergbaugeſellſchaft hat 
die Vorſtände der Unterſtützungskaſſen 
auf ihren Zechen angewieſen, Anträge 
auf Unterſtützung vonFamilien wurm⸗ 


— Bergleute in  meiteftgehenber 
Weife zu berüdfichtigen. Die Verwal⸗ 
tung ift bereit, außerordentliche Zu- 
Thüffe zu gemähren. Uebrigens ift auf 
manchen Zechen, deren Belegjchaft von 
der Wurmfrantheit befonders jchlimm 
beimgefucht war, jchon eine Beflerung 
zu verzeichnen. Es gilt diefes befonder3 
bon Zeche Julius Philipp bei Bochum, 
mo das Dberbergamt geiftattete, . die 
Beriefelung des Kohlenftaubes- ver- 
fuchsmeife einzuftelen.. Man nimmt 
befanntiih an, daß die Vermehrung 
und das Gebeihen des Wurmes gerade 
in feuchten Zechen außerordentlich be— 
günftigt wird. Die Knappfchaftsärzte 
find auch) nad) und nach zu der Anficht 
gelangt, daß e3 feinen Zmed hat, bei 
verjchiedenen Bergleuten die Abtrei- 
bungsfur beliebig zu mieberholen. 
Man nimmt an, daß die Abtreibung, 
wenn jie viermal erfolglos verfucht 
worden ilt, überhaupt unmwirffam 
bleibt. Sole Leute find aber, wenn 
man eine völlige Vertreibung ber 
MWurmfrantheit erreichen will, von den 
Zechen zu entfernen, fie müffen fi an= 
dere Arbeit juchen. Zum Glüd tft die 
Zahl folcher Bergleute nicht fehr er- 
beblich. Der Arzt kann folche Perfonen 
nicht mehr zur Arbeit zulaffen. Die 
Unterfuhung der Belegichaften ergibt 
immer mehr, daß gerade die heimifche 
Bergarbeiterbevölferung am meilten 
bon der Krankheit heimaefucht mird, 
nicht fo jehr die fremden Arbeiter. 
Das ift heute der Stand der Be- 
fampfung der Wurmfrantheit im 
Aubrrevier. Zur Zeit thun die Urbeit- 
geber alles, damit die murmfranten 
oder verbächtigen Bergleute unter den 
unvermeidlichen ſtrengen Maßregeln 
möglichſt wenig leiden. Wie ſchon kurz 
mitgetheilt wurde, hat auch der Berg— 
bauliche Verein den Vereinszechen em— 
pfohlen, den wurmkranken Arbeitern 
zur Aufbeſſerung ihrer Lage für die 
Wartetage und die Zeit ihrer Kran— 
kenbehandlung das volle Krankengeld 
zu gewähren. EinzelneZechen ſind dar— 
über ſogar hinausgegangen. So wäre 
aller Anlaß vorhanden, daß die Kla— 


gen der Bergarbeiter und ihrer Führer 


nach dieſer Richtung verſtummen. Aber 
wie erwähnt, iſt noch anderer Zünd— 
ſtoff in die Maſſen geworfen worden. 
Am letzten Sonntag wurden mehr als 
ein Dutzend Bergarbeiterverſammlun— 
gen im Ruhrrevier abgehalten, und da 
gingen die Klagen weniger auf die 
Maßregeln gegen die Wurmkrankheit, 
als auf Löhne und Behandlung. Die 
Führer der beiden großen Bergarbei— 
terverbände im Ruhrrevier, des chriſt— 
lichen und des alten ſozialdemokrati— 
ſchen und ihre Preſſe, blaſen in dasſel— 
be Horn; ihre Klagen und Beſchwer— 
den wie ihre Drohungen find diefelben. 
Uber anderfeit3 verfennen auch) die Ar- 
heiter nicht das Gefährliche eines Aus- 
Itandes für ihre Qage. Gelbit der 
„Borwärt3“ mweilt darauf hin. Möge 
Beſonnenheit und kaltes Blut auf bei- 
den Seiten die Bewegung in ruhige 
Bahnen leiten.“ 


— eo 


Der Backergeſelle als Sifisier. 


Von einem falſchen Deckoffizier be-⸗ 


iUmgegend, 


richten bairiſche Blätter: Der Bäcker- 


geſelle Franz Werner aus Oeſterreich 


erſtand auf der Wanderſchaft in Zü— 


chen 


rich einen Matroſenanzug der franzö— 
ſiſchen Kriegsmarine und verzierte ihn 


mit goldenen Streifen, bis er der Uni— 
form eines italieniſchen Kriegsmarine— 
unteroffiziers ähnelte. Dann reiſte er 
durch Voralberg nach Innsbruck und 
Kufſtein, wobei es ihm gelang, zahl— 
reiche Unterſtützungen zu 
Langten die Mittel nicht zur Bahn— 
fahrt, dann ſtürmte der falſche Deck— 
offizier im letzten Augenblick in höchſter 
Eile an den Fahrkartenſchalter und 
verlangte ſchnell ein Militärbillet, da 
er beurlaubter Deckoffizier ſei und nun 
wieder einrücken müſſe. 
er entweder einen böhmiſchen Heimath— 
ſchein oder ein italieniſches Wanderzer— 


terbeamten genügen mußte, 


Bädergefellen, in den Bahnhöfen in 
Kufftein, Raubling, Buchloe, Kempten 


und Aubing jedesmal, ermäßigterFahr: ı 


arten zu erhalten. ri verfchiedenen 
Städten Baierns jtellte der Schwind- 
ler Soldaten, die es unterlafjen hat- 
ten, ihn zu grüßen. Diefer Tage meilte 
Werner in Landsberg a. 2. Als einige 
Sinfanteriften an ihm vorübergingen, 
chne ihn zu grüßen, ariff er jich einen 
Eoldaten heraus und erflärte ihm, daß 
er verhaftet fei. Im Nebenzimmer ei- 
res Gafthaufes wollte er eben die Per- 
fonalien des AUrreitanten aufnehmen, 
als ein Schumann erjchien, der den 
Vorfall beobachtet hatte. Werner ver- 
Iangte von diefem, dat er den Solda- 
ten zur Hauptwace bringe, wohin er 
felbjt nachfolgen merde. Ms der 
Schubmann aber den falichen Dedoffi: 
zier erfuchte, fich ebenfalls auszumei- 
fen, proteftirte diefer geaen das Vor— 
gehen des Schußmannes und drohte 
ihm überdies mit Anzeigeerftattung. 
Der Schugmann ließ fich indeß hier- 
durch nicht beirren, fondern führte den 
Stnfanteriften mit dem Dedoffizier zur 


Polizei, die legtern entlarpte. Der fal: | 


fche Dedoffizier murde nun wegen gro= 
ben Unfuas zu 30 Tagen Haft verur- 
theilt; feine Aburtheilung vor ven 
beirifhen und ausmärtigen Gerichten 
ivegen der von ihm verübten Schminde- 
feien jtebt noch bevor. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Bert) 


Yerlangt: — an Gates, 

Teerlangt: Eriter Klafie Bruih Hands. Nadzus 
fragen Montag Nahmistag. Decorating Section, 6. 
Floor. Süpdraum. Marjball Field & Co., Retail. 


Mann im Saloon. 9 S. Canal Str. 
mobi 


10 Willow Str. 


Verlangt: 


Berlangt: 


Erfter Klajie Eis-Ereammader. 76 
Oft 2. Straße. fonmo 

Verlanat: Sofort ein Porter im Saloon. 
W. Madifon Str. Senry Rau. 


Borter im 2 
fonms 
Did Müller, 

jajoms 


.r 


Verlangt: : 


Mann für Farmarbeit. 
Summit, —8 


lich zu ſein. 


erhalten. 


Hierbei zeigte 


! Mann don auten Sitten, 


| 
* 
| 


| 


tififat por, das in der Eile dem Schale | Kauien Bion Citv, Alinoie. 
um daß ı 
verlangte Militärbillet abzugeben. Auf | zatı 


diefe Weife gelang e8 dem verfleiveten | 


Str. 


 Berlangt: Männer us anaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein tüctiger Mann, für Pferd und 
feihte Arbeit in Haus und Garten. Mdr. X. 702 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Ein tüchtiger Butder : und Wurſtmacher 
für ein gutgehendes Geſchäft. Der rechte Mann hat 
Gelegenheit, als Theilhaber einzutreten. Räheres dei 
M. Buncher, Rod Island, Ill. 


Ein ſtarker, 
der Butcher und 
polniſch prechen. Stetige Arbeit. 
nahe ullerton. 


Verlangt: Junger Wurſtmacher. 336 €. Rorthlibe. 
Verlangt: Junge ahtbarer Eltern, die Wurfima: 
herei zu erlernen. 336 E. North pe. 


‚DVerlangt: Junge in_dev Bäderei. Mub jhon das 
rin gearbeitet haben. 738 N. Haifted Str. 


Verlaugt: Grfabrener Mann für Badhausarbeit. 
257 Glyvourn Ave. 

Verlangt: Etſter Klaſſe Ofenmann, 
Arbeit verſteht. 7353 Larrabee Str. 


Verlangt: 


zuberläffiger junger 
Mann, 


Grocery verftebt, muß 
1093 Elſton Ave., 


der Furnace⸗ 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon, der auch 
am Tiſch aufwarten kann. Adolf Würtz, 5492 Yate 
Are. modinmu 





Verlangt: Gin guter Goldarbeiter,der alle Arbeis 
ten machen fann, Die in emem Retail Gcjyäft por: 
fommen, und auch etwas vom fallen versteht, fan 
dauernde Beichaftigung finden. Y»äneres bei FF. 
Rolshboom & Go., 16 Woodward Ype., Detro.t, 
wid. 


General Gmployment Wgenco, 122 

yumer 6. Verlangt: 50 Wrbeiter, 
Säger, Swampers, Cutters für Han— 
coct, Uichigan Wardereien. Abſahrt heute Abent. 
Lohn 522—, Loard und Zimmer. Strecke Reiſe— 
geld vor. 


Chicago 
Salle Str., 
Zeautiters, 


ya 


Verlangt: Ein Mann für ein Pferd zu beforgen 
und zu jahren, in einem Wholsjale-Geichäft. Nach: 
zufragen 104 W. Randolph Str. mdi 
Mann, um Abliefe— 
und ſonſtige leichte Arbeit 
Drygoods Store, Ecke Wells 


Berlangt: Unverbeiratbeter 
runasiwagen zu fabren 
zu thun. William Sıicd, 
und Worth Xpe. 

Nerlangt: Porter 
Board. (3 W. Yat: 


$ ver Woche, 
Str. 


Zimmer und 


_Verlangt: 


Str. 


Ein guter Kellner. 106 


E. Randolph 


Starter in Bäckerei zu helfen. 


North Ave. 


Verlangt: 
256 W. 


Junge, 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, 
und Kot. Guter Pick für Die rechte 
Diver -jey Boulevard. 


freie Wohnung 
Berion. 1351 


Mann als Porter Deutfcer 


2400 Wentivorth Yive. 


Verlangt: 
vorgezogen. 

Verlangt: Ein tüchtiger Porter, der auch waiten 
und Vartenden kann. 2092 Blue Island Ave. 


Junger 
Saloon, 


Verlangt: Weltliher Dann für Hausarbeit. 56 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein "Mann, um Bäderwagen zu treis 
ben. 145 Yarrabee Str. 
Verlangt: Gine gute Hand 

Board. 40 Clvbourn Ave. 


$8 und 


15 bis 18 Jab- 
205 Waib: 


Brotbäcker. 


Verlangt: Suter deuticher Nunge, 
re alt, auf dem Viilhwagen mitzuhelfen. 
burn Ave. 


Verlangt: Mann für Haus: undStallarbeit, einer 
ver nit Yandwerfäzeug umzugehen verfteht, vorge: 
zogen, Flei Bige und flinfe Xente mögen j.dh meldn, 
502) State Str, Store. 

Verlangt: 
wagen. 


Junge von 16218 Jahren für Milch— 
062 Yincoln Ave. 


Verlangt: Melterer Manır, verbeiratbet, feine 
Kinder, giür Janitor-Arbeit, Painter vorgezogen, 
muß mit Tools umzugehen verjtchen. 187 enter 
Str. 

Verlangt: Goat Macher, ftetige 
Divif.on Str. 


Arbeit. 317 


Gin Arbeiter zum Holzjtragen in Mör 
960 N. Rodiwvell Str. 


Verlangt: € n duter Rodihneider. 3 Menominee 
Str., nane Wels. 
Verlangt: Ein alfeinftehender 
meine Arbeit in einer Bäderei. 
Sergwid Tir. 


Verlangt: 
beifarbif. 


Mann 


F. D 


für allge⸗ 
Deppe Co., 349 


Verlangt: Mann als Knecht auf einer Faım nabe 
Chicago, guter Yohn, zu erfragen 183 Atmitage 
Ave., Grocervſtore. 


Verlangt: Pelzfärber. M. Freytag, 63 Market 


Strabe. 
Verlanct Gun guter. Lunchmann. 23 34 Oft Mad: ion 
Str. 


Verlangt: 
Frauflin und 


Ein guter Porter. 
Madiſon Str. 

Verlangt: Gewiſſenhafte Leute um Ordres 
neue Prämienwerle entgegenzunehmen Chicago und 
$2.50 ver Tag und Carfare. Stetige 
617 Schiller Gebäude. 


ti voli Buffet, de 


Arbeit. 


Verlangt: Mann um Buppen zu vebat iren. Gute 
ftetige Stellung für die richtige Perton. Vorzuipre 
beim Superintendent. The air, State, 
Adam und Dearborn Str. 3lagk" 


Perlangt: 
Halſted ‚Str. 


me: 
Str. 


Aunges 
34 So. 


Gin ftarfer junger) Föder an Brot. 344 
S. 


erlangt: 155 Eajı 


Randolph € 


Kellner über Mittag. 


Mann bei Hau? arbeit "bebilfe 
Galfornia Ave. 


Verlangt: 


% langt: Butcher 
Van Buren Str. 


für Grocery und Market. 1354 


nie 
Ein gauterWagenmacher 507 Elſton Ave. 
mod 


Verlangt: Guter Mann, m jih im Saloon nüg 
fih zu machen. 547 School Er. 


"Perlangt Porter, si N. 


Gin Yunge an Gafes zu arbeiten in 


Terlangt: 


Verlangt: 
Veriangt: 
Baderei. 3138 Wallace Str. 


Halſted Str. 


chriſtlicher 


der außerhalb der Stadt 


Verlangt: Ein deutſcher Schriftſetzer, 


gehen will, 


ðv. 


für ſtetige Arbeit bei gutem Lohn. 
Aſhley, zZion Printing and Publiſhing 


Verlangt: 
raturen. Streeter 


Schuhmacher für erſter Klaſſe Repa— 


Bros,, Gde State und Mapdijon 


um Wagen zu treiben. 
— 234 Lincoln ve. 


Ein Manı, 
232 


Verlangt: 
Hedl Brothers, 
1619 Mı: 


Schneider al3 Buihelman, 


Dajement. 
Verlangt: Schneider, guter Hofen- 
macer. Nur ftetige wollen jich melden. 982 W. 


Verlangt: 
chigan Ave., 


und Weſten⸗ 
21. 
Verlangt: Ein quter Bartender, 
Arbeit verrichtet. 1 
ten Zeugnilien braucht vorzuſprechen. 
Str. 
Verlangt: 
rant. 14 


} der auch PVorter: 
Nur ein junger Mann mit qu: 
HH W. 8. 


Ein. Rorter für Saloon. und Reftau: 
Clart Str. 


>. 


Verkı not: linker unge anftändiger Eltern, 

Sigarreumaden zu erlernen. N. 
Ave. 

Verlauot: 50 Eiſer {bahn Arben ter für Fonranv⸗ 
Arbeit, *1.75 bis 0m den Tag. 
Fuhrleute Suite und andere 
der Rob Yabor Agenen, 117 


wm 
Waib 
fanıo 


das 


940 
tenaw 


Freie Fahrt. 
Arbeiter bei 
Süd Kanal Str, 

30ag.IimX 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 


v griie eingewwanderter Junger 
jucht ftetige Arbeit. T. Fiſcher, 58 S. Sangamon 
Sir. 


—S 


Aelterer Mann fucht Stelura als 
ter oder im Privatbans, 
toden. Apr... D. 173, 


Geſucht 


kann alle Arbeiten, auch 
Abendpoſt. 

Erfahrener Bartender fucht einen guten 
Bias, beite Empfehlungen. Adr.: T. 769, Abend: 
poit 


Geſucht: 


Junger nüchterner Mann ſucht Stelle als 
Lunchmann verſteht Bartenden und Porterarbeit. — 
Adr. —— Abendpoſt. 

Geſucht: Stellung als erfte 
diger Gate Bäder, ftetige Arbe: 
Winnemac Ave. 


— 
“ii, 


—* oder ſelbſtſtän⸗ 
A. Scheut, 12 


Bei: icht: 


Junger Mann, welcher keine 
ſcheut und einigen Wagen fahren kann, 
lung. 608 Didion Str. 


Geſucht: 


ne Arbeit 
ſucht Stel⸗ 


Bartender, thut Porterarbeit, 
Tiſch aufwarten und Freilunch kochen, 
Platz. hat die beſten Empfehlungen. 
Kappel, 19 S. Green Str. 

t: Deutſcher Waiter, 8 Monate im Lande. 
im Saloon gearbeitet hat, ſucht Stelle. 
D. 102. Abendpoft. 


t, fanın am 
jucht ſtetigen 
Adr.: Hris 


Geſucht: 
welcher 
Abr.: 


Geſucht: Guter rt älterer Mann fügt. ftetigen Platz 
unter beſcheidenen Anſprüchen, im Saloon. Kann 
etwas Bartenden und Lunch kochen. Adr. D. 174 
Abeudpoft. 


Sejudt: Teutiher Waiter, 8 Monate im Lande, 
weldher im Saloon gearbeitet bat, judt Stelle.-. 
Apr.: T. 172 Abendpoſt. joıno 


Gejudt: Iunger Deutiger, > Jahre alt, Raufs 
Adr.: D. 19 
Atendpoft. j 


ſomo 
Wefnct Junger Bäcker an Gates 


und Brot jucht 
zen. Kräniel, bei Thomas, 3 W. Emerfon 
tr. 


fonmo 

Gcudt: Starter je: Mann, Ddeuticher Ho: 
Hammung, Tucht Stelle als Helfer bei Naftru:Koh 
im Sotel oder im feiner Räderer, 


Täderei. Apr. D. 


mann, Örocer, wünjht Engagement. 


bar Erfahrung in 
169 AUbendpoft. jajomodı 


= 
SE 
= 


Bor» | 


KR 
| 


gen. 
' beit 


! Dali: 


fie | 


Blumber | 
2 


= 


| 
| 


Etelungen — Manner. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 1 Ceut das Wort.) 


Geſucht: Erfahrener Bartender, gewandt und 
inf, tann waiten, wünſcht ſtetigen Plaz. Nor.: 
. 176 Abendpoft. 
Gefudt: Aunger Porter fuhrt Stelle. Kann etwas 
Bartenden. Apr. D. 158 Abendpoft. 
" Gelußt: Bartender, fann am Tiſch 
ſucht Stelle. 619 NR. Bart Ave. 
Gefuht: Erfabrener Brot: undGafe-Bäderwünjchr 
Stellung mit Board. H.llem, 735 14. Str. mobi 


aufwarten, 


Berlaugt: Männer und Frau-n. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 


Maihinenmäpdhen und Breijers 
' Meften. 


6 Tell Mlace. 


an 


Berlangt: Franen und Mäpdhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das REN 


Süden und Yabriten. 


Gin Mäpdden mit guter Dandfchrift 
Mufic Go., 226 Milwaufee Ape., nabe 


Verlangt: 
für Office. 
Halited Str. 

Verlangt: —— Mädchen an Seiden :Maiits 
und Seiden Goats. Mädchen, das Kleidermadhen zu 
erlernen, Xobu während der Lehrzeit. Auch crfad: 
rene Stitchers. 248 Martet Str., 7. Floor. 


nicht unter 16 


I MW. 


Jab⸗ 
North Avbe. 
modi 


Verlangt: 
ren, 


: Nettes Mädchen, 
im Bäderftore zu belfen. 


Verlangt: 
Grpital Str., 


Operators. 
Divijion Str. 


Grfabrene Stirt 
nabe NRoben und 


Verlangt: Lehrmädchen 
W. North Ave., 2. Flat. 

Verlangt: 3ivei ftarte Minden, 
Maſchine nähen können. 
Store. 


bei Kleidermaderin. 247 


di: etwas an der 
— 28 Glybourn Wpe., im 


m; ädchen im 
25 Wells 


Täderftore und jür leicht: 
Str. modimi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


= 


Verlangt: 
88 N. 
Berlangt: Mädchen in 
82 Mwaukee Une 


Grfabrenes Mädchen für U 


Halfted Str. 


äderei Store. 


Läderei® zu beiten. 


Gutes 


Veriangt: Verkäuferin im Ratice 
deutich md engliich jprehen. 1136 Milwaufee 

Verlar nat: Fin gutes Mädchen für Bäderftore, mur 
eines mit Erfahrung braucht vorzujprehen. 383 
Genter Str. 

Veriangt: 1. 2 
Rüden uch bei Band. 
Rauline umd Aſbland une. 


muß 
Avde. 


Stor 


Maſchinenmädchen an 
Briaham Str., amwijchen 


3. 


Runge Dame im Grocern-Dept., ınuk 
Charles Loehr 317—221 Blue 


V — 
@Frtahrung baben. 
Island Ave. 


Verlangt: Ordentliches ſauberes Mädchen im Bä 
clerſtore. welches die Arbeit nicht ſcheut. 54 N. 
Clark Str. 


Verlangt: Mäncen für leichte Wabrifarbeit: 
ter Yohn. * 37 Johnſon Str. 


gu: 
famo 
Veriangt: 
man: 

WW. 12. 


4 ſolid⸗ Ri Anerinnen für Cafe Lieber⸗ 

miiſſen etwas engliſch ſprechen könuen. 211 

Str. ſamodi 
Hausarbeit. 


Verlagut: Gute tüchtige Köchin. 
Str. Gutes Heim und guter Yobn. 


=. 


Halited 


dd 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 's, Board u. 
Zimmer. di E. Chicago Ave. 


Verlangt: Gine reſpektable Frau obne Undang, 
in guten. mittleren Jahren, findet ftetige Stelle in 
leiner Familie, den Haushalt zu führen io Die 
Frau fehlt. Wiuß gute Deurihe Kuche führen, Gutes 
gem, Adr. D. 146 Ubendpoft. 

Verzangt: 
kee Ave., I 


Mädchen für Hausarbeit. 
Goldſtein. 


au; Milwau⸗ 


Verlangt: Junges Mädden b bei "leichter "Hausa arbeit 

bepilflip zu jein, fein wajchen, Deutiche vorgezos 

1723 York Place, 

Gin Mädchen 

92 Lincoln Are. 
erlangt: Wärterin für frante Frau und au im 

etwas mitzuhelfen. Mrs. Brill, 1874 Elſton 
Avondale, nahe Velmont Ave, 

Verlangt: Nacht-Köchin und Aufwärterinnen bei 

Tu. Yımchroom, 411 € North Ave. 


Verlangt: für gewöhnliche Hausars 


Ave., 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 


Hausbha.i zu helfen, fan zu Hauſe 
Larraber Str. 


Jahren im 
ihlaren. 363 


Verlangt: Rein liches junges Mädchen für. Haus: 
arbeit im Heiner Familie, keine Kinder, keine Wä— 
ſche. 186 Fremont Sir. 


Verla not: Küchenmädchen. 443 

Verlangt: Mädchen zum Kochen, 
Arbeit. 342 Ya Salle ve. 

Veriangt: 
Augufta Str. 


Glart Str. 


N. 


auch eines für 2. 


Haushälterin. 431 N. Wood Str., 


nabe 


Verlangt: Mädchen 
4 Orbard Str. 


für gewöhnlide Hausarbeit. 


erlangt: Mädcen für Haus Sarbeit in \ Mleiner Fa 
milie, gutes Sei m. 103) Milwaute⸗ Ave. 

Verlangt: 
N. 


Mädchen für allgemeine Haus arbeit, 
Hobey Str., 3. Flat: 

Verlangt: 
vatfamilie. 


— 


für SHamarbeit in Brir 
Str., nahe Yincoln Part. 


Hausarbeit. 


Gin Mädchen 
8 Menominee 
Verlangt: Ay 
land Ave. 


Mädchen für 4720 


Verianen⸗ Frau für gewöhnliches Roden, 95.00: 
feine Sonntagarbeit. Newsboys Wettaurant, 173 
Nemwsboys Nillen, binteres Baiment von 173 Madiion 
Str,, eintritt in Der Allen nabe Ya Sal, 


Verlangt: 
Halſted Str. 

Terlangt: Eine gute rau jum Wagen. 
fragen 507 Warren Ave. 


Ein Mäd den für Haus arbeit, 


$. 010 
. Nadızus 


Verlangt: Gine erfäbrene jeibftftändige Köchin für 
Vuſiueb Lunch. 155 E. Randolph Str. 


Verbeirathete Frau zum Rochen für 
Main zum arbeiten in Nurjery, jtes 
Adr.: D. 189, Abenpdpoft. 

0 Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen 

ältere Perſon, die gutes Heim zu ſchätzen weiß, 
ver Hausfrau mit an die Hand zu geben. 
Yobr, Mrs. Sicmijen, 739 Gltgrove 
Bloͤd ſüd! ich von Rorth Ave. 


Verlangt: 
Nurjery vente, 
tige Stellung. 
oder 
um 
Yiberaler 
Xpve., einen 

mdimi 

—R Gutes deutſches Mäpden bon 16 bis 
17 Yayren Für leichte Hausarbeit, kein Wachen. 
Rachzufragen 3 Tage. 505 Balmoral Ave., Suͤmmer⸗ 
dale. 

Ve tlangt: 
Hausaroeit, 


Deutſches Mädchen 
Guter Lohn. 147 
Verlangt: Teutihes Mädchen für allgemeineYauss 
arbeit, muß fochen verftchen. Rachzufragen im 
Stvre 5 Weit Diviiion Str, 
Verlangt: Ein tüchtiges Madchen für Hausarbeit, 
feine Wärche. 322 Roscoe Divd. 


Kin 


für 
W. 18. 


gewöhnliche 
Str. 


Ki udermä doen 


32 Roi score Lied. 


Verlangt: 
J Mädchen für 
XVPotomae Ave. 


Verlangt;: 
freu. 


Haus darbe t oder Wa’ — 


allgemein ne 
Zu Wıldred Ade., 
mod 


Verlangt: Gutes 
Hausarbeit in 
2. Floor 


Verlaugt: Eine Frau oder Mädchen zum 
und bügeln in Hand Yaundey. 434 E. 


deutiches Mädchen für 
tleinet Familie. 
nahe Wrigbtivocd Ave, 


waſchen 
Belmont 


Ave. 


Veriangt: Mädden oder frau für Hausarbeit — 
Fahnd, B0 W. —— 

Verlangt: Mäpdgen für Sansarbeit, 2 
Anzufrogen heute und Tienitag. 
nabe Genter Str., 2. jyloor. 

Verlangt: Fine gute Buſineb eratca 
Lohn. M Weſt darriſon Str. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
tein Kochen. 6 Zimmer Flat. 469 Cryftal Str., nabe 
Tivifion und NRodwell Str. 


Verlar tat: 


nn Familie, 
43 Elifton Upe,, 


auter 


Deutſche Vermittlungs-Agentur ver—⸗ 
langt Köchin, zweite und Mädchen für Ha i 
bei hohem Lohn. Herrſchaften können vor 
Mrs. Etter, 3423 Halſted 


pa riprechen. 
Str. 2ag,mimodi, im 


Berlangt: Gine gute ftetige Yundföhin. $45 _mo= 
natlich. Muß ihr Geſchäft verfteben und Gmpfehluns 
gen baben. Apr. T. 784 Abendpoft. 


Berlangt: Lunchtöchin und Mädchen für Hausar: 
beit. 186 €. 


Van Buren Str. 
— 
Hausarbeit 


Gine Stau mittleren Alters für. leichte 
Henry Nau, 2592 W. Madijon Str. 
ſorio 


Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. 
1257 Balbington Boulevard. ſmodi 
Wittwe oder ein älteres 
Adr. T. 788 Abendpoſt. 

ſonmodi 


Verlangt: Eine gute 
Mädchen als Hausbälterin. 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine, Hauss 
arbert, Jeugniiie. 2259 Wentwortb ve, Store. 
friajono 
Rerfauat: Mäddhen zur Stüße der Hausfrau: 
uter Vohn, Teine Wäjche. 414 Center Str, ide 
van? Place. ag, lırk 
=. Fellers, das einziafte, größte deutf 
Vermittlungssdinititut, befindet fi 86 
art Str. Sonntags offen. Gute Pläge und R- 
Mädchen Hrompt Select, Onte Hcysbälteriunen ims 
wer a» ‚Ben. Tel.: Dearborn MI. Sjan® 
Verlangt: 1m Mädsen für ——— Eon u. 
Reftaurant, friſch eingewanderite. Hoher Lohn. M. 
Sawicki, 21 Wentworty Ude. lVeg,imt 


| 
| 


„ deufbar tchneiliter, 


— — — 


Verlangt: Frauen mädden. 
Berfangt: rauen unı Mäpden, 


' Hausarbeit. 

' Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Brafer, 267 Center Str, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. 4614 Champlain Ane. 
Deutſches Mädgen für 
701 W. 4. Str. 

Verlangt: Grfter Klaſſe ungariſche e Röhin für Re: 
ftaurant. IM W. 12. Str. 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Hei: 
ner amnikie. 2058 Waliace Str., Ede 30. Str. 


"Berlangt: allgemeine 
Hausarbeit. 


Verlangt: Zwei frauen oder Mädden für Laun⸗ 
drp-Arbeit. Teutiches Hoipital, 756 YNarrabee Str. 


Rerlangt: Mädchen oder Frau für Haus arbeit, 
einfaches Rocen, feine Wälhe. KH. 315 Soutbport 
Ade., nehmt Evanfton Gar, jteigt ab an Soutbport 
Anve., 3. Haus, nördlid. 


Verlangt: Tüchtige 3 Mäpdsen für allgemeine 
Hausarbeit. 3 Grwadjene in der Familie. 209 Fre: 
mont Str. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave. 


Verlangt: 
a &lybourn 


 Verlaugt: Gutes deutiches Mädgen für allgemeine 
Qausarb beit, nach Wautegan zu gehen. 748 Varrabee 
Str, Store. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
Yohn 8. 4 WB: biter Ave. 

Verlongt: Gin Du 
allgemeine Kaunsarbeit. 
Blod. 


Verlanot: 
dutes Heim, 





durdans tüchtiges Madchen für 
Nachzufragen 1824 Diverſey 


Mädden für Haus arbeit in fleiner Fe: 
nabe Yincoln Ave. mdt 


Verlangt: 
milie. 28 Montroje Avbe., 


292 Bart Abe. 


Verlangt: Kindermädden. 
Verlangt: 
aufzupajicn. 


Neltere Frau, 9 Monate 
90 Sourh Halfted Str., 


altem Kind 
Reitaurant. 
mod: 


VBearlangt: 
Aberdeen Str., 

gr laı nut: Fine 
ftändıg zu führen, 
im Store. 


) 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
zwiſchen Monroe und Adams Sitre. 
Haus halterin den Haushalt ſelbſi— 

41 6. 8. Str. Nadzıiragen 


Mädchen zur Bilie bei einem | 
Ave. 3lag "nn 


Verlang F 
ſtind. 


Zweites 
S. >43 Green wood 

—E t: Kin gutes 
Hetin. Big =. Mark or. 


Mädden bei Ki ndern. Gutes 


©. 


Hausarbeit. 
modi 


allgemeine 


Ne rlangt: Mädchen für 
VNach zufragen 4033 VPrai rie Ave. 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus— 
atbeit. 3329 Indiana Ave. 


beute, Of: 
Floor. 


Verlangt: 25 Hausarbeit3:Mädcen, 
Abends offen. 317 €. North Mpe., 2. 
Front. Domeitic Agency. 


fice 


_ Verlangt: 


| 

I 

1 

I 

| 

| 

für leichte \ 

Hausarbeit. Eitan, su N. Wood Str. 

Vrlangt: Frau oder Mä deden fitr Hausarbeigt, 
mweldye zu Hauie jchlän. Keine Wäjche. 1127 Soutb- 


Mädcen, 


16 Nabre alt, 


port Ave. >. Flat. 


Verlangt: Hausbälterin ohne Anhand. 635 N. 


Glart Str., Yundroom. 


Saloon: und 
Str. 


Berlangt: Reinlihes Mädchen für 


Küchenarbeit. $4 per Woche. ZUR Wells 


Stellungen juchen: wrauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
417 


Madchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 


45. Str., oben, hinten. 


Geſucht: Ein deutihes Mädchen juht Stellung, 
Jayre aut, für Die Jtuch:. 
1220 N. Yincoln Str. 


6 Wonate im Yande — 


Geindt: 
Glos, 


Beiuct: 
312 


Suche Plahe zum Wachen und Bügeln. 


84 W. Vlace. 


18. 
Alleinſtehende Haushälterin ſucht eine 
Garfierd Ave. 


Stiche. 
Geſucht: Waig: N, 
Tag. Lowman, 


Fügeln oder Reinmachen beim 


274 Mohawt Str 


Deutſches Mädchen 
103 Cieveland 


Geſucht: 
Dee 


Stelle für 


unten. 


fi nt 

Nve., hinten, 
Geſucht: 

W. low Str. 


Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 138 


ſuq Stelle 
Miß Kosti. 


Geſucht: Har —* Iteri n 
milie. 353 Orleans 


in Meiner Ya- 


Str. 


Geſucht; 
terin in Meiner Yanı.tie oder bei einem Kind. 
jufragen I1N Striag 


Aeltli iche dran fucht Stelle als Haushäl⸗ 
Nach⸗ 
Str. Enge:. 
Geſucht: 
als Haus 


Witwe in m'ttleren Jahren ſucht Stelle 
hä. terin. 127 N. Sa iteo 


Str. 


Waſche ins Haus 
geln, gehe auch Hausarbeit verrichten. 
buff, 1053 Wolfram Str. 


Herucht: zu nchmen ohac Bu⸗ 


Mrs. Grant⸗ 


Wäſche heim⸗ 
37 Bedder Str. 


Geſucht: 
zunchmen. 


Frau ſucht Waſchptäne und 
Emma Abbot., 
Geſucht: Deutſch-amertkaniſches 

Stelle in einer beſſeren Familie, kann kochen 

ſchen und bügeln. 188 Blacdhawt Str., 3. Flat 

ten, nahe Halſted Sir. 


Mädchen ſucht 
wa 


hin 
Geſucht: 
Hausarbeit. 
Hinterhaus. 
Geudr: 
Stellung. 
Geſucht; 
oder bei fleinem Kinde. 


Startes Mädchen ſucht guten Plat für 
V. Schmidt, 0 Tomwusend Str., 


Fine tüchtige felbftändige Köchin sucht 
Adr.: D. 179 Abenpdpoit. fonto 
Stelle für Hausarbeit 
TI. 154 Abendpoft. 
fonınoo 


Aeltere Frau ſucht 
Adr. 


Geihäftsgelen :nhe ten. 
—— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu ————— Zigarren⸗ 
fie Ginnabme K&, Hauptitrake. 
gens 9 Uhr. 528 Gleveland pe. 

Zu verfaufen: 
Lage, tägli &: Ginnabe $I8. 
es on. Fragt Veorgens 9 Ur. 

gu ver taufen: 
Unternehmen. 

Zu taufen gefucht: 
Route, b.5 82,000 baar. 


und Gandpitore, wöchent: 
Nahzufragen Mor: 


Delitateffen: und Wäderftore, qute 
ihöne Wohnung. Seht 
528 Gleveland Ave. 


Gutgehender Saloon wegen anderem 
9 Wise onf.i Str, modi 
Fin ar ıtzablendes Geſchäft oder 
Adr. 170, Abendpoit. 


Zu verfanfen: Saloon mit Yeaje wegen Rrankhe:t 


Zu erfragen NWeter Hand Brewery Co. 


‚Singer, Geſchäftsmakler, 12 State Str., verfauft 
Hotels, Salvond, Reftanrantz, Rädereien, Groces 
tried, Markets, Milchrouten etc. ag19, 21,24 26. 28,31 

Zu verkaufen: Saloon und Boardinobaus im 
Mittelpunkt der Stadt. Adr. D. 177 Abendpoft. 
mit Haus u. 
Charles Ras: 
l5ag,jamomi,3ın 


In verfaufen: Gutgebender Saloon, 
Lot, frantbeitshalber. Keine Agenten. 
dert, 524) Haifted Etr 

Zu verfaufen: 
Nordieite; 
zufragen 
Brewery Co., 


Zwei aute Ech-Saloons auf der 
umſtandshalber billig zu haben. Nach 
19 Uhr Uhr Vormittags: Independent 
IR MN. Halited Str. ſaſonmo 


verbunden inkt 
Meyers 


Zu verkaufen: Hotel (24 Zimmer), 
Saloon und Reſtaurant. Nachzufragen in 
Hotel. Ecke Harriſon Str. und State Str. 

—AR 


Gefhäftstheithaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 
Seichäftstheilbaber verlangt: \ntelliacenter Manıt | 
mit 200) für einträgliches Oftice-Geihäft im warte 
ter Stadt. Ilnverbeiratheter v:vorzugt. Kein Nude, 
Hinge, 12 State Str. 





Zu vermiethen. 
(Unztigen unter dieier Rubrit 2 Gens das Bart.) 
gu vermietben: Schöner 
Stall. 184 Cleveland Apr. 
Zu bermietben: Store, 
mer und Bajement. 467 Str., nahe Ro: 
ben Str. ag3l,iep1,2,6 
EEE 0 


Store, Wohnn: ıq und 


Mohnuns, Stall, 4 Zim⸗ 


Dipijion 


Zimmer un: Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 — das Beet.) 


Zu vermiethen: Moblirtes — mit Ofen. 40 


Garfield Ave. 
tor atzimmer 


181 W. 


mit 
2). 


mod: 


feparas 


gu perinisiben: Gin ihönes 
Pettzimaner an ? Herren oder Damen, 
Str. 


Möslirtes belles 3 dZimmer, 
Larrabee Str. 


Fr vermietben: 
ter Eingang. 368 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Eine Gottage 


Zu mietben oder zu faufen geiudt: 
T. 78, 


nahe R. Clark Str. Dfferten unter Adr.: 
Abendpoft. 
gu miethr n gefußt: Cottage, 
wer, nabe Nortbiweiiern Glevated. 
augabe an T. 766 Abendpoft. 


ungefäbr 6 Zim- 
Adr. mit Preis: 


unterricht. 
Unzeinen unter dieler Rubrit 3 Cents das Bet.) 
Schule für Rleivermaden, — und 
Schnittzeihnen. Liga Goldzier, 08 Mafonic Temple, 
GEhicagn, Ju. Broipette natis. laz, momidoftꝰ 
— ti € Gpraßr, Leie: u Shreibellnterrigt anf 
Er erfolgreichtter, b’ffigfier Art ers 
Serbitfurin® beginnt 2. Sept. 
774 Ub:ndyoit. Bag 2icy,t 


KleinHaiien, 


O. 


theilt. 
Abends. Adr.: 


— — — — —— 


Srundeigenthum — 


———— auug, n 
Farmländereien. 


u verfaufen: Gute armen bon ee 
aufwärts a leichte Ubzahlu » M. * 
* Co. 9 Waihington Etrafe. — 


— 50 Ucres groß, 40 ımter Plug, 10 Walı 10 Wal, 
50 Meilen von Chicago, Pferde, Vieh, Schweine, 
Getreide, Hühner, zu verfäufen oder gegen „Property 
u vertaujchen. Näheres jhriftlih. Mor. uf 
bendpoft. 


— 


Sag, Im 


Norbieite. 


Zu verfanfen oder gegen Lale View Grundeigen- 
tbum zu vertauſchen: uldenfreies 2:ftöd. Frames 
baus, Oti® Str, nahe” Diviiion Larrabee 
Str. Wr. D. v5 Abendpoft. modimi 


Südweſtſeite. 


Zu vertauſchen: 2 Flat Haus, mit Brid Baſe— 
ment. Nehme Indiang Farm in Tauſche. 623 Loo— 
mis Str. 


und 


Finanzielles. 
(inzeigen under Diefer Rubeit 2 Cents bes Bet.) 





Zu verfaufen: Eine 7%: Mortgage bon 29500 auf 
3 Nuhre, aut Remjen, Iowa, StadtsEigentbum, im 
Werthe von 510, 000. Schreibt oder ipreht vor: 
M. Hub, 59 Dearborn Str., Zimmer 509. WBag,X* 

Sichere erfte Sppotbelen, In ırgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Go., 95 Waidington Er, doilæ- 

Geld. zu verleihen an Damen und Kan mit 
feiter Anitellung. Brivat. Keine Sppotbef. Niedrige 
Raten. Leichte Adzahlungen. immer 16, Bald: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 

Reine Rommiiiion, fein Warten. Darlehen auf 
Shicanoer und PVorkadt- :Grundeigenthbum, bebaut 3 
leer. Telepbon Main 339. 8. ©. Stoue & Eo.. 6 
fa Sal: Str. Hian® 


32* 


gu verleihen: 500 in einer oder mebreren Sms 
men auf erite Mortgage. Geringe Untoiten. Schäd- 
ler, 108 Wrightwood Ave. modi 


Geld auf Möbel zc. 


—— — — —— — — 


(Ungeigen unter Diefer Rubrit 3 Gents das Bat.) 





Geld zu 
Ebrlide 
auf Fute Möbel, Pianos, Pferde. Wagen oder tr» 
dendwelche Sicherheit oder Werth. zu den allernie⸗ 
drigiien Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Sinfen regen, niht um Eure Saden zu erhalten, 
darırm dajien mir die Waoren in Eurem Befige 
Darichen von 220 5i8 $W0 unjere 
Spezialität 
Es werden feine Grfiundigungen ringezogen det 
Erren Nachbarn. Ahr Fönnt das Darleben in Euch 
vajienden Abzaht angen bezahlen, oder auf «einmal 
suiammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinijen 
au bejaolen. 
Weun Ihr eine Anleihe gu machen wünſcht und 
tlich und reed bedient jrin mollt, iprecht vor dei 
u. trend, auxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Gel! Geld! 
Chicago Mortgaage Joan Company 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Shicaco Nortgage Soan Companı 
IH W. Mupditon Str., Zimmer 202. 
Eüdoft:Ede Halfted traße. 

Wir keiten Euch Geld in großen und Meinen Am 
trägen auf Piano®, Möbel, Pterde, Wagen oder ir» 
gend Weihe aute Sicherheit zu den billigiten 2e- 
dingaungen. Darlehen Können zu jeder Zeit gemadt 
werden — — werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver» 

ringert werden. 

bicaaoe Mortgage Loan Eompany. 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


verteigen 


Darlehen auf Möbel und Pirnos an aute Leute: 
830 nur 81.50; 860 nur 82.25: KM nur 83.00 
840 nur 81.75; $75 nur 22.50: 8100 nur 3.9 
859 nut P. O: RO wur 82.75; 8125 nur 89.7 
Keine anderen Soften. Lange etablirte3 verantmorts 
liches Gefhält. Alle! privatın fo viel Seit, 
wie Ahr wünscht. 
Dtte CE Boelder 70 ZaSalleStr., Zimmer %4 
OfchX* 
PBrivatmann leiht Angefteflten, ebenfaff? auf Mär 
bel, Rinnos etc, ohne Weanahme: billig, chnel. 
vertraulich. Zim. 702, 185 Dearborn Ste. Mag.X* 





Perſönliches. 
PO unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


——( Starkes en und Reifen 
Galifornia und Pacific Nortbiweit:—Nudion Alton 
periönlich geführte Grinrjionen geben ab von Cbi: 
cago jeden Dienitag und Donneritag dia der „Scenic 
Route“ durch Kolorado nnd das Fellengebirge am 
Tage bieten einen dollitändigen Touriiten- Jugdiemit 
nah Galifornien und dem Pacific-Nordiveiten, Biı 
lige tabrfarten für bin oder bin und zurüd nach 
Kalifornien, Portland. Tacoma, Seattle, Salt Yate 
Gity und Kolorado Orten. Hausbaltgenenftände aut 
bewahrt zu berabgeiegten Raten. Schreibt oder 
jvreht vor bei Geo. DH. LXennarg, SF Warauette: 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Neijesgandbud). 
ltöup* 
Beſte deutihe Koblichleifere: für Ra’irmeijer nid 
Eceeren bei Aug. Schluetier, 115 Mi *5 Ave. 
lag, ImX 


171 Mafhing» 
unterfirht Dirbitäble, 


Aleranders Gebeimpolize': Agentur, 
ton Straße, Binmer 6, 
Schwinde eien, unglüdlich Familienverhältniſſe u. 
j. w. Einzige dentſche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
taqs bis 12. Telepbon Nein 180. Bag, im»? 


Teil meine Frau mic verlafjen bat, ftebe ih für 
nichts aut. Karl Schuig, 31 Venn Str. 


Dadıvcker tr. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents 


dag Mort.) 


„Gravel = in der Stadt oder auf dem 
Sande Die niedrigiter PBreife. Infere Spezialität 
iſt „Felt-Roof“ über die Holzichindeln. 

E. Brouty. 785 N. Weſtern Avenue. 
Telephou. Seeley 3153. —A 


Roofing“ 
©. 


Gefunden und Verloren. 
— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ua 209, 
Belohnung. 


Lerla: ten: 
legten Nabe. 


männtic, hat dhens vom 
68 W. Div ſion Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Angeigen unter biefer Rudrit 2 Cents des Wort.) 
3u verfanfen: — Pferd, 5 Jahre alt, 
nen Gebrauch dafüär. Waſhburn Ave. 
JZu verkaufen: 12 echte braune Legborn Hühner, 
fowie ein werthpolfer Hahn. Eine feine Mildhjiene, 
billia. 628 11. WApe., nahe Madtfon Str., Maywoor. 


feı= 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
—— unter Pe: Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


KR) Bar — ein ſchönes — Upriadt 
Piano, hat UW ackoftet. Aug. Grob, 592 Wels 
Str., nahe North five. 


abrifat: pers 
. &41 Abend» 
3lag,lın 

94 und 102 tönige 
Jedes Anftrument 
Ede Alhland Yive. un» 
18ag, 1m 


Habe ciegantes nenes Piano, beftes 
fauje jpotib.llig, brauche Geld. Adr.: 
poit. 

Neue und gebraudte 76, 
Koiuzertirad von $15 aufwärts, 
aarantirt. AU Groß Ave., 
4. Straße. 


Möbel, Dausgeräthe 10. 
(anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verfauten: Safort foottbiig fat nene Möbel 
und Piano, fauın ein abe gebraucht. Nahzufragen 
11 YJanjien Str., nabe Roscoe und Soutbhport Ave. 


Kaufd: und BerfaufssAngebote. 
(Anzeigen unter dicfer Rubrit 2 Gents das Mart.) 


Zu dar erfaufen: Fabrif- Sartholz, 
$4 die Pfpännine Yoad. 11 
Prone 705 Weit. 


®s die einfpinmis 
Wincheiter 
3laa,1! 


ar, 
pe., 





Aerztliches. 
@Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Woet.) 


Nur für Demen 


Sr. R. 6. Rapmonds monatlicher Reaular 
tor bat hunderte brjorate Frauen glüdlih gemadpı. 
Reine Schmerzen, !eine Gefahr, Feine Abhaltung von 
der Arbeit, Linderung garantirt im drei bis iunf 
Tagen. Hat nie Mißerfolg oebnbt. Ulle Briefe wahr» 
heitzacmäß und veriraufıh beantwortet. Breis 2 
Nur zu haben in Behltes Apotbele, 41 Etate Gir., 
Thiecgo. Snon!*® 

Dr. Ehlers, 1% Wels Str. Epeial-Aryt.— 
Geihleht3:, Haut:, Blut⸗, Rieren⸗ Leber: und Pa« 
oenfranfheiten ſchneu deheilt. Ronfultat: on und U 
terfuhung fer. GSprehiiunden 9-9. Gonntags 9 
bit 3. Yen? 


Rehisanwälte, 
(Imzeigen unter diejer Rubrik 2 Ecnis das Wort.) 


Fred. Dlotte. deutiher Rehtisanmalt, 
Ulle Rehtsiahen prompt beiorat, Braftizirt in als 
len Gerichten. NRatb frei. 79 Dearborn Gir., Jim» 
wer 1041. Wobnung. 1056 Dtgss» Eır. xin® 


Patentanwälte, 
Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


Snuklar & Rumaler deutige Barzut- 
Knmälte. 1400 Tribune. Building. 2° 


Betente fir alle Länder, Mai inen-Rnftrutteur. 
Klon Batents Anwalt, 138 Sailer Building. 
Sldey,itiomomı? 





Ehrlihde Behandlung. 

Die Epezialijten in der weltberühmten „Steaks 
Medical Dispenjary“ luriren alle ! ännerfranks 

eiten füneller al& alle anderen Spezialiften im 

torbiveiten. Die Behandlung fhmader Männer 
it eine Spezialität, und „piele Disvenfary hat 
wmebr Geräth Bibaften und Xpparate zur Behand» 
lung bon Männertrantbeiten ala ale modernen 
Spezinlitten im Nordweiten zufammengenoms 
men, 

Die günftiaften Bedingungen. 
Manner mit ſchwachen ſchmerzenden Rüden 
und Reren, Schmerzen in den Hoden, *53 

Ticpe Shwäde, ichmerzhaftes Uriniren 

liche Veriwite, eingeigrumpfte unentiwidelte Körs 
bertheile, Gedüchtnikie müde, Nerpöfität, nn 
gen im der Brut, Tierenleiden, Blafentatarr 

Sag im Urin, Klefen dor den Augen, Bed 
Lung, Meiandolie und andere Shmptome, wel. 
he Entartung, Mahriinn und Tod korbergehen, 
vermanent geheilt. 

Geheime Kranfpeiten, unvatüriiche Abflüffe, 
Blutvergiitung, Yericocele, für immer geheilt. 
Schnellſſe Heilung für ſchwache Männer. 

Junge Männer, durh Sugendfünden, Ueberar- 
beit tung und Gram ihmac geworden, in wenk 
gen Wochen gehrilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Hauſe behandelt werden ohne Abbruch vom 
ihäft. Stunden von 10 bis 4 Uhr und 68 
Uhr. Conntagd- und ale Feiertage. nur bem 
10-12 Uhr. 


tonjultstien frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


$.-W.-Ecke State und Van Buren Str., 
Eingang 68 €. Ban Buren kr. 
Ebirago, ZU. 


— — eidende 


fowie ol: an Verfrüms 
mungen Des Wüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden merten mit meie 
nen neueſten Apparoten 
poſitid deheilt. Bruch⸗ 
bander, Wverſchiede⸗ 
ne Sorten, Leibbinden 
für ichwachen Leib Muts 
teriaäpen, fette deute und 
—— fter, Krüden, fin ials Für Krampfadern. Ges Bes 
Dich —— 6: 2. und dufivärts. Beionders ems 
weidy«s eingeführt a N ir Srusbanb, 
In der Deutichen Armee 

Es iit das iiderite, ber 
gueinite u. bau: erhaftefte, 
welches Tag und Nacht 
ahne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere e 
Heilung erzie! ar 
Roberi W J— 
Habritant. 69 Fifth 
St 


— Gummiftzün 


— 
a! 
Ave, nade Ranporpt 
J Syezialiit für Brü@e und Vers 
badjunge n des Körpers. Aub Sonns 
taas offen His 19 like. -- u werden von einer 
Dame bedient. 8 Brivetzinmer sum Wupajien. 


T. J. YOUNG, 


* 
N 
n Speziat-Arzt für Munen-, & 
Ihren», Ncien- u. Halsleiden. Ve \ 
bandett Diejei,en gründlih md 8 
ſchnel bei mäß gen Rt eiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnadiger Wajenfatarıh, Siwcerhd- 
i und. Kropi oder Vifhals nad 
üunmtihe Mus 
Unterfudung u. 
frei. Diree: 261 Yincoin Ave. 
9—1i Rorm., 2—4 Nadm., 
Abend3. Con: tung 8—12 Yarın. 


tier Mietüode furist.- 
; Brillen angepaßt. 


® 


Chicagos erſte Zahnärzte 


St“ für Dieie Mode: Wir geben 3186 
er bexühr mie KM Gebik für 86.00.% 


Ziedt Mortbeil von dieſen berabgeiekten ‘Breifen, 


ea Zähne». 2vV 
Ecke Clark und 
Bros 


r 4 hasnay E + Banbolsh Str. 


Ih ließ mir zehn HYähne ziehen, atjolut ohne 
merzen.* grau her. Bungard, 1785 R. Spauls 
ding Ase. — Begeht feinen Irtthum. Brücenarbeit 
unfere Spezialität. Deutſch geiprogen. zn jur 
er ver 9. wöhnf'chen Preiſe gefüllt. elephon: 

mtral 2047. Offen Abends bis 10 Uhr. 
Bmai,14,ın 


„SQ d- — — 


zifrſonmo 


Habt Ihr Alles verſucht? 
Verſucht es doch mit der Naturheilmethode! 


Naturheilanstait, 
1712 Ti Wellington Avenue. 
Anmwenduna der vphyſitaldiätetiſchen Heilfaltos 
ten. Geſammte Eleltro⸗ Medano- und NPbdros 
therapie. Anjitahme von Steanfen jeder Art, auds 
genommen Seiltesfranie. — Freie Unteriuchung. 
Käbere Ausfunft euiheilen die Aerzte diefer Mırs 
ſtalt. dag, miſamo, 1mo 





dcutſcher Zahnarzt, 250 W. —* 

fion Str., nabe Hochbahn. Feine 

Zähne $5 (yähne ohne Platten). 

&old und Silber: Füllungen bale 

ber Rreis. 10 Jahre garantirt. Sonntags 

Sag, fanıomi,bie 

WORLB’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Jimmer 60, 

gegenüber der Rair, Derter PBırilding. 

Die Aerzte diefer Unitalt find erfahrene deut⸗ 
Ihe Spezicliiten und detradhten e3 als eine € 
se, ihre leidenden Mitmenfiüen To ‘bel als 
möglıh von ihren Gebreben zu heilen. Sie bel» 
len gründlih unter Garuntie, ale geheimen 
Araniheiten der Männer, Frauenleiden n. Diene 

runtionsftäörunnen oone I ypceration, Hanttrand. 
eiten, Felgen von Seibftseffedung, verlorene 
Mannbarieit etc. Operationen bon erfter Klaffe 
Preroteuren, für radilale Heilung bon Brit 
sen, Krebs, Tumoren, Baricorele (Kobentrent: 
deiten) ete. Konſultirt uns bebor Ir betratbet. 
Wenn nötyig, plaziven wir Patienten in unfer 
Sridatbofpital. Frauen werden bom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung infl. Medisinen 

Rür drei Dokars 
* RVonat.Schneidet dies gqus — Stunden; 

Uhr Morgens bis 7 Ugr Abend: Sonmag 10 

ubr bis 12 VUbr. dailfon® 


— — — 


Finanziches. 


GRAHAM & SONS 


BANKBKERS. 
Dampffiff: und Verfiherungs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 
Dffen Abends bis 9 Upr. 


kögewälde ju vermiethen— 33 per 
iuien bezahlt auf — * 


Siche 


Aenkerfl hiſigl 


Wegen Abreife mu eine Ede 50 bei 125, mit 
vyradhtigem Heim, gangbaren Kaufladen, Waa- 
renvorrath und Garten, gegenüber einer Schule 
in Süd-GChicngo ‚verfauft werden. Preis $4000. 


A. HoLINGER & Go,, 


172 Washington Str. 


Bhone Main 1191. momifa* 


Verſucht unſer 
® 


@gxtraft von Mat und Hopfen. 


er Gotifried Brewing Co. 
Zel.: Soutb 429. 1öma,mmfeii 


je au 5 „Sonntanpon 


— —— 


ee ne 


‚nn name mans. u zn nen u ae 


Lokalberiät. 
Reilerei und Tan. 


Bier Poliziften haben einen ver- 
zweifelten Kampf zu beitehen. 


Balfh’s Salle der Shauplaß. 


Eine polniihe Gefellfhaft gab dort einen 
Ball, und alle mämnlihen Ballgäfte grif- 
fen die Beamten an. — Derhängnißvoller 
Ausgang eines Mürfelfpieles. 


Einen jehmweren Kampf hatten heute 
Morgen diePoliziften O’Donnell, Me- 
Donald, Kehee und Klafta von der W. 
Chicago Ave.-Bezirkswache zu beſte— 
hen, als ſie den Verſuch machten, drei 
Theilnehmer an einem polniſchen Tanz⸗ 
vergnügen in der Walſh Halle, Noble 
und Auguſta Str., zu verhaften, mel- 


| che ich fehr polizeimidrig benommen 


hatten. Die Geſellſchaft, welche den 
Ball in der genannten Halle gab, war 
die „National Alliance“, und da es bei 
ihren Bällen, wie die Polizei behauptet, 
jtet3 etwas ungezwungen zuzugehen 
pflegt, fo waren bie vier Poliziften zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung in der 
Halle pojtirt worden. Ye jpäter die 
Stunde, defto fchöner wurden die&äfte 
und deito gehobener die Stimmung. 
Zifhe und Stühle wurden umgemor- 
fen, und verfchiedene Male gab es Hol— 
zereien, welche das Einichreiten dere: 
amten erforderten. Einer der Haupt: 
frafehler war ein gemiller Stephen 
Eosmwag, den der Hafer Ichließlich fo 
gemwaltiaq ftach, daß er auf ein gütliches 
Zureben der Poliziften einfach nicht 
mehr hören wollte und blinblings mit 
den Fäuften auf $edermann einhieb, 
der in feinen Bereich fam. Nun fielen 
zwei andere Ballgäfte, Stephen Wele- 
nomsti ınd Thomas Denomsfi, über 
ihn her, und es ſetzte Hiebe, daß die 
— flogen. Endlich packte der Po— 
liziſt MeDonald den Coswag und ver— 
ſuchte ihn aus der Halle zu fchleppen. 
So aber hatten GCosmaas Widerfacher 
nicht gemwettet, und einmüthiglich fielen 
nun alle Drei über McDonald bez, 
dern feine Kameraden zu Hilfe eilten. 
Nun tam e3 zu einem allgemeinen An— 
griff auf die Beamten, an welchem fi 


I alfe männlichen Ballgäjte betheiligten. 


slafchen flogen, Stuhlbeine murden 
ausgeriffen, und die Boliziften fampf- 
ten verzweifelt, um fich ihrer Haut zu 
wehren, ohne aber die drei Burfchen 
[08 zu laffen, die den unmittelbarer 
Anlaß zu der eilerei gegeben hatten. 
Als fie mit ihren Gefangenen endlich 
auf der Straße angelangt waren, jah 
es in der Halle wie auf einem Schlacht: 
felde aus, und che der PBatrouillewagen 
eintraf, mußten die Boltziften, deren 
Uniformen ihnen in eben vom Leibe 
hingen und denen das Blut au un- 
zähligen Schrammen troff, der Menge 
noch einmal die Stirne bieten. Erft 
als eine ftarfe Polizeiahtheilung auf 
dem Schauplate eintraf, zerjtreute ji‘) 
der Mob. Nach der Angabe der Poli- 
zei ift die Halle, in welcher der Ball ges 
itern jtattfand, fhon oft der Schdu- 
plag mwüfter Ausschreitungen gemefen. 
In der Wirthihaft von Kohn Bri- 
den, 3160 Eottage Grovellve., ſchwan— 
gen geitern Abend der Fleifcher Kohn 
Spes und ein qemiffer Huah Hopkins 
den Sinobelbecher, und da fie beide an: 
gezecht waren und jchließlich um Geld 
mürfeiten, jo war das unausbleibliche 
Ergebnif eine jolenne Keilerei. Yves 
Ihlug Hopfing mit einem Fauftichlage 
zu Boden, worauf andere Gäfte fich 
einmifchten und diegampfhähne trenn- 
ten. Hopfins verließ darauf die Wirth 
ichaft, fehrte aber später zurüd und 
fol, wie die Polizei behauptet, fich von 
hinten an Spes, der im Geſpräch mit 
Belannten am Schanttifch ftand, her- 
angeichlihen und ihm mit einem gro- 
hen Meffer einen Stich unter das rech- 
te Schulterblatt verlegt haben. Nves 
ftürzte zu Boden, und in der allgeme:- 
nen Nufrequng gelang es Hopfing, zu 
entfliehen, er murde aber zwei Stun- 
den jpäter feitgenommen und in dere: 
zirfsmahhe an Stanton Ape. einge- 
ſperrt. Ives wurde nach dem Merch 
Hofpital gejchafft, mo die Aerzte feinen 
Zuftand für jehr bedenklich erklärten. 
Schon jeit geraumer Zeit glaubte 
die Bolizei Grund zu der Annahme zu 
haben, dab die Stellung hinter dem 
Haufe 151 Larrabee Str. der Schlupf— 
iminfel einer Diebezbande fei, und fie 


| wandte ihr. daher liebevolle Aufmerk- 


famfeit zu, die geitern au belohnt 
werben follte. Die Detektive: Mchune 
und Findlen von der Bezirfäwache an 
Oft Chicago Ave., die aeitern Morgen 
in der Nähe der Stallung auf der 
Sauer lagen, Tahen einen verbächtigen 
Kerl in diefelbe einfteigen und hörten 
bald darauf Stimmenaewirr, das da— 
rauf jchließen ließ, daß fih mehrere 
Männer darin aufbielten. Gie erba- 
ten fih Verftärfung und ftürmten mit 
diefer die Stallung. Die Befagung, 
die aus fünf Mann beitand, ergab fich 
übrigens nicht, ohne verziweifelten Wi- 
derſtand zu leiſten, und zweien der 
Kerle wäre es beinahe geglückt, zu ent⸗ 
kommen, indem ſie aus dem Fenſter 
des Heufchobers fprangen, der jich über 
der eigentlichen Stallung befindet. 
Vorfichtiger Weife Hatten die Detel- 
tives aber die Stallung umftellen laf- 
fen, und nad} einem müthenden Hanb- 
gemenge wurde die ganze Gejelichaft 
gefeifelt abgeführt. Die Namen von 
vier der Häftlingen hat bie Polizei wie 
folgt befannt gegeben: H. Had, Thos. 
Road, Michael Gallery und Adolph 
Clarf, den Namen des Fünften hält fie 
borläufig noch geheim, da in jeinem 
Befige eine goldene Uhr gefunden mwur- 
de, meldhe von Auguft Hoagland, 108 
Chicago Ape., ala fein ihm geftohlertes 
Eigenthum beanfprucht twirb, und meil 
bie Polizei glaubt, dah derBurfihe no 
mehr auf dem Kerbholz hat. 

Thomas Young, 91 91. Str., - ge: 
rieth geftern mit George W. Perf, dem 


ve ey — PR 


des Aiparrenlabens 9001 Su⸗ 
perior Ade. wo er einen Einlauf ge⸗ 
macht hatte, in Streit und wurbe von 
Perk, ver in Nothmehr aehandelt ha- 
ben will, durch drei Schüffe ſo ſchwer 
berwundei daß ſein Zuſtand ein ſehr 
bebenflicher ift. Berk wurde verhaftet. 
Young verlangte ſog. „Trading 
Stamps“, die ihm Perf aber mit ber 
Begründung verweigerte, daß er ſolche 
mit einem ſo kleinen Einkaufe, wie 
Young ihn gemacht, nicht abgebe. Im 
Verlaufe des Streites ſoll nun Young 
einen Stuhl ergriffen und einenSchlag 
nach Perk damit geführt haben, der 
bann feinen Revolver padte und brei 
Schiffe auf Young abgab, die fünmt- 
ih ihr Ziel trafen. 

Hinter dem Gebäude 334 Elarf Str. 
hielten gejtern James Matthews und 
Ira Moods ein Saufgelage ab, zu dem 
fie fi) den nöthiaen Stoff in einer 
Blehfanne aus einer nahen Wirth: 
Ihaft beforgten. Woods warf Mat: 
them3 vor, daß er ftet3 einen wahren 


Kubfehlud nehme und mehr in feinen ! 


Schlund ſchütte, als von Rechtswegen 
auf ſeinen Antheil komme. Es gab ei— 
nen Streit, in deſſen Verlaufe Woods 
ſeinen Zechbruder ſchwer vermeſſerte. 


—— — 


Geitrige Sergnügungen. 


Der Schleſiſche Urankenunterſtützungsverein 


gedentt der Norhleidenden in der 
alten heimath. 


Ler Erfolg der geftrigen Feſtlichkeiten durch 
vas Regenmwetier ſtark bee nträchtigt. 
Drohend hingen dunkle Regenwol⸗ 

ken geſtern am Himmel, doch erſt Nach⸗ 

mittags, kurz vor fünf Uhr, öffneten 
ſich die Schleuſen, zunächſt langſam 
troöpfelnd, dann aber einen ſtarken 

Guß herniederſendend. Das himmli— 

ſche Naß behagte den zahlreichen Be— 

ſuchern des vom Schleſiſchen 

Kranken-Unterſtäützungs— 

b erein in Biewer’s Grove, N. Ciark 
©iraße und LZamrence Ipe., veranital- 

teten Pilniks ganz und gar nicht. Biele 

rütfteten fi Schon zum YAufbrud. Da 
ließ der Voritand des Vereins den Be- 
juchern von der Drcheiterempore des 

Zanzplabes verfünden, in der hübfchen 

Halle von Biemer’3 Reitauration folle 

das Fett fortgefegt und bejchloffen 

werden. Mit lautem ubel wurde 
diefe Befanntmahung aufgenommen. 

Unter den begeifternden Klängen eines 

flotten Marfches feßte fich bald darauf 

der Zug der Sseftgäfte, Damen und 

Herren, geleitet nom Vorftand des 

Vereins und mit der für das TFeft qe> 

monnenen Militärtapelle an deröpiße, 

in Bemeauna. Mrs dem Bart ging's 

im frohen Zuge hinaus, eine kurze 

Strecke die Clark Str. entlang, und 

dann durch die weitgeöffneten pPforten 

des Haupteinganges in die Halle hin— 
ein. Nicht, wie geplant, mit einem 

Sommernachtsfeſt, aber mit einem ur— 

gemüthlich verlaufenen Tanzkränzchen 

wurde das Piknit der Schleſier zum 

Abſchluß gebracht, welches von den 

Herren Johann Scholz, Paul Apelt, 

Karl Wuttke, Ernſt Krautwald, Leo— 

pold Kaphan und Arthur Balcke mit 

großem Geſchick, vieler Sorgfalt und 
auch mit Luſt und Liebe vorbereitet 
worden war. 

Angeregt durch die Schilderung des 
durch die Hochfluthen in Schleſien her— 
vorgerufenen Nothſtandes, welche die 
„Abendpoſt“ in ihrer Ausgabe vom 
29. Juli brachte, hat der Schleſiſche 
— Unterſtützungsverein aus ſei— 
ner Rafje $25 zum Beſten der von der 
Ueberſchwemmung ſchwer Betroffenen 
angewieſen. In dem betreffenden Ar— 
tikel war zum Schluß der Aufruf des 
Schleſiſchen Provinzialkollegiums ver— 
öffentlicht. Darin hieß es unter An— 
derem: „Es handelt ſich um Abſtel— 
lung der dringendſten Nothſtände: des 
Hungers und der Obdachloſigtkeit. Die 
Unterzeichneten haben ſich daher, um 
die Privatwohlthätigkeit wirkſam zu 
organiſiren und ungeordnetes Sam— 
meln und Vertheilen zu verhüten, ent— 
ſchloſſen, mit dieſer ſchleunigen vorläu— 
figen Bitte an die Opferfreudigkeit 
Aller heranzutreten. Geldfpenden wolle 
man an den „Schleſiſchen Bankverein“, 
Zteslau I, Albrecht Straße, richten. 

Der Vorfitze nde des Provinzialtolle— 
giums. Herzog von Ratibor. Der 
Oberpräſident . V.: Michaelis, Ober— 
präſidialrath. Der Landeshauptmann 
Freiherr v. Richthofen.“ 

Demeniſprechend hat ‘der Verein 
ſeine erſte Geldſpende an den Schleſi— 
ſchen Bankverein nach Breslau ge— 
ſandt. Da der Verein nicht in der 
Lage iſt, aus eigenen Kräften mehr zu 
thun, will er ſich um Beihilfe an das 
geſammte Chicagrer Deutſchthum 
wenden. Der Vorſtand trägt ſich nun 
mit dem Plane, in der Nordſeite— 
Turnhalle unter Mitwirkung namhaf— 
ter Künſtler ein großes Konzert, mit 
darauffolgendem Ballfeft, zum Beften 
der Nothleidenden in den fchlefifchen 
Ueberſchwemmungsdiſtrikten, denKrei— 
ſen Neiße und Neuſtadt, zu veranſtal— 
ten. Auf nächſten Mitiwoch Abend 
hat der Vorftand eine Verſammlung 
der Mitglieder des Vereins nach Schu— 
lien's Halle, Nordoſtecke Fifth Avenue 
und Wafhingien Straße, einberufen, 
um die erſten Vorbereitungen für die— 
ſes Wohlthätigkeitskonzert au treffen. 
— Der Shhlefiiche Aranten - linter- 
füßungsperein darf auf ein fechzehn- 
iäbriges, rühmliches Beftehen zuriüd- 
bliden. Die Mehrzahl der Mitalieder 
bat feit der Gründung des Pereins 
treu zu Demfelben aehalten. Herr Baul 
Apelt, beifpielameife, befleivet das 
Schagmeifteramt nun fon fünfzehn 
Jahre. Der Vorftand fekt ſich wie 
nadftehend zufammen: Bräfibent, U. 
Beifert: Vize-PBräfident, John Scholz; 
Seftetär, Leopold Kapban; Schapmei- 
fter, Raul Apelt: Finanzfefretär, Ar- 
thur Balde; Mitglieder des Vermwal- 
tungsrathes: Auquſt Krauſe. Ernſt 
Krautwald und Ernſt Kochale 

Dos geſtrige Viklnik und Sommer⸗ 
nachtsfeſt der Brauer⸗ und Mälzer— 
Union Nr. 18. ber Pe t-Union Rr. 
191, der Klafchenbierfüller-Unton Nr. 
948 und ber Brauereiarbeiter-Ilnion, 
Rr. 337 in Nabens Sehe mar. trok- 
dem der Weltergolt ein bedeufend 


vertreten war. 


Ferundficeres Geficht 
tönnen, ein großer Erfolg. Der Yelt- 
zug, etioa 2000 BVerfonen ftarl, mar- 
fhirte programmgemä um Mittag 
vom Hauptquartier, 122 W.Lafe Str., 
ab, mit Meintens vollftändiger Mili- 
tärfapelle an ber Spike. Der Zug be- 
mwegte fid unter den Klängen ber Ka- 
pelle öftlih bis Clark Str., diefe ent- 
lang nördlich bi zur Ohio Str., dann 
mweitlich bis Wella Str., nörblih und 
mejtlich bis Elybourn Ave, und bie 
entlang bi8 zum Feitplag. E3 befand 
fih etma ein Dutend Schaumagen 
im Zuge, auf melden fich die im ben 
berfchiebenen Brauereien bejchäftigten 
Mädchen befanden. Ym Grove ange- 
langt, entmidelte fich troß be3 für biele 
„Jahreszeit fühlen Wetters in furzer 
Zeit ein reges Leben und Treiben. An 
Beluhhern mangelte es nicht, denn noch 
felten war Dgben’s Grove bei einer 
ähnlichen Feitlichteit jo gefüllt mie 
aeftern. Meinte’3 Kapelle fpielte zum 
Tanze auf. Der Tanzboden konnte 
faum die Menae der Tanzluftigen faſ⸗ 
ſen, da die Jugend ungemein zahlreich 
Das Komite, dem die 
Vorbereitungen für das Feſt übertra— 
gen worden waren — Herr Adam 
Huebner, Vorſitzet und Schatzmeiſter, 
Herr Ferdinand Krauß, Sekretär — 
hatte fich die größte Mühe gegeben, 
ſodaß alles wie am Schnürden gina. 
Namentlich Herr Krauß tar in den 
letzten Tagen ein vielbeſchäftigter 
Mann. Trotzdem während des Nach— 
mittags mehrere Male Regen einſetzte, 
ließen ſich die Beſucher nicht zum vor— 
zeitigen Verlaſſen des Feſtplatzes be— 
wegen, auf dem es bis zum ſpäten 
Abend vergnügt zuging. 

So unzuträglich die Mitglieder des 
Verbandsder Fleiſchhauer 
der Nord- und der Nordweſtſeite, Nr. 
219, im Allgemeinen auch für Witte— 
rungseinflüfje find, das geftrige Wet- 
ter war den meiften vom ihnen zur Be- 
theiligung an einem zeit im yreien 
denn do zu ftarf. So tam es, daß 
fich zu dem großen Pifnif, welches ber 
Verein im Schüßenparf veranitalten 


wollte, nur die Komitemitglieder und 


eine jehr geringe Anzahl von anderen 
Anaehörigen des Verbandes einftellten, 


| die Erfieren, um ihrer Pflicht Genüge 


zu leijten, die Legteren von der Hoff- 
nung geleitet, dag fih im Laufe bes 
Tages das Metter fchon noch inachen 
würde. Aber „es machte fih nicht“, 
und fo traten Diejenigen, melche fich 
mit Familie eingefunden hatten, fait 
fammtlich) bald wieder den Heimmeg 
an, während die Ausschußmitglieber 
mit einer Heinen Schaar bon Getreuen 
nothgedrungen außbielten, jich gegen- 
feitig tröftend und vereinzelt eintref- 
fenden Nachzüglern die Werficherung 
aebenn, dak an den Witterungd-Ver- 
hältniffen fie feine Schuld treffe und 
dab es Jehr Schön geivorden fein würde, 
menn’3 nicht um diefe wibrigen Ber- 
bältniffe gewefen wäre. Der Verein 
wird im Herbit durch die Veranital- 
tung einer größeren Ballfeftlichkeit Die 
erlittene Scharte auszuwetzen verſu— 
chen. 


Das Befe gegen Rheumatismus — Eimer & 
Amend Rezept Mr. 8531. Berühmt wegen ſeinet 
vielen tha ſachlichen Heilungen. 

u — 
Marktbericht. 


den 31. Aug. 100. 
Großhandel.) 


Chicago, 
(Die Preiie aelten nur für wen 
Getreide uud Heu. 
(Baarpreifc.) 
Winterwerzen, Wr. 2 rotb, 
3, roty, SLI—82c; Wr. 2, bart, 81 
3, hart, 80-08, 
Sommermweizen Nr. 1, 88; 
Nr. 3 Mc 
Mais, Nr. 2, S-Alie; Ar. 2, 
Nr: 2, gets, Ask; Nr. 3, Ställe; Nr. 3, 


acid, 53lec. 
Safer, Nr. 2, 3243 Re, 2, weiß, 364—Frke, 
Ar weiß, Böll; Nr. 4, 


3, 32%: N. 3 

M—F. 

Winter-Patents. B. 3.70 
840044. 03 „Hard 
beisudere Marten, $4.M, 

den —— —Beſtes Timothy. 
811.0- 415.50; Nr. 2, 

3.09.00: beitet 
bitte, Nr. 1. 9.0-- 
Nr. 3, 83.04-87.08; 


Ra Ric, Nr. 
— 814; Nr. 


Kr. & Bi; 


weiß, H13—52c: 


weit 
Men, 
‚ Straiabts“, 
44-81. 
Sen (Xerfauf auf 
812.0>--815.00; Sir, 
0811.59: Nr. y 
Rrorie, 810. 0 310.50 
0.50: Mr. 2, RM-R.50; 
Yr.t 8. 00 8. 30. 
Nur Minftige Lieferung.) 
Weizen, September, ven, Sc: Dezember, 
Se: Mai, fc. 
Mark, September, 
Sa Slc. 
ater, September, 
Wie: Mai, Dr. 
Troviitonen. 
Edhmaly September, 
Jannar, 57.24. 
RNıypdaenm September 
Nannar, 6.024, 
Gepötlcltes 
ber, 812.50, 


dad Faß; 
Patents”, 


814 


Vi—NMNe: Dezember. 5056; 


pe; Tezember, Pod 


Oftober, 87.76; 


RM: 


g.50; Citober, $7.724; 

Schmweinefiei 

Oftober, $12 70; Mai, 

Schtadytnich. 

Rindpvreb: Belte »Beeves“, 
605. per IM Pin.: aufe bis aufgeruchte 
Stiete, 1200--15M Bund, 9.95.55; mitt: 
Irre bis gatte Becf-Stiere, zum Periandt, $1.70— 
85.20; gute br3 airsgejuchte Mithe, ber 100 Nfp., 
wo te bie ausgeſuchte Kälber, 
sr, gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
B.M-H.75; Zeras =: Bullen, per 100 Pfund, 
2... 

Eiymwcerıier Üusgeiuchte bit befte (aum Verfamdtn 
85.75 Der IM Pinnd: gemöbniiche Bir 
gute ſchwere Schlahthanswaare. . —4. 

eichte, gemiſchte Waare, S. 33 le chie 
aus saciugıe, I. 122. 

Schaie: Belt, ichiwere Schafr, ver 100 Bund, 
4. ante bis aus geſuchte Jahr linge 
.63 44. 0: „Rotibe Lambs“. aute bis aus⸗ 
aeiuchte, 24.058.753. 


(Darkitpreife an der S. Water Str.) 
Molterei · Produltt. 


ich. Septem⸗ 
813. . 


12001500 Pfund 


Surtter⸗ 
AErcamery“. cxita, per Pfund 
Nr. DEE WERD 
Rr. 2 ver Viund 
Goclens, per 
Bei: 3, Der Mandl... ara 
Ladles“. per Nuud 
Padwaere,. friiche 


dinfo ſe. Twins“, per Vfund.... 
iftes“, per PBinn) 

„Mung Americau“, der Pfund.... 

Echmstzer. nen, ser Brumd........ 

Vinburger, neu, per Vfund. 

„. Pd ver Rind 

Sier-— 

Sriihe MWiars, _ ohne Sbuma von 
Verheit, ver Tuneno (fifen gu: 
rückaeſandt 

Br.ide Maare obue Abzug 
Berlukt, ver Dusxend (Riften eims 
arichtefjen) 

Gefrügel, Reisfleiih, Fifhe. 

Geftbüget ikebead— 

Sa das Piund 

„Springs,“ das Pfund 

en junge, Du8 Bund 

änje, Das Dupeup, . 

Irutbührer, ta® Pfund ..... ar. & 
tügel (Cold Storagg— 
rutbübner, das Bid 

Hübner, das pn 

DD., 

Enten, 

RAülber ‚geichlachter 

— 8* Tg erist, das 

W—15 J nd Sewicht, das 

a PR Gewicht, Das 


Bifide— 
Trout, Ri 2 
Behr wi . —* 
rzer Bord, Der Mdernee. 
Bee Bilde Sranb. 
—— 
t, per 
— ver Br 
(jugerichtet), per md... 
Lat, —— 
Ehrlich. wer 
alibut, per nee 
ander, Per — — 
QBulipeads. ver Bluad.....2.uu.. ä 


0.18 1.10 


= 


de =»: 
m 
85:5 


®r 


ge 


8:3 a 


. 


u d> 


fund 0. 
ve [7 9 
fund 0.03 —O. 


Par En ra iz 


* 


222 
* 


24p:» 
E33 


1 
= 


—— 


‚ pe — 


— —— vn w 
epfel, gute bis ausgefucte, v. Fa e 
do., gute Kochäpfel 1.590 —2.0 
itronen, California, per Rikte.. ... 200 3:0 
range u Ealifornia — 
der fi — — 
** nen, on Bündel...... 150 —. » 
mbeeren, 16 QOuarts 0. 
(Men 38- Querld...oocscsrnser» 1 
eeren Mib., 16 Quartt.. 
men, 16 Duarib..ccueensne 0.50 — 
‚ Mid., 6 Körbe 
n, per Buibel 
* uben, Delawaresb. 


Michigan ſchwarze, & Bid 

Waſſermelonen.,. Florida, 
Fatledung 

Melonen, U. Gems, 3:Bufdel.... 
Grüne Biiebeln, biefige, IM Pünpdel.. 
Morhe Näben, neue, per 100 Bündchen 
Rraut, biejiges, per Kumdert 
Numentobt, per Kifte 
Roptinlat, per Aüdel 
Blattialat, biefiger, per Stifte 
Smieteln, biefige, per TO Nfund 
Nüben, neue, der Sad 
Mobrrüben, per 10 ——— tina 0.0 - 
Ban — 


* 
2 
: 
C 
“ 


ELLLLLTT 
— — 4 
._ -aA"uny4 


0.15 —).D 
4.0 —6.0 
0.75 

50 --1.09 


0 5 N 
0.49 —0.50 

-1.00 
— 25 


Eher hie! ges, 
Gurten, Dagend 
Bohnen 
Grüne Ehnittbohnen, ver Sal.... 0 
Mahtbohnren, per Sat 
Zrofene „Berns“, auserfeien, 
per Buſhel 
„Redint” 2u.. 
Yraıme, ſchwediſche.. 
zartoffeln, pe: Bujbel 
Yarımanı 
DE | Cain 
do 


per „Eritel et 0,62 


Todesjäle, 


Nachisigend veröftentlihen wir die Namen der 
Deutigen, über deren Tod dem Gefunddeits amt 
Meiduno aue’ne: 

Frrrael, Sophie. 74 NR, IM N. Won Str. 

Katier, rue, AN... 2132 Armen Apr. 

Sörrali, Che. 3. M.. 33 X, MI ®. North Une, 

Strittimatter, Xen, 3 N.. 171 North Apr, 

Witt. Charles N. 138,M. 21. Str. 

9 oaler, Emtiiie, SEX, MIR California Ave. 


Bam Eriaupnif;fheine 
wurden autgritelit an: 
2-Höd, Refinenz, AT WM. 

1.00, 
Y. I ZSamdberg, Ieitöh. Erare und Flats 


SW. W. Str, 212,0. 
grau WicTabe, I-Htöf. Ylatt, 6349 Vincennes Tive,, 
N. Raus 


8. 2. Freide, 


Roll Etr., 
RM bis 
WM. 


Meilpdahın Bros., Ieitör. 
lina Str., $2,0M. 


Neben-Anbau 


— —— 


Sheidungsflag’n 


wurden eingereicht von: 


Kate argen Sp. F. Smith, areufame Behandlung; 
Rutberine genen Harry Reaiıate, Rertajien; 
aegen Nalph A. KZarr. PWeriniien: Frances gegen 
Williom %. Munro, Trunficht: Katie gegen Senn 
U. Erz, Verlaiien; 
Terlajjen; William gegen 
Xırlla gegen Fred P. 
gegen Marn Perino, Ebebruh: Tillie gegen Louis 
Zigenbine, Verlaſſen: Louis gcgen Welle Narobion 
Ehehruch: Marianna gegen Janatßz Depka, grauſam⸗ 
Vehandlung. 


jen: 


—ñ— — — 


Tunuriſtene⸗Schlafwagen nad 
ſtolorado. 


Pullman Touriſten-Schlafweggons verlaſ⸗ 
ſen Chicago täglich für Denver mit dem 
Zug um 11:30 Nachts, Chicago K Northwe— 
ſtern Bahn. Nur 82.50 für Doppel: 
Bett. Perſonlich beaufſichtigte Touren zwei— 
mal wöchentlich. Reine ErtraBerechnung. 
Beſte PVediemung. Zwei tägliche Züge. Sehr 
niedrige Raten jegt zu haben. Tidets 212 
Glart Str. und Wells Str.:Bahnhof. (Tel.: 
Gent. 721.) 19,21,25,27,9,3lag 


—e -— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Brundeigenthune- Urbertragungen ım der 


döhe non KIM und darüber miırrden amtlich eins 
ſetragen. 


Str., Nordfr., 

Klix, 8100. 

Oakley, Südfront, 
au Otto Nagell, 


Vabnorgl Ave., Südoſtecke Lincoln 
373 bei 12: M. Miller an Emſlie 
Ogtoele Ave. 141 F. öftl. von 
25. bei 124 4:19; 3. F. Brower 
#0), 

Seminary Ave., Südweſtecke Montana Str., 
Abei 120. C. ©, WMootfolt an Samt. 
vom, 2800, 

Sherman B., 38 5. 
Kordiront, 25 bei ; 
Turfe, Ki, 

Maihreneid Ape., 
Sirfront, 25 
Liotromäfi, Run. 

Aſhland Ave,, 75 F. 
front, 25 bei 19; 
Knhn, 525 x“ 


Oftir., 
Richard⸗ 


wehtl. von N. Clark Str., 
B. Hanſen an Louiſe J. 


2 en: 
bi 1; 9..0©. 


von Nerth Vive, 


füdl. ver Tipijion Str.. Cits 
Lon.je Kregmann ar Etelle R. 


Hohne Ave, Nordoftede Fowler Etr., Weitfront, 
bw bei 19: Y. NRoap ıı. Und, duch den M, in 
G., an Erin. D. Pevlard, 812.768. 

mr Str, 4%. Süd. von Wedder, 
bei 111: 9. Schulg au Henry 

Chicago Terrace, 72 %. meitl. 
Nerdferitt, 17 bei 79: Prant W. 
Brent. 8. Barthelomem, 20m. 

Halftcd Etr., 98 5. jildl. von WMafhawt, Weſtfront, 
N bei 135; Chat. Dohrmanı u. And., durch den 
Mm, in EC. an Achanna und Ferdinand Meiiie, 
47, 

Reoria Str. 75 F. FüM. von Jadion, 
135; Illinsais Trufſt and Sapings 
ftee an Nenn'e N. Mahme, KE23W, 

Yentworth Une, Siüpweitede 4. Str, 
25 bei IM: Chrikian Men an Arthur 
E TTV 

Grand Alvd.. 512 F. nördl. von 3. Str, 
24 dei 124: Edward PV. Etrong u. And. an Run. 
6. Yurdo, HH. 

Stute Str, 164 %. füdl. von 35., MWeittront, 22 bei 

181: 9. 2. Emitb u. And., dur den M. in GH., 
an Aobn v. Young, KO. 

Dale Str., HRI9: Rahlak von Tion W. MeDenitt, 
durch Truftees, au Helen A. Mott, 2, 

Soufton Ane., 25 FF. üdl. non RT. Titfrent, 
bi: 2% I. Alein an Bilarp und Ramelija 
GShotfomwsti, KW. 

Madien Are., 162 #. öftl. vor NR. 2, Süpfront, 
25bei 14: 3. %. Gigrand an Youite und Ghrift. 
Schuknecht, 82. 

Avers Ave. = m für. von 15. Str, 
50 bei 15; Rarnazin an Nojei 
ran, 

Ballon Etr., 7 #. rördl. 
3 bei 125: Casper SKegborn 
BON. 

Thoma? Etr., M %. öftl. von N. 45. Ape., Süpfr,, 
Mod 22%; M. Nrderjon an Alfred Anprin, KIN. 

Thomas Str., 19 %. weltl. non N. 4. Ave, Süp 
front, A bei 125: Terfelbe an WR. $. Scraft, 
Ka, 

Keniarnia Ave.. Norpmeltede Honre, Südfr., 374 bei 
125: ©. Rasiumd an Emil ref, K1004. 

Addiſon Str, 15 #. öitl. von Wosimortn Ape., 
Rordiront, PD bei 134: 8. SH. Rapımand an has. 
O. Miller, OB). 

Sheridin RR», 26 #8. 


Citfront, 


Bireſey an 


Citir., 25 bei 
Zanf als Tus 


Oftiront 
A. Buſſe 


* 
Stt 


Oufront, 
Trahofoupi, 


von Dunning, Weitfront, 
ar Toraer Yarion, 


jüdl. von Urdmore Ane., 
Weitireit, 425 68 Ya: Midigan; Barbara Le 
Grand an Bitella Samımeid, 31000. 

Byron Ape.. 4 5. öl. von Boulina Zir., Nord: 
front, Rhei12l: 8. TC. Miller au Srlga D. 
Raymond, PM. 

2a Salle Str., 93 F. Midi. von 7. Str, Weitfr., 
244 bei 12; 6 Wert ar Erw. WM. Grerett, a0. 

Stare Str. 112 9. füdl. von 9., Weitir., 22 bei 
MR: 8 8. Smith u. And,, dDurh den M. iu E., 
an Glisabertb Weiton, SEM. 

Mard Str.;, 218 #. jildl. von Irving Barf pe, 
Weitieont. bei 130: €. C. Miller en Helga ©. 
Raumond, ERW, 

Stay Neland Ape. HD". 
Weisftert, F6 bei 192: ©. 
Angeliıe Rodertion, HM, 

Aiblann Ave... Nordoiterfe Sarriien Bir., 
1) bei 18: Marie PB. MeDouaid an 
Shimeoll, 12,3. 

Walnut Ape. RNordorſtege Hruf 
bei Lillie A. Tefle ea Fran 


Sch, CA, 

Mepnolin ve. 1 fun. vor Beyn 
Shrfennt. Ad her 193: MM. Malterdine on 
4 Mean HN, 

Cämphefl Ave., 10 8. nörd. 
fort. Hr Pi: UM. 
Damie,jer. KO, 

25. Str. BP. weil. oon Some pe, Rorpmeitte., 
72 bei 109: Rahlab non G. 9. Norrii an Glih: 
ton S. Wonffelt, BEN. 

Galumer Abe, 15 #..nörd. dor 3. Str, Ch 

€. Stringfiel® an Ihe 


front, Da bei IM: 
Catine Go, EM. 
Wabaib Ane., tr F. nörd. pen I. Str. Meitfr., 
be. 1728: Aurbard & Ionner Er. Eide Grprek 
anrd Storage Go. u. And., dDurh Spezini-Koms 
wıilär, an James 8. Hoover, a. 
a Str, un * vom ©. St. Nordfreont. 
34 bei 125: Vatzer an us Nicalay, EM 
Marinfield der. > nördf. pon 36. Str. Melt 
front, 3 m 15; d. Bräutigam an Aofepb 


Brungel, 
Morgan . nördi, vor 34. Bi., Oftirant 
Grotitd au &. Shoputts, 


nöre, von vl. Str. 
Robertion, Truitee, an 
Writfront, 
Resten 


Citfeont, 
umd Mary 


Sır,, 


Mamr, 
Ches, 


Pc Votomna:. Melt: 
Anvderien ar Mariilins 


w ER 
bei N: M. ‘ 8: 


12350. 
Pen Stt., 2 & di. von — Südfront, V 
bei 10; Kurd on A. Rleinbomweti. K100. 
Emereld un. 8 5. füdl..von 32. Str, Oftfront, 
Er 3 Tremder an Gertrude A. 


8 tehti. don Bone Ane., Süpdir., 31 
bi 224; M. U. one an Mm. SH. Connor, 850. 
Sptve Ane.. J nördl. dor 7 tr., Oftfrorr, 
ee 185: €. Eotburx an na Me ilvran, 


Bu n. Gifito Abe 
ee Be ® Ente Jacob R. 


re rn. zn 
. son —— d t, 
F aM: — te Fryan an I Hr 
ie 6 


Br 2.1 OR con 


an Michael Fr apatrıd, Pi 


‚ag ee 8* mann 
Frantigen 


Underjon an Franl | 


J. Thomſſen, 81700 
von Harding Aven, 


Meitir., I 


| Gaße und 


vena 


Mabel gegen Willis Ensminger, 
Birdie Ceuntißz, Verlai- } 
voew, Ebebruch: Dominik 


| 
| 
| 
| 


Ä 
= 


TRANS 


Heilen ale Unregelmähigteiten des Dingen, | Kb im Kopf, und dann wurde id} nerböß, US den 


ber Gingeweide, der Nicren, der DBlafe, Shwin- | 
det, Beritupfung. 

Koptiäimerzen, 

Franen-Nranfherten. 

Biliäiirät, Gämerrhoiben, 

Unverbnudichteit, Veritopiung 
anb elle Leberleiden. 
„ Rein vegetasifiich. wirfen obne Eimers, fein 
überzogen, geihmadto®, Mein und leiht zu nehmen. 
NRadwab's Nillen find der Natur bebiiflich, bringen 
die Fingeweide in den natirligen Zuftand, ohne 
irgendwelche ſchlechten Effekte nochher. 


Sichern vollkommene Berdauung. 


Durch ihre antisilinien Gignfhaften ſtimuliren 
Nadwrav's Villen die Leber bei der Abſonderung der 
Ausjchkeidungen durch die 
Dieſe Villen in Doſen von zwei bis vier 
qnell die Thätigteit der Leber regulire 
und den Vatienten ven dieſen Undagelmäsßigkeiten 
befreien. Fine eder von Radwad's Pillen tüg- 
t& von feier gerommen, die am bifidien Schmers 
jen und träg'r Veber leiden, merden Das Epitem rer 
entiren und geſunde Verdauung ſichern. 

Radway & Co. New Bart. 


ihr 
inTei 


Raräle. 
merden 


yiser 


MWerthe Berren— In Bezug auf „Radiman's Billen“ | ;unpen, 


irgend ein | 


wünſche ich zu iegen, daß ich niemals 
Oeilmittel geiunden bhabe, das denſelben gleich iſt. 
Eeit den letzten zwei Jabren litt ich an nervs— 
ſer —— und Werftopfung. Nah dem Gifen ver: 
in @efühl der iss in Magen und 
hatte Echmerzen und war ſchwind⸗ 


ipürte ich 
dei Grbreidens, 


I 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
l 


Gallen: | 


| Leute und Berionen, 


birte Alles, das mir empfohlen mar. Mein Brut 
faste mir, dab ih Kroniiche Verkkopfung und einen 
fMuren Magen hätte. Er half mir ein inenig, aber 
turirte mi nicht. Ach war fait verzweifelt. Endlich 
bewog mich eine Freundin, „Rapwap's Billen" zu 
probiren, was ih aud that. Und ich jage mit Wer«- 


gnügen, daR fie mir niht nur Linderung beriäaff: 
t:n, jonbern mid pofitiv Furirten. Sogar nachdem 
ih fie ein paar Tage genommen batte, arbeitete der 
Degen regulär, und Die duibeptiiden Symptome 
find ichen verichinunden, Yet fühle ih wie ein neuer 
Menic. 

Möge Gott Sie und Xhre wunderbare Medizin 
ſegnen. Ich verdleibe Ihre geneſene 
B. S. Trexler,. Allentown, Be. 


Lähmung der Eingeweide oder chro— 
niſche Verſtopfung der Bejahrten. 


Pillen ſind die beſte Medizin für alte 
die am Werftopfung, Lähmung 


Nadisan’s 


' und Schwäde der Fingeweide, Nieren und Blaie etc. 


ı Bill 


drei 


und dureh Einnehmen von ziwei ober 
en werden natürliche Entleerungen bewirti. 


leider, 


| und dur gelegentlichen Gebtauch * requläre 


ı den ein nährenden kigenihaiten ausgeprägt: 
| Dofig gibt neue Kraft den 


Thötigkeit. An dieien Syüllen iverben tbre ftärfen- 
jede 
ingeweiden, der Keder, 
Nieren etc, und eine Müdfebre zu einem ger 
natürlichen Zultand wird bald gefidhert. 
Preis 25 Gent? per Schachtel. 


Verkauft von Apotheiern oder per Volt neriäidt. 


den 


RADWAY&CO. 


55 ELM STR., N. Y. 


* K.W.Kempf, 


ee 84 La Salle Str. 


Erkurfionen 


allen Heimalh 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Spoialität: Deutsche Sparbank 
SKreditbriefe; Geldfendungen. 


BE Grbihaften m 


Yorfäuf ertheift, wenn 
Poraus Baar ausdegaflt, 


eingezogen. 
gewünfät. 


BEE Bollmarhıtern "WE mi amtiser Bestausigung. 
BEE Piilitäriachen "ME Par ins Ausianp. 


— — Koniuliationen frei. 


Lifte verfhollener Erben. um 


Deutiches Rotariats- und Nechtsburean: 
K.W.KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags aan" von 9 bis 12 Uhr. 


441 7. mweiti. von Lale Shore Trive, 
bei iR: DO. N. So.broof u. And., 
dırra) den M. in Eb., an Yontia Healy, 8270. 
Fdanfton Ave, 21 FF. Oitfront 
bei 142; Y. E. Evans Bennett. 

gun. 

Le Monne Str., 23 
2 beilsd: N 
bir jir., HR. 

Wilcor Str, I67 9. Weil. von Rockwell 
bil: 9 B. Bu u. Anbd., 
DM. in Ch, au Catherine D. Gardner, 22,3. 

Noben Str, D 8. jün. von Grace, Ditir., D bei 
124: 6. 8. Goode an War. 9. Goller,. SAW. 

Moders Vark, Touhy's Add. v. 4. weht. 3 8 18 
und öftl. 4 Kor 19, Blod 5: C. K. Touhy u. And., 
durch den M. in Ch., an den Nachlak yon Amans 
da &. Goch, KTSN. 

Rogers Xort, Word 2, Derielde an elbe 
N. Klar Err. Sudweſtede (ir ie Ave. 
100 be 123; R. J. Donovan an Win. 

roem 

Coxtiand Str, 75 F. ditl. von Rodiwell Str., R.⸗ 
front, 35 bei 1244. T. ©. Suritb an Jul 
Wailerftraß, 82.0. 

Yarrabe ce Str. 8 

bei 126 


Walten Di 
Süofront, 


nördl. von Bueng 


an Herbert O. 


Südfront 
Su 


Yeapitt 
Fredt. Y. 


F. ditl. von 
Anderſon an 


A 
durch den 


814 388. 
Oftir. 
Hammer⸗ 


*5 


nördt. dor —* „u. 

Mary Aubert a 23 9. 

zieree F. Bil. don St 

Supfr ont, er Ber 118, Continental 
an has. Sroeffus, UN 

Miller Str. 218 5. jüdl. don Wolf Str 
2, bei jr, %. CS Gommer ar Raul Marr, 2,2. 

12. Str... 8 F. weitl. von Paulina Str., Nords 
front, 24 kei 125, ©. TDougberty an Sarab ©. 
Hoirr, KM. 

Fillinore Str. 
Front, 40 ba 124, S. H. 
bertv, BIO. 

Galsnret Ave... Ar. SR 3 
Schloß an Biddd Page BB. 
Avenue „X, 75 8. mördl. von 10 
2 ei 12. 8. 9 Bremer an Te 

$1.10. 

Dasjelde Grumdititk 
twify. P.OW 

Sherireid Une. 
Sitiront, 374 bei 
I. Sriven: Kt>,000 

Aihlan» Ape.. Süpdiweit:Fde Snnmerdaie Uve., Oits 
front, 2 bei 15, M. Cuinn an Nils Elfon, 
2750. 

Beimont Ave. 
Kordiront 
Tr N, 

125 #8. 
dei 175 


Youts Nipe,, 
National Pau 


Cftir., 


Rordoit:Gde Springfield Ave. ©.r 
Hower au Hugh Tougs 
Südf:,, 5 bei 124, 7. D. 
Etr., MWeitfr., 
nnis Galbert, 


F. Witkowsky an Sarah Wits 


von Grace Etr., 
Stevens an Gen. 


wa R 
62 —F 
10, John M. 


von Francisco Ave., 
Emil Koch: 


199 5. weht. 
24 bei 125, 4. Yeiet an 
von Nefferior Str.,. Nords 
ruy an Fiſchel Witkovsty. 


weit! 
T.Ce 


front, 2 
84 
8. Str. FF. on 
„> kei 178 @. 3: 
ROM, 
Haddon Str. 

1 € 


Stewart Ave., Oftfront, 
John %. Dapis, 


don 
Burges an 


Süpdoit:Cde California Ane.. Rordfr,, 

25 wi Glader an Herman Areuter 
“ HN, 

Evauns Ave., — #7. 
be: 117: Mettie €. 
tert jr., RM, 

Eprinafteld Ave 08. 
Meftiront, 2 bei 125; Thos. 2 
Hanien KLER. i 

41. Court. 179 %. füd. N. 
124: Ghas. 9  Brten ar Un. W. 
Schimot, Kit 

Canal 10x F. ſüdl. von 
123: Yiazie Barter an Geo. Alfted Roje 

Canal Str,, 148 5. für. von 119, Cftfr. 
1283: Tırielbe en denielden, KOM. 

Ganıl Ste, HMO 5. nöcdi. von 12%0., Citfront, 36 bet 
133; The State Banf von Weit Pullman an Eds 
gar F. Scvey. N. 

s. * “ve., 28 5. füdl. von 31. Str. Weſtfront. 

bei 1244: Nat. Fdgar Lee an Frau Marn Jane 
a Tona!d, KWO. 

Millard Are. 19 F 
> bei 188: Glann I. 
eis mad Wodt, Kampbell *8140. 

—8* ding Ave. nördl. von 23. 
front, Z bei 125; Sefranef au 
Ihorie ZSilhanct 

Süd Halſfted 
White an Acjeph DHobi, 8 

1 KH. er fl. von Hutter Str,, 
Hl; WM. A Dabir u. And, an 

K15W. 
* 5 F. 


> 
4» 
Sit 


‚ Meitiront, 
George 2. Bat 


umd 48, 
Toer an 


von Glen Riem 
Diven an Nobn 


nordi. 


Mettir.. 5 dei 
und Starolise 


2 bei 


an, 
25 bet 


Sn : 119., Oitiremt 


tr 


Aud. 


Oftfront, 
an Gr. 


ſüd! 


von 16. 
Dempfiter u. 
„et Of 


Vaclav und 


an 57 
John 
en. 
Sır. 6x 25 bei 126 Samuel T. 
Mordfront, 
John D. 
u 
— Caus]. Südfront. Boei 
125: Willisın Nlhten om Neitte Mertl, 80. 
uUnon Stpe., 75 F. vwoöord!. von 40. Str., Weltfron:, 
25 bei 106; Dar Surpr enanı an VBernard Me 
Nicolas € 
Centte Ave., 


teil. von 


Weitfront, 24 Dei 
und Eu» 


=+ 
Sir., 


Thomas F 


Nor donede 
MeGonrt an 


: M-itfr., 
% bri 1 ; San Ge en Ma Iter nel, Sm. 
Honore se #. fübl. von 45. Teeftfroit, 2% 
per 194: ©. Stihanck cn Iren Kreira, san, 
La Ealle Et so FJ. fHhrl. von 3. Str, Weittr., 
Minnie RB. Wir on Ira M. 


poa 40, Str 


Felt, 


Meitir., 35 bei 
Kath, SIE, 

Nordfr., 24 bei 
und Mary U. 


Ir #. fürn. von 32, 
Mech an Kermon 
von Mood 
Robert 


Autier Str. 
124: Karotiı ie 

34. Etr, MY 
1235: Yila 6. 
Garde, KEM, 

Wabaeih “ine.. 35 #. nord. ron 31. 
24 bei 115; 2 Phelon an 
der, SEM, 

B.,. 150 5. weit. pon Saflin 
3 hei 1294; Aafnb PBrodaifa an 
FIN. 
* Ei zu dr B Don Moben, Rorpfr., 25 Set 
RM. och an Georg Dietel, $I2M. 

18. "SL 168 F. weitl. von Wood Sitr., Rerdiront, 
4 bei 124; Nabie von Augiıft Naumann an 
Bertha — sm. A 

Harvard Eir., 33 %. Mmeitl. von Galifornia Ape., 
Rordfe., 24 2 124; Philip 8. Sprague an Xda 
M. Hardy, SM. . 

Ban Buren Str, WM #. öftl. von ©. 4. Une., 
Südfront, 9 dei 174: William M. Lift an Arthur 
SE, w 

Erie Str., 672 wel. von Genter Upe., Süpfr., 
4 pei ar Sagen Dahl an Gruſeppe und Nicola 


2opi, 
ze; 5. füdl. von Cbio Str., Melt: 


Lowndale Abe. 
front, 3 bei 195 S. ©. Pradett an Ratrid und 


Celꝛa F. —* EM. 
24 5. Öl. von Sarramente Upe., 


MeÖopern 1 
Rordirent, 24 bei air: Sebrine Miller an Zobn 


Holnedt. ER. 
Miltvantee Apr. 05. Tünöfl. 
weltfront, 25 bei 154: Nohn 2. 
Briggt, $1305. 
Rarine Avre. 35 F. Hidl. 
>; ber hm: Wlfen F- 


wert. 
Beer: am 


Str., Oftiront, 
Louis G. Sıp 


Etr,, Süpfeent, 
GHarles Amen, 


bon Fullerton, Süd- 
Bergman ankmına 


von George Str., Oftir., 
Sirang an Eparlei 5. 
Dnder. — 


Reer Bi.,. BE F. wer. von R. Glarf Str., Eüpfe., 
5 pr Dr: Ra =. Wilmtetd am Guftat Nas 


enbion, 


Cor. 18%. Früher 18 S, Clart Ste, 


J.$.Lowitz, 


151 E. Van Buren Str.. 


nahe Elarf Str. und 5. Abe; 
gegenüber Rod Island u. Lafe Shore Depots, 


E22 on f 
Schiffskarten, 
mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweid, Luremburg ete 


Voſſmachlen, Etchſchaſlen, 
Vorfhuß, wenn gewünscht, 


 aolleklionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gcöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Worm, 
6ag,dojomopi* 


boldt Bipp., 230 #%. nörbl. von Armitage Anr,, 

TCitfront. bei 1644; Front 9. Didey u. And, 
Jermp €, Olien, Hmm. 

Fleurney tr, IM #. meitl. von Francisco Ape,, 
Erdfr.,. Di ber IM: Kenry T. Shannon an PBtid 
get Sullivan, IM. 

E. GEhieago Aden 0 F. füdöſtl. von Cottage Grove, 
Nordoitiront. 36 bei 125: Denen DB. Enyder au 


Arna M. Schmidt KM. 
S, Chicago Ape., 4/5 #. norbimeltl. von 78, Gfr., 
Florian Yojepb Schmitt 


Rordoilfront, AR bei P5: 
an Heury V. Suyder 83000. 
von Bunker, MWeitiront, 


Halted Str.,-0 F. nörbl, t 
25 bei Im; Rebecca Dapis an Benjamin J. Schuſt. 


ern 
Iron Str., 246 8. nörbl. von M., Oftfront, 25 bei 


123: Marn Ehen an Alice M. Farroli, ZW. 

La Salle Str., 40 7. nördl, ton 35, Str... Meitfr., 
25 bei 123: Gen.-®. Polfert je. an Nertie E. 
Dyer, KIM. 


nme 
Beltfarte. 


Chicaao & Northweftern Bahn. 


Prachtvolle neue Weltkarte, 42 bei 64 
Zoll, eingerahmt, bunt gedrudt. Zeigt das 
neue Trans-Pacific-Rabel, Trang-Siberiiche 
Gijenbahn, das Kap bis Kairo⸗Eiſenbahn, 
Ozean-Ströme und Tiefen, unſere neuen 
Anfel-Vejigungen und viele andere fehr ins 
terejiante Dinge. Wird verjandt per Poft 
nad Empfang von 25 €t3. W. B. Kniskern, 
PT M., Chicago, YU. 

&4,9,11,18,15,17,19,21,25,27,29,31 
—| en — 


Ein trauriged Dofument, 


RT unb 


In der Meerenge von Meſſina wur⸗ 
de unlängft eine Ylafche aufgefifcht, 
bie in Gegenwart des Hafentomman- 
danten von Meſſina geöffnet wurde; 
in der Flaſche befand ſich ein tohler- 
haltener Zettel, -auf dem in englifcher 
Sprade die Leidensgefchichte eines 
Seemanns gefchrieben war. Der Wort: 
laut des Schriftftüds Tautete in der 
Ueberfegung folgendermaßen: „18. 
Juli. Wir befinden uns im Stillen 
Dean in der Nähe einer nfel. Wir 
fahren fehr fchnel und bald werben 
wir Grund haben, benn unfer Schiff 
hat etwas Habarie gelitten. —19. Juli. 
Mir haben Unter geworfen. Bisher 
haben wir nod) feine Eingeborenen ae- 
fehen. ebt fommen Boote auf uns 
zu. Die Cingeborenen beginnen, un- 
ſere Mannſchaft niederzumachen. Ich 
werde ins Meer ſpringen ...—Ich bin 
verwundet, der Metzelei entronnen, im 
Kielraum verſteckt. 
feſt auf dem Sande. Die Eingebore- 
nen haben alle unfere Waffen unbPro- 
pifionen geraubt. Der Kapitän ftarb 
mit dem Rufe: „E3 lebe England!“ 
Ich fand eine Art und eine Slate. bie 
der Kapitän fortgemorfer hat. ‘ch ver- 
fuchte ein Floß zu bauen. Dig Schiffe: 
Iufen find geichloffen, aber id kann fie 
öffnen. Ich habe furdhtbaren Durit 
und Hunger! Welch’ eine Tortur! Jh 
boffe es durdhgumaden. E38 fehlen bie 
Lebensmittel. _ Das Schiff hat keine 
Majten. Aus einer Oeffnung werde 
ich diefe Ylafche werfen. % 
wieder den Lärm —— 
Sie zerſtören das S * verſtecte 
mich noch Hefer. Ich werſe die Flaſche. 
Gott rette mich! Harrt.“ 


Das Schiff fikt - 


höre - 


© 


a 
4 — 





Gifenbapn- Fahrpläne. 
ga ee Chicago und 
Re —* Stt. Station, Ban — un . Sık 


35 et unlanf 


Rem Part = 2* Ecxpreh...... 
Ach Vork Er IR = 3 
>. York u "Bolton € — —— * 

Stadt⸗ Zidet ⸗Of fice Ai dams =: und "ae 
—— Anner. KXelepbone —* 


EEE & Rorthiweern»Elfenbapn. 

Ziaet:Officeh, 22 Clark Etr. (Tel. Central 
Baficn Un. und Wells Str. Station. * 
Ab fahet Untunft. 
.,92.08 
17.159 
9858 
AM R 
7.158 
858 
0.658 
..59 
9,58 
08.59 
-10R 
.7158 


Ade Cverland Limited“ 
für .zo® 


*10.0 8 
1.08 
.6.R 
1OR 


6. 
211.08 
.EOR 
1, R 
608 
2. R 
1.08 
0.0 R 
.99% 
6.30 8* 
a Ue. 8.00 R 
—* ”30® 
none, Lacroſſe, Manka⸗ “008 
to und meftl. Minnefote 
und Dafotas B.00 x 
d 


— "Un — 


abe, Siout 
— 2* bines Ges 
ber 
2. 


mi 
Des Moines, Gioug Eity, 
Main Eitv, airmont, 
Barfer&burg, 
Rord:Nowa und Dato 
Dizon,  Glinton, Genir | 


apids 
& i . Deabivood 
‚ „_Minneapolis, 


. 11.308 
.5.0R 
908 


ap 
oie Appleton Aunct. 
Benerniner, Yeon Mouns 


& Menominee 
nt Once, een} 
Itonwood, Rhinelander 
of . Mes 

nomınee, Meraueitt u. 
Tate Euperio 
Baniftigue, 


422 
3.00 8 
*.50 N 
x 3.08% 
“BO R 


"0.08 
„ik dford en Be wer 7, 15, B., 48.45 ®. 
ee Re 
ah B.. x4. ) = 9.0 B. 


62.02 R., *°%6.0 R. 

Belcit, ne; Ile, Madijon_ Abt. ya B., %4.00 
®., er NR, 50 R., 226.0 RB. 
Mitmauter. nn 3.00 8. #4. . B., 7.0 8. 
8* — — 


— 0% N. 
» Tiolie. *. Ausgenommen Eonntags. * Eonns 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
mftags. x XZäglih bi Menominee und Rpinee 
der. + Täolih bi8 Green Ba 


$ Suinots Gentral:Gifenbahn. 
Mle durchaehenden Süge ahten ab * 
Bahnhof, 12. Str. t om. 
udnehme * Ei 
suges) au ber 22. 
—— a ——— Stadt · 
99 Ubdeus Str. und Uuditorium⸗ 


Antun 
10 8 


+1,05 8 


Bm üben können mit 


8. Gtr 
zus a 
Sotel 


. 
2 
* 
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00 
>WU8 WEBEUESE WER ES 


* 


Bes 
E38 EHREBTEE SEE SM. 


un Limited, nah Mem 

s * 6.20% 
€ Springfield, Dias , 

Gairo_ Local 

Champrign, Mattoon Erpreb.. 


Hot —5 

Ei. Loui ng * — 
e⸗Schnel zug — Rew Orieans 

Bloomington und Chatsworth.. 


[1 


N. * ed eat. — 338 ðv 
Reftoile u. Floti 
Dayligdt Special, Decatur. 
outhern Expre 
— — — 


.. 
- 
Sm 


HSSSHBEN E83 
— 


— und 8 Iman 
Minneapsiis und Et. 
San Francisco 
PR Siour Balls E 
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DI BET 0000 
333 BEB23383 53 888 W 
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— — 
Red} ord, ER a 
+ Xislid, eusgenominen 
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Weit Ehore Eifenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglich ziwifchen Chicago 
und &;. Louis nah Rem York und Wofton, via 
Mabaih Eiiendahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
eanten Gh: und Buffet » Schlaftergen durch, one 
Wagen wegſel. 

Zůg⸗ odehen ab von yyyı wie folgt: 

ba 


iaWa 
&bfahr? 12.2 Mi ttags, Ant. in Rem Vork.. 
Ankunft in Boſton. 


ub fahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Dei? * 
Ankunft in Boſton. "02 
2 


Bus 
Bu: 288 


Bia Nidel Plate 
Gbfahrt 10.35 Vorm., —— in Rew Dort 
tunft in Bolton. 
“pfabhrt 10.15 Abends, Anton in Rem Dort 7 13 
nfunft ın Bofton..10.2 
Züge geben ab von St. aus wie folgt: 
ia 


aib 
Mbfchrt 9.10 Abends, Saranfı ” Rem Vork 3.30 R 
Boſton.. 5 
Abfahrt 8.40 Abends, Antonf in "New Dort 7.508 
unft in Bofton. „10.20 8 
Megen weiterer €i — Raten, Ehlafiwagen, 
Dlag u. j. mw. fpredht vor oder f&reibt an 
Generals Bajfagier- Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Port. 
Gen. Beltern-Baffagier- Agent, 
Elart Str., Chicago, SU. 
Fidet:Agent, 205 ©. Glart Str. 
Chicago, 
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Chicago & Alton. 
Union Baffagier Station, Canal und Adams Gtr 
Stadt-TidetsDifice: 101 ans Strafe, None 
Gertral 1761. 
Abfabt der Büke. 
. 8 Peoria und Bloomingten; nur Sonnt. 
x s = — ton, Peoria, Springfi eid, St. 
Joliet Accomodation 
Alton Amiied für Er field u. St. Louis. 
Jacſonville und Roodhouſe. 
Vloomington und Epringfield. 
Koliet und Diwight. 
Deoria urpreb. 
oliet Accomodation 
anſas City und dheoria Limited. 
Bloomington, Springfield u. St. Louib. 
oliet Accomodation. 
iduiaht Spectal. Springfield, St. 
Louis, Jadſonville. Kanſas Citv, — 
*11.45 * geile, Dwight, Streator u. Peorra. 
Zlige treffen ein bon - Gity, adjonvtle, 
Blooınington, 3.55%, EN; von &t. Louis, 
* nafielt Me 5 158% 8.108, *5.04 
“3.15 3; von — id, Jedſonville, Bloom⸗ 
Fa “1.15 M. 98.15 R; von Meoria, Streator, 
Siwigbt, ia e: “1.15 R, *8.15 N; von Dwigbt, 
oliet, *10.%0 Holiet Locıld, BI DB, "4.30 
2. “(45 N; Eorinefiefb und — Sunday 
&- amodarion, 
* Täolih. ** Ausgenommen Sonntags. 
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Baltimore & Obie, 


Gahndof: Grand Gentral Bafjagier- Station; Xidets 
Dfficed: 44 Elart Str. und Auditorium. Reine 
estra Yahrpreife verlangt auf Limiten Zügen. 
Abfahrt. WUntunft. 
ae s Ggpre 7,158 5.18 
ort & Wafhington BVeftis 
—* Limited 0.08 700 
. Mm %ort, WBatbin 
en nn 
ol. und Whe "2 
rn ung. ‚Shen Egpr. 333 vᷣ d ð 
eKxaelich. *°* Xäclıh, außgensmmen Sonntags. 


Monon Route—Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: * zu Str. und 1. Rlaffe Hotels. 
Zerephon Dart. Abfahrt. Ankunft. 

ferida Dtd., — ei. Sleeper * eu 2%: %7 3 & 
Nas: anapolig und Gincinnati.. 58 
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este und Eineinnati..” 8308 ®* 


ndianapolis und Gine'nnati.. *12.00M ** 
Gafayette und Bloomingten.... „eej2.007R 
Safanette Arcomodation I 
La — und Lomisville 
— und Cincinnati.. 
W. Baden Springs 
r. 84 WB. Baden Springs * 
s gäntih. ** Ausgenommen Se.ut 
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Shieage & Erte-Eifendbapn. 
Tidet:Difieet: 2 6. Klart Et, 
Quo: ———— er & 
Vbone Harriio 


Rocefier und 
———— 708 
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“The Maple Leaf Route.” 
ut Hofe Station, 5. Wive. und Gesten u 
15 Udams Str. Zelepbon 3508 Gentral. 
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„Alle Neune““. 
Qumorxesate von J. Barde. 


Blankenberghe, im Auguſt 1903. 
Lieber Kollege! 

Du wunderſt Dich gewiß, altes 
Haus, daß ich hier in Blankenberghe, 
einem koſtſpieligen Seebade, meine 
Sommerferien zubringe und denkſt am 
Ende, ich müſſe das große Loos ge— 
wonnen oder eine Goldmine entdeckt 
haben, aber, aufrichtig geſtanden, ich 
bin nicht hierher gereiſt, ſondern hier⸗ 
her geflüchtet. Urſprünglich war es 
meine Abſicht, nach einem ſtillen, abge⸗ 
legenen Alpendorfe zu gehen, als ich 
aber hörte, daß Lehrer Kaſſe mit ſechs 
Kindern, Frau Regierungsaſſeſſor 
Grundmann mit ihren drei wilden 
Jungens, und mein Hauswirth ſammt 
ſeinen Sprößlingen, elf Mann hoch, 
ſich eben dieſes ſtille Dörfchen zum 
Ausruhen erwählt — machte ich 
Kehrt und fuhr ſchleunigſt nach der 
entgegengeſetzten Richtung, immer wei⸗ 
ter über die Landesgrenze hinaus. Un— 
terwegs hörte ich viel von den Badeor⸗ 
ten an der belgiſchen Küſte ſprechen, 
namentlich von Blankenberghe, daß es 
dort reizend, aber auch zugleich ſehr 
theuer ſei (alſo nichts für deutſche 
Schullehrer), trotzdem reiſte ich hier— 
her. In einen ſo koſtſpieligen Bade— 

rt pflegen Familien mit zahlreichen 
Kindern nicht zu gehen, ſagte ich mir, 
und: in Blankenberghe haſt du Ruhe 
vor dem ewigen Lärm und Skandal 
der ſüßen Kleinen. So tröſtete ich mich 
bei dem Gedanken an meine nur ſchwach 
gefüllte Börſe. Ach, ich ahnte nicht, 
was mir bevorſtand! 

In Brüſſel blieb ich einen Tag, 
nahm die Merkwürdigkeiten der Stadt 
in Augenſchein und ſtieg Abends in 
den Zug nach Blankenberghe. Ermüdet 
von dem ſtundenlangen Umherlaufen, 
lehnte ich mich in eine Ecke zurück und 
ſchloß die Augen. Ich war allein im 
Abtheil, und der Gedanke, bis nach 
Blankenberghe hinzuſchlummern, hatte 
gar nichts Uebles. 

Plötzlich — das Zeichen zur Abfahrt 
ertönte bereits — wurde die Thür auf— 
geriſſen, und hereinſtiegen oder wälz— 
ten ſich vielmehr ein, zwei, drei, vier, 
fünf, ſechs, ſieben Kinder und eine alte 
Perſon, wahrſcheinlich die Mutter. 
Klapp! die Thür zu und der Zug ſetzt 
ſich in Bewegung. 

Nun erhob ſich ein Geſchwätz und 
ein Geplapper, ein Singen, Kreiſchen 
und Lärmen von den ſieben, daß mir 
der Kopf dröhnte. 

Vergebens verſuchte die alte Dame 
Ruhe zu ſchaffen —nicht möglich. Wil⸗ 
beim hatte Ngnes an den Zöpfen geril= 
fen, Georg hatte Mariechens Hut auf 
die Erde gemorfen,” Karl wollte das 
Tenfter öffnen und hinausguden, Lies- 
chen behauptete, zu hungrig zu fein, um 
ftille zu figen. Kurzum, eine fürchter- 
liche Geſellſchaft. 

IH mar in Verzweiflung und dachte 
bei mir, melch’ eine zmedmäßige Ein- 
richtung der Bethlehemitifche Rinber- 
morb gemwejen jei. 

Nach) geraumergeit berubigte fich bie 
Heine Schaar, die alte Dame, die mit 
Fräulein Melanie angerebet murbe, 
vertheilte Früchte und Schofoladebon- 
bons mit der Weifung, artig zu fein. 

Beim Schein der Lampe fah ich, daß 
bie Kinder jehr hübfh und mit einer 
gemwiffen Gemähltheit gekleidet waren. 
Das ältejte, ein aufgemwedter Knabe, 
mochte zwölf oder dreizehn Yahre zäh- 
len, das jüngfte, ein füßes fleinesMäbd- 
chen mit blondemLodenhaar, fehien erft 
feit furzem allein laufen zu können. 


Iroß meiner Ermüdung mar an 
Schlaf nicht zu denten, das Geihmäg 
ber Kinder wollte fein Ende nehmen. 
Bmifchendurh heulte und Hujtete eins 
ober e3 zanktten Sich zwei. Fräulein 
Melanie befaß offenbar nicht genug 
Macht über die Kleine Bande. Wir ka- 
men durch verfchiebene Stationen und 
jedesmal hoffte ich, die NAuheitörer 
mürben augfteigen, aber immer jah ich 
mich getäufcht in meinen Ermwartuns 
gen. Schließlich, als der Aelteſte ſagte, 
jetzt kommen wir nach Brügge, Da 
heißt's umſteigen für Blankenberghe, 
wurde es mir klar, daß ich bis an das 
Endziel meiner Reiſe in dieſer uner— 
wünſchten Geſellſchaft verbleiben muß⸗ 
te. Mit zuſammengezogenen Augen— 
brauen fchaute ich finfterüber die böjen 
Sieben, und mein Blid blieb auf dem 
reizenden tleinen Mädchen haften. In 
dem Kindergejichtchen laq etmas, das 
mich an meine eigene glüdliche Kind 
beit erinnerte, an meine \ugend, an — 
ja, jet mußte ich es, die Kleine ſah 
Hermine ähnlihd — Hermine Raven, 
meiner Jugendliebe. 

Habe ich dir eigentlich jemals er- 
zählt, Freund, daß ich diefer Jugend- 
liebe wegen unvermählt geblieben bin? 
Hermine mar unjeres Nachbars, bes 
reihen Mühlenbefiger® Raven einzige 
Tochter und mir muchfen zufammen 
auf. Wir fpielten miteinander, fam- 
melten Steine und bauten und eine 
Höhle im nahe gelegenen Gehölz. Als 
ich fonfirmirt murbe, jchmuren mir 
uns in eben diefer Höhle emige Liebe 
und Treue; ich mar damals fünfzehn 
und Hermine elf Jahre alt. Bald dar- 
auf, nach dem Tode meiner Mutter, 
tam ich zu einem Ontel, Pfarrer in ei- 
nem meltvergejfenen Moordorfe inDft- 
friesland. Ich fchrieb an Hermine, 
und fie antwortete mir; bie lieben tlei- 
nen Briefehen finden fich noch heute 
mwohlverwahrt in einem Schubfach mei- 
nes Schreibtifeheg, dann mit einem 
Mal blieb jegliche Naridht aus... Ein 
Schultamerad theilte mir fpäter mit, 
daß Herr Raven geftorben fei und baß 
Hermine und ihre Mutter fortgezogen 
wären — ins Ausland, wie es hieß; 
Frau Raven war eine Ftemde, ich weiß 
nicht mehr von woher. Trotzdem ich 
Hermine niemals wieder begegnet bin, 
noch gehört habe, was aus ihr gewor⸗ 
den, iſt ſie meinem Gedächtniß nie ent⸗ 
qhwunden und beim Anblick dieſes 
— blondlockigen kleinen Mäd⸗ 
chens iſt mir's, als ſchaue ich Herminen 
ins Heſicht. Es ſind ihre Augen, ihre 
Züge! 

Die Kleine war von Fräulein Me— 
lanie8 Schoße herabgealitien und fam 
auf mich zugelaufen; fie Eletterte mir 
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behend aufs Knie und griff mit ben 
unbeholfenen Yingerchen nach meiner 
oldenen Uhrkette. Tick, ti, agte fie. 

& 30g die Uhr heraus und ließ ben 
Dedel auf- und zuflappen. Das mußte 
ein höchft felfelndes Schaufpiel fein, 
benn bie Kleine kreiſchte vor Vergnü⸗ 
gen, auch) bie übrigen Kinder näherten 
ſich und ſtanden erwartungsvoll im 
Halbkreiſe um mich her. Sie redeten 
mich auf verſchiedene Art an. Herr 
Lehrer, ſagten die drei größern und 
Onkel, riefen die nächſtfolgenden, das 
Heinfte aber jette allem bie Krone auf 
und nannte mich ſchlankweg: Papa! 
Sch mußte nicht, ob ich lachen oder wei- 
nen jollte, aber unbefchreibliche Gefüh- 
le durchzogen mein altes Hageftolzen- 
gemiüth, ala das Tiebliche Kind bie 
Aermchen um meinen Hals legte und 
Papa zu mir fagte. 

Hermine, fomm, du beläftigjt ia den 
Herrn, mahnte Fräulein Melanie. 

Hermine! Großer Gott, nun trug 
fie nod) den Namen meiner Xugend- 
liebe. 

Wir waren in Brügge angelommen, 
mo e3 den Zug zu mechjeln galt. Db 
ich die Gelegenheit wahrnehmen follte, 
mich von den fieben Kindern zu be- 
freien? ch mifchte mich ind Gebrän- 
ge, aber vergebenz! Wie ein Heermwurm 
zogen die Finder, eine nach dem ans 
bern, hinter mir her. Papa! rief das 
Kleinfte, von Fräulein Melanie auf 
dem Arm getragen. Ych machte eine ge- 
Thidte Wendung feitwärts, eilte einige 
Schritte weiter und ftieg dann in- dus 
nächſt beſte Abtheil. 

Herr Lehrer, wir ſehen's! Onkel 
will ſich verſtecken! Papa kommen! rie⸗ 
fen ſie durcheinander und folgten mir 
eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, ſieben 
in den Eiſenbahnwagen. Da ſaß ich 
wieder, umgeben von der fremden Kin— 
derſchaar, Fräulein Melanie war ge— 
gangen, ein liegengebliebenes Gepäck— 
ſtück zu holen. Die kleine Hermine 
nahm ihren Platz auf meinem Schoße 
wieder ein, ſchmiegte ſich an mich und 
flüſterte: Papa, tick, tick. 

Mit einem Mal ſetzt ſich der Zug in 
Bewegung, ohne daß Fräulein Mela— 
nie zurückgekommen war. Sämmtliche 
Kinder und ich mit, rennen nach dem 
Fenſter. Fräulein Melanie! ſchreien 
wir aus acht Kehlen. Nichts — — und 
der Zug rollt ſchon ganz raſch. Mir 
wurde angſt und bange, jetzt befand ich 
Unglückſeliger mit den ſieben Kindern 
mich auf dem Wege nach Blanken— 
berghe, und dies war der letzte Zug. 
Fräulein Melanie hatte den Anſchluß 
verfehlt und konnte vor morgen früh 
nicht nachkommen. Nun erhob ſich ein 
ſiebenſtimmiges Geheul und Gezeter, 
weil Fräulein Melanie weg war. 

Denke Dir meine Lage, beſter 
Freund! Ich gab mir alle Mühe, die 
aufgeregten Kinder zu beſchwichtigen 
und ſagte, daß der Papa und die Ma— 
ma in Blankenberghe ſein würden, 
worauf der Aelteſte ſich herbeiließ, zu 
erzählen, daß ſein Vater ſeit einem 
Jahre todt ſei und die Mutter bei der 
Großmama in Brüſſel lebe; dort beſä— 
ben fie eine Buchdruckerei. Sie, die 
Kinder, ſeien mit Fräulein Melanie 
vorausgeſchickt nach Blankenberghe, die 
Mutter fomme erft morgen. 

Endlich hielt der Zug, e3 war Mi:- 
ternadt. Da ftehe ich nun mit den jie- 
ben fremden Kindern — das Kleinfte 
war in meinen Armen eingefchlafen — 
auf dem Bahnfteig in dem belgiichen 
Filcherborfe! ch meldete mich bei dem 
GStationsvorfteher. Neue Verwirrung; 
der Mann verfteht fein Deutfh. Und 
mein Franzöfiih? Na, bu meiht ja, 
Freund, wir Ternen im Plöß, dak Mil- 
tiades in der Schladht bei Marathon 
die Berjer fehlug, aber die Trage, imo 
das nächſte Hotel gelegen ift, fünnen 
ir nicht ftellen. 

Sch fagte: Monfieur, diefe Kinder 
— meine find3 nit — die Mutter — 
ich weiß nicht — ich fenne fie nicht. 

Die Umitehenden fingen an zu la- 
hen und ein Wigbold bemerkte: Haha, 
ein Vater von fieben Kindern, der die 
Mutter nicht tennen will. Neues Ge- 
lächter. Der Bahnhofsbeamte dachte 
mwahrfcheinlich, ich molle mich über ihn 
luftig machen, er wieß barjch nach dem 
Ausgang und fehrte mir den Rüden. 

Auf der Straße fuchte ich nach einer 
Drofchte, die Kinder immer in einer 
langen Reihe hinter mir ber. Mein er- 
fter Gedante war, fie auf dem Polizei- 
bureau abaufegen, aber ich hatte d«3 
Herz nicht dazu. Die Kleine hielt mich 
fejt umjchlungen, da war fein Lostom- 
men. Nachdem verfchiedene Hotelmwirthe 
beim Anblid der fieben Kinder mir 
entfeßt die Thür vor der Nafe zuge: 
fohlagen, fand ich endlich, gegen zivei 
Uhr Morgend, für Geld und gute 
Morte Unterkunft in einer Kleinen Her= 
berge. ch behielt die drei Knaben bei 
mir und jchicte die drei Mädchen mit 
der Kleinften in ein nebenliegenvdes Ge- 
mad. Kaum hatte ich die Augen ge= 
fhloffen, geht es tapp, tapp, an ber 
Ihür. Papa, aufmachen, Mine tom 
men, ruft die Kleine draußen und raf- 
ſelt am Thürſchloß. 

Es half nichts, Freund, ich mußte 
aufſtehen und das Kind zu mir neh— 
men und ich alter Junggeſelle habe mit 
den weichen Kinderhändchen auf mei— 
nem bärtigen Geſicht ganz gut geſchla— 
fen. Früh Morgens eilte ich nach dem 
Bahnhof, nahm Fräulein Melanie in 
Empfang und übergab ihr die ſieben 
Kinder. Gott ſei Dank, nun war ich 
ſie los. 

Aber merkwürdig, es fehlte mir et⸗ 
was; die Stille und Einſamkeit um 
mich her bedrückte mich. Zurückgelehrt 
in meine Herberge erſchien mir mein 
Zimmer wie eine Todtenkammer, ich 
mochte nicht mehr dort bleiben. 9 
ging ind Reftaurant frühftüden, a 
der Kaffee age Tchlecht, ich (a8 bie 
Zeitungen, fand fie aber langweilig, ich 
mollte einen Brief fehreiben, fonnte 
aber meine Gedanten nicht zufammen- 
faffen, ich fhlenverte duch einigeStra- 

en, gudte bier und ba in ein Qaben= 
enfter, entbedte nichts, mas Reiz 
habt bätte, und vertrödelte mit * 
ſem Hin⸗ und Herlaufen die Zeit bis 
Mittag. Nach dem Effen wurbe ich 
müde und fohlief ein Stünbehen, dann 
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made ig mid auf und ging zum | 


N fee ih den Fuß auf ben 
Sand, fo fommen fie von weiten her 
angelaufen — die fieben Kinder. 

Herr Lehrer! Ontel, Papa, Papa! 
(das nächftkleinfte jagte auch) Papa) 
bie Mama ift da! Dntel tomm mit, 
wir wollen dir bieMama zeigen. Papa, 
Mama! rufen fie alle durcheinander 
und zerren mich mit fi fort. Nun 
follte ich Aermfter auch noch Belannt- 
fhaft madhen mit einer ehrmürbigen 
Matrone, der Mutter biefer fieben 
hoffnungsvollen Sprößlinge. 

Seufzend ergab ich mich in meinGe— 
ſchick, aber wie angenehm überraſcht 
war ich, als eine ſchlanke, jugendliche 
Frauengeſtalt, geſchmackvoll gekleidet, 
auf mich zueilte. Ich muß Ihnen von 
Herzen danken, daß Sie meine Kinder 
— — fie hielt inne; Guſtav, flüſtert ſie 
errothend. 

Hermine, ftammelte ich verirrt. 

Mir fehen und an, die fieben Kinder 
ftehen mit aufgefperrten Mäulern um 
uns her. 

Welch’ ein MWiederfehen! 

Nach fo vielen, vielen Yahren! 

Sch habe Sie nie vergefjen. 

Kein Tag verging, daß ich nicht Ih— 
rer gedachte. 

Hermine und ich ließen uns auf et= 
nemSandhügel am Meeresftrande nie= 
der und riefen uns gegenfeitig die Ju— 
genderinnerungen ind Gedädtnik. Die 
Kinder waren geganaen, Muicheln zu 
fuchen, nur das Kleinfte blieb da, fie 
froch von einem Schoß auf den andern, 
und rief abmwechielnd: Papa, Mama! 

Hermine und ich fehen uns alle Ta= 
ge — ja.— und nun — mie Soll ih 
dir’3 nur fagen — du erräthit ed do 
fchon, was? Na, kurzum, feit geftern 
find mir glüdlich verlobt, und die vers 
mittmete Yyrau Hermine Godefroid, ge- 
borene Raven, und ber Profeflor Dr. 
phil. Guftan Möller werden demnädft 
ein Baar. Um Weihnachten fol unfere 
Zrauung jtattfinden und zu Neujahr 

gedenken mir, Hermine und ich, mit 
* fieben Kindern — alle neune—da$ 
Tiebe, alte, geräumige Schulhaus in 
Tilldorf zu beziehen. 

Hoffentlich befuchit du ung dort ein» 
mal, alfo auf baldiges Wiederfehen. 

Mit den herzlichiten Grüßen verblet- 
be ich ftet3 dein treuer Freund Möller. 

B. ©. ©o fehrt ein alter Jungge— 
felle, der aus Furt por Kinderlärm 
nad Blanfenberghe flüchtete, nahBer- 
lauf von drei Wochen als Vater von 
fieben Kindern zurüd. 


Auternationaler Minen: Kongreh. 


Deadwood und Kead, S. Dafota, 7. bis 11. 
September 1903. 


Für das obige Greignik verfauft die Chi— 
cago Great Weitern-Bahn Rundfahrt:Tiders 
zu einfachem Fahrpreis und $2.00, am 2., 3., 
4., 5. und 6. Sept., giftig für Rücfahrt Big 
30. Sept. Wegen weiterer Einzelheiten fragt 
nad) bei irgend einem Great Wejtern-Agenten 
oder I. RP. Elmer, GP. A., Ghicage, Ill. 

28as, frmomifr 
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Gegenfäße im Gefhmad. 
Von Aulie Elias. 
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Sn den guten alten — * 
der Vater die Großmutter nahm“, 
galt es als ein Zeichen der runs 
und al ein Bemweid von Reichthum, 
wenn ber junge Ehemann verſprach, 
ſeine beſſere Hälfte immer „in Sam- 
met und Seide” zu Heiden. Jm Bolt3- 
mund galt der Begriff „Sammet und 
Seide” zwar ald das Höchjite, aber 
auch ala etmas Gefährliches, da3 ber 
Ruin des häuslichen Glüdes werden 
fönnte. „Sammet und Seide löfchen 
das Feuer in der Küche aus“, jagt ein 
altdeutfches Sprichwort. 

Heutzutage hält man nicht zu große 
Stüde auf diefe einftigen Prunfge- 
twebe, und man verfteift jich nicht fo 
ſehr darauf, Stoffe von Werth zu be- 
figen, al$ man es fich angelegen fein 
läßt, die einzelnen Stoffe auf die ge= 
ihmadvolle Wirkung hin zu prüfen. 
Ein koftbarer Stoff wird nun immer 
einen befjeren Effeft machen, als ein 
gervöhnlicher, das ift ganz natürlich; 
trogdem kann er aber durch falfche Zu- 
thaten verdorben werben, während ber 
einfache Durch verftändikvolle Behand- 
lung fi fünftlerifch ebenfo fchön zu 
präjentiren vermag iwie der werthbolle. 
Diefe Verfuche find intereffant und 
lohnend. 

Die Unluft am Seidenen, Sammet- 
nen, die Yyreude am fühlen, farbenfchö- 
nen Leinen, all’ das beruht übrigens 
fhon auf langer Vorbereitung. Es 
begann in der Möbelbrande. „Die 
Kunft für Innendeloration”, die mo- 
dernen, dem Zeitgeift folgenden Künſt— 
ler, die den Menjchen Heimjtätten ein- 
richten, haben Pelüche, Sammet und 
Seide für Möbelbezüge, Portieren und 
Vorhänge Yängit zu den Akten gelegt. 
Man wollte das Düftere, Schwere, 
PBrahlende abjchaffen; der Geichmad 
der Zeit verlangte nach einfachen, ge 
funden, farbenfchönen Geweben. Und 
tie die Tapijferie vieles von der Klei- 
dermode nimmt — neuerdings mieder 
die Pointlace-Spiten, die modernen 
ftilifirten Applitationen und viele an= 
dere fchöne und nüßliche Dinge — fo 
gibt fie oft auch der Mode neue deen. 
Kommen doch zum Beifpiel auch die 
jett fo begehrten Leinenfpigen direkt 
aus der Wäfchebrandhe. E3 findet stets 
eine Wechjelwirfung, ein gegenjeitiger 
Austauſch der Erfindungen ftatt. 

Die Rüdkehr zur Einfachheit ift im 
Grunde nicht fo erftaunlid. E38 ift eine 
feitftehende Thatjache, daß die Völker 
inmitten der Pracht und desLuxus ein 
Verlangen nach Schlichtheit ergreift, 
und daß ſie ſich in der Einfachheit wie⸗ 
der nach Luxus ſehnen. So bewegen 
wir uns naiv im Kreiſe. Die Mode 
iſt ein beſtändiges Wiederanfangen, hat 
ein franzöſiſcher eg ‚gefagt. 

Nun bin ich aber meit davon ent- 
fernt, das Kind mit dem Babe aus- 
Thlütten zu wollen. &3 foll nicht hei- 
Ben, daß die raufchende und oft berau- 
fchenbe Seide unmodern geworben jei. 
Behüte! Nur zu beftimmten Zmeden. 
‘m UWebrigen berrfcht und gebietet und 
raufcht fie nach wie vor, und lodert fie 
jeßt einigermaßen bie el ihrer. 
fhaft, fo werben fie im Winter der 


= —77 — — Dir find ja 
— — wo die 
König lipp Auguft, Zubmwig IX. 
und Philipp IV. durch „ftrenge Gelb» 
bußen den ungebühbrlihen Verbraud) 
ber feibenen Lurußftoffe, der fchmeren 
Stidereien und theuren Pelzarten ein⸗ 
zufhränten fuchten“. Webrigens blieb 
eö damals bei den WVerfuchen, die ber 
in Mode gekommenen Verſchwendungs⸗ 
fuht Einhalt gebieten follten: „fie ließ, 
wie e3 in den Gefchichtöbüchern mei- 
ter heißt, „doch nit nad.“ Sol’ 
Modebetret der Könige muthet uns 
heutzutage, da mir nur gewohnt find, 
Dekrete der Schneiderfünitler anzus 
nehmen, feltfam an. Doc berrichen 
diefe Schneiderfünftler nicht ala Köni- 
ge, menn auch nur ala Modefönige? 

Die Anfichten über das, mas Lurus 
ift und was nicht, haben fich im Laufe 
ber Yahrhunderte übrigen3 mejentlich 
geändert. m 16. Jahrhundert war e8 
mit. der Leibwäfche in Ytalien bei= 
fpielöweife fehr fnapp beitellt; zur 
Zeit der jpantichen Halsfraufen trug 
man nicht immer ein Hemd. Das galt 
als Lurus! E38 gibt heute in jedem 
Bürgerhaufe mehr Hemden ala e3 das, 
mals in Fürjtenhäufern gab. Erft im 
17. Jahrhundert wurde ed Mode, in 
einem Hemd zu fchlafen, und es dau= 
erte fajt wiederum hundert Jahre, bis 
diefe „Mode“ zu einer allgemeinen 
Sitte wurde. 

Die Redensart: „Das Hemd ift mir 
näber als derfiod“, muß alfo erft nad 
dem 16. Jahrhundert entitanden jehn. 
Smar ift in den Chronifen der deut- 
Then Mode aus dem 13. Jahrhundert 
bon einer eigenthümlichen Sitte zu le- 
fen. Einzelne Ritter follen fich, ehe fie 
in den Krieg gingen, bon ihrer Dame 
da3 Hemd erbeten und diefes über ihre 
Rüftung gezogen haben. Bei der Heim= 
fehr joll die Dame biefes Hemd — un= 
gefäubert — fogleich wieder in Ge— 
braud) genommen haben. Dieſes 
Hemd muß ein kurze lUntergemand 
gemwefen fein, da3 die Frauen damala 
trugen; nicht aber das Hemd, das mir 
fennen. Nicht minder intereffant ift bie 
Gefhihte des Tafchentuches oder 
Schnupftuches, wie e3 früher genannt 
wurde. Seine Erfindung jchreibt fich 
auch erft vom Ende des 15 .Yahrhun= 
dert3 ber, mo e3, italienifchen Ur=- 
fprungs „racilettlein“ (fazzoletto) 
hieß. Bruno Köhler berichtet darüber 
ſehr ergöglich iz feiner „Irachten- 
funde.“ „Eine befonders jchöne Aus- 
ftattung erhielt da8 jomohl von den 
Frauen, ald® auch von den Männern 
benutte — zumeift nach) Lavendel oder 
dergleichen duftende — Schnupftud). 
Man befehte e3 vorzugsmeife mit 
Gold- und Silberfranfen, und verzier- 
te e3 längs der Kanten außerdem noch 
mit Perlen und Metallfäben, hin und 
wieder umrandete man befonder3 zarte 
Linnengewebe auch mit fojtbaren ge- 
Höppelten Spiten, deren Herftellung 
feit 1550 im fächfifchen Erzgebirge be: 
trieben wurde. Zu melder Ausar— 
tung die Ausſtattung der „Facilettlein“ 
gelangte, geht daraus hervor, daß ſich 
die Obrigkeit veranlaßt ſah, den ein— 
zelnen Ständen genau vorzuſchreiben, 
welchen Werth ihre „Schnüffeldöke“ 
haben durften.“ Schon wieder die 
Obrigkeit! Es iſt luſtig, aus der Hi— 
ſtorie zu erſehen, wie Könige, Prediger 
und Obrigkeit immer wieder gegen den 
Luxus in der Kleidung eiferten, wie 
ſie verſuchten ihm durch Androhung 
von Strafen beizukommen und wie es 
hinterher immer heißt, daß ſich Nie— 
mand, nicht einmal die Frauen, ja die 
am allerwenigſten, an die ſtrengen 
Vorſchriften hielt und daß die ſoge— 
nannten „Kleiderordnungen“ wohl 
erlaſſen aber nicht befolgt wurden. Die 
gleichzeitigen Skulpturen und Abbil— 
dungen beweiſen es zur Genüge. 

Zugleich mit den „Facilettlein“ ka— 
men dann auch die Handſchuhe in die 
Mode. Sie werden zwar ſchon im 12. 
Jahrhundert als häufig vorkommend 
erwähnt, doch erſt viel ſpäter gehörten 
die ebenfalls parfümirten Handſchuhe 
wie Taſchentücher, zu den nothwendi— 
gen Toilettengegenſtänden der upper 
ten. Nur war es damals noch nicht 
Sitte, die Handſchuhe anzuziehen, — 
man trug ſie beſtändig in der Hand, 
ſogar beim Tanzen. Sie galten eben 
als Luxusgegenſtand. 

Es kam nur darauf an durch ein 
paar Beiſpiele zu zeigen, wie verſchie— 
den man in den verſchiedenen Jahr— 
hunderten über Nothwendigkeits- und 
Luxuszwecke in Mode-Dingen dachte, 
und zu zeigen, daß eigentlich (frei nach 
Shakeſpeare) an ſich nichts einfach und 
nichts luxuriös iſt, das Nachdenken — 
des Schneiders macht es erſt dazu. 


— —— — 


Taſchen⸗Karte der Wisconſin See⸗ 
gegend. 

Eine vollftändig neue Karte der Scee:Ge: 
genden des nördlichen Misconfin und Mid)i- 
gan, welche die Seen, Tlüffe, Yahr: umd 
Fußwege, Hafen, Lagerplätze und Klubhäu— 
ſer in der beſten Jagd- und Fiſch-Gegend der 
Welt zeigt, iſt von der Chicago K Northive- 
ſtern-Eiſenbahn herausgegeben worden. Die 
Karte, mit ſtarkem Papier-Umſchlag, wird 
nach Empfang von 10 Eent3 in Briefmar: 
ken verſandt. Ticket-Offices 212 Clark Str. 

5.7,11,18,15,17,19,21,25,27,29,3l1ag 


Heimgeſchickt. 


Der Dichter Grabbe bekam einſt von 
einem Hamburger Kollekteur ein Lot— 
terieloos zugeſandt, das, wie letzterer 
in ſeinem Schreiben behauptete, „uns 
bebingt“ mit einem Gewinn gezogen 
erden würde, und dann hieß es mei- 
ter: „Aus diefem Grunde jenden. wir 
Shnen das Roos Nummer 2226 anbei 
und erfuchen Sie, da bie Ziehung bin 
nen 14 Tagen ihren Anfang nimmt, 
ung umgehend den Betrag oder, im 
im Falle Sie Yhr Glüd von der Hand 
meifen, jelbft da3 Loos zurückſchicken 
zu wollen.“ Grabbe erwiberte darauf 
fogleich: It Loos, auf welches un⸗ 
bedingt “ein ſicherer Gewinn in Aus- 
ficht geftelt wird, behalte ich. Zur Er- 


[parung bon Porto für Gelbfendungen 


erfuche ih Sie, bie Summe, bie das 
2003 foftet, von dem „ficheren Gemin- 
ne“ abzuziehen und ben Ueberftuß ge- 
gun auf bier anmeifen zu tollen. 

ollte das Loos go. burchfallen, fo 
betrachten Sie den Berluft ald Strafe 
für Ihren Aberglauben.“ 


leitet wurde, 


Aus Straßburg, 8. Auguft, wirb 
i Der auffehenerregende Mein⸗ 
eibäprogeß ber Yeueriwerfer murbe am 
6., 7. und 8. Auguft in derBerufung3- 
inftanz vor dem Oberfriegägericht hier 
verhandelt. Die veruriheilten Teuer: 
mwerfer Ammerborn, Nieberquell und 
Hellwich Hatten gegen das friegägericht- 
liche Urtheil Berufung eingelegt (ber 
vierte Angeklagte Yeuerwerter MWriethe 
war freigefprochen worden), während 
ber Gerichtäherr ebenfall3 Berufung 
wegen zu ‘milden Urtheil® eingelegt 
hatte. Der Sachverhalt ift kurz folgen» 
der: „In der Nacht vom 29. auf den 
30. Januar d. %. holte ein größerer 
Trupp Feuerwerker einen von Köln 
hierher verſetzten Kameraden (Am— 
merborn) von der Bahn ab und kehrte 
nach dem Beſuch verſchiedener Wirth— 
ſchaften auch in der Fiſchergaſſe ein; 
ſie wurden aber überall, wo ſie Einlaß 
fanden, nach kurzem Verweilen wieder 
hinausgewieſen. Es kam hierbei zu 
folchen Lärmſzenen, daß ſich zwei 
Schußtleute veranlaßt ſahen, gegen die 
Ruheſtörenden einzuſchreiten und einen 
zu verhaften. Dieſer konnte ſich aber 
wieder befreien und ſo entkamen die 
ſämmtlichen Theilnehmer unerkannt. 
Auf die Anzeige der Schutzleute hin 
wurden Seitens der Militärbehörden 
Ermittelungen angeſtellt, die dazu 
fü en, daß gegen die ermittelten 
S ılhigen ein Strafverfahren einge= 
das aber mit der Tyrei= 
ſprechung ſämmtlicher Angeklagten 
endete. Für dieſen Ausgang waren in 
erſter Linie die Ausſagen der jetzigen 
vier Angeklagten, die damals als Zeu— 
gen auftraten, von beſtimmendem 
Einfluß. 

Insbeſondere hatten ſie entſchieden 
in Abrede geſtellt, in dem Hauſe Fi— 
fchergaffe 19 geweſen zu ſein; ſie be— 
ſtritten auch, durch Hörenſagen von 
dem Zuſammenſtoß ihrer Kameraden 
mit Schutzleuten Kenntniß erlangt zu 
haben. Die Verhandlungen, die ein 
trauriges Bild aus dem nächtlichen 
Treiben in der Fiſchergaſſe enthüllten, 
förderten keine weſentlich neuen Mo— 
mente zu Tage, trotzdem ein großer 
Apparat von Zeugen aufgeboten war. 
Sie endigten damals mit der Verur— 
theilung des Ammerborn zu 2 Jah— 
ren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrenver⸗ 
luſt und Entfernung aus dem Heere; 
be3 Nieberquell und Hellmih zu jel 
Yahr Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluft 
und Entfernung au dem Heere, mäh- 
rend Wriethe freigefprocdhen murbe. 
Die neuerliche Verhandlung vor bem 
Ober = Kriegsgericht zeigt im mejent- 
lihen dasfelbe Bild, nur waren nod) 
mehr Zeugen aufgeboten. Die Ber: 
bandlungen nahmen am zweiten Tage 
für die Angeklagten inſofern eine gün— 
ſtige Wendung, als die ſeiner Zeit we— 
gen Unfugs angeklagten und freige⸗ 
ſprochenen Feuerwerker ſich zu einem 
Geſtändniß herbeiließen und zugaben, 
daß nicht die Angeklagten, ſondern ſie 
felbft thatfächlich die Ruheſtörungen 
in der Nacht de3 —— begangen 
hätten. Das Oberfriegsgeriht ver- 
warf daher die Berufung des Ge- 
richtäherrn und fprach die Angellagten 
frei. Der Prozek mwirb num jelbftver- 
fänblich für die anderen Yeuerwerfer 
noch ein Nachfpiel haben. 


Keine Lrfache einen —3* chen Anfall von Kinder⸗ 
Cholera, Durchfall, Diarrhoe, Sommer Krankbeit ir⸗ 
gend einer Urt zu fürchten, wo man Dr. 
Ertraet of Wild Strämberry in dem 
Schrant kat. 


owlet3 
—*R 
momift 


Der böſe Herr von Goethe. 


Der berühmte Schauſpieler B. er—⸗ 
zählte mit Vorliebe die folgende Anek— 
dote. Einſt kam der Künſtler zu einem 
kurzen Gaſtſpiel nach der krainiſchen 
Hauptſtadt Laibach. B. war bereits 
einmal aufgetreten und beabſichtigte 
jetzt, den von der Zenſur verbotenen 
„Fauſt“ zur Aufführung zu bringen. 
Zu dem Zweck begab er ſich zu dem 
Statthalter, einem bejahrten Bureau— 
kraten. Der Empfang war freundlich 
genug: „Jhab' Sie geſtern g'ſehen, Sö 
hab'n Ihre Sach' ganz brav g’madht. 
Was wollen S' von mir?“ 
wollte Eure Greellenz um Grlaubnif 
bitten, den „Fauft“ aufführen zu dür— 
fen.” — „Den „Fauft“? Was ift denn 
bö3 für a Stüd?" — „Det „Fauſt“ 
von Goethe, Erzellenz.“ „Goethe! 
Goethe! Was ift das für ei ein Goethe?“ 

— „Sobann Wolfgang v. Goethe, der 
große deutfche Dichter und frühere 
großherzoglich weimariſche Miniſter!“ 
„Ah, Miniſter! So, ſchau, ſchau! Na, 
darf denn dös Stück hier gegeben wer— 
den, Herr von Sterzelhuber?“ wandte 
er ſich an ſeinen Sekretär, „was iſt 
denn dös mit dem „Fauſt“ bom Mini- 
ftet von Goethe, ift denn ber bei und 
verboten?” — „Zu Befehl, Erzellenz, 
e3 ift ein gefährliches Stüd!"— „Aber, 
mein Herr“, warf ®. ein, der „Fauft“ 
wird ja im Wiener Hofburgtheater 
bon Direktor Laube jhon längft an= 
ftandslos aufgeführt.” — „Ja, wenn 
Sö mir da3 bemeifen könnten“, meinte 
der Statthalter. — „Euer Erzellenz 
brauchen: nur die Gnade zu haben, an 
ven Direktor Zaube telegraphiren zu 
lafjen!“— „Na, na, dös i3 3’ umftänb- 
ih. Was fommt denn in dem Stüd 
bor?" — „Der Teufel fommt darin 
bor, Erzellenz,“ erflärte Herr dv. Gter- 
zelhuber. — „Der Teu— der Teufel! 
Mo, dös wär’ a jchöne G’ihicht, den 
Teufel aufs Theater zu bringen. DO je, 
o je! So fan zwar a guter Mann, aber 
mit fo was müffen &’ mir nit fom= 
men! Hab’n ©’ fan and’res Stüd?“ 
Und anftatt Goethes „Fauft“ mußte 
Halmsa „Der Sohn der Wildniß“ ange» 
feßt werben. 


— Neue Wahrheiten find MWerthe, 
bie auf dem Marfte des Lebens noch 
feinen’ Surs haben. 


Gineinnati Serbftfeft -» Erfurfion, 


Bin Monon:Linie — €. 9. & D. Ry. — 
Tidets verlauft 6. bi3 7. Sept., giltig für 
Rüdfahrt bis 15. Sept. — $8.00 für Rund: 
fahrt, 50 Gents für Validation in Gincins 
nati. — Tidet3 und Einzelheiten, 232 Clart 
Str. Telephon: Harrifon 1267 — Bahnhöfe: 
Dearborn-Station, 22. Str., 47. Str. und 
63. Str. Tug—ien 


Sald-Strümpfe für 
Männer, injdiwarz, 
lobfarbig u. mode, 
fpegiell, folange 300 
Dusend reichen, 


2 | sc 


Kragen 
für 
Männer 


zu. Lelbchen f. 


— wriederer 
Hals * ohne Aer⸗ 
ar für Dienftag 


5 


DeRe weiße 
reinleinene 
Kragen für 
Männer, nur 
fe morgen, 
2. Floor, 


per Dugend 


Schul: Anzüge, 


Gtattet die Fleinen Aungen mit neuen Unzügen 
%°® — 0 Mirb Eu 
orgen nicht viel Toften. 

Molene doppelbrüftigeAin: 

züge für —— nett ge⸗ 

macht 


edrauch — 98c 


Toppelbrüftige Knabenan: 
zuge, gemadht von fhrmes 
ren ganzwoll. Caſſime⸗ 
res u. Cheviot8, in ges 
ftreiften u. farrirten Ef⸗ 
fetten, Bu + 2.0 
Wertbe, s1.: 
Auswahl zu... 
Ganzwo. Knaben: Anzüge, 
eine fpezielle Partie don 
Werthen, einihl. dops 
pelbrüftigen, Rorfolt u. 
3:Stüd YFacons, ungefähr 
N Anzüge imGanzen, jo 


lange der Vor 

ratb reicht, 81.98 
Ganzwoll. Knabens$nie: 
bofen, Taped Nähte, nur 
2 Paar zu einem Runs 
en Pe niedrigen 

a 23c 


Taufende von Paaren find im diefe fpegielle 
Dienftags Offerte eingefchlofien 


Kinder, 
Knaben, 
Mädchen, 
Jünglinge, 
Kleine Männer 


Zu einer Erſparnih an der eine jede Mut⸗ 
ter tbeilnehmen will. Yebed Baar it gemacht 
no den neuen Leiften, von Biet Kid, Don» 
oola Kid, Bog Ealf und Satin Gaff, mit 
breiten, foliden Lederfohlen, alle Grdhen u. 
alle Weiten, fommen im jeber Begichung an» 
derenSchuben glei, für die andersiwo $1.50 
verlangt werben, Dienftag Auswahl. nur 


Die geikhäftigite 
Grocery 


in Chicago — wegen ihrer Billigfeit 
— bie Preife für Standard Quali- 
täten, deren Reinheit garantirt ift, 
find immer niedriger, alö maß An- 
dere bafür verlangen. 


A für 10 Pfund granulir- 
I ten Zuder. 


ie per Did. 
zele Rr. 
ſcher —J— en. 


25c ? f. &gtra Duo: 

ZdE ii ganze gemijchte 
Bf für nze Ges 

* 12c a 

N 9, per Bfd. für Senfs 


a 
Sic ı . Royal Moda 
us ava=faffee— 3} 


23c ? fd. für —* Java und Mocha 
Rutiee 44 Bid., 81. 
30c ? Eee ji Isinen her, ſchwarj od. grün, 


7— Zee Malt Breat od; — 
55e Table Tennis Set frei, "rs 

10e per Bader für Bordeaug Flakes. 
Bc Br, zun Büchſe White Napy 
udertorn 


15c E Daß 2 Golden Rule Fancy 


binoot Lad 
20c Bühfe für — — Pfir⸗ 
10c 


fihe, Birnen oder Apritojen. 
10c 


rt Mono!s 
ealifornils 


feines 


für 14:Pfd. Püchfe Hunting Efub feine 
Import. franzöj. Sardinen. 


für 6:Ungen Flafhe Oueen Dliven, — 


einfach, oder gefüllt, 
52.30 Birsburns” sets 


XXXX Batent = Mehl. 


15e für Bintflafhe bon Snidgr’s Eatf 
c für Bintflafhe  Bramdt’s Pi u ifornie 
Zitronenfaft, halbe Pink, 


intfl Blood oft = — 
23e Be. 


ARE Inapıe ci 


Self Wafhing 


Seife. 
für ein 4- 
LIE Brand Pa- 
det Gold Duft. = 
10e Brid für Parafin Was. 


Friſches Fleiſch. 
Trifches Leaf Lard, Pb... . 72e 
Sweet Pidled Salt Port, Pfb. 10%e 
Frifche Spareribs, Pd... .. 6e 
Flank Steal, faftig u. zart, Pfb.S3e 


Maion’s 
Obſt⸗· Jars 


ellansgefütt. Tap⸗ 
—— —E— „ie 


edel, Dat. 8 





